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Der. Bormund 


Ein Schauſpiel in fünf Aufzaͤgen. 
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Be ef one 2 


"Der geheime Sefretär, Rotpensurg, ö 
Louiſe Senden; nefien. Munde 7 I == 


“ Kammertath Gräber, des geheimen Sekre⸗ 
taͤrs Schwager. 


Licentiat Beäber, BL 
j Griedrife rd ſeine a 
Obriſt Brand. 

Fleutenant Brandy fein Ebhn. 
Kaufmann Bock. 

Karoline, Louiſens Dienſtmaͤdchen. 
Ferdinand, des geheimen Sekretaͤtrs Bedienter. 
Jakob, Reitenecht des Obriſſen. 


Pa zeın.u.d 


EEE 
Erfter Aufzug. 
In dem Haufe des geheimen Sefretärs, 





Eir ſter Auflieien 


— — 


Karoline alten, 


Es tam nicht fo blelben, es darf nicht fo 
bleiben. Wit wollen doch ſehen, ob wir unſern 
Oberherrn nicht Überliften. — Still — kommt da 
nicht der allgewaltige Diener des ſtoͤrrigen Bern? 


I ers? — Es geht vorbey, glaube ich — berg: 


es tomme hierher. Richtig! er is! Was mache 
d6? — denn wenn ber Vogel merke, daß ich ihn 
hier erwarte, fo erraͤth er meine Abficht, und dann 
wird nichts daraus. Was mache ich — Ich 
Babe etwas verloren, ja, und das muß er fuheh 
helſen. he Hicks Ach, 016 furhe Die etmas fehs-gımam - 
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Zweyter Auferitt. 





Karoline, Ferdinand. 


Ferdinand trägt afſeeheſchitr Buchs Simmern. Sucht 
Sie was? i , 
Karsline, Ie wohl! See gucht weiter. Einen 
Dutaten. 
Ferdinand Tea das Gerste. Den hat Sie 
Hier verloren? ⸗ . 
‘7. Rarotine. Ich follte ähn von der Mamſell 
an bie abgebrannte Frau bringen — da laufe ich — 
Ferdinand, Da laufe ich, da ziere ich mich, 
und tripple und gaffe, und fort iſt er — 
Karoline. Leer Soest _ 
Gerdinaud. Der Dufaten muß fi) finden. 
F Es todu. 
a Karodine.' In dem ſchlechten Boden, der 
‚wer weiß wis lange nicht ausgebeſſert iſt. 
Gerdinand. Hm! muß Ach doch Finden. 
€ mt. 
Karoline. Wir und das Haus — es ſieht 
eines fo altväterifch aus wie das andere. 
Gerdinand. Wo ließ Sie ihn denn falen? 
Er ſucht, 
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Karoline. Des herum — auf, beides folle 
einmal etwas gemendet- werden⸗ uf das Haus 
und auf und. ” 

‚ Ferdinand, Uns? Ber * das uns? 
Karoline. Die Mamfell, and — ey nun — 
Serdinand. Sie? j 

* Raroline. Nun fat 
Gerbinand. Sie hat Ihren. Lohn 
Ratoline. al 5 . 
Ferdinand. Das [3 sent, was ber gen 

auf Sie wenden wid. 

Karoline. Der Lohn HR: Pen gut, Därfie. 
man fi hiee im Hauſe nar tragen wie man wollte. 

Ferdinand. . Wer wehrt Ihr das? 

Karoline. Der Abſchied! Wenn eine Falte 
nur ein Bihchen anders iſt, als es dem verdrießr 
den Manne einfält, wenn die Mode ein Bißzchen 
vorlaut iſt, an mie oder meiner Mamſell, fo iſt 
das Ungewitter da. Und er.ifß be nur der Dans 
fell ihr Wormund, 

Ferdinand ‚Sa, er iſt ihr Vormund. 
Karotine. Nun, und die Wamßel wird 
doch einmal heirathen follen 2 Be 

Ferdinand. Je eher, je licher! , 

Karoline. Ja du mein Himmel) zu me 
fommt ein Mann. Mac: fo ünem Died ımb 
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giachen, wle die Mamfeli ragen wa — ſtellert 
kein Liebhaber hin. 
Ferdinand. Iſt des Liebhebers Sie. 
SC Karoline. "Und unſere Snte. 20 füge 
Zom, es Bleibt mit for 
. Berdinand, Defio. chichmer J 
Karoline. Es nehmen ſich Leute um un an. 
Terdinand. Deſto fhlimmert 
Karoline. Leute, Die was ausrichten Können, 
Serdinand, Schwerlichl 
4 "Karoline. Er kdunte noch. allen adhelfen, 
wenn Er wollte — wenn Ers dem Herrn zu vers 
ſtehen geben weilte —- 
= “Berdinand, Mast. ö 
"Karoline. Daß wir anders ausſtafflert wärs 
den, Daß eine Garderobe nach anderm Maßſtabe 
an die Mamfell kaͤme —. und die Jüchen und 
Karako auf mic) erbten, und daß ich fie gu 
: fragen dürfte — wenn er. das wollte — — fo - — 
Ferdinand. Laß Sie bin — 
Kartoline. So kLoͤnnte Er ein großes ungluct 
= perhäten, 
" eFerdinand. Ein guoßes Unger 
" Karoline.Wahrhaftig! Ic fage Ihm, x 
nehmen fih allerley See m um uns an, wapepaftg, 
große Leute! 
Ferdinand. Um Eure Ride und Hauben ? 


J 


Der Vormud. 7 


Karoline. Zar es iſt zu atg. Dente Er 
um ales in der .Welt, "was mir Most Gonntag | 
vaffert it .—- - 

Gerdinand. Kin? 

"Karoline. Letzten Sonntag hat der Sg 
vom englifchen Gefandten mich nicht führen wollen ; 
well ih fo gemein angezogen wäre, hat er gefagt. 

Ferdinand. "Sort 
Karoline traurig. Gewiß und wahrhaftig! 

Ferdinand. Hmi Sie iſt ein Hübiches, 
Biden / . F 

Karoline. Ad — 

Ferdinand. Auf Ehre! — ein geſchicktes 
Madqen — - BE — 

Karoline. Musje Ferdinand — J 

Serdjnand. « Ein braves Wären, _ 

Kırsline. Je nun — 

derdinand. Der Jäger vom engtgen bu’ 
fandten iſt ein fehöner Ma. . 

Karoline. Ah! 

Ferdinand) Ein -Menfd.;der ns w tragen 
und zu Heiden ' weiß — J 

Karsline. Musje Ferdinand! - 

"Ferdinand. "Aber ein Wiundbeuiel _ 

Karoline." Senn —. 

Serdbinand. , Ein Sqhulbemmacher, ein Tauger 
nichte, der Sie mit Prügel und Kindergefchrep figen 
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laſſen warde. — Mun fehe Sta — denen ihn und 
"feines Gleichen fell Ihre Kleidung ſchatzen, daß 

Sie bey erfpartem Gelde und Ehren - selbe; fe 
will es der Herr — 

Karoline, Aber die Mamſell und ich, wie 

fnd- beide doch noch fo juyg. . 
. Ferdinand. Iumgıund häbſch. Drum if 

ja nichts verloren. Naͤrriſche Weiher, daß Ihr 
glaubt, es mäßten durchaus etliche zwanzig Ellen 
GSpinnenwebe und ein paar Hahnenſedern in:dem . 
Haaten feyn, um. einem ehrlichen Kerl das Herz 
zu verdeehen, da mir Ihre ſchlichten Haare, und 
das glatte, weiße Haͤubchen oft genug das Koncept 
verracken. Er nimmt daſch das @catın. Geh Sie — 
geh Sie — ſuche Sie Ihren Dukaten. Seht ad. 


Dritter Auftrien 
Karoline allein. 


Ihre Dtenerin, wie Ferdinand! — Bir 
werben uns anders tragen. . So bleibt es nicht. 
Weg mit meiner Mägdehaube und der Mamſell 
ihrem ewigen fimpeln Haare. Die neuefle Mode 
muß ins Haus, oder ich dei an der Rebellion 
sen den Vormund · 





n 


Der Vormund. 9 


Vierter Auftritt. 





Friedrike, Karoline, 


Sriedrite. Bon jour, Mamfell Karoline) 


Karoline. Mamfel Gräber, ſchicken Sie 


mar die Kartons alle her, alle neue Moden. Ih 


&in viel weisen gekommen, 
driedrike. Ich, Karoline, ich Kin viel weiter 
getommen. Der Lieutenant kommt wicder hierher. 
Karoline. Die Bekanntſchaft vom Ball? 
Die Leidenfchaft won vier und zwanzig Stunden ? 
Seiedrike. Du wirk fehen, fo wenig ich 
gewohnt bin, mir zu fehmeicheln, feine Artigkeiten 
sim. . \ 
Karoline. Meiner Mamſell — 


Friedrike. Streiten wie nicht darüber. € 


muß ſich jetzt entſcheiden. 

Karoline. Und Ihr Herr Raten? 

-Sriedeite. Wenn id es nar zu Stande: 
beinge, daß mein. Bruder Louifen betemmt, ſo 
ut er alles. 

Karoline. Ich win ja auch alles in der Welt 
than, maden Sie nur, daß wir aus den garſtigen 
aitmedifchen Kleidern Tommen. Wir werden ſonſt 
din Jungferm 


A 
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Friedrike. Auf mid und meines Bruders 
Beyſtand kannſt hu · treulich yehnen.. > ;- 
Karoline. Ya — damit fieht es ſonderbar 


aus; ſo oft der Herr Schwager Kammerrath gegen 


den Schwager, Bormund geſprochen dat,. ſo hat ſie 
ihn gluhend vertheidigt. 

!Batedrite. Kindheit! 
Karoline. Id weiß nicht — fell geſtern — 
Ariedrike. Nin.?. 2 

Karoline. Seit geſtern — aber lachen Ste 
mid nicht aus — fange ich an zu vermuthen, daß 
fe ihn — liebt. 

Sriedrike. Ihn? Wen? 

Karoline. Ihren Vormünd. 
Friedrike. Liebt · 
"Karoline. Micht anders. — 

Sriedrite Warum nicht gar! 

Karoline. Bey dem Anſtoß von Schwindel, 
den er hatte, da war es eine Unruhe, ein Weinen — 
ihre Farbe wechſelte beſtaͤndig — und föllten Sie's 
glauben, Ihren ſchoͤnen Roſenmund auf ſeiner graͤm⸗ 
lichen Stine ft der Poligeymeifter- wieder aufge⸗ 
wacht Da Habe ich aber. meine Nevange genom⸗ 
men, babe ſie weg geriffen, und ihm ein Bares: 
Stekon, mit: Efjig ins ; veſicht geſchoͤttet. Nicht 
einmal die Hand hat · ihr der Mann. gegeben. Er: 
hat das. Beicht abgetaocknethat eine Werbe 
gung gemacht, und ift mit feinem Hetm Ferdinand. 
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tab Schiazimmer gegangen, 1o:ich keſt und yeintß 
behaupte, daß er ein neues anbensegtement gegen 
uns gemacht hat, on 

Friedrike. Und fie? , 

Saroline. Sie? — O, da war bed Koir = 
Gens — und Sorgens Fein Ende, IR der Fer⸗ 
dinand heraus gekommen, fo. hat fie feine vier, 
ecige Hand ſo fanfe gefaßt, und fo leiſe gefragt, 





wie es ihm:ginge,- fo fein, fo gut — daß idy wie u 


aus dem Schlafe aufgewacht vor iht geſtanden bin. 


Frieder ike. Nun, wein Kind, das wäre “ 


fehr gegen uilfere Rehau: : 2 

Karofine. Abſcheulich wäre es. wWenn fie, 
„Äh heitathen wollte, fo-follten —, . 

"Eeiedeite,. Wenn fie ihn heirathen wollte, 
fo fiele ihr Vermögen für meinen Druder, und 
fein Vermögen für uns weg. 

Karoline. ' Wenn fie es wollte, To foflten‘ alle 
Junge Mädchen in’ Trawerflören zu der Regterung 
sehen, daß ver Denn Aber die Seäne droit 
wirde, 

Sriedrite, I fe allein ? et 

Karoline, Sal: \ or 

Grießrite. Nun, fo will ich mit ihr reden. 
Sorge nicht, ich bringe den Mine Aber:die'Granze. 
Dein’ Bruder mag: ſeinen Wegamit der Gewalt der 


degend und des Ungeftäms gehen — auf alen j 
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Pre heten wie mehr. Bage;. um Hier: ir Baafe 
m berihen. 
Karoline. Ueber einen ſo whbietſamen; er 
eigen Mann, als der Kerr. Vormund? 
Sriedrite. Wie, werben bald ſehen, ob er 
uns fürchten will, oder hit. Wollen oder nicht — 
er muß. Er geht ab. 


Zönftes Auferite 





‚Sekretär ‚Rothenburg. Karstine. 


Rothenburg verdtiehlich· Ferdinand! 
Karoline. Er iſt nicht hier. 
Rothenburg ungeſtam, Schaffe Sie ihn. 

Karoline. Gleich! Sie gebt ab. 

Rothenburg. Keinen Augenblick Ruhe! 

Karoline kommt wieder. Da draußen iſt — 

: Rothenburg. Ich weiß es — 
Karoline. Er fragt nah — 
Rothenburg. Berdinand! 

Karoline. Mad Ihnen. 

Nothenbung. Schaffe Sie Gerdinand! , . 

Karoline gebe ck: 

Rothenburg Mit Ich wi feine Bekannt 
Phaft wahr: Gedbt auf ant ab. Durchaus. nie. — 
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Er bateigel. Das Nee habe I — Sehr beiin 


Der Menſch kann in feinen vier Daunen fo eben, 5 


neh. . \ 


Gehster Anfteits. 


Ä 





Rothenbarg. Ferdin and. : 


. - 1 
Serdinand, Es iſt ein alter Officier draußen — 
Rothenburg. Schaff mir ihn vom Halfe — 
Ferdinand. Er verlangt Sie — 


VRoͤthenburg. Ih ihm nicht. Schaff mir 
thu vom Halſe. 


Ferdinand. Aber wie fol PER Ran wooſt. 
Horen Sie, ex klopft — 


Rorhenburg. Sch gehe zu Louiſen — fa 
Wu fort! Er seht dahin. 


Siebenter — 
Serdinand, Obriſt Stand. J 


Zerdinand. Amer de edat. 
Ob riſt trut ein. 
derdinand. Bachen PR ent. 
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Obriſt. Da branten zieht es ein wenig, 
mein Ereund... & . 
Ferdinand in ——* Ze aa gieht Rack. 

Ob riſt. vauſe. Hier iſt es beſſer. 


Ferdinand frndud. Hier iſts beſſrr.. 


Acht err “u ferien 





Borige, Rothenburg, 
Rothenburg seht hafis. darhs Zimmer farh.. Bu 
Serdinand, der auf ihn zugeht, Die Narrin iſt drinnen. 
Neunter Auftritt. 
"Gerdinand. Ooͤriſt. — 
gerdinand feat dem Obriſten einen Stabl bin, Iſt . 
nicht gefälig?" ; °  : Fr u: 


Dbrift. Höre Er, mein a &raunı hält es denn - 
ſo ſchwer bey Seinetn Herrn Audienz zu haben? 


Ferbinandg Hm — “ meh 
er wird wohl — F 

Obriſt. Nut, nun! geder hat feine Weiſe. 
SH kann Geduld haben. Gedat ihr. . 
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Gerdinand. Wen — habe 177 wohl die 
m... . : 
Derek. " Dbrlk Brand —_— 
Ferdinand. Obriſt Brand? Aal - 
Obriſt. Kennt Er mid? .. 
Serdinand. Nein, mein Kerr Obrift! 
Obriſt. -Ich lag auch niemals hier. varle. 
Ferdinand. Ein fhöner Ott — der hier — 
Obriſt. Am! — Dre Iſt er zu Kaufe, 
Gen Heir? on 

Ferdinand. Er — er — if, gianbe id, 
m dirh / aber 

Obriſt. Aber er moͤchte es ee lg fepn? 

Ferdinand verienge fi. - O — 

Obriſt. SE; ich muß Min aber ſprechen. Ich 
muß. Ich habe eine Herzensangelegenheit an ihn. 
4 bin deßhalb heute ſchon fieben Stunden Weges 
geritten. Gage Ex. ihm, da müßpe es, bey zinem 


abm Kriegemanne po. Nah hun, Tone (be 
3 bleiben.” 


Ferdinand. Gehe wohl! . 
Obi. Sage Ers ihm wörtlich fo. 
derdinaund. Behr wohlt ‚wetad_ 





vd 


or So v - 


16‘ Der Bormundı 





"Zeßnter Kufsrien 


J 





Obriſt allein. 


en wunderlicher Heiliger mag er fen, dee 
Here Rothenburg — nim — das hat man mir 
- ja vorher gefagt. Immer gut, daß er nur wu 
Zauſe if. 
Eifter Auftritt. 


Voriser. Friedrite. 


grievrit⸗ MIN ‚fort, begrüßt den Obriſten, ad ver⸗ 
weilt. 

Obriſt. Ihr Diener, mein ſchoͤnes adt 

Vriedrike. Haben Ste fo ewand = ge 
ſorochen? 

O briſt. Alles beſorgt. zu dienen. 

Friedrike. Sie find allein. Ich —* 
zum Kaufe, und bin erfreut, Ihnen Selelfäaft 
zu leiſten. 

Dbrift. Obriſt Brand, Ihnen aufjumartent. 

Friedrike. Brand? Here Obrit Grand? 
Water des Lieutenant — 


B 
/ 
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Obriſt. Sein Vater! 

Friedrike, Nun, dann find wir durch Ihreri 
Sem Sohn gleichſam Bekannte? 

Obriſt. Sinds! und werdens wohl noch mehr, 
heffe ich. 

dtledrite. Here Obriſt — 

Drift. Sagen Sie, mir, mißfäne Ihnen, 
der junge Mann niht?  - 

Frledtike. Ich möchte der allgemeinen Mei⸗ 
hing nicht widerſprechen. \ 

Obtiſt. Nicht? Nun, die iſt nicht zu feinen 
Nadtheile. 

Feiedrike Wer Muth, Feinheit und Ned 
utttat mit fo glaͤtzenden Außerlichen Vorzugen ver 
Binder, wie Ihr Kert Sohn - . 

Drift derbeugt, Rch« ' 

Srieheite. Iſt er hier? 

Obtiſt. Ja, und er wird Ihnet feine Auf \ 
tung machen. I 

Feiedrike verbengt Ah. U 

Obtiſt, Nicht die letzte, meine ich. Denn 
feine gute Meinung von Ihnen iſt noch um vie 
ls — ſie itt — wie fol ich fagen — noch leb⸗ 
daft, — 

Friedtike.: Herr Obriſt! 

Obriſt. Was ſoll ichs verhehlen, Ich bin im 
de Stadt gekommen, um Ihrenwegen unfern Arts 
Bag zu thun — Nun, war fügen Sie wohl dazu? 


Dr Botmanf, . 2 
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Friedrike. Sie Überrafhen mich, Here 
Obriſt! 


Obriſt. Ja, mein Gott, Sie habens ihm 
gerade. fo gemacht. Nun? 


Friedrike. Wardiger Mann! 


Odbriſt. Sie ſchweigen? — aber Sie ſagen 
‚ Nicht nein! Werden Sie wohl ja ſagen? 


Friedrike. Sch bleibe bey meiner Meinung 
von Ihrem Hetrn Sohn — und ewig werde ih 
feine andere haben. Sie geht ab. 


Bwörfter Auftritt 





Obriſt allein. 


\ 
Brav! — emig keine andere! — brav! — 
Ewig — das heiße — „Und er ſoll mein Herr 
ſeyn“ — In Gottes Namen! das war geſchwind 
gegriffen: Gefhwind! ha ha ha! Er geht auf und ab. 
» Beynahe — möcht ich fagen — nun In Gottes 
? Namen! — Ich — kenne fie nicht. De Ruf 
iſt gut, Geld iſt da, und der Lieutenant will — 
fie auch — nun denn — Glüd zu! — Aber 
ganz anders iſt drum die Welt, als fonft — Er 
eg Ah AS. ich um meine Sophie anhielt, das 
” dauerte eine Länge — Ja, du mein Gott, fonft 
‚wollten die Weiher erworben ſeyn. Dieſe da —⸗ 
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die war gleich — nun — :eB.geht jcht eben alles 
in der Welt nach der kurzen Wethode. Er hör 
ienvn. Ahal 

Dreyzebnter Auftritt. 


Ferdinand. Obriſt. 


Obriſt. Nun fol ich zu Seinem Herrn? 
‚Gerdinand. Eine gehotſame Kasse 
vom Herrn geheimen Sekretär, und — ‚, 
Obriſt. Gut das! Wo iſt der Kerr? 
Serdinand, . Er läßt Sie bitten, das Su 
wußte zu beforgen, Giedt ihm einen Brief mir Geld. 


a ‚ Das San? — Mieten. 


mi — · 
Ferdinand. Ser Sri wird nen — . 
Obr iſt. Er muß mich ſprechen, Sapperment! 
Ferdinamd verlgm, Der Brief — 


Obriſt. Was ſoll der Brief, Burſche - © 


Ferdinand. Kerr Obtiſt — ich — ich — 

Obtiſt. Was ſtockſt du, Kert? Was ſoll das 
Geld im Briefe? Das Donnerwetter ſoll ihn — 
& nißt den Brief auf. Unterſtuͤtzung — Geſchenk * 
alten Krieger — Er wirft das Geld'em ben Boden, und 
ne Zedinant. = Kerl , jetzt führe mich in deines“ 
dem Stube, w will in anfangen arbeiten, 
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daß er fein Leben ſarg an Arm uud "Beinen sis 
tert, wenn er den Obriſt Brand nur nennen hört. 
Ferdinand hate ihn auf. Um Gottes willen! 
Obriſt win far. Halts Mault 
Ferbinand mir ehefuschtövenem ungeſtum. Here 
Obriſt — Sie find ein Here in Jahren, ich bin 
ein ſtarker Kerl, und liebe meinen Herrn wie ein 
Kind; ich laſſe mich tode fhlagen, ehe Ihm Gewalt 
geſchieht — hören Sie mid, hören Sie mi. nur 
eine Minute, eine Minute nur. 
DHrift. Allons! — drey Minuten, aber dann 
wird dein Kerr doch gepruͤgelt. Spricht. 
Ferdinand. Ad Gott! ach Gott! Ich zit 
tere an Arm und Beinen — ſehen Ste — Isfen 
Sie — leſen Sie nur — leſen Sie nur einmal 
‚ no — nur einmal leſen Sie den Brief ned, 
unterdeß komme ich zu mir, und darın — dann — 
leſon Sie doch — 
Dhrift deutet auf den Brief. Gieb her! " 
Ferdinand eledi ihm den macht. Haben Sie die 
Griaded 
Ob riſt Ueſt langſam. 
Ferdinand trocuet die Stirne, und fommels 7 u 
reden. 
Obrriſt ſiebt ihn, da er geleſen hat, eine Belle am. 
Nun, bift du zu dir gefommen ? - 
Ferdinand. "Sa, Ihro Onaden! 
Dbrif veorniitie. Ich auch — 
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Ferdinand arrası. Gott Loht 
Dbri nen: „Eine Unterftägung, ein Geſchenk 
für einen alten wfirdigen' Krieger, wie ich es Ihnen 


bier gebe, muß ohne Dank und Prahlerep gegeben 


und empfangen werben. Mehure® Sie, und ſethen 
Ste mich ſchriftlich in den Fall, das Auilegen Ihres 
Herzens beffer kennen zu fernen, um, beffer dienen. . 
m fönnen. Ihr Diener, Rothenburg.” Hml ich 
befinne mich, ich habe Dir. aufgetragen, ihm von 
Anlirgen des Herzens zu fügen — 

Ferdinand. Es komme gar niemand zu ihm, 
als der etwas Haben will — . 

Obriſt. Und da Hat er sestanßt, ich wollte 
vu haben? . 

Ferdinand. Und da gab er es aus fo u, 
lichen Gemuͤth, fo treu gemeint — 

Drift. Baſta! — Sein Herr iſt ein Ehren⸗ 
mans Aber fein Praͤſent brauche id niche — 
Run, mein Sohn, rufe Er Seinen Kern, ober 
füßre Er mich zu ihm, denn fprehen muß 
ich ihn. 


Ferdinand. beſorelia. Aber — 
wahr iaa · i. Aber “ will ihm nichts uu 
dee hun. . 

Berdinend. x 3% Gnaden, Sie wiſſen 

t — 

Obriſt:. Michts Gnaden, mehn Greund ! Obrifk, 
vn den. Degen wicht aus Gnaden. — Herr Obriſt 

kin iq, 


\ 
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Ferdinand. Der Kerr Obriſt willen nicht, 
wie mein Herr ſchon betrogen iſt; das hat ihn nun 
ſo ſcheu gemacht, und ſo in ſich gekehrt — 

Obriſt. Und giebt doch noch? — weiß ein⸗ 
mal — er deutet auf das Geld. — 

Ferdinand reiht es ihm. 

Obtiſt. Fünf Louisdors? — nun wenns denn 

ſo gewefen wäre, wenn ich fein Geld gebraucht 

haͤtte — ſo waͤre denn doch neben der Armuth das 
‚Port d°’ Epee mit in Anſchtag gefommen! brav! 
"Ferdinand. Brav iſt er, das weiß Gott! 

. Dbrift. Ruf ihn, fag ihm, fein Geld brauchte 

ich nicht — aber ihn brauchte ich. Nun — lauf 

hin, mein Sohn! _ “ . 


Ferdinand gebt ab. 
3 


Bierzebnter Auftritt. 


Obriſt allein., 


Ich kann wahrlich die Alteration noch nicht los 
werden. — Wenns fo ein. Federmusjeh geweſen 
wäre, der in der eingeheigten Stube und Pelzfties 
feln über uns ſchlicht und knapp ordnet, wie viel 
wir einbauen, und wie wenig wir foften follen — 
Hätte mich in Noth geglaubt, und um nicht die 
Wahrheit zu Hören, mir fo ein paar beſchnittene 
Thaler durch den Bedienten in die Taſche ſchieben 


- Der Bormund. 


laſſen — das Degengefäß hätte ich ihm auf. 


23 


dem 


Kopft zerſchlagen. Aber fo brav — fo — ſo — 


hmm! der Mann iſt nicht von heute. 


Sunfzebnter Auf tritt. 


Voriger, Ferdinand, 


Ferdinand. Er wird gleich hier feyn, 
Odriſt. Er dat ihm doch gefagt — 

Ferdinand. Alles. Er ſchaͤmt ſich. 

Obriſt. Oft betrogen iſt er? 

derdinand. Faſt immer. 

Obriſt. Und hat wohl oft fo oeheten? 

Ferdinand. AH Gott! wie oft — 

Otriſt. Hm — du — komm da der, 

derdingn d nabert id. 

Obriſt. Es muß nichts auskommen. 

derdinand. Wovon? 

Obriſt. Von meiner Alteration. 

Terdinamd geht zurüc und verbengt ſich. 


24 Der Bormund, 


Sechzebnter -Auferite, 


— 
‚ Barige, Rothenburg, 


, Berdinand gebt ab. 
. u Rothenburg, 4 hat / mia gem in Ihnen, 
Vergeben Ste. . 
Odbriſt. Ih in Ihnen au, 
"Rothenburg verbeugt fh, 
Ob riſt and. 
Rothenburg, Worin lann ich Ionen ng 
lich ſeyn 7 
Obriſt, Km! Wir, wollen drauf kommen, 
Rothenburg fäweist, 
Obriſt. Wis gehts Ihnen — 
. Rothenburg, Gut! 
Odbr iſt pertogen and beutih, _ Das freut mich — 
das freut mic, - " 
“Rothenburg füneigt, 
Obriſt. Habe ich die Ehre, von Ihnen ger 
kannt zu ſeyn, Herr geheimer Schere? |. 
Rothenburg. Ich kenne Sie nicht, Kern 
Obriſt! J 
Obriſt. So? fo? 


D 


J 
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Rothenburg, Pau. Was it Ihr Geſcan 
an wich? 

Obriſt. Das ließe ſich wohl In grey Worten 
ſegen — aber — es ſollte doch nicht ſo ſeyn. 

Rothenburg. Mach Ihrem Gefallen. 

Drift verdaezua. So kommis hichs auf bie 
Vahn. 

Rothenburg. Was fehlt? 

Obriſt. Vor allem ift ba Ihr Geld wieder. 

Rothenburg nimmt ep. 

Obrißt. "Das war. vet chef gebucht; aber ich 
brandg es Gott Bob nicht, 

Rothenburg. Go Habe ich gehört — 

Obriſt. Nun wollte ich nen fagen, ich Habe 
einen Sohn —⸗ 

Aothenburg. Bor J 

Obriſt. Einen braven Mann — Lieutenant 
mter der Garde? \ 

Rothenburg, So? 

Obriſt. Der junge Menſch Hat wiel von Ihrer 


Dündel gehört, ex hat ſie gefehen, und mit Einem .. 


Wort — er liebt fie von Grund der Sat. . 
Rothenburg. Und — 


Obriſt. Und — und — undinig. Gapperr 
ment! Here} ich blokiere Sie die ganze Zeit mit 
Hommetetäten, Ste haben mir aber noch nicht ein 
fftundlich Wortchen geſagt; nun ſchieben Sie da 
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dag bebenkfihe — und — fo an die äußerſte 
Ede — und — wie foll ihs Ihnen nun in’ das 
geämliche Geſicht Hinein fagen, was nad dem — 
und — nachfolgt. . 
Rothenburg. Und — er will fie heirathen? 
O briſt nad einer Paufe empandtih.. Sie fragen 
mic das, wie einer, der nein ſagen will. 
“Rothenburg. Kann ich wohl ja ſugen? 
Obriſt an ac Dattend. Das möffen Sie wiffen. 
Ihre Mündel hat ja geſagt. 
Nothenburg Ihbeft. Nein, mein Ken! , 
Drift. Wie? ‚ 
Rothenburg. Kerr Obriſt, das Hat fie 
gewiß nicht. . vo. 
Drift zornis . Wenn ih Ihnen — 
“Rothenburg. Zwar. — ad ja! Ste mag 
es auch wohl dody gefagt haben. 7 
Dbrift ben Seite. Was foll ich mit dem Mens 
ſchen anfangen ? > 1 
Rothenburg. Ich Habe auf ihre Sitten, 
ihre -Selbftftändigkeit immer noch“ etwas gehalten. 
Es war: ein Traum, mit dem ich, wachend unter 
den Menſchen umherlief: „dieß Maͤdchen ſey 
wahr“ — es war ein Traum, Sie Roßen mich 
an, und ich bin erwacht. 
Obriſt. Herr, ich bin ein ehrlicher Mann. 
Rothenburg. Das bin ih auch. 


1. 
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Obriſt. "Nekognofeieren Sie mich nicht fo 
lange. Sind Sie oft betrogen worden ſo laſſen 
Sie mich es nicht entgelten. 

"Rothenburg. Heirathen wid alſo per Herr 
Sehn? 

Obriſt. Ja, wenn anders — 

"Rothenburg teit. Dazu kann ih wohi wichts 
fügen, 

Odbriſt ernannt. Nicht? 

Rothenburg. Sa fo, das Wissen bat, 
ſchen ja geſagt — Nun fo warten Sie, bis fie 
mändig ift, dann-thun Sie, was Sie wollen, 

Drift. Hören Sie‘ — ich habe heute eine 
Ateration gehabt — und bin feicht wieder gereißt, 
Er gebt amder. Donner und Wetter! Wer bin ich 
denn " _ 

Rothenburg. Ich Höre lieber fluchen als 
ſchmeicheln. 

Obriſt geht etwas uuher. Herr, Ste find wohl 
ſelſt in das Mädchen verliebt? 

Rothenburg. Mein! 

Drift. Möchten fie vielleicht heirathen \ 

Rothenburg. Mein! 5 

Obriſt. vIn des Kuckucks? Namen! Bes haben 
Sie denn gegen uns? - 

Rorpenburg. Nigus — den nie tenne Sie 
nldt, 
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Obriſt. So fernen Si⸗ uns kennen. 
Nothenburg zögernd. Das muß ich. 
Dbrift. Haben aber; Feine Luſt dazu? 
Rothenburg. ine unblilige Binge — . 

Od riſt. Herr, gehen Sie vom Plage, ſchimpfen 

Sie, fluhen Sie, toben Sie, wenn Ste a 
find — aber feyn Ste anders, \ 
Rothenburg. „Meint, 
Obriſt. Herr, das iſt — 
I Rothenburg. Ich gebe mich, wie ich Gin. 
Obriſt. Ich bin Kein Menſch von geffern. 
Ich habe Kugeln pfeifen, Brüder auf dem Schlacht⸗ 
felde feifgen hören, und Habe dran vordep dem 
Tode in den Rachen gemuft. 
. Rothenburg. Ich Habe die Menſchen ſchwoͤ⸗ 
zen, Lächeln und betruͤgen fehen. 
Dbrift. Kugeln find mehr als Worte, 
Rothenburs. Leben iß härter als Sterben. 
Obriſt. Nus denn — fo ſterben Sie, daß 
es Ihnen wohl gehe. 
Mothenburg. Amen! ‘ 
Ob riſt. Wir ſehen einander nicht mehr wieder. 
Per sehen. J 

Rorhenburg. Wie haben einander nicht 

betrogen. 

O brift. Aber unfers Kinder? 
Rothenburg. Wie? — 
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Obriſt. Ihre Rechnung mit der Welt und 
meine Alteration über Ste gehen dem Lieutenant 
md die Mamfel nichts an. 


Rothenburg. Das iR wahr, . 
Obriſt gebt vor, aber niäe zu lim. Walken wie 
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Rothenburg. Ich bins zufrieden. 
obriſt. Ef uhr? 

Rothenburg. Eilf Uhr. 

Obriſt. Adieu! Wehr ei. , 
Rothenburg. - Sort befohlen! Wehr ad. - 


Zweyter Aufz u.2. 





Erfer Kaufe ver. 


. 


Karoline, Louiſe. 


Karoline maqt eine Yande. 

Lowife jeicnet an der andern Ede. 

Karoline. Mamfel! — Wieder feine Ant 
wort! — Sie legt'den Aufſatz, daran fie arbeitet, anf den 
ziss. Der Auffas muß ihr alletliebſt laſſen. 

Louiſe. Sagſt du was? 

Raroline. Ach ja! 

Loutfe. Nun? 

Raroline, Eitel follen Ste nicht fen, aber 
doch billig gegen Ihre Neige. 

Fouife seiner fort. Du willſt ihnen aufhelfen 
mit deinem Genie? 

Karoline. Mein Genie? das Lorfmt: bier 
im Haufe nicht in Anſchlag. Sehen Sig, fehen 
en doch her. B 


» 
Fa t. 
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Eonife' weht anf. Nun ’senn, Hier Bin id. — 
Deine Arbeit iſt fertig, aber — 

Laroline. "Kein aber nun fehen Sie — 
auf der techten Seite muß die Friſur ganz flach 
werden, dann bie Feder fo hinuͤber, daß ihr Spiel 
dem ftommen Auge ein Bißchen Kaprice giebt. 
Auf die linke Seite hin eine kleine Erhöhung von 
Vlonden, und der dunkle Zeug. Hier kann der 
Ernft thtonen, und Bas "Nachdenken. . 

Eouife nach einer Baufe: Das Nachdenken! Sie 
fat, and gebt wieder zum Seichnen. 

Laroline. „Wieder zur Arbeit? Weil Sie 
doch bie Welt nicht fehen dürfen, fo thun Sie 
wahrhaftig recht, daß Sie Sich eine auf. Papier 
malen. Zeichnen Sie nur recht viel. Hernach 
wollen mir alle die Zeihnumgen ‚an die Wand 
deften, und ſetzen uns beide davor hin, und gehen 
auf Vaͤle, Promenaden, ins Schauſpiel — wohl 
zu merfen, alles. auf dem Papiere — - Sie ninmt 
dm Auffap, ihm masenden. J — 
Louiſe. Plaudere, plaudere, du meinſt es 
dad fo übel nicht. 

Karoline. - Was habe re von allen’ meinem 
Than, als daß es Ihnen beſſer · gehen ſoll. 

Louiſe. Ich glaube Sir. ” 

Karoline. nd das will die Mamfell Graͤbet 
auch, und ihr Bruder und ihr Water: Ste wollen 
mit Gewaln, daß #6 Ihnen beſſer gehen ſoll. 

Louiſe. Es geht mir ja nicht ſchlimm. 
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* Raroline. Nicht fhlimm 1 Sehen Sie in 


- den Spiegel. Stebt auf. Iſt das eine Figur, um 


mit dem trocknen Vormunde alle Tage in abgelegene 
Belder:qu gehen? 
Louiſe uebbeft. O wie vergnuͤgt find wie da! 
Ich fühle es, ich weiß es, daß nie eine ſchoͤnere 
Zeit wieder kommt. \ 
Karoline. Gott ſteh uns bey. “ 
Louiſe. &o wie er aus dem Stadtgewuͤhl 
heraus iſt, erheitere ſich feine Stirne, und dann 
ſprict er" 
Karoline, Von der Naturgeſchichte — 
Louiſe. Mit welcher Wärme, mit welcher. 


Liebe für alles, was in der Natur lebt und liebt, 


leidet “und ſich freue. Dann wird feine Gefälligs 
teit, mir Kenntniffe zu geben, zur Emfigkeit. Wie 


reltzend find Die Gefühle, die er ung Dann mittheilt, 


Karoline. Sch habe davon nichts gemerkt. 
Louiſe, Ja, du haſt, es gefühle, du wareſt 
auch froh, wenn ich es war, und ich bin es nur, 
wenn ich ihn nicht leiden ſehe. Ach, Karoline! die 
fHönen Stunden kommen uns nie wieder, * . 
Karoline, Sie find noch nicht voräber, 
-Lousfe. Werner mit Liebe und Sorgfalt mir 
Blumen eingefammelt Hat für meine Zeichnungen, 
der Abend hama herein bricht — ° . 
Karoline träge und keieruch. Und wie in die 
Bauernhuͤtte traben, um eine Mich. und ein Ger 


richt zu verzehren. 
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Louzjfe mit Feuer. DaB Ich bereitet habe, und 
er mit.einer ſtillen Zufriedenheit auf mich .ynd dich 
feht, und dem Ferdinand .die Thränen in den 
Augen ſtehen, daß fein guter Herr zuftiedner iſt 
als in der Stadt — ſieh, Karoline, das ſind 
Tage, auf die ich mit einer traurigen Sehnſucht 
hinblide; deren Andenken ich lebendig in mir ers 
halie. Kon. jedem folhen Abend habe ich eine 
Olume oder ein; Blatt, damit mir etwas von der 
(hönen.Zeit bliebe, die ich nicht aufhalten kann. 


Karoline. Indeß gehen Ihre ungluͤcklichen 
Freundinnen an der Seite ihrer Aeltern auf Pros 
menraden Serum, wo Scherz und Froͤhlichteit die 
Fine Natur noch ſchoͤner machen. Ein ſchoͤner, 
junger Freund iſt erfinderiſch, jede Lebensfreude herr 
bey zu zaubern, ohne daß fie es mig-verdrieflihen ı 
Geſichtern und flundenlangern Schweigen erfaufen 
möäffen. Schauſpiel, Mufit, Bälle verlängern den 
fhönen Tag, und eine Empfindang van ynd erhoͤht 
die andere. 


Louife. Die Welt iſt mir ja nit verſchloſſen. 
"Karoline. Aber verleidet — 

Louife, Ich kann am feiner Seite gehen, wor 
Bin ich wuͤnſche. 


Karoline: "An feiner @eite in der Welt? da 
nehmen Sie Sic, aus wie ein Trauerbrief mit 
Ihmargem Hande — Ihre Augen fagen ſchmach⸗ 
tend — die Kondolem wird verbeten. 

de Vornand. 3 
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Louife. Warum wällſt du mich fo umsthae 
glauben? — Ih bin es nicht. _ 

Karoline. Beil ich ſtolz auf Sie bin, weil 
ich nicht leiden kann, daß man Aber die Wittwens 
geftalt unfers Puges lacht, und über unfre: abges 
ſchmackte Pofiflenehrbarteit ſpottet. Weil. alle 
Männer uns anfehen wie ausgeſtrichene Waare, 
and weil Sie einen ſchoͤnen jungen Liephaber und 
einen wackern Mann haben müffen: - 2 

Louife, AH! Sie zeichnet weiter.‘ 

: Karoline. „Die wir mit unferer altfraͤnkl⸗ 
fen Manier alle zurüd halten und abweifen. 


Zweyter Auftriet 


- Vorige, !icentiat Gräber. Hernach 


Ps ‚Rothenburg. 


Licentiat. . Wo ift Mamſell Louiſe? An der 
Arbeit. Wollen Sie mit ausgehen 7. Ich arbeite. 
Wollen Sie mic) anhören? Ich arbeite. 

Louiſe. Wo if der Licentiat Gräber? In 
Geſellſchaft. Wo find feine Procefie? Unter dem 
Abe .. . 

Licentiat. Wo if fein Hey? Bey — 

Lonffe. Ueberall! Ste werdet die Zeichnung mit 
einer andern. , . 
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Yicenität. Im Gebiet der Schönheit. Man 
wirde mich nirgends fuchen als hier. — Alfo Arbeit 
vom Morgen bis in die Nacht? Welch eine rüflige » 
Heafmutter werden Sie einf fepn? - 

Karoline. Sauemätterlein ſi find wir, felt wie 
allein gehen koͤnnen. 

Licentlat. Aber nach vollbrachter Arbtit iſt 
Freude unſer Beruf. "Ich komme deßhalb Die auf 
einen Ball einzuladen, ‚den‘ ich heute gebe. 

Karoline. Sie gehen doh hin? « 

Loniſe. Ben —. u 

— Wenn ?. Ach lieber Himmeli 


da ganze Haus und was darimnen lebt fü u aus 
Wie Venn und Aber. .. 


Lonife taselnd. Mun jal — aus Senn ı und 
Aber — beſteht fo ziemlich das große Weltgeſchaͤft. 
Licentiat.“ Für die Männer, meine Beftel 
Die Damen foen mit Nofen und Veilchen alle 
Bern und Aber verdecken; das iſt ihr ſqiner 


Louiſe. Hätten wir einen andern? ' 

licentiat.. In Ihren Jahren nit. 

konife. Wenn denn alfo heute mein Bor 
u. . 

Licentiat. Mittangt? 

Louife. Einwilligt — 

Licentiat. So kommen Sie 7. 
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Raroline. Ad nun ja! Er wird fon irgend 
einen alten Freund in Geftalt der Gouvernante an 
ihre Otelle pflanzen, und fo wird fie denn wohl 
für anderthalb Stunden auf den Ball hingefchoben, 
und, wie die Trommel geht, von Ferdinand mit der * 
großen Laterne wieder heimgeholt werden. 

" Lisentiat. Karolinens ſchoͤpferiſche Haude 
ſchaffen ? J 

"Karoline. Einen neuen Aufſatz — 

, Louife. Der mir nicht gefällt. 

Karoline. Der wahrfemlic nicht ‚getragen 
werden darf, wenn er auch gefiele. 
 Ricentiat. Micht darf ? Alfo eine moralifche 
Mauthe im Gebiete der Grazien ? Was eine ſolche 
Seele will, muß fie dürfen. Nicht darf? — zum 
rafend mwerdent. — aber forgen aaa! — Bie 
werden gerettet. ö 
Louiſe. Wovon? 

Licentint. Mon allem, was Sie nie fagen, 
wak Ihre Großmuth verſchweigt, was auf. Ihrem 
Weſen verbreitet liege, was die ganze Stadt weiß. 

Louife erſtaunt. Weiß? 

Licentiat. Sie erſtaunen? 

Louiſe. Gehe — außerordentlich! 

Licentiat. Engeleſeele! Welche unſchuid 

Wie fein fie ihn entſchuldigt, wie ſie ihm vergeihtt 

Louiſe. Ihn entfhuldige? Som verreiht 

39 weiß nichl — 


/ 


u Bormund, 37 


eicentiat. Mär mehr! Rdn Won! St 
find verſtanden! Es arbeitet alles für Sie. 

Leuiſe. Für mich? J 

Vene, Fir Sie 

Karoline. Ja, Mamfell! 

Louiſe. Um Sottes willen! . 5 

Lditentiat. Water. — Schweſter — und 
Srader. 

Karoline. Undes ocht Sie werden eriöf. 

Bonife. Erloͤſt? — Ich erhole mie nicht — 
fo Tagen Sie mir doch — 

eicentiat. Sieh, Karoline — ſich den et 
denablich 

Loniſe. Davon weiß. id nichtss. 

* Lcentiät. Der alles fagt, was ſie in dieſen 

Mauern dulden muß, und nicht heben Bann. 

Lonife soenig. Hert Elcintlat! " . 

Bicentiat. | Den Blid, der mid um Erld⸗ 
fung fine — ° WB 

touife. Von Ihnen — ja! Sie win geben. 

Licentiat faßt ihre Hand. Won dem Joche des 
eiyenſinnigſten Pedanten — fie fol Ihnen wers 
den, durch mich. J 


Rouife iu Karolinen. Was will er ? Sie mat, 
fü Tot, 


Lcentiat. Von mie, der Sie liest, der 


Se‘ anderer, der Ihr Leben fanft wie ein Silber⸗ 
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bach dahin gleiten fehen —der dabey — dabeb — 
v GSott — 

Louiſe iacht. Dabey? Nun? wo ſall der Sil⸗ 
herbach Hin? und’ was machen Ste denn bey beim 
Silberbach ? Sie fühlten Ihr Gleichniß nit, 
drum bleibg es ſtecken. 

Licentiat. Ich — ich bin der ſchattige 
Baum, der ſanſt Ober dieſen Bach derragt, 
deſſen — 

Louiſe. Ich kann in dieſem Tone Ihnen nicht 
antworten. 

Licentliat. Bei Sie zu viel fühlen? D wie 
gucklich bin ich! Er tuter vor Ihe. u 
Rothenburg tritt en. . 
Licenciat. Dreymal glücklicher, dem Sie 
Gegenliebe geſtehen. Aller · Welt will ich «6 ver» 
. ünden, jedermann zurufen, fie liebt mith. 

Rothenburg Rebt.msen ihm. - 

‚Licentiat. Onkel — ja, fie uiebt mich — 
fie feufjte — Me wollte Rettung — meinte — 
onnte\ nicht reden — will meinen Beyſtand — 
llebt mich — in die Deine. & Reit fart, 


u. 
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Dritter Auftritt 

— — . 

Vorige ohne Licentiat. 


Rothenburg. -, Sf das ſo wahr? · 

Loniſe. Nein! 
Rothenburg Sein Entzuͤcken — der, 
Ruf — ee - 

Louife. Entſteht aus feiner Thotheit. Ich 
konnte ihm nicht antworten. Was er fragte, bes 
antwortete er ſich felbft, und fo fen Ste ihn - 
fortgehen. \ 
. Rothenburg. Km! 

Louiſe. Er wird doch nun nicht Aaberal 
ſegen, daß ich — 

Rothenburg. Dial, . . 

Karoline. Daß er fie liebt, iſt fehe gewiß. 

Rothenburg... So? . 

Karoline. Und daß er ein wackerer braver 
Bann iſt —¶ J 
Rotheuburg. I nicht gewiß. 

Karoline.Wenigſtens will er der Momfell 
Vergnägen verfchaffen. 

Rothenburg. Er will ſich Vergnügen ven 
fhafın. Dr J 
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Karoline. Die unſchuldige Abſicht dabey — 

Rothenburg.‘ Wer find wohl eigentlich die 
Menſchen, die unſchuldige Abſichten haben ? 
‘Karoline, . Ey nun, wenn jedermann feine 
befondern Abſichten ‚bat, fo haben Sie ja wohl 
auch ⸗ 

Rothenburg fenit. Eigennuͤtzige Abſichten? — 
O ja — ſehr eigennüßige. Beute. ‚st der Auſſat 
dort neu? 

” Rontfe. ine Poffe von - — 

Karoline betig. Mir! 

5 Rothenburg. Ich liebe die Poffen nigt! 
Cr nimmt den Auffog. 
"Karoline. Jedermann trägt fie jegt fo. 

Rothenburg. Ich will nicht, daß fie ſiq 


trage, wie jedermann. 


Raroline. Bir werden auch· verſpottet und 
aus gelacht. 

Rothenbutg. Bon wem? 

Karoline. Es iſt erſchrecklich, wenn ein 

‚Mischen zum Gelächter wird. 

Rothenburg su eouiſen. Der Anzug; den wir 
tragen, iſt ein offener Brief an jedermann, wofhe 
wir gehalten, und wie wir hehandelt ſeyn wollen. 

„ Lontfe. Auch habe ich dieſen — nicht 
tragen wollen. 

- Karoline mit Gate. Sie fürchtet & viel zu 
fehr. 
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Rothenburg sanft. Fürchten Ste mich? 

tonife. Ih habe die Empfindung des Ber; 
tems, des Dankes und ‚der Liebe für Sie. 

Rothenburg. Wie hoch kommt der Auffag? 

Louiſe. Karoline! 

Karoline. Dreygehn Thaler. 

Rothenburg. Dreyzehn Thaler? Viel Ins 
heit für dreyzehn Thaler! Hier ſind fie, und — 
da iſt noch einer dazu fuͤr Ihre Arbeit. 

Karoline. Ich habe ihn für. die Damfel 
gemacht, und das Vergnuͤgen — 

Rorpenburg. Mit Ihrem Bergnägen ſtrhe 
WW niht in Rechnung; Sie wird bezahlt. Da — 
gehe Sie. 

Karoline -aeht eiliche Schritte, kommt wieder. Wie 
man es doch gut meint, wenn man das Seine ver⸗ 
Rh — . . i 

Rothenburg. Louiſe! Sie werden Fran 
erden — Mutter? denken Sie’ Sic einen juns 

gen Ehemann, der mit allen Beſchwerden des Anger - 
henden Hausftandes tänpft, und der num dreyzehn 
Thaler aus feiner Wochenrechnung abgeben fol für - 
eine aufgethaͤrmte Poſſe, die der erſte Nebel, oder 
die naͤchſte Phantaſie der Modehandlerin unnuͤtz 


Karsline. Ja, wenn man alles fo nehmen. J 


wu —- 
Lonife. , m haben fehr Recht. 


r 
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Rothenburg. Soll der junge Ehemam ver 
ſagen, mas noch vor kurzem den Liebhaber begtädte, 
wenn es nur angenommen N wurde ? Er giebt und 

leidet. 

Karoline. Wenn er ein wackerer Mann if, 
fo begreift er, daß eine huͤbſche Frau night in einer 
alten Haube herum gehen fann. 

Louiſe. Seyn- Sie meinge gewiß. Karo⸗ 
line — kein Wort mehr! 

Mothenburg. Wahrlich, ich muß das Ding 
doch noch anfehen, es iſt der Betrachtung werth. 
+ Karoline für ns. Ich erſticke! 

Rothenburg. Ein folhes. Nichte — und 
doch macht es fo, viel Unheu! — Um aͤhnlichte 
Dinge willen wreiht, bricht und reißt A aus 
feinen Schranten — . 

Karoline. Wenn wir gar nichts mei. von 
Mode tragen follen, fo fagen Sie es nur ‚gerade 
Heraus! 

Rothenburg. Der Mann wird ein Gaur 
ner, das Weis eine Dirne, „Kinder verachten ihre 
Aeltern, wechfelfeitige Pflichten werden zum Spiels 
wert, Ehelofigkeit zur Rothwendigkeit — 

. „Karoline lade. Wenn man das fo mit ans 
Hört, fo muß man wahrhaftig dod lachen — . >, 
othenburg wirft den Huffag gus dem Benfer..: 

Karoline. Berehter Gott! Was iſt das? 


Leer 
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Rothenburg. . Ihre Unverſchaͤmtheit hat 
mie einen zornigen Krampf gegeben — beſſer ich 
Ye ihn an jenem Dinge aus, ald an Ihr. 

Karoline. Ich hole den Aufſat wahrhaftig 
nicht wieder, meinetwegen mag er auf der Straße 
liegen, Fa oe i 

Rothenburg. Hinaus mit Ihr, fort! 

Koroline. Wenn ich erſt ganz aus dem 
Haufe bin — ſo wird meine arme Mamfell ges 
ws und wahrhaftig eingefleidet wie eine Nonne: 

Sie geht ab. 
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Rothenburg. Louife. 


Lonife. — Der Weg, den Sie mich führen, 
giebt Freuden und Frieden, die auf dem Wege der 
Unpigkeit nicht gedeihen. 

Rochenburg. Veheheſu ? Sole ichs wohl 
hoffen dürfen ? 

Louiſe. Was? R 

Rothenburg. Daß ich ein Mädchen erzogen 
hitte zu dem, was eine Frau fepn- fol — Nathı 
sberin des heftigern Mannes — fanft, um’ das 
deuer zu loͤſchen, ohne Winfeln im Kummer, for 
hen Muthes, um dem Manne Kräfte zu geben für - 
ds ernſte Gefhäfteiehen. Immer dienend, und 


J 


- 
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zu des Mannes Heil herefhend; Indem fie - dient. 
So waren unfre Mütter — fo find wir nicht 
mehr; und weil id das 'nirgend fand, Fin ih — 
Er gebt.umber, nad) einer Danfe. Ich komme. auf mic, 


"und das geht Sie nichts on. v 


Lomife, tief gerüßnt, Sehr mich nicht an? Mir Hef: 
gott. Nun dann geht mich nichts auf der Welt 
mehr an, fo iſt Dankbarkeit ein leerer Traum, 
und ich — 

"Rospenburg. Dankbarkeit? — Die Aufı 
wallung haben alle junge Leute. 

Louife Meigend. Und das Gefühl, die Pflicht 
der Ausübung. Die ewige, füße Pflicht — 

Rothendurg.. Ausübung der Price iſt Laſt 
und nur ein Thor erwartet fie. 

Lowife erſchuttert. Menn Sie von mir nicht 
Dankbarkeit eswarten, ‚wenn Sie ihrer von mir 
nicht fo gewiß find ale Ihres Athens, wenn Sie 
meine Dankbarkeit nicht wollen und erwarten, fb 
fehen Sie mich nicht mehr an, fo ſtoßen Sie mid 
von Sich. D ich werde’ überall’fo leben wie hier. 
Ich werde die einfamen Gänge, die Sie mich führs 
ten, allein gehen. Ich werde Überall an Sie den 
Ten. Ich werde überal, wo Ste freundlid mit 


mir Waren, weinen, daß Sie es nicht mehr find, 


ben fo ſchuldlos, eben fo gut, aber nicht fo froh 


werde ich leben, und Sie, Sie werden Sich geär 


men, daß Ste mic) nicht für gut hielten. Sie kön 
nen eben fo.wenig ohne mich leben, wie ich ohne Sie. 
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Rothenburg. Louiſe —. 

Loutſe. Ich werde Ihnen fehlen. Glauben 
Sie mir, ic, werde Ihnen überall fehlen; da 
wird Sie mein Klavier erinnern, dort ein Bud, 
eine Zeichnung. Sie werden mit Ferdinand aus 
gehen — und ‚ich werde Ihnen fehlen — Ben 


ich Sie anfehe, fo fehe ich einen Wunſch in Ihren 


Vliden; wenn ih Sie nicht fehe, fo denke ich, 


mas ih thun will, daß Ihr Auge mir Wohlges " 


falen auf mir ruhet. Ich bin Ihe Sefhöpf, Sie 
Find mein Vater, mein Bruder , mein Freund. 
3% liebe Sie, lieben Ste mich doch auch. Kann 
der Gärtner der Roſe warten, pflegen, and dann 
von der Knospe weggehen und fagen; fie wird 
mie nicht baden? — Mein, nein! — ti bin 
dankbar, und Sie glaubens. Sie umarme ihn herzkich. 

Rothenburg mender ſich ab, und trodnet eine Thräne 

. * 

Lonife fanft. Nicht wahr, Sie glaubens? 

Rorhenburg gamı emeiht. Ich glaube ed. 

Louiſe. O wie gütrtlih‘ bin ih, wie froh ⸗ 
lich! — Ich danke Ihnen, von ganzem Herzen 
dante ih Ihnen — Gehen wir heute wieder fpas 
neren 7 

Rothenburg bejabt es. 

Louiſe. Und eſſen im Dorfe zu Nacu? 

Rothenburg beste es. Was arbeiten Sie jege? 

Er gebt an den Liſch. 
Louiſe. Gehen Sie es nur an. 
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Rothenburg. — — Das iſt mein Porttät. 
Lonife.. Und es gleiht Ihnen. 
Rorhendurg. Ich habe Ihnen nie gefeffen. 
Louiſe. Die Züge find in meinem ‘Kerzen. 
Rothenburg das Yorträrund fie wenhfelömelfe be 

tratend. Lonife! 
Louiſe. Bas befehlen Ste? . 
Rothenb ur g legt das Porträt mit einiger Oeftigkeu 

auf den Zirh. Zur Sache. “ . 
Louiſe. Zur Sache7 
Rothenburg. Es iſt ein Mann bey mir ges 

weſen, ber Ihre Hand begehrt. 

;  ouife. Ich begehre feine Hand nicht. 
Rothenburg. Sie gaben doc dem Mater 

ſchon Ihr Jawort! 
Louiſe. 297 
Rothenburg. So ſagt er ſelbſt. 
Louiſe. Wer iſt er? 
Rothenburg. De Obriſt Vrand. 

Louiſe. Ben een” ich nicht. Den habe ih 

nicht gefehen. 
Rothenburg. Gewiß nicht? 
Lonife. Gewiß nicht! 
"Rothenburg. Der Obriſt fgeint ein ſeht 
braser Mann, der micht — 

Louiſe. Ich habe aber keinen Obriſten · geſehen. 


⁊ 
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F 
Rothenburg. Was fol ih nun anfangen ? 


- Lonife, Nicht mehr an den Obriſten denten. 


Aothenburg. Er denkt aber an Sie. 
koniſe. So? W 
Rothentburg. Oper vielmehr fein. © 


der Lieutenant Brand. Haben Ste den geſehen ? 


eouife. Ja, auf. dem Ball . 
Rorhendurg. Sefant e Innen? 
Lonife. Er iſt ein artiger Dann — 
Rothenburg. Win; ib it Etkundlgung 
von ihm einziehen. \ 
Louiſe. Wozu dns? — ich will ihn wäh, 
Rothenburg. ige? : 
Louiſe. Ich liebe ihn nice, 
Rothenburg. Aber er — 
Lonife. - Nein, nein, neint.ich liebe ihn nicht. 
Rothenburg. Sie fagen das.fo entfchieden. 
Louife. Ja, ja! ich liebe einen andern. 
Ropenburg. Ohne mein Wiſſen ? 
Louiſe. Ach, das ift Ihre Schuld. 
Rothenburg. Meine Schuld? 
Louiſe. Sie haben nicht Acht gegeben! 
Rothenburg. Louife! SO 
Lonife. Ich liebe ee ‚ 


Rothenburg‘ ehrt, fat fh, nimmt ihre am. 


3% glaube Ihrer Dantorten 


oe 
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Rotpendurg. Meint: 
Gräber. Friſch negiert! — Aber was ich 
ſah — und gern fah — denn Homo sum, humani 
nihil a me alienum, ſtreitet man mit nicht weg. 


NMur — 


Rothenburg kalt. Stireite ichr 

Graͤber. Man mag die Menſchheit ſchmaͤhen, 
man mag ſich wegſperren, man mag über Undank 
weinen — wenn ſo ein zartes Kind an unſerin alten 
Herzen liegt, ſo hält mans mit der Menſchheit und 
‘der Dankbarkeit, 
"Rothenburg. Beynahe. 

Sräber. Nun, Herr Bruder! Here Brus 
der — und refpeftive Water in Zukunft — 


Rothenburg. - Water? ö . 
Gräber. Ja, da das Kind meinen Sohn 
wählt, dat — . ö 
Rothenburg. Erwäͤhlt hat? zu mas? 
Gräber. Zum Manne. 
Rothenburg. Das hat fie nicht. 
Gräber. Freylich! fo habe ich wegen der Ehe 
patten — 
Rothenburg. Ehepakten? 
. Gräber.“ Und wegen Ihres Vermogens Rich⸗ 
tigkeit machen wollen. . 
"Rothenburg... Haben Sohn und Water fih 
das Wort gegeben, mid, — 


5 
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Graͤber eubls. Es iſt alles richtis. 
Aothenburg. Nein! in 
Bräber: Dem Kinde währt Bier Bey ben 

kamentationen bie Zeit fang. Mein Sohft tft mit 

it einig. Es iſt befchloffen, fage ich Ihnen. 
Rothenburg. Ohne mih? 
Gräber kalt. Bir ſehens durch. 
Rothenburg. Ohne Louiſen ? - 
Gräber trag. Es iſt richtig, fage ich Ihnen. 
Rothenburg. "Kerr Seudet. 
Gräber, Wir fegens durch. Mit Kude lachend. 


Bas wollen Sie Sich fperren? Sie fü nd eigentlich: . 


wie verrathen und verkauft. 
Rothenburg. Ich glaube das. 


Sräser. . Das if alles unter der Hand gegans 
‚gen. Was willen Sie yon der Welt ? , 


Rothenburg. Wüßte ich noch nicht genug ?- 


Gräber. Geben Sie Sich. So werden Sie 
in Ehren zur Hochzeit gebeten, und fißen oben an. 


Sonſt holen wir Ihnen das Kind. Denn wir-woh 


len fie erretten. 
Rothenburg. Here Brüder! 


Gräber vertraulich. Sa, wir wollen fie erretten. \ 


Nothenburg. Von mir? 

Graͤb er Keundliich. Ja, jat' es if beſchloſent 
Ich habe gar große Freunde. Und weil ich meine 
Toßter mit dem Lieutenant Brand verheirathe — 


, ' 


“meine Tochter heirathen. 
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Roth enbu eg. Mit dem Lieutenant Brand? 


Sräder. Sa doch. Der alte, Oprift Hat fie 


Gier aufgefucht, und ſie hat das Jawort von fi 


gegeben. ° 

—— & hat er ſih In der Perfon 
geirrt. . 

Gräber. IR feine Sache. 

Rothenburg. Den Obriſten habe ich ſelbſt 
aefprocen. +, " ‘ . 

Graͤber. Macht nichts. 

Rothenburg. Sein Sohn will meine Muͤn⸗ 
del heitathen. . 

Gräber tal. Ey beyleibet 

‚Rothendurg. Ich ſelbſt — 

‚Gräber. Reden Sie mir nicht davon.⸗ Er 
hat meine Tochter angeredet. 
Rothenburg. Ein Irrthum. 

Graͤber. Hilft nichts. Sein Sohn muß 


Rothenburg. Wenn er — 


Gräber ganz tuhis. Dem Obriſten wollte ih 
nun gar nicht rathen, daß er mir Sprünge machte 


‚Rothenburg. Das wird er doch. iu 


Gräber. „Der. hat nod den. großen Proceß 
bey dem —⸗ zz 
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Kothendurg. Gehört das daher? 


Gräber. Dan koͤnnte ich ganz faput machen. 
Bon dem iſt gar die Nede;nict. Mit Ihnen 
michte ich es doch gern amicabel beplegen. 

Rothenburg. Gecſchaͤftsleute wie Sie, lle⸗ 
ben die Kuͤtze. Hier haben Sie mein Wo, daß 
Ir Sohn meine Mändel niemals bekommt. 


Gräser. So? nun iſts jum Bruch unter 
und; ‘das freut mih. So habe ich ungebundene 


Hinde. Nun bieten Sie die Philoſophie auf, ih , 


laſſe meine Praxin ſchalten. 


Rothenburg. Bor Ihrer ‚Prag ſchuͤtzen 
wid Bott und die Geſetze. 5 


‚ Gräser. Ihre Tendre Praxin mit dem 


Osculo amicitiae werden die Gefege beleuchten. 


Rothenburg seästiih. Weg von mie! 


Gräber 'mit Gate. Seneca im freyen Felde — 


in Kammern und Süßen Epiturus. 
Rothen burg 'ralt. Ich antworte nicht mehr, 


Gräber. Das Kind, Ihre Muͤndel Hat auch 
ein huͤbſches Vermögen ? 


Rothenburg geit von Ih. 


Gräber folst bamuſch. Sie thun fang Weite 
der Vohlthatigkeit ? 


Rothenburg geht anf Die andere Geile, 
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Stäber, Benehcia!.Chriftmildigkeiten! Yaure. 
* Saufen Sich einen philofophifhen Namen ?, . Päure. 
Fragt ſich nur, woher? Cr gebt in ihm. Wo des 
Kindes Geld iR? Sie wollen das junge Lamm 
behalten, und das Futter auch. 


Rothenburg ſcheut. 
Ferdinan de koumt. 


Rothenburg deutet dem Herrn Gräber einen Sup 


id geben. Ferdinand thut es, dann gebt fein Herr ab. 


‚ Gräber. Mun, Ferdinandchen! — Komm 


einmal her, - Dein Herr wird ein Bißchen beleuchs 
tet werden. » HL 


Berdinand. Go? \ 
\ 
Gräber lägelt. Ja, und in Bißchen gepflückt. 
"Ferdinand. Das thun die Armen alle Tage, 


Gräber. Die Armen? — Es if hin, . 


wenn man an die Armen giebt. Es iſt recht 
ſchon — Haft du von. Krifpinus gehört, Berdis 
nandchen ? der hat das Leder geftoßlen, und hat 
* den: armen Leuten Schuhe daraus gemacht. 

Ferdinand vefig. Was mein Here hat — 


Gräber Täselnd. Es muß ein Bißchen nach⸗ 
gefehen werden — ein’ Bißchen inventiert. Sa, 
‚ja! die-Mamfell heirarhet meinen Sohn. Weißt 
du wie, Ferdinandchen! Laß den Narren figen. 
Gerdinand. Das thue ich. Sebt ab. 


v 
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Gräser. Thut nichts. Ha hal Habe mich 
nicht geärgert. Er ſteht auf. Es muß doch gehen. 
Sehend muß er blind gemacht werden, fremd in 
feinem eigenen Kaufe. „ Und wenn fie mir einen 
güüßenden Spiegel vorhalten — ich ſchaue feft - 
Sinn. Zugegriffen! zugegriffen, iſt meine Lofung. . 

Sebt ab. 
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Dritter Yufzug. 


Erfier Anferiet. 





Friedrite. Licentiat Gräber, 


Friedrike. Laß mid nur machen. Es geht, 
und muß gehen. Suche ihn auf, oder laß uns 
melden. J 

Lieentiat. Ob er uns annimmt? 

Sriedrite. Aber weiche kein Haar breit von 
. meinen Propofitionen. Laß uns melden. 
Licentiat seht ab. j 


\ 
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zweyter Auftritt. 


wouiſe. Friedeite. 


Louiſe. Sind Sies? 3% hoͤrte Ihre Stimme. 
& freut mich, daß Sie es find. Sagen Ste mir: 
Bas wi Ihr Bruder mit mie? was macht Ihr 
Bater ? 

Friederike. AIhr Gluͤck. 

Louiſe. Eingebildetos Gluͤck! gegen meinen 
Bien! . 

Sriedeife. Ja, mein Kind, das Gefühl von 
unferer Verantwortung muß uns mehr fepn, als 
ihte Einwilligung. 

Louiſe. Sie zeigen Sich von einer Seite, 
Neid — o. \ . ’ 

Friederike. Sie find ein gutes Kind, das 
verſtehen Sie nicht. - Auch unſer Gluͤck kommt in 
Anſchiag. 

Louiſze: Ih wanſch⸗ Ihnen ja gewiß alles 
Gute; aber was kann ich denn thun, um — 

Friederike. Was Sie wollen. Sie haben 
fregen Willen. Nur fo viel iſt gewiß, daß wenn 
Sie meinen ehrlichen Bruder ausfchlagen, fo ir 
re Bormund verloren. 
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‘ » > rt 
Louife, Mein Gott} erflären Sie Sich 
darüber. . De . 
Friederike. Das ift zu fpät. ; Alles iſt anges 
ordnet. Alles iſt beſtimmt. Wichna. Lonife, Sie ' 
kennen den Mann. nicht. Lieben Sie ihn noch, 
fo_gehen Sie zu ihm, und warnen Sie ihn. \ 
Louiſe angſtuch. Wovor ſoll ich ihn warnen? 
Friedrike sebeimnigvon. Das weiß er- Drin⸗ 
gen Sie in ihn. ° ' u 


Dritter Auftritit? 





Vorige. Licentiqt. 


Licentiat. Er wird gleich Hier feyn. 

Loutfe. Sagen Sie mir doch — 

Friedrike. Kein Wort! Dringend. Warnen 
Sie ihn. ‚ . 

Logife. . Den ehrlichen Dann — Den guten 
Mann — den liebevollen Mann! — Sie ſteht om. 
Ich — ich will ihn Bitten, daß er’ fih in Acht 
nimmt... Soll ih das? _ 

‚Briedrite. Allerdings! 
Louiſe. Daß er. — ich weiß nicht, was ich 
ihm fagen fol — als daß — ih mich um ihn 

aͤngſte. Sie acht ab. 
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Friedrike. Licentiat. 


Zriedrike. Mur zu! nur zul wirke alles ’ 
af Einen Zweck ſo fält er. 

icentiat. Ih muß dir nur fagen — re - 
din’doh embaraffiert — 

Ftiedrike. Weßwegen? 

Litentiat. Weil ich ihm auf gewiſſe Weiſe 
yaßnlige Verbindlichkeit habe. 

Friedrite. Verbindlichteit? Fir die Aus⸗ 
gabe eines Augenblicks kann -er nicht lebenslängs ; 
liche Einnahme begehren. 

Licentiat. Es ſcheint aber doch — 
driedrike. Schein iſt Dekorum, und wo 


Bit, if kein Genuß. Mer giebt, hat eine 


angmehmere Empfindung, als der empfängt, und 
mit dieſem Gefühl iſt er-belohnt, 9F 
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Sänfter Anferien 





Vorige. Rothenburg. 


Rothenburg. Meine Muͤndel Hat mit mir 
geredet. 

-Griedeite. Und was fagen Sie? . 

Rothenburg. Daß fie ein’ gutmüthiges 
Maͤdchen iſt. Ang 

Licenttat. -Davon iſt mein Herz durchdrun⸗ 
„gen, fo innig — 

‚Rothenburg. Innig? — wiſſen ‚Sie, was 
das Heiße? . u 

Friedrike mit viel Aufbebens. Herr Onkel, es 
iſt mir — 

Rothenburg. pſt — ich laſſe Sie Ihre 

Lektion nicht herfagen. 

Licentiat. Es iſt aber ndthlz, daß wir uns 
ertlaͤren. 

Rothenburg. Ste wollen in pres x Vaters 
Namen mit mir reden? \ 

Sriedrite. Was mein Water mit Söhnen 
gerebet hat, war in unferm Namen. 

Rothenburg. So? nun dann gilt meine 
Antwort an ihn auch für Euch. “ 
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Licentiat aeivennt.. Dabey bleibt e8? 

Rothenburg fat. Es bleibt. v 

Friedrike deobend. Sie wolen Ihre Mandel 
—— meinem Bruder giben? 

Rothen burg. Louiſe will ſich ihm nicht geben. 

Lcentiat los brechend. Sie darf nicht reden. 

Friederike. Sie iſt umterdeäct., x 

Litent ia t beſtis. Mißhandelt. 

Friedrike. Gequaͤlt, daß die ganze Stadt 
daräber ſchreyt. 

Licentiat. Es find aber Freunde da ⸗ 

Friedrike mit gorn. Die ſich nicht täufhen 
Wen, und es koͤnnte noch ſchrecklich ausgehen. 

Licentiat. Man kann es zus Öffentlichen 

. Gage machen. \ . ‚ 

Friedrite. Laſſen wir des. Lieber Bruder! 
eb wird ſich enden. Der Water war einer der « 
 Iefm’Sreunde des feligen Hofrath Senden. Er 
2* ſeine arme Tochter nicht verlaſſen. Allein 
noch ein anderer Punkt iſt ſehr wichtig — Herr 
Oukel! unſere ſelige Mutter war Ihre Frau 
Säwefer. ur 

Rothenburg fafıt. > 

Licentiat. Eine engelgute Braun! 
Rothenburg. Weiter! 

Friedrike. Der felige Großvater hat ‚von 
kinem Bermögen Soeitommiß gemacht. 
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Rothenburg. Ja! 

Licentiat. Da ie nun feine Kinder haben — 1 

Rothenbsurg. Noch lebe ich aber — 

Sriedrite. Ja, aber wie? ‚Ste — " 
"Rothenburg. Wie ih will — - 

Briedrite entſchieden. Das können Sie 16 
nicht fo durchaus. 

Rothenburg. Nicht? 

Licentiat. Nein, Kerr Onkel, das Hei 
. commis erfordert — \ 
— Mothendurg. Was? Aha! etwa Unterfus 
dung, wie viel noch da iſt? 

Betedeite eniſchuidigend. Sie konnen es einem 
Vater nicht verargen, der für feine Kinder zaͤrt⸗ 
lich beſorgt iſt. 

Rothenburg. Zaͤrtlich beſorgt? 

Licentiat üvermäthte. Und de Sie für mein 
Städt nicht einmal fo viel thun wollen, die Hei⸗ 
rath zu geftatten, fo läßt fih vermuthen, — 

Friedrike. Und da Sie die Kaprice haben, 
die Menſchen zu haſſen und doch zu befchenten — 

Licentiat. Ja, und ung haffen, ohne uns 
zu befchenten; fo ift doc, einige Informatten nöthig, 
was von dem Unfrigen noch vorhanden , oder an 
Vremde weggeſchenkt ift. 

. Rothenburg ſett ich. So? 
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Friedrite. Ja; ‚Kerr Onkel! Mit augenomnme · 
mer Gutmätäigteit. Es ſey denn, daß Sie durch meis 
nes Bruders Heirath mit Ihrer Mündel einen vol 
gültigen Beweis gehen, was. wir von Ihrem guten 
Kerzen zu erwarten haben. 


Licentiat. Sa, das fü ſchluge alle Unterfahung . 
nieder, 


Rothenburg. Die nterfachung — 

Sriedrife,. Ja! — 
othenburg. Wie viel noch da if?" 

Licentiat. Ja! Wie viel naͤmlich — 

Rothenburg. Wie viel Ihr kriegt, wenn 
ich tobt bin? 

Friedtike. Ja! Sotich. Ob ſchon _ 


Rothenbu 18. Mich Gott beym Leben erhal⸗ 
ten wolle! 


Friederike mit anfgehoßenen Händen. Allerdings! 


licenttat. "Dafür ſchicke ich bie efeigfen, 
Bebete zum Himmei. 


Rothenburg. Wer? 
Licentiat. Ich, Herr Onteit 
Rothenburg. Was thuſt du? 
Licentiat. Ich ſchicke Gebete für Sie zum 
Himmel. u — 
‚Rothenburg. „Bann ? 
Licentiat. Wo ih gehe und ſtehe. 
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Rothenburg. So? Ersgebt vor ihm auf und ab. 
Wie lange iſt meine Schmefter tode? 

Friederike. Funfzehn Jahre. 

Rothenburg.  Funfjehn Safre? — him 
Im Sehen. Sie ſtarb ſchnell. 

Licentiat. Sehr ſchnel. 

Rothenburg in Gedanten Mehend.' Ich wollte 
damals faft verzweifeln, daß Gott fie fo von 
und riß. 

Friedrite, ols ob eine Thräne fie anmandette, & 
war fehr hart! 

Rothenburg aitt Idiſchen beide, weißt fie an fi, ' 


» Biidt gen Htmmel.“ Des guten Waters weife Lens 


tung — fie follte nicht fehen, nicht fühlen, daß 
fle Ungeheuer geboren hatte, Diefen Augenblick, 
wo mein Herz troftlos ift, folte fle nicht erleben; 
Euch verfluhen mäflen follte der verklaͤrte Engel 
nicht. Er ſtößt fie von ih. Karoline! dir iſt mohl. 
Sieh, wie mic) dein Blut mißhandelt, dein Eben⸗ 


„Bild, dein Kind — Fort! 


Licentiat affefsiert Kräntung. Alfo der Kerr 
Onkel — . s 

Rothenburg. Thut, was Ihr wollt. Pfäns - 
det mich aus, fperest mich ein — nur Eure Geſich⸗ 


. er laft mich nun und nimmermehr twieder fehen. _ 


Friedrike. Es that mir herzlich leid, daß — 
Mothenburg. Du geboren biſt; fonft vers 
zeihe ih Dir alles. b 


en. “n 
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Licentiat. Sie wollen es nicht anders. Wir 
haben nun das Unfeige gethan. In Goties Damen 
denn! Komm, Friedrike! te neben beide.abı > ” 

Rothenäurg geht auf und ab. In Gottes Nas 
zn drucken Sie mir das Ban ab. 


Begster zur et. 





J 
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Rothenburg. Ferdinand. 


Ferdinand. Kaufmann Bock if da. \ 

Rothenhaurg ohne auf ihn zu feben und u bören. - 
Sl tommen. \ 

geröinand aeht, Fommt wieder. Herr geheimer 
Sekretär, Sie werden dem Manne doch nichts 
mehr geben ?: 
‚Rothenburg. Warum nicht? 

Terdinand. Ey, ich meine nur — lieber 
vg» WBW 

Rothenburg. Lieber ihm, als meiner Schwe⸗ 
ſter Kindern. : Lieber will ich meine Erfparniß an 
die Bettler von Liſſabon addreffieren, als meinen 
Verwandten ‚geben. 

Ferdinand. Aber — 

Rothenburg... Haft du Wermandte? 

Ferdinand, -. Uhl , on 
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Rothenburg bertis. Haſt du Verwandte ? 
Ferdinand. Nun ja! ⸗ 
Noihenburg. Schließ die Thäre zu, wenn 
le zu dir’ fommen — und dein Herz — dein 
Herz — ad) Ferdinand! B 
Ferdinand. Armer ae! armer, unge 
licher Herr! J 
"Rothenburg nad einer varſe. Wie viei Hat dee 
Bot ſchon von mir erhalten? . 
Ferdinand. Segen drey hundert und achtzig 
ale. . 
Rothenburg. Er foll’Herein kommen. 
Ferdinand at on. “ 
1 Rothenburg seht beftig auf und ab. 


Siebenter Auftritt. 
\ 





Rothenburg. Kaufmann Bock. 


Rothenburg. Guten Morgen, Herr Bo! 
Bo. Was wollte ih fagen, Kerr gehelmer 
"Sekretär, es geht / da fo ein Gerücht herum in der 
Stadt, Sie haͤtten meine Schulden bezahlt. 
Mothenburg. Für das Geruͤcht kann ich nicht. 
Bot. Wiſſen Sie, daß mir das fehr unan⸗ 
genehm if? . - az 


\ oe. 
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Rothenburg net min. Es iſt mie leid. 

Bock. Zwar habe ih durch Ihre Hutfe mit 
meinen Glaͤubigern akkordiert, und dadurch mein 
Kramchen erhalten. Das iſt Dankens werth — 
allein, das iſt noch nicht Schulden bezahlt. 

Rothenburg. Nein! 

Bock. Nun, fo fügen Sie, es boch den Leuten, 
daß es gelogen waͤre. 

Rothenburg. Ja! 

VBock. Es hat mich recht geaͤrgert. 

Rothenburg. Thut mir leidi 

Bock. Hm! als ob Ste meine Schulden ber 
nuhlt Härten! Verfluchte Lüge! 

Rothenburg. Hm! — Adieu, Herr Bock! 

Bock ſeeht eine Weile, and fommt dann freundlich näber. 
Bolten Sie mir aber nicht noch ein zwanzig Tha⸗ 
lerchen vorſtrecken ? 

Rothenburg. Nein!” 

Bol. In vier Wochen zahlbar. Ich will fie 
nicht gefchenft. Ich gebe Ihnen einen Wechfel und 
ſeche Progent. 

Rothenburg. Wer drey Hundert adıtjig 
Daler ſchenkt, kann weder Wechſel noch Procente 
von dem nehmen, den er beſchenkt hat. 

Bod. Schön! — fo find die Reihen! — 
Sitte ich das Gelb — nun, Gott theilt feine 
Gaben wunderbar aus. Habe ich für die kleine 


v 


J - Yafob. (Rothenburg. 
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” Summe keinen Kredit bey Ihnen, fo nerlange ich 
auch Ihr Geſchenk nicht. Sie ſollen far die drey 
hundert achtzig Thaler einen Schein haben. Erbost. 
Nur das Geprahle. das, mit dem Schulden bezahlt 
„haben, — daß das aufpört. &. geht nd saraı die 
Thüre zu. 

Rothenburg nebt Ihm Nah, funk, dann ſagt er 
vol unmuth. Er iſt doch nicht meiner Sqhweſter 
Kind J ” 

EX} 


Uhrter Yuftrice® 








Zakob. Sie nehmens nicht ungut: - _ „Mt 
mein Kerr nicht hier? 
Rothenburg ohne auf ihn zu ost. Wer it 
Sein Herr? 
Jakob. Drift Brand! 

Rochenburg. Iſt mühe hier. \ 
Dakob unrstafis. Wie viel Uhr Res wohl? 
Rothenburg ſiebt nah. Gleich eilf Uhr. 

Jakob. Um die Zeit hat er mich hierher bes 
fteut. Ich foll nachfragen, ob wir Heute hier bie 
ben, oder wieder weiter gehen. 

Rochensurg. Hm! das — ‚weiß ich nicht. 

Jakob. Empfehle mich! Er aebt. 
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Rothenburg de er an der Thürt if. Sage & 
mir, wie alt ift der Lieutenant Brand? 


Jakob. Auf Weihnachten wird er neun und 


awanzig Jahre‘ alt. 


Rothenburg... Dient Er fhon lange im 


Haufe? \ 

Jakob. Ich wins meinen. 

Rothenburg. Sinds brave Leute? 

Satoß., Das verſteht ſich. 

Rothenburg. Wirklich 7 

Jakob. Die Mama iſt todt. 

Rothenburg. Vom kieutenant? 

Jakob. Ya! er hat noch drey Brüder und 
dir Schweſtern — Sie folten einmal auf unfern 
Sof tommen. Es iſt wohl ſchoͤn draußen. 

“ Rothenburg. Hat der Obriſt Vermögen? 

Jakob. Drey Pferde und vier Kühe. Der 
Biaune, den id reite, der geht mit vor dem 
Wagen! Sehen Ste, das Thier iſt nicht umzu⸗ 
bringen. Er hat noch vorm Jahre fünf und zwan⸗ 
sig Piftolen dafür haben können, der Her Obriſt 

"Rothenburg. So? 

Jakob. Er giebt ihm aber nicht weg, 

Rothenbu is Haben die Leute den Obriſten 
gen? . 5 
Jakob. Sehen Sie nur, wie er noch im 
Dienft war, iſt er wenig heraus gefommen. Vorm 


\ 
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ahre aber, wie er den Hieb über den Kopf ger 
kriegt hat, und wie ihm die rechte Hand: gelähmt 
iſt, da ift er ganz hihans gezogen. Seit der Zeit 
nun hat ſich alles an ihn gewöhnt. Das Hans 
liegt an der Straße; ‚aber wenn ihm was, fehlt, 
‚fo fahren fie alle langfam und ftil am Hauſe 
vorbey. 

Rotpensuig. Wahrhaftig ? 

Jakob. Bey meiner Seele! — ‚es iſt, als 
ob. ihm das Dorf gehoͤrte! 

"Rothenburg. Das freue mich. j 

Zatob. Ich Hin nur auf eine Zeitlang bey 
dem Herrn Obriſten geweſen. Jetzt komme ich 
"nieder zum Sohne, zum Lieutenant. 

Rothenburg. Warum das? . 

Jakob. Ey — er Hat mich auferzogen. 

Rothenburg. Er? 

Jakob. Ja, Herr! Ich bin ein Soldatenfind 
von feiner Eskadron. Meln Water — es ift mir 
Teid_genug, daß er fd fhlecht war — iſt deſertiert. 

x Die Mutter war fon tobt — mich hat er da ger 
laſſen. Die andern von der Eskadron haben mich 
„ein paar Tage gefüttert. Nun bin ich eben immer 
in den Stall gegangen, denn mein Water hatte des 
Kornets Pferd verfehen — damals war. er noch 
Kornet — und habe mid zu dem Pferde gefeßt. 
Eines Nachmittags ſaß ich da, trübfelig genug, da 
kam er herein, der Kornet, mit dem, der nun ws 
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meinem Bater das Pferd verſorgte. Der wollte 
mich hinaus werfen. „Geben Sie Acht,” fagte er, 
„der Burſche wird ein Lumpenkerl, wie fein 
Vater.” — Herr ! erbaͤrmlich fing ich an zu bruͤl⸗ 
fen, und ging ſo der Stallthüre zu, und wollte 
auf die Landſtraße. Jakob — tief der Kornet — 
tomm her? ſtreich die Haare aus dem Geſichte! 
fieh mid an. Ich Habe mich gerichtet, fo gut 
ih konnte, das helle Woſſer lief mie über das 
Gefiht herunter. N. 
Rothenburg, Das: glaube ich — 


Jakob. Willſt du brav werden, Junge? rief 


er mir zu, und packte mich ſo bey der Schulter — 
Nun das Habe ich denn immer gewollt. In die 
Hand mußte ichs ihm zuſagen. Wer mic mit 


nahm, mid) Hleidete, mic) reiten’ und das Chriſten⸗ 


thum lehren ließ, war der Herr Kornet. 
Rothenburg warm.‘ Brav! 


Jakob. Reiten mäffen Sie mich fehen — 


Sqpperment Here! da ſehen Sie was. Aber mit 
"dem Schreiben und Rechnen hats nicht gehen wol⸗ 
Im. Nun und nehmen Sie, er hat, alles von feis 
nem Traktament für mic) bezahlt. 

Rothenburg. Selbſt? u 

Jakob. Edy jat der Kerr Obrift Hat ſelhſt 
die vielen Kinder. 

Rothenburg: Begreiflich! 

Jakob. Aber jetzt kanns ihm gerathen, dem 
Hetrn Lieutenant / daß er. and feinen Lohn kriegt. 
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Rothenburg. Wie for 

Jakob beimtih. Als ich heute Morgen von 
Haus wegritt mit dem Kern Dbriften — es 
mar frAh um vier Uhr, da-⸗wars neblig und 
kalt. Der.alte Hert ſprach fein Wort. Wie wir 
aber fo eine Stunde Weges. Über dem Berg 
waren — tiefer — Holla Mann! und Hiele til. 
Jakob! — Herr Obriſt! Stopf mir eine Pfeife! 
Er ſchlug Feuer, und fie ging gleich an. Reit 
neben. mie ! Ich reite herbey! Jakob! fagte er, 
wenns Gott mie und meinem Leopold gelingen 


läßt, fo kriegt er ein braves Weib, und die auch 


etwas. hat. Sollts wahr ſeyn, Herr Obrifit 
Wenns Gottes Wille tft. Da plauderte er noch 
fo eine‘ Weile von ſeinen andern Kindern und 
den Pferden. Dann gab er mir die Pfeife, und 
ritt wieder vorn weg. Wie wir die Stadtthuͤrme 
"fo in der Berne fahen, fang er recht guten Muches: 
Bis Hieher Has mich Gott gebracht. Ich Habe «6 


os fp.in der Stile mitgebrummt — und nun dente 


ih, es wird ja ſchon angehen. 
Rothenburg fieht ihn eine Weile an. Ich mollte 
es wuͤnſchen. . 
Zatpb. Der Lieutenant iſt indeß aus ber 


„Sarnifon aud angekommen. 


Rothenburg. ft er hie? b 
Jakob. Das will ich meinen. Der ift ker 
nen Schritt ‘geritten, hats drauf angelegt, daß 
das Pferd heute hiet bleibt. . Es ift wie aus dem 


Ne u 
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Waſſer getogen. Er laͤßt es noch herum führen. 
Der moͤchte nun ehen gern wiſſen, wie der Alte 
fine Sachen gemacht hat — obs heute: hier —* 
oder wieder heim geht. 

NRothenburg. Bitte den Lieutenant zu mie 
gu fommen- . \ 

Iatob epfiebte ach. Sagen will ichs Am wohl, 
aber — . 

Anthensuts. Aber — 


Jakob. Ih meine, der wird wohl eher mo - 
der Liebſten tollen. \ 


Rothenburg. Nun, fags ihm nur. 


Jakob. Herzlich gern@® @e gebt,-fommt wieder. 
Vigen Sie, tennen Sie die Mamſell ? 
‚Rothenburg. al 
Jakob lebbaft. Iſt fie brav? 
Rothenburg. Herzensguti 
Jakob vertraulich. Auch ein Bißchen hübſch? 
Rothenburg, Recht häbſch. 
Jakob. Nicht allzu zierlich — zu — 
Rothenburg. Ein natürliches, huͤbſches, ger 
fundes Mädchen — Be : 


Jakob ſorlugt auf. Sappermeng ! wenns nur 
wa wet, _ , . 

Rothenburg. Das kann id nicht wiſſen. 

Jakob. _ Hören Ste, das können Sie der 
Mamfell ſagen, der Herr. Lieutenant iſt auch. ein 


' 
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ganzer Mann. Sch will keinen von ben Herren 


- DOfficter verachten — und, unfer Regiment hat 


ſchoͤne Offictere — aber mein Her geht vor. 0% allen. 
Rothenburg. So? 

Zakob. Bor allen, Und’zu Mferde -- — du 

mein Gott! machen Sie doch, daß. uns die Mans 

geil zu ‚Pferde fi ſieht. J 
Rothenburg. Das will id. 

* Zakob... Dann gehts. Sie ſollen mirs wie, 


"der fagen, dann gehts. : 


Rothenburg. Mun.rufe ihn zu mir. 


Jakob.’ Den Augenblick. — Hören Ste, ich 
kann auch fahren — wenn ic den Herrn und bie 
junge Frau das erftemal ins Dorf fahre — fehen 
Sie — fliegen follen fie Über Sto und Stein, 
und ‚muß nicht ſtoßen — das iſt beym Fahren die 
Haupiſache. Sie fol in das Dorf fliegen, daß fie 
melnt, die Engel wippten fie hinein. Nun, ich 
tufe ihn. Gebt ab. 

Rothenburg. Son Pr handeln, mie ich 
fühle, oder fol ih — aber dieſe Urkunde für den 
Lieutenant iſt fo unverfälfht — Unverfälfht? — 
ein guter, einfältiger, dankbarer Reitknecht! was 
nimme der nicht für bare Münze 7 Laderlichteit 
wird er für Jugend nehmen, Rauheit für Muth. — 
Und — hofft er nicht felbft beſſer Leben von diefer 
Heirath? — Ach! ich bin nicht‘ weiter, als ich 


war — aber — er kannte mich nicht — er wußte 


- Der Vormund. 75 
nicht, daß ich — ober Hätte er es gewußt, und | 
wäre — nein! nein! gewußt hat er es nicht — 
Kanhı die Vorfehung nicht durch dieſen mich auf 
den. Weg führen wollen, 'den Lieutenant zu Iohnen ? 
Die Wiedervergeltung geht ihre Wege in wunder⸗ 
barer Größe. — Ich will nicht widerfireben. Soll 
ich auch hier ſinken in der Untiefe des Menſchent 
herzens — ſo wird hoͤhere Kraft mich empor Wi 
ten, ober enden. Er gebt, indein koumt 


Neunter Auferiee 


Serdinand, Rothenburg. 


Serdinand. Kam der Reitknecht von Ihnen ? 

Rathendurg. Ya! 

Gerdinand. Vergeben Sie, den habe “ 
Überfehen. Ich habe eben der Sungfer $ Karoline 
die Meinung gefagt. 

Rothenburg. Wor uͤber ? 

Ferdinand. Sie quält unſere Mamſell. 

Rothenburg. Womit? B 

Ferdinand. Daß fie den Herrn Licentiaten 
heirathen fol. . Ste wären fonft.verloren, fagt fie- 

Rothenburg. Dummheit! 
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Bebnter Auftritt. 
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Vorige. Obriſt. 
Obr iſt nah kurzer Verbendung ſeht er nach der Un. 
Es iſt eilf uhr. 
Rothenburg winkt Ferdinand um Stühle. 
Ferdinan d fegt ge hin umd aebt ab. 
Obriſt vor fh bin und verdriebuch. Können wir 
denn ein vernÄnftig Wort jegt mit einander reden ? 
Rothenburg langſam und gumäthtz. Hetr Obriſt! 
Er Bieter ihm die Hand. 
Ob r iſt ohne Re m nehmen. Kerr | die Galle if 
mie wieder geftiegen, wie ih Sie da vor mie 
‘fehe. Laffen Sie mid erſt. Ex geht ein apar Schritte 


ben Seite, und kann der teldrigen. Empfindung nicht Here wer ⸗ 
den, will aber. nicht beleidigen, ‚cedet alfo gleichfans-vor ſich hin. 


Wenns nicht um meinen Leopold wäre, und wenn 
der nicht fo kernbrav wäre. Ich will was heißen, 
‚wenn Sie mic) wieder gefehen hätten. 

Rothenburg. Here Obriſt! — ich bin ein 
fo ungluͤcklicher, fo gequälter Mann — ich rede 
nicht gern davon; aber. glauben Sr mir, ich vers 
diene Nachficht, 

Obriſt gutmüthtg berpolternd Fonmt and) einen Sritt - 
näher: Nein, und wenn man denn einen alten Ena⸗ 
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"Sen vor fi) ficht, der dabey gewefen if; der nicht 
nur in den Garnifonen und auf den Erercierplägen 
herum ſcharmutziert iſt, der fuͤr den König und 
das Vaterland drein gegangen ift — Sappermönt! 
da muß man feine Saunen in Reſoekt zu halten 
wiſſen — zranus. Sagen Bie, habe ich nicht 
Reit? 
Rothenburg. Alerdihge! — 
Obriſt. Dun, jetzt find wir fertig. Geben 
Sie mir Ihre Hand. u 
> Rothenburg sin fe tom. 
O briſt nad einer vauſe. Mein Sohn iſt hier. 
Rothenburg. Das weiß id. 
Obriſt. Das willen Sie? _ 
Rothenburg. Mon Ihrem Jakob. 


beftellt, . 

Rothenburg: Ic kenne Ihre Familie und 
den Lieutenant Durch Jakob, Dir Bedentung und Güte, 
umd begreife ſeitdem manches beffer. 

Drift empfndic." Seitdem? Nach einer Haufe kalt. 


Thut mir (ebd! ‚Hält etwad inne, und lagt mit erhöhten * 


Sefühle. Ich denke, meinen Kreditbrief” Härte ich 
von Gott auf der Stirne, und vom König anf dem 
Herzen. Auf den Orden zelgend. — = 


Rothenburg. Wahr! 
Obriſt. Was hat denn Jatob geſagt? 


Obriſt. Ja, ih Habe den Burſchen her 


h 
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Rothenburg: . Biel Gutes, Herzlichen, 
Wahres. . . . 

Drift. Sehen Sie, mein Sohn If. ein 
Eprenmann. Gott, der König, fein Vater, ein 
wackeres Mädchen und das Regiment: — ' dafür 
‚geht er in den. Tod, wie man muß. Er hat 
noch feinem Mädchen gefagt, daß er ſie helrathen 
will, als dieſem. Auch wuͤnſche ich ihn verſorgt. 
Ihre: Mandel geht ihm nicht aus. dem Kerzen. 
Er hat fie auf dem Ball gefehen, und fagt, es 
wäre ein Kind der Natur, und ein fhönes Kind — 
ich Habe fie gefehen, daß fie fchön iſt, will ich denn 
aud wohl finden; aber freylih — 

Nothenburg. Sie fahen die unrechte. 

Ob riſt. Die Unrechte? Auf Parole? — Gott 
Lob! denn die ich geſehen habe, war fein Kind der 
Natur — Run, daß fie ſchoͤn iſt, fagt ee — dag 

. fie Vermögen hat, davon fagt er weiter nicht. viel. 
Aber ih — ich rede davon. ‚ 

Rothenburg. Sie haben Recht. 

Dbrift. Sehen Sie — ich bin mitgenommen. 
So lange dauerts mit mie nicht mehr; und ich 
Habe noch unverforgte Kinder. Meines Leopolds 

Frau muß_ihre Mutter werden. Vermoͤgen habe 
ich nicht. In der Schlaht — nun da denkt man, 
Sort fey mir Sünder gnädig, nimm did an um 
Weib und Kind, Haut ein, und da iſt der Tod 
ein Hut apnehmen. Aber fo — im Bett — die 
Kinder da im einer Ecke, dort wieder am Bett — 
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P 
da iſt das ein anderes. Nun habe ich es um das 
Vaterland wohl verdient, daß ich Er Neht auf. vor 
den Vormund einer reichen Muͤndel hintrete und 
ſpreche — Herr, Wermögen habe ich nicht, aber 


feine Schulden, Srave Wunden und einen ‚bass , 


ſchen Sohn — ‚gebt dem eure Mündel, daß ih 
einfhlafen Tann, und fagen: mein Haus iſt 
beſtellt.“ 


Rothenburg. ! Das’ konnen Sie. 

Obriſt. Nun, wie iftg denn? : 
Rothenburg. Ich für mid — fage Ja! 
Obriſt. Und das Mädchen? 
Rothenburg. Muß felöft entfcheiden. 
Drift. Nun denn, das Obfervationdforps, 


das vor der Feſtung fand, hat der Water gewons " 


nen. Die Geftung ſelbſt muß der Sohn ger 
winnen. \ " 

Rothenburg. So denfe id. 

Drift. Kerr, umarmen Ste mih — Ih 
danke die Gott, für'meinen Leopold! ‘Herr! es iſt 
din waderer Officer, ein braver Sohn, der mie 
Ehre und Freude macht. x 

Rothenburg. Führen Sie ihn Her, und 
gleih. Ich rede mit dem Mädchen für ihn. 


Obriſt. Ich danke, ich danke. Et gebt amher. 


Das Reden will nicht gehen. Alteration wird man 


doch noch eher ‚los, als die Tropfen bier. „Mufs 


Auge deutend, 
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Rothenburg mit Vehnuth. Seyn Sie mein 
Freund! Dan Ad 

Obriſt. Jal 

"Mothenburg. Meine Stüger” 
Ss Dürifk. Here! Sie haben Selbſtkraft — 
ermannen Sie Sid. Quaͤlt Sie jemand, fo 
- machen Sie Thür und Herz zu. Handelt jemand 
undankbar an Ihnen, laffen Ste ihn laufen — 
Handelt er ſchlecht, ſchlagen Sie ihm den Buckel voll. 

Rothenburg. Ein andermal davon! om 
Sie mein Freund! . 

Dbrift. Auf Leben und Tod Er roeicht ihm die 
Hand. Seyn Sie nicht fo weich, Herr — ed deüct 
mich, und macht mir ein widerwaͤrtig Gefühl, daß 
ich froh Bin, und Sie ſollens nicht fepn. u 

Rochenburg. Holen Sie Ihren Bohn — 

Obriſt. Das will ih — aber Sie mil ih‘ 
kurieren — und wenn Ihnen jemand mas zuwider 
thut, den nennen Ste mir, nennen Sie ihn, er 
foll mit Ihrem wackern Herzen Schritt halten, oder 

ich will nicht ehrenwerth feyn. Auf Wiederſehen! 
Geht ab. - 

Rothenburg. AIch moͤchte mid fo gern 

freuen, fo gern — aber ich habe das Hetz nicht. 


D 
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Eufter Auftritt. 


Hothenburg. Loutfe. 


Rothenburge Das war ber Obriſt Sant, 
Louife. Das habe: ih gehört; . 
Rothenburg. Er bringt. feinen in Sohn \ 
Louife. So? 
Keıpenburg, Daß Sie ihn lennen lanen, 


er — 


Louife. lenne ihn jal 


othens ut g. Ic Babe cha geſagt, Bub ir. 


ihn herbringen fol. 

Louife. Ich denne ihn ja! 
Rothenburg. Er Yon ein huͤbſcher Mat, 
ot. 

Louife. Hal ur 

Rothenburg. Em, fir teue m Mann — 

Louife Soꝛ 


Kochenbürg: Uetterhaupt eine wackere Fa⸗ 
Mile Drum bin ich für: feine Wunſche. 


Lomife mancigı 241 
Dre Bormind, ’ ‘ 
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Rothenburg.- Ich wunſche Sie aueis 
liebe Louiſe l 


Louife. Ich bin ja glackich. 
-Rothenburg. Sie koͤnnen noch glaͤcklicher 
werden. En} \ J 


Louiſe. - Wenn Sie mich lieben, wenn Sie 
mich bey Sich behalten — wenn — ad warum 
will Ihe gutes Herz mich denn gar nicht vers 
ſtehen ? Sie amarme ihn, 

Rothenburg erſchüttert. Es verſteht Sie « 


Louife. Und will mid nicht abwelfen, will 
mein Giack und meine Liebe — 


Mothenburg le ſanft von ſich lebnend. Nicht um⸗ 
ſtuͤrzen, nicht rauben. ee 
Louiſe. Ab. Sie kennen mid nicht, Sie 
achten mich nicht. Mein Herz ift Ihnen zu wenig. 
So ein ehrlichen, dankbares Herz. - 
Rothenburg. Lonife! meine Tochter! meine 
gute Tochter! Sehen Sie mid an. Ich bin funfs 
sig Sahre alt. 
u Loutfe. Ich weiß es mil, 
Rothenbu r3. "Ste find ſechzehn Jahre. 
Wenn Sie in der Biuthe des Lebens ſeyn wer⸗ 
den, liege ich auf der Bahre. 
Louiſe. Meint: nein! Meine Liche, meine 
Sorge, meine Pflege wird Ihre Tage verlängern. 


. 


J 
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Meine Sidung, meine Freude am een iſt Ihr 


Wert. Ihr verjangtes Alter wird das meinige 


ſeyn. Ich werde wieder geben, was ich empfing. 
Es iſt ein Bund der Dankbarkeit der Treue, der 
teinften Liebe. Alles weifet mid) an Sie. Nichts 
iſt mir werther als Sie. Ich will nicht leben ohne 
Sie. Ach, und Sie weifen mid, von Sich — 
nein! nein! Sie weifen mid) nicht von Sich. 
Rothenburg. Louife — an Ihrem Gluͤck 
will ich mich weiden. Mit Ihnen will ich leben. 
Ich will Sie nie verlaffen. Schlagen Sie den 
Lieutenant aus, Ste find Herr über Ihre Band. 
Aber mid laſſen Sie ein ehrliher Mann bieis 
ten — und muthen Ste mir nicht zu, biefe abs 
geſtarbene Hand, dieß Leben voll Qual mit Ihrer 
Jugend und Ihren Hoffnungen zu verbinden. 
Louiſe. Ihre Qualen ‘würde „a selnbet 
ben. 


Rothenburg. Louiſe! 

Louiſe. Meine Hoffnungen zetſtͤren Ste fd 
geaufam. , Ich Habe keine Hoffnungen mehr. 
" Rothenburg. Go zwingen Sie mich non 
Ihnen zu: fheiden, in fernem Lande, ohne den 
Trvſt, den Sie mir geben koͤnnen, zu ſterben. 


Denn das wil ih, fo nahe ich ein ehrlichet 


Dann bin; 

gonife. Dein! bleiben Sie. Sie lieben 
nicht. Ich liebe. Wer liebt, muß leiden. Ich 
entſage. 


24 Der Vormund. — 


Nothenburg. Gute Toter! 


vLouiſe. Wollen · Sie mid dent nicht mehr 


ſehen — 
Rothenburg. Ih—r Glaͤck wird mein Leben 
friſten. 
Louiſe. Sie haben wohl nie Ihtet liebſten 
Hoffnung entſagt? 


J 


— Rothenbutg. Ja, meine Tochter, oft! 


Louiſe, So Ichren Sie mih, wie ih es 
machen ſoll. Indem Sie es thun, werde ich um 
Ihrentwillen leiden, ich werde viel weinen, und 
das if gut. Aber verbieten Sie mir meine Ark 
nen wicht. 

Rothenburg. Hein, mein Kind! 

Louife. Es wird Ihnen doc auch leid feyn, 
wenn Ste mid nicht gluͤcklich ſehen. 

Rothenburg. Fühlen Ste nicht, wie grau⸗ 
ſam Ste jegt mein Herz behandeln? 

Louiſe. O Gott, das will aich nicht. Nein, 
ſeyn Sie ruhig. Ich war unbeſonnen. Ich will 
Sie nicht quaͤlen. Ich will alles thun, was Sie 
wollen. aus — 6ie weint, Alles! Si⸗ ſibt ihm om 
Soll ich jetzt gehen ? . 

Rothenburg bejaht es. ” 

Louiſe fost ihn an. Webmüthis. Bi wollen nicht 
mehr ‚von meiner Liebe reden. Sie trodnst ihm eine 
Shräne weg. Ich wi gehen — Nicht wahr? 
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Roth enburg dejaht eb. 


Lomife mit anem Snom von Shränen, gch gehe! 
Sie geht ſchnen ab. 
Rothenburg vun ſich ip einen Bent end serdt 
Li venbt. 


Der Vorgang Fu 


Vierter Aufzug. 





Erſſter Auftritt. 


Karoline. Ferdinand. 


Karoline. Folge Er mie nicht auf Schritt 
und Teiet mit Seinen Klageliedern. 
Ferdinand, Wenn ich Ihr auch nicht folge, 
fo folgt Ihr das Höfe Gewiſſen. J 
Karoline. Iſt das ein Aufhebens! 
Ferdinand. Familien zuſammen hetzen — 
einem alten Suͤnder, wie dem Kammertath, der 
wie der Landfluch an den Käufern Herfchleicht, alles 


- wieder übertragen ‚was im Kaufe gefagt wird und | 


gethan Schaͤme Sie Sich. 
"Karoline. Ich diene meiner Mamſell, und | 
thue, was der nügt. 

Gerdinand. Wer hat Sie vom Lande hew | 
eingenommen? Mein Herr. Wer har Ihr Pubs 
wachen, Friſieren und Naͤhen Ichren laſſen ? Mein 
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Ser. Nun verläßt ed fih auf Sie, thut Sie 
in der Mamſell — 

Karoline. Und nun gehöre ich der Mamfell 
und nicht Seinem Herrn. Ich wollte, er hatte 
wich auf dem Lande gelaſſen, hätte, mich nichts 

„ Munen laffen, fo wüßte ichs nicht beſſer. 

Ferdinand. Undankbares Ding! 


Karoline, So, weiß ichs anders, und muß 
ſotgen, daß ih habe, was mir gebührt, - 

Ferdinand: Zange Ste Ihre Kieiderges 
ſchichte nicht wieder an. Abfeheulich! um ein paar 
Een Taffene — verkauft Ihr Darin und Kinder. 
Geht! Ihr feyd nicht werth, daß ein! eheticher 
Sal nach Euch die Augen aufſchlaͤgt. 

Karoline. Er braucht feine Augen oͤhlehin⸗ 
nicht zu ſtrapazieten. J 


Bmenter Auftei 


Borige, Kammerrarh Gräber: 


Gräser, Guten Tag, Kinderchen! Der Herr 


geheime Sekretarius find — 
Ferdinand. Ausgegangen,, ‚ 
‚Karoline; . Den Herrn Obriſt Brand und 

feinen Cohn zum Mittagseffen einzuladen 


ja 
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Sräber. So pri ge ten is, Bin doch ein 
Bißchen warten. 
Berdinanp, Ex wird ſchon noch kommen 
Graͤber. Allemal! 
Karoline. Ich will Ihnen indeß die Mamũ⸗ 
fell zur Geſellſchaft Holen; Ge sehr ab. 


Drirster Auferien. 





Berdinand, Graͤver. 


Sräher. Noch Höfe, Ferdinandchen? 
Ferdinand. Was ich denke, darf ich doch 
nicht ſagen, alſo — 
Graͤber. Ey warum das ma Heut zu 
Tage fann man ales ſagen. 


Bierier Kurssien 


Vorige, -Briedrifer 


‚Gräber. Sieh dat Kommt du auch? Was 
wink du, Fritzchen 7 

Ferdinand str ad, 

Frtedrike, Es iſt nöthig, daß ich Bier Sin, 

Graͤber. _ Wegen deines KVeutenqnts7 


” 1 
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Friedrike, Wenn ich nicht für mich denke, 
thuts niemand,” 


Späber, Mit dem Lieutenant? Ja! Ich 
habe dem Dinge veiflih nachgedacht. Er ftebt auf. 
Das iſt pin dummer Kandel. 


Friedrike, Für ihn, wenn mir uns flug 
benehnien, 


Gräber. Wenn er dich nicht will — 
Feiedrike, Der Water Hat angehalten. 


Graͤber. Der Sohn. haut ab. Geh bad, u 


da haft du mich in die Dinte geführt, 

Friedrike. Laſſen Sie Ihr Anfehen, Ihr. 
Bermögen.,. feinen Proceß, laſſen Sie alles auf ihn 
wirfen. Laſſen Sie Ihre Verwendung zur Eska⸗ 
dron heffen, . 

Gräber, Und wenn ih das thue. Das 
Bayernding hier hat auch Geld, 

Briedrite, Die Furcht por Ihrem Einfluß — 

Gräber, . Die Furcht? Das verfichft du nicht, 
Wenn fo ein after Haudegen nur noch auf einem 
Fuße ſteht, fo nimmes fo eine, breite Dragoner⸗ 
kinge allemal mit einem Kammerrathsfedermeſſer⸗ 
chen auf, . 

Friedrike ungeduidig. Aber — 

Gräber. Und wenns noch fo fein wäre. Ja, 
ja! Dit der Feder? Da mag man mic) todt ſtechen 
und lebendig machen, und wieder todt ſtechen — 
Auch gedruckt — fo — den Jourualtod, wie fie 
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es heut zu. Tage nennen wollen. Das find alles 
tanbe Nuͤſſe. Aber was fo — Bie Fäufte, will 
ich fagen, vermögen ,-.und gar die Klinge, da ai 
es nicht rärhlich. anzufaffen. 

Friedriked Er hat einmal angehalten Sys 
Irrthum, das macht ihn verlegen. Nun die Vers 
Tegenheit benußt, Geld in der Ferne — es muß 
gehen. 

Gräber. Aber der Lieutenant — 

Friedrike. Ein Lieutenane fann Geld btau⸗ 
chen und Konnertonen. * . 

. Gräber. Sieh, Fritzchen! ing wir den Seite 


nant weg.” 


Friedrike. Wollen Sie mich meinem Bru⸗ 
der opfern? Wollen Sie mic) verläugnen? Bin ich 
nicht Ihre Tochter? Sind die befien Projekte, die 
Ihr Glaͤck machen, nicht von mir? 

Gräber. Pſt — ſchrey nicht. Ich will alles 


thun — Aber mu es denn der Lieutenant ſeyn ? 


Sieh, hier haſt du eine Art Helrathstabelle, die 
id) für. dich habe machen laſſen. Es find ſieben · 
Perſonen, die Dienſte durch mich ſuchen. Aus 
denen kannſt du waͤhlen. Sieh, die Tabelle hat 
fünf Linien; in der ſteht der Name, dann kommt 
das Vermögen, dann die Geſtalt, dann der Wohn: 


ort, endlich) das Alter. Er nıht.. Warte — warte!. 


ja hier, Sieh her! da fieht einer — drey und zwan⸗ 
sig Jahre alt! — eine haͤbſche Jugend! Wer if 
das? Valentin Blond — Nun laß uns einmal in 
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der dritten Linie nach der Geltalt fehen. Warte! 
warte! — Valentin Blond — No. Fünfe — Linie 


dm — Geſtalt — hier iſt er — unterfegt — 
und einen huͤbſchen Fuß, fhönes Haar, hüͤbſche 


Zahne. Kein Vermoͤgen. Willſt du den? 
Zriedrike. Er iſt ein Dummtopf. 


Gräber. Er ſoll die Stelle nicht haben, bia 


« mit dir verfprochen iſt. Nun? 


Sriedrite. Noch eins. Wenn auf Vater 
nd Sohn gar nichts wirkt, fo erregen wir Eifer/ 
ſucht gegen den Onkel. 

Graͤber. Eiferſucht? Hm! ein huͤbſcher Lieu⸗ 
tenhne hat feine Eiferſucht über einen funſziglahru 
gi Vormund. 

Friedrike. Kommt auf des Mädchens Ber 
nehmen an. . 

Gräber. Will mirs merken. Dit deinem 
Bruder, da reuffiere ich, Denn ich habe alle ‘die 
Nattenwohlthaten deines Onkels nachgerechnet, habe 
auch ein paar Juden nachrechnen und ſpuͤren laſſen. 
Nehme ich, was der Hauchalt koſtet, und daß er 
ein Kapital zu ſechs Procent aufgenommen hat, 
fo fehle es am Hauptkapital — ud dann iſt er 
weg. ‚Warum? der. Ehrgeik und ich „werden ihm 
ſcharf zuſetzen. 

Friedrike. Thun Sie das ja. 

Graͤber. .Die Philoſophen, die halten uns 
rate nn für — für — = und 


v 
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Erdenwuͤrmer, und wollen ſich denn immer nobei 
raͤchen — und wollen uns mit Nobleſſe verachten; 
da werde ich mir denn die Philoſophie und die 
Weldfäde an den Hals werfen laſſen, wenn er das 
Mädchen meinem Sohne nicht geben wil. 
Friedrike. Laſſen Sie ihm nur feine Luft. 
Gräber. Keine Luft? Beylelbe! Luft genug. 
Ich will mic, recht ſchlecht machen, damlit er recht 
hoch hinauf ſchnellt; fo fange ich ihn. 


Fänfter Anftrien.- 


/ 


Vorige, Rotbhenburs. “ 


Rothenburg. Mas verlangen Sie? 
Gräber. Was recht iſt. 
Nothenburg: im Zrieritn. Sie auch Hier? 
Zu Gräbern. Sie, Here Bender, Bann ich mir als, 
fremd denfen, diefe nicht. Ich bitte — 
Sriedrite. Gehen Ste, beſter Vater, was 
mir zu erwarten haben. Sie gebt. ab: 
Gräber. Geh nur, Fritzchen! 
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Sechster Auftritt, 





Sräber, Kothenbürg., 


Gräber. Nun; ich habe bie lieben Kinder zw 
Ihnen gefickt, um Ihr Gemuͤth zu. afficieren. 

Rothenburg Ste... Das haben Sie gethan. 

Bräber. Sie haben aber doch nichts reſol⸗ 
viert. So komme ich denn ſelbſt. Der liebe felige 
Sqhwiegervater hat bekanntlich — 

Rothensurg. Sparen Sie Zeit und Athem. 
Sie erhalien keine Rechenſchaft. 

Graͤber. Ey ja doch. Der Herr Bruder 
wiſſen — fidei commis Heißt zu deutſch — etwas, 
das auf Treu und Glauben jemand zum Nießbrauch 
uiberlaſſen iſt. Nun den Glauben an Ihre Erbs 
Portion habe ich einmal nit, und die Treue — 

Rothenburg. Hätte ich nice. 

Gräber lager. Proftitnieren Sie mich — 

Rothenburg. Das hält ſchwer. 

‚Sräber, Ich will einmal wiſſen, wotan 
ich bin. 

Rothenburg, Durch mich nicht. 

Graͤber. So muß die Obrigkeit ethaͤtten. 

Rothenburg. Mag fie 


J 
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Gräber. Die Zuſtiz mug mir — 
Rothenburg. - Die Zuſtiz? und wenn Sie 
mit mir vor der Juſtiz fiehen und erhaͤrtet haben, 
und nicht ganz verhaͤrtet ſind — 
Graͤber. Herr Bruderl 
Rothenburg. Mast 
Graͤber. Werfen Sie die Rapiere weg. 


"gehten Sie nicht. Ih weiß alle, 


Roshenburg. Alles? - 
Gräber. Ihr ganzes Recnungswwefen mit 


‚Einnahme und Ausgabe. Sie ſtehen ſchlecht. 


Rothenburg. Das willen Siet 

Gräber. Sehen Sie, da iſt ein Tabellen. 
Haben Ste nicht ungefähr fo viel verwohlthaͤtelt ẽ 

Rothenburg. «Zum Theih r 


Gräber.‘ Und da Geld zu ſechs Procent aufs | 


genommen? Zwey taufend Thaler? 
Rothenburg. Ja. 
Gräber.. Facit einen philoſophiſchen Larm ⸗ 


ſchlaͤger und ſchatlataniſchen Hypochonder, der neben 
dem ſidei commis/ {nfidel da ſtehen wird. 


Rothenburg detrachtend. Herr Bruder! 

Graͤber. Den ih: in Adminiſtration befoms | 
men werde. . J 
Rothenburg. So? 

Gräber. Alle Wetter! wie da die Philo⸗ 
ſophie aus den Hausbuͤchern geſtrichen, und, bie 
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leidenden moinneera aus dem Haufe sr wer⸗ 
den ſollen! 


Rothenburg. Die armen Leute! 


Gräber." Ich will unter Ihrer Bettelkonnoiſ⸗ 


ſance Mufterung halten... Bon Ziwanzigen Einer, 
und der einen Pfennig pr. Woche, macht vier Pfens 
nig pr. Monat, macht ſechs Groſchen das Jahr; 
und dafür muß er mie noch am Hauſe feinen Ss 
fung rein ausbeten. Was er auf feinem Lager und 
in der Kirche thun will, ift ihm ins Gewiſſen ges 
foriben. Wer aber eine reine‘ Penfion haben 


fl — iſt der Vettelvogt, daß das Gefindel von " 


dem fidei. commis abgehalten wird. Sehen Sie, 
Her Bruder, fo gehts in Zutunft. 

Rothenburg tat, Machen Ste nur Ihre 
Berfügung. i \ 

Graͤber! Id errathe Sie ſchon. Ste denken, 
von Ihrer Mandel ihrer Kaffe in die Ihrige zu 
werfen, und fo fih ad interim zu decken. — Nein, 


Her Bruder, daraus- wird nichts. Einmal zu 


unferer, dann des Kindes felbfteigener Sicherheit 
Auß der Stasus von beiden Seiten zugleich aufge ⸗ 
Aommen werben. 


Rothenburg. Bas geht ei⸗ meine Min 
da an?, 


“ik. Der-Bater wat mein’guter geeunt, 


und die hriftliche Liebe verlange — 
Rothenburg. Sind Sie fo chriftlich? 


x 
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"Gräber. O fa! Debhath, wenn Sie das 
Kind meinem Sohne geben, will ih nachlaſſen, 
daß der Vermögens s Status under uns Seritiget 
werde. 

Rothenburg. Stein! und fun hun Ste, 
was Ste wollen, utid laffen Ste mid; in Ruhe. 

Gräber. Bent Sie gar nichts mehr zu thun 
haben, dann haben Sie ja wohl. Kuhe, Ich 
enipfehle mich, Het Bruder! haha ha! Iſt ſchon 
unter der, Hand ein Kommiſſionchen erbeten, bewil⸗ 
ligt und beſtimmt — 

Rothenburg. Defio beffer! 

» Gräber: Det Herr Kommiſſatius hat einen 
ſchatfen Weisheitszahn. Geben Ste einmal Acht, 
wie bie. Bettler mit Ihnen unifpringen werden, 
wenn Sie nichts mehr haben. Da gichts eine 
ſtille Philoſophie. Gebe ads 


Siebenter Auftritt. 


NRNothenburg allein. 


Da Gutheit jun Geſpoͤtte wetden kann — 
das fuͤhlte ich wohl lange ſchon. Aber daß man 
mie gutem Willen fo viel Galle und Eyfolguns 

Herregen kanu — 
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Achter Auftritt. 


Rothenburg. Lientegant’Brand, 


Lieutenan t. ‚Gert geheime Sekretar dlothen ⸗ 
butg ⸗ 

Rotgenburg. Ich bins, Herr Lientknantt 

Lieutenant nach tefpektnöfer Berbeugung. Was id) ' 
von Ihnen weiß, nimmt mic ‚mit Achtung für 
Bie ein. Ihr Anblick beftätigt meine Erwartung, 
und naͤhrt meine Hoffnung.“ 

Rothenburg. Ih tanne⸗ Ihnen daſſelbe 
ſagen — geradehin denn, Sie ſind mir win⸗ 
lommen. 

Rieustenant. . Sie wiſſen “meine Wuͤnſche. 
Sk Ihnen meine nee Entfhließung nicht widrig 
aufgefallen? \ 

Rothenburg. Ge find fung, (eöfaft,: ‚meine 
Wandel HR ein artiges Madchen, da — 

Lieutenant. Artig? So beſcheiden redet 
nme der Dann von ihr, der ſie zu — gebildet 
hat, was fie iſt. . 

Rothenburg. Ich habe Sorgfalt auf fe , 
gewendet. . 

Rientenant.. Der Emdruck, Sei die Unſchuld, 
die Undefangenheit und Weiblichteit des guten Mäds 
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"Gräber. O fa! Deßhalbi, wenn Sie das 
Kind meinem Sohne geben, will ich nachlaſſen, 
daß der Vermögens s Status unter uns berichtiget 
werde. : , 
Rothenburg. Nein! und fun thun Sie, 
was Ste wollen, und laffen Ste mic; in Huhe. 
Gräber. Wenn Sie gar nichts mehr zu thun 
haben, danıt haben Sie ja wohl. Ruhe, Ih 
venipfehle mich, Hert Bruder! haha hat Iſt ſchon 
unter der, Hand ein Kommiſſionchen ‚erbeten, , bewil 
ligt und beitimmt — 
Rothenburg. Deſto beſſer! 
Graber, Det Gere Kommiſſatius hat einen 
ſchatfen Weisheitszahn. Geben Ste einmal Act, 
wie bie. Bettler mit Ihnen unifbringen werden, 
wenn Sie nichts meht haben. Da giebts eine 
ſtille Philoſophie. Gebe as. 


0 


Siebenter Kuferiee 


Rothenburg allein⸗ 


Dat Gutheit zum Geſpoͤtte wetden kann — 
das fühlte ich wohl’ lange ſchon. Aber daß man 
mie gutem Wien fo viel Galle und Syfolgung 

erregen kann — 


Der Vormung. 97 


x \ [ 


Achter Auftritt. 
Rothenburg. Lieutenant Brand. 


Lieutenan t. Herr geheime Sekretaͤr Rothen / 
burg ⸗ 


Rothenburg. ‚I bins, Herr Lieutinant! 


Lientenamt mac tefbeftnöfer Verbeugung. Was ich 


von Ihnen weiß, nimmt mich ‚mit Achtung für 
Bie ein. Ihr Anblick betätigt meine Erwartung, 
und naͤhrt meine Hoffnung.“ 

Rothenburg. Ich konnte ghnen daſſelbe 
ſezen — geradehin den,‘ Sie ſind mit win⸗ 
kommen. 

Lieutenant. Sie wiſſen meine Wanſche. 
IR Ihnen meine fönete Entfchllebng nicht widrig 
aufgefallen? \ 

Rothenburg. Gke find fung, tößaft, meine 
Wandel ik ein artiges Madchen, da — 

Lieutenant. Artig? So Sefcheiden redet 
nur der Dann von ihr, der fie zu ‚dem gebildete 
dat, was fie ik. 


Rothenburg. Ich Habe Sorgfalt auf fe u 


gewendet. 
Lientenant. Det Eindruck, def die Unſchuld, 
He Undefangenheit und Weiblichkeit des guten Mäds 
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chens auf mich gemacht hat, iſt ſehr tief. 36 eh 
fie auf dem tegten Ball zuerſt. 
Rothenburg. Ich’ weiß’ ee. - 
Lieutenant. Und ich fhäme mic, nicht, es 
zu fagen — ſeitdem fah ich fie immer vor mir. 
Sie betrug fih einzig auf jenem Balle. Sie war 
herzlich froh und feinen Augenblit wild. Sie 
tanzte mit viel Leben, ohne Ausgelaſſenheit. Ale 
Artigkeiten, die ihr gefagt wurden, beantwortete fie 
mie leichtem Anftande ohne Ziererey. Ihre Kick 
‚bung ließ ihr wohl — und war fo durchaus eins 
ſac — 
Rothenburg. & freut mid, dag Sie Sinn 
dafür haben. , 
Lieutenant. '& ſchlug gehen Uhr, und fie 
eilte fort. Man drang in fie, man beſtürmte fle — 
mit ltebenswürdiger Wahrheit antwortete fie: „Ich 
würde feine Freude mehr am-Tarz haben; denn 
mein Ausbleiben in der fpäten Nachtiuft würde me 
wen Wormund beunruhigen.“ Ich bot ihre den 
Arm — „Met gern würde ich in ihrer Gefells 
ſchaft an mein Haus gehen,“ fagte fie, „aber 
man {ft das nicht an mie gewohnt; eine leichte, 
grazioͤſe Verbeugung, und fo eilte fie recht emfig, 
dem Manne keine Unruhe zu geben, der fie fo gut 
gebildet hat. . . x 
Rothenburg, Das gleicht ihr. - 
 Lteutenant, Sort war fie, und nun hatte 
ich ain Gefühl, das ich bis dahin fo noch nicht 


. 
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tannte. pr Rand lange an der Thaure, und rief 
ihr Bf, ihren Ton, ihren Blick zuruͤck. Ich 
raffte mich zuſammen, tanzte weiter — aber das 
waren Bacchantinnen mit ſtieren Augen, keine 
Maͤdchen. Der volle, helle Sahl ward mir eins 
ſam und dunkel. Ich ging hinab, Straße auf 
und nieder, und konnte des Eindruds nicht los 
werden. Du ſollſt feiner nicht los ‚werden, dachte 
ich. Es iſt ja wohl Beftimmung. ' Sch erfundigte _ 
mich "nad, ihr. Alle hiefigen Offisiere in der Gars 
niſen ſprachen mit Eprerbieung von ihe — jeders 
mann iſt ihr gut. Wie erhöhte das meine Empfins 
dung! Mage es, dachte jch — wendete mich an» 


Meinen Water — und — das Äbrige wiſſen Sie ⸗ 


hun erwarte ich mein Schickſal. 

Rothenburg. Der Gang hrer Empfindung, 
it natürlich. 

Lieutenant. Eh ſpaͤter etfuh⸗ id, daß fü fe 
Vermögen hat — das feht mich vor Ihnen im 
Virlegenheit — "denn ich habe feines. : Aber wahr⸗ 
lich, ich ſuchte nicht darnach. Auf Wort von Ehrel 

Rothenburg. Ohne Betheurung! — Ih 
traue jedem Worte, das Sie ſprechen. Und num, 
am. Ihre Sache zu enden, bitte ich, "fagen Sie 
das’ alles, wie Sie es tie gefagt haben, dem 
Naͤdchen ſeibſt, fle.weiß, daß ich ihren Antrag - 
bilige, det zu entſcheiden hat fie ſelbſt. 

Lieutenant. Gagen Sie mir — liebt fie 
einen andern? " . ‚ - 


u 


n 
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- J J 
Rothenburg. -Nent' "7 
Lieutenant. Gie geben gr Wort Nun 
gehe ich mit leichterem Herzen zu ihr. J 
J Rothenburg. ‚Sie liebt keinen andern. 
Über fie Hat far mich‘ die Leidenſchaft der Dank 
barkeit. — Leidenſchaft fage ich. Außer 
dern hatte fie noch feine andere. Ich glaube for 
gar, das gute, dankbare Kind fürchtet fih, mid, 
zu verlaffen.“ Ich fehe, daß Sie der Mann find, 
dem th das Jagen. kann, ohne Mideutung zu 
befürgeen. ö 

Zieutenant. Es würde ihr für mid viel 

abgehen, wenn die Empfindung ‘der Dankbarkeit 
- für einen Vater, der fie fo bilden konnte — nicht 

‚ur Leidenſchaft geworden wäre. Ich werde diefe 
hie Leidenfhafe in ihr erhalten, wenn ich fo 
glüctich werde, fie zu befigen. 

Rothenburg faßt idn anf beide Schuitern, Ariert 
ihn, und fage mie Rübrung: Dort wohnt Ste, gehen 
Sie zu ide — Gott ſey mit Ihnen! 

Geht ab. 
. gientenant dentt sine Meile mai, haha kioon er 
an Louiſens Zimmer. * 


s 
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Neunter Auftritt. 





tleutenans, Karoline. Hernach 
gouife. 


v  Raroline. Men Herr " 

Lieutenant. Sc bin Lieutenant Brand, und 
wänfhte — 

Karoline. Gogleih! Verziehen Sie! 

Lieutenant im Nachdenken an einen Stuhl gelehnt- 

Karoline. Meine Mamfell wird gleich hier _ 
fon. Sie seht ab. 

Lieutenant. Hier fepn ? Warum das? 
Wanſcht fie, daß wir. unterbrochen werden ? 

Lou iſe verneigt Ach, man ſieht ihr tiefe Wehmuth an. 

Lieutenant. Ich habe die Erlaubniß, Ihnen 
aufzuwarten. 

Louiſe. Herr Lieutenant — 

Lleutenant sieht Ab und Ihr Stabie, fie fegen Ah. 
Sie eitten jenen Abend fo fehr, als ich Sie ins 
Igsemal ſah — u 

Louiſe. Die Nachtluft — 

Von. 

Lieutenant. Mamfel — wir ind beide in 

Weregenheit, . Heben wis diefen Anfand auf, für 
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den wir beide zu viel Geradheit haben. Zärtlic. 
Meines Lebens fhänfte Erwartung ſteht bey Ihnen. 

Lowife Töränen verbergend, halb für ih. Ach Gott! 

Lieutenant. Ich fage das nicht, um Ihrer 
feinen, Empfindung ein Ja oder Nein abzudrins 
‚gen 2Vich Bitte Ste fogar, mir jegt feines von beis 
‘den au fagen, Ich will nur — Sie weinen? — es 
befremdet mid: nicht. Ich finde es fo natüuͤrlich, 
daß eine Frage, deren Antwort für eine ganze” 
Lebenseit entſcheidet — Sie erſchuttern muß, 

Lonife mit Brsteapen zu Ibm getpandt, Das iſt ſche 
wahr. 

Lieutenant. Sie dachten an. keine Veran⸗ 
derung Ihres Zuſtandes? 
Louife perneint eb. 

Kientenant. ®ie‘ dachten raum, daß Sie 
jemals dieß Haus verlaſſen wuͤrden ? 
Louife mit Ausbruch von Thränen. Niemals! 
Lieutenant... Sie kennen mid nicht — Sie 
wiffen nicht, ob ich die Unſchuld Ihrer lleben Seel⸗ 
verftehe, ob ich-fie achten werde. B 
Louife mat rine Veweaung der Hömliket, 
Lieutenant. Sagen Sie mir keine Hoͤflich⸗ 
; keit. Es liegt alles daran, daß wir Beide une 
" jegt Wahrheit fagen. 
Louiſe mir Ausne. Mies! > © n 
Lieutenant. Sie willen nit, ob ich ein 
Wann von Ehre, ein guter Mann bin, Aber 
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werben Sie daruber wohl das. Zeugniß meines 
ehrwürdigen Waters und Ihtes Vorntundes ans 
wehmen? 

Lou ife betrochtet Ihn eine Meine wäte. O ja! 

Lieutenant. Und nun erlausen Sie mir 
eine einzige Frage, die nichts beſtimmt, und. Ste 

"zu nichts verbindet — Bin ih — iſt etwas an 
mie — Ihnen. perfönlich zumider? \ 

Louiſe. Meint 

Lieutenant. Gemiß nie? 

2onife.. Gewiß nicht, “ 
“ Lieutenant verbesgt ach mit Innigtelt, 

Lowife testen. Ah, mein Kerr — ich fühle 
es wohl — ich follte Sie anders empfangen — 
ich ſollte — aber, ich kann nicht — haben Sie — 

Lieutenant. AIch habe Sie nicht anders zu 
finden erwartet. Und. — fo zärtlih meine Sehn⸗ 
ſucht iſt, fo ſchwoͤre ich Ihnen, von det Ueberra⸗ 
ſchung oder Beräubung Ihres Herzens will ich 
nichts erwarten. 

Loutfe mir Börme. Das iſt fehr edel. 

Lieutenant. Pflicht der wahren Liebe, 

Lomife nos einer Panfe. Haben Sie meinen Bar R 
mund geſprochen ? \ 

Lieutenant. Ich habe ihn geſprochen, den 
dottrefflichen Mann. J 
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Louiſe. Nicht wahr, as iſt er? O wenn 
Sie ihn ganz kennen ſollten! Nein! niemals kann 
ich ihm genug danken — niemals kann ic, Ihe 
vergeſſen. 

Lieutenant. Diefe reine Dankbarkeit, welche 
Seligkeit verbärgt ſich dem Panne, der ihre Liebe 
verbienen lernen wird!  " 

Louiſe. Sch fell ja dieſer Empfindung as 
ſchwoͤren. 

Lieutenant. Ja, Sie leiden einen Verluſt 
- an dieſer ſchoͤnen Empfindung. Sie werden Sie 

Fan theilen moͤſſen mit dem Manne, dem Sie Ihre 
Hand geben. Er wird wetteifern in der Sorge 
und Liebe für den guten Mann. 


Louiſe.“ Und wenn ‚dann eine Thräne der 
wehmäthigen Erinnerung mir die Wange herads 


läuft — werde ich fie nicht verbergen, und ‚heim . 


Hd) weinen muͤſſen? 


“Lientenant, Ihr künftiger Mann ſucht Ihre 
Hand mit diefm Kerzen, wie es nun iſt — und 
er wäre unedel, wenn er eine wahre Empfindung 
deſſelben unterdruͤcken, oder nicht anerkennen wollte: 


Louife. Er wird es geloben, aber er wird — 


Sie bedeat ih das Geſicht. Ach, ich vorgeſſo. Su ſtebt 
auf, gutmäthig. Haben Sie Geduld mis mir. 
Lieutenant fanft. Louifet “ 
Louife. Ich kann Ihnen jegt. nichts ſagen. — 
5% kann nicht. Aber Ti empfinde, daß Sie mis 


Der Vormund, 105, 


gätig begegnen. — Dean kommt — fagen Sie 
nichts, was Rh Ihnen vertraut habe — weh 
len Sie? u = 

Lieutenant. Daß Sie ein wahres, edles 
herrliches Mädchen find, das Fand’ ich der ganzen 
Belt fagen, das fühle ich, das muß ich ſagen. 


Bebnter Yuferitt. 


Vorige. . Rothenburg. Obriſt. 
* 


Obriſt. Nun, da find fie ja beyſammen. 
Mamfell — mein Kind — ſieh da — ein recht 
liebes Kind! Hu Rotbenburg halblqut. Ein huͤbſches 
Rind! — Gut gedacht, mein Sohn! — gut ges 
wähle! — Zu Rotheabutg. Ja, das iſt die Rechte, 
und — Gott ſey es gelobt! — ein ander Mach⸗ 
wert, als die ich vorher ſprach. \ 

Rothenburg. ShreZufriebenheit tuͤhrt mich. 

Ob riſt, nachdem -er beide eine Melte wechſelsweile ber” 
trachtet hat. Aber die beiden Leute da, find die zus 
frieden ? 

Lowife ittremd. Here Obriftt 

Drei. Erfaͤhrt man nichts? 


„ Bientenante Die Liebe has ihre Geheim 
niſſe, mein Vaterl! 
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Obriſt. Ja — So — die heiniche Liebe — 
aber — 

Lieutenant. 36 bin ſehr guͤtig ‚aufge 
nommen. = te \ 

O ber iſt mit Entjüden. SIE es fo welt? Er nimmt 
Are Hand. Das dankt Ihnen ein ehrlicher, alter 
Water: Ich Habe. an meinem Sohne nichts als 
FSreude und Ehre erlebt — und — ih darf ihn 
wohl nicht loben — aber danken darf ich ihm in 
Ihrer Gegenwart. Er amarmt ihn. Zu Rotbendun. 
Nun, Kerr Bruder! ” 

Rothenburg, Ariep eoriſen. 

Obriſt. Sie finds doch — 

Rotheuͤburd in einiger Verlegenheit. Die Lieben⸗ 
den haben ihre Geheimniſſe, ſagt Ihr Herr Sohn. 

Obriſt zum kieutenant, beſorgt und befteindet. Ep iſts 
doch? 

Lieutenant überredend. Laſſen Sie uns unfen 
Weg: gehen, bis — 

Obriſt. Euern Weg? Hart. Und das Ge 

. Heimniß? unruhig. Nun, ich will nicht nachfragen: 

Soll ich das fo machen? Ich will es. Zerümmirt. 
Obgleich es fo viel heißt, als — freue dich nicht 
weiter, alter Mann! — Etwas verbriegih. Ja, ja! 
fo viel Heiße es. Zu Rotbenburg .· Denn Ste wollen 
“Sich auch noch nicht freuen. Bu 

Rothenburg. Ich darf nur wunſchen. 
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Obruͤſt. Doch, auch hoffen.?. Aber fo ſieht 
Ihre Stirne nicht aus: Bedentih. Nun fill 
davon! Faſt ſollte ih auf das Geſchwaͤtz etwas 
halten. — Oder — Bien er, warum ich ſo 
ſpaͤt komme ? 

Rothenburg. Run! — . 

Obraiſt. Sie haben einen werdrießfichen Schwa · 
ger — den Kammerrath — Gtaͤber — glaube ich, 
heißt er. \ B 

Rothenburg. Aa . 

Obriſt. Der it mir in den Wurf gefoms 
men, und hat mir da vielerley vorgeplaüdert von — 
Fideitommiß und — alerlay Dingen, die mich 
nicht angehen. 

Rothenburg. er muß mit Ihnen umftänds 
Kid) darüber reden. 

O dr iſt mis Vedeutung. Und mein Sohn friegte 
Ihre Muͤndel nicht — und er koͤnnte ſie nicht 
kriegen — ja ja! — er koͤnnte fie gar nicht krie⸗ 
gem. — Was weiß ih, was er herleyerte! 


Lieutenant. Darüber kann er doch wohl 


nicht entſcheiden. 
Obriſt. Ich habe num auch gehört, daß es 


feine Tochter war, der ich Heute für meinen Sohn 


einen Antrag gethan habe, weil ich mir einbifdete, 
Sie wären es. Darüber formirt er Prätenfionen. 


Lieutenant. Hoͤchſtens "ein mangeneiiie 


rum — aber — 


. 
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Rothenburg. Weiter nichts. 

Dbrift. Sch habe ihm auch gefagt, ich wolite 
das Frauenzimmer herglich gern um Verzeihung bit⸗ 
ten — aber — er hat mir da noch etwas geſagt, 
das mich denn doch num, und fo, wie ich die ad 
hier finde, fehr beunruhigt. 

Rotheunburg. Was fogte er Ihnen? 


Obriß. Ya — darhber waßten wir wohl 
allein reden. Er verneigt ſich gegen Poulfen, 


Lowife erwiedert es und win geben, 


Neutenant sieht fih, nm ju geben, nach der Mitt, 
Anden tritt B 


Elfter —— 


Sraͤber ein. Vorige. 


Graͤber. Bleiben Sie — bleiben Sie — 
bitte mirs aus — bitte — ich verlange es. 6 
iſt noͤthig. 
Rothenburg au eouiſen. Bleiben Sie! Kun 
Mentenant. Kerr Lieutenant, ich bitte darum. 


Lientenans und Louife bleiden. 
Gräber. Sind das der Herr Sohn? 
Lieutenant verbeugt ich. 
Ob riſt. Das iſt mein Cohn. 
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Gräber." Der Herr Vientehant Brand? ſo. — 
Der Gere Vater Haben mid) ſchan geſprochen. 

Obriſt. Das weiß Gott. 

Gräber. Der Herr Water haben meinge Toch⸗ 


ter einen ehrenvollen Antrag gethat, den ich auch . 


gewiß honoriert hätte. 

Obriſt. Dankenamwerih aber — 

Graͤber. Und hätte außer der konſiderabsln 
Witgift für ein. Eskaͤdtonchen geſorgt. 

Liente nant. Bär die Eckadron ſorgt vr 
Eheig und meine Ehre, 

Gräber. Allegut! Ich kann viel. Vragen 
Sie Anal, wer ich bin, wie ich verfltds werde; 
a ich alles anf mir habe. Ih bin mehr is 
min Titel. Ich habe feinen. gewolle. 

Obriſt. Das wäre denn-Shee One: °": 

Gräber. I kaun zuchtigen und Tas lafſen. 
34 kanns. Ich gehe miche.durd die ig 
eben hinekm gehe ich, Ainten berusu .° 

Rochenburg. Das dt wahr · 

Graͤber. Ich kann vlel. 

Rothenburg. Was wollen Sie gm 

Gräber. Es Hat Meine Eile, . 

Rothenburg. Es Hat. Wir wollen zu 

ige : ' 


Gräber. So? Ich bleibe da. Ich debe 
ſchon gegeſſen, aber ich bleibe da. 
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Obtiſt. Aber — 
Graͤber. Ich“bleibe va 


BR dtfrer Kuren 


Voriae. Licentlat. i 


iGraber. Kommſt du auch noch, ‚Kiki? 
Ep iſt gut. Sie haben Eile. Sieh das if der 
Here Obriſt. Das ift fein Herr Sohn — das Mi 
‚ ‚mein Sohn, der Licentiat Gräber. 
Rothenburg. - Beyfpieflast Wahrhaͤftig! 
—Graͤber. Mun, Gere Obrift, Deco Antrag 
> für meine Tochter‘ will. ih Ihnen denn Hiermit zu 
ruͤck gegehen haben... ; R 
Osb riſt. Das.wäre:ja von ſelbſt — 
Gräber. Aber mein Sohn — hier der gegen 
"wärtige Licentiat — der Bat wohl noch » ein Woͤrt/ 
Gm an die Mamfel zu ſagen· 
Louiſe. An mi? ı 
Gräber. Jat-Und wenn der Herr Obeiſt für 
den Heren Lieutenant hier Oponſalien zu fließen 
gemeint find, fo muß er Einſpruch thun. 
Licentiat. Den thue 6 hiermit, _ 
Lieutenant. Worauf grändet ns Ihr An / 
ſpruch, mein Herr? 
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Lieutenant, Ich habe ihr mehrmalen die 
zaͤrtlichſte Liebe gelobt, und noch heute. Sie hörte 
mid; an, und ſchwieg zwar — 

Louiſe. ‚Se (chen alfo, was ich oanewoeier 
habe. 

Licentiat. Alein außerdem; daß fie mie 
Mertmate gab, die mie mit: Erheruns bone“ 
fhmefen können — 

Louife,. Niemals, niemals! \ - 

Gräber. Gchweig, mein Sohn! — Has 
Bleutenant! — auf Offictersparole — belieben Ste 
ung zu fagen — haben Sie ein 3a oder ein Nein 
von dem Srauenzimmer erhalten!“ 

Lieutenant. Keines von beiden. - 

Gräber. Mun, fo fage ih Ihnen als Mann , 
von Ehre, Sie werden- keines erhalten. 

Rothenburg. Warum nicht? . 

DHrsfk der feiner Empfndung Luft macht. Jetzzt find 
wir an der Bade. Heftis. Herr, das haben Sie 
mir auch gefagt, und haben. mir gefagt, baß wie 
geäfft werden, deß der-geheime Sekretär uns sem. 
Yehen würde. - 

Gräber kain. Das Babe ih gefagt. 

Dbrift. Nun reden Sie Mar. Da fteht der 
Mann, den ich, was aud der Schein fagt, wech 
gerne für einen Ehrenmann halten moͤchte. 

. Gräber. Das will ich, und fo wiederhole 
ich dem ‚Kern Biuder ins. Geßcht, Sie werden 
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feine Antwert · bekommen, wie mitm’ Cohn, tel 
er, der Herr Vormund, ſie für ſich ſelbſt behal⸗ 
ten will. 
» Rontfe Berii. Nein, nein! das dk nicht. 
AH! das if nicht. ° 
Rothenburg. mie:mwire Sehen Sie mich an, 
„one Obeifi — nem: A on 
Obriſt. Nehmen Sie mirs nicht. abel — 
Alter fügt — Sie kennen das Spruchwort — 
we for wie ich ‚Sie da Sich Benehmen ſehe. 
° Eitutenant. Mein Water! 
"Rothenburg. ‚Suter Gott! . 
Lowife sü-Korhensung. Vergeben Ste mir, vers 
geben Sie mir. Ih bin Schuld an allem. 
Dbrtft wit ſtotdem unshten. . Bun, fo ſchicken 
Sie uns fort; Her! und laſſen Sie mich micht 
weine Fteude auskramen und wieder einpaden. 
-:Sräber. Ja, es aͤrgert mid, daß man cher 
liche Lente fo aͤft. Aber er muß, Er iſt mit 
dem Fiteikoumuß in Leichtigkeit. Drum will. 
er Ihr Geld Dekan, um fih gegen uns zu 
„retten. ° 
Rothenburg. Daruter will ich gleich — 
@räser venig. Was wollen Sie fagen — ich 
bin — ich — und er kanns nicht ldugnen — 
heute noch dazu gekommen — daß er fe 
foR an feine Vrap druͤckte, amd war sin Leben 


u 
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. sewefen, fie waren im Zimmer berum gefprungen, 


daß die Hauben zum Fenſter hinaus flogen. 


Rothenburg. Ungeheuer! Ungeheuer! herr 


Obriſt! 
Gräber heftig und frech. Sagen Sie dmir ins 
Geſicht, daß es nicht fo war. 

Rothenburg. Es ſchien kaum und war fo — 
oObriſt. So mars auch fo — ſonſt muͤßten 
ie dem Manne ſchen — ſchon — Hear! den 
Fuß mäßten Sie ihn auf die Kehle gefeht haben, 
wenns nicht geweſen waͤre. 


Lieuten ant. Naͤn, mein Water! es mar 


aicht fol Ich ſtehe mir meiner Ehre dafür, es war 
uhr fo, 

Obriſt.  Pfup, Leopold! Kann du einen 
dten Wolluͤſtling vertheidigen ? 

Lieuten ant. 9a, id wi den. Mann ver 
theidigen. Ich heiße den einen Verleumder und 
einen Schurken, der zweydeutige Begriffe von dem 
Marne und diefem Mädchen hegt — ich for 
dere ihn. i 

Obriſt. Leopold 

Louife. Gottes Segen über ©, und mein 
heißer Dant! B 

Lieutenant. Sie, funger Kerr! fordere ich; 
Ge! Sie find ein Taugenichts, daß Sie von 
Ihrem elenden Vater ein Mädchen Sefaimpfen lafı 
fr, dis Sie lieben wollen. 
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Rothenburg bettis. Junger Dam Sort 
lohne Ihrer Seele! 

Dbrift fen. ' Leopold! Wenn du eine zweydeu⸗ 
tige Ehe hier erbettelſt, ſo fage ich dir, I du 
mein Geſicht nie wieder. 

Lieutenant. Water! ſchmaͤhen —* dieß 
Maͤdchen nicht, oder ich gebe ihr eine blutige 
Genugthuung. 

Sraͤber. Kommen Sie, Herr Obriti 

Licentiat. Ja, kommen Sie zu une. . 

&ie bemuhen ſich, ihn mit fort zu nehmen. 

Lleutenan vem Graber nah. Hier bleib und 

bekenne, daß du ein niederträchtiger Merfeumder biſt. 

Drift dedt den Gräber, 

Rothenburg Fe indem in Ohnmacht auf einen Srfhl. 

Lonife. Mein Water! mein Later! \ 

Ob r iſt Röt den kieutenant yurüc. Sie haben unſte 
Ehre gerettet, Unfinpiger | «Er geht mit ihnen ob. 

Lieutenamt su Korbenburg und Lontfen. Erſt Hülfe 
hier, dann blutige, gräßliche Rache über die Moͤr⸗ 
der des ehrlichen Namens. Et bebt Rothendutg auf. " 
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Fünfter Aufzug. 


‘ 





Erfier Auferiee 





eientenant a Ferdinand meter mine. 


Lientenant. Mun, mein Freund! was hat 
& mir. zu fagen? x \ . 


Ferdinand, Meinen Herzlichen Dank, dag 
Sie da ‚geblieben find, und des armen Herrn ſich 
angenommen Haben; dann noch etwas, das mir 
auf dem Herzen liegt. -Da der Herr ruhet, und 
die Mamfell bey ihm iſt — 

Lieutenant. Zur Sadje, guter Dann! 


Gerdinand. Der Kammerrath, der meines 
Herrn Schwefter zur Frau hatte, und der fie 
unter die Erde geärgert hat, hat meinen Herrn 
nie leiden koͤnnen, weib er ihm oft wegen feiner 
Schweſter die Meinung gefagt, und in feine ſchlech⸗ 
ten Händel nie hat einftimmen wollen. . Dann iſt 
er ihm and neidiſch Aber die Vormundſchaſt, die 
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er freylich, wenn er fie gehabt Hätte, zu feinem 
Vortheil benugt haben wärde, und. weil mein 
Herr feinem Sohne niemals das Mädchen hat 
geben wollen, fo find er und. die ganze Familie 
faſt raſend worden. Bald haben ſie an dem Kinde 


gereitzt, daß die ſich ‚gegen ihn auflehnen follte, 


bald haben ſie ihn gegen die Mamfell aufpegen 
wollen. 

gientenant. Abſcheulich i 
“Ferdinand. Wie ihnen das alles nicht gera: 
then wollte, fo haben fie.den Herrn mie wuͤthende 
Hunde angepadt. , Gab er einer armen Waiſe, 


ſo fprengten fie aus, es wäre fein Kind. Gab 


er einer armen Frau, fo mußte es feine Liebſchaft 
ſeyn. Half er einer armen Familie auf, fo haben 
fie die, denen mein Herr gegeben hat, fo ver: 


daͤchtig, fo ſchlecht gemacht, Haben fie fo lange 


verfolgt, bis es ihnen fchlimmer ging. als vorher. . 
Lieutenant. Unerhörte Buͤberey! 
Berdinand. Sie haben es denn auch fo weit 


‚gebracht, daß, wo mein Kerr’ was Gutes chut 


er zum Stadtgelaͤchter wird. 

Lieutenant. Großer Gott! - 

Berdinand. Er weiß es wohl, und feit der 
Zeit iſt er wie tieffinnig. Man mag gegen ihn 
fagen und thun, was man wil — er läßt alles 
Über ſich hergehen, und thut nichts dagegen. Et 
lacht nicht, er klagt nicht, er weint nicht — ‚aber 
er geht zu Grunde. 


“ 
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Lieutenant. Das fol er nicht — das ſoll 
er wahrlich nicht. ’ . 


Ferdinand.: Nun, was fie ihn denn heute 


beiuldigt Haben mit der Mamſell — 


Lieutenant. If aögefomatt ! Ich weiß, 5 


alles. 
Ferdinand mit Auer. Darauf ſchwoͤre ich ⸗ 
Lientenant. Einfaͤltige Boeheit i — Alſo 
das iſt es/ was Er mir ſagen wollte? 
Ferdinand: Das iſt es, und dann noch 
ine. Wegen des Vermögens, wornach feine Ber 
wandten fragen dürfen. 
Lientenant. Jal Wie iſt es damit? 


Berbinamd unzabig. Das weiß ich nicht. Seine 


Ausgaben kenne ich, aber, feine Einnahmen nicht." 
Sehen Ste, Herr Lieutenant, wenn ich das erle⸗ 
ben fol, "daß mein Herr da Unrecht behaͤlt, und 
dag ihn die Bbſewichter unter ihre Botmaͤßigkeit 
fiegen, fo bleibe ich nicht im Lande. Ich gehe 
fort,-fo weit mich meine Füße tragen. , 


— —W 
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Zweyter Auftrien 





Eonife. Vorige. 


’ Louife konmt uneubig und eilig: Ste nehmen fo 
"2 telichen Antheil an und. Das giebt mir Muth, 
Sie zu bitten — . 

+ Fleutenant. - Bitten? 

Louiſe. Daß Sie mit einem Manne reden, 
der fo eben gefommen iſt. Es iſt ein Hert Rath — 
ich kenne ihn nicht — mit einem. Schreiber — et 
fragt nady meinem Wormunde. - Es hat vieleicht . 
nichts auf ſich, aber — Kr 

Terdinand trauig. Das iſt ſicher wegen des 


"Vermögens. \ . . 
° Lieutenant. Ich glaube es. 5 
Louiſe. Er ſchlaft.— 


!tentenant. Ich will mit dem Herrn reden, 
der gekommen if. Ich will mit Ihrem Kern 
Vormund reden. Hat er den Mann nicht zu 

„. fGenen, fo beenden wir das Geſchäft lieber gleih — 
Hat er ihn zu ſcheuen — _ 

Louife ſeutzt. Hat er ihn zu fcheuen? 
Lieutenant. Dann iſt ſein Sohn um ihn, 
und hilft ihm tragen, was ſchwer auf ſeiner Seele 
ruht. Er geht. 
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Louiſe innis. Ach, mein Kar! 
"Lieutenamt wendet ſich au ihr. 
‚ Louife. Sie thun viel. Verdiene ich das?. 
Lieutenant. Die Rede iſt von meiner Wen 
ſchenpflicht alg Mann von Ehre und Gefühl. Wil 
fie bie Vorſicht lohnen oder nicht — das darf mich 
nicht treiben, oder inne halten. Worwärtst. it 
mein Beruf. Geht ab. z 
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Louiſe. ſSerdinand. 


Lontfe „In tiefem @efühle umentpätoen da ſtehend. 
Vauſe. 

Ferdinand gebt iu Ahr, Betrachtet ge und Sagt 
hefäjeiden , aber herslih. Mamſfell ! liebe Mamfell! 

Louife fiebt ihn ſchwermüthig an. 

- Ferdinand. Das wäre fo der Sogn für 
einen Herrn. Gedt eb. — 

Louiſe geht auf und gb, rings die Hände. _ Was ſoll 
ich thun? 


, . \ , 
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Vierter Auftritt. 





Louiſe Frledrite. 


Eriedrite. Dein Kind! Ich glaube, daf 
Sie jetzt in unangenehmer Veriegenheit find. Ich 
will mich Ihrer annehmen., 

Louife. Nein, nein! Ich haffe Se. 

” Eriedrite. Kinder fürchten die Arzenep. 

Aber ſie heilt. 

Loulſe. Ich thue nichts, mas Sie mir fagen, 

7 und fürchte alles, was Sie wollen, 

Friedrike. Louiſe! 

Louiſe. Schmeicheln Sie nicht. Seyn Sie 
rauh, und hart und böfe, und ſchmaͤhen Sie mi; 
das iR, Ihr Ton, dann find Sie wahr. 

Briebtite. Sie werden uns das noch danfen, 
mas wir für Sie gethan Haben. 
Louife. Was haben Sie denn gethan ? u 
ner Ehre haben Sie weh gethan. Meinen Vater 
krank gemacht. Ja krank — das ift abſcheulich, 
und muß ‚Ihnen keinen Gegen bringen. 
Friedrike. Krank? 

Louiſe. Und er bat Ihnen allen doch nicht - 

geflucht, und hat nicht einmal von Ihnen geſprochen. 


x 
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Seiedrike. Weil er fein’ Unrecht faͤhlt. 


Rouife, Unrecht? Sehen Sie ihn an, ob 
auf feinem todtenblaſſen Geſicht ein Unrecht ſteht ? 
Mein! nein! Ihres Vaters Gefiht, das iſt ein 
Seſicht, worauf das alte Unrecht ſteht. 

Friedrike. Lonife, Sie werben bitter! 

Tonife. O ja! o jal und wenn ich an den 
armen kranken Mann denke, und: daß Sie die 
Bosheit haben, noch daher zu kommen, und. daß 
ich Ihnen ins Geſicht fehen muß, fo konnte ich 
boshaft werden — das wat ich noch in meinem 
Leben nicht, als jest, da ich Sie ſehe. N 

Sriedrike. Ihre Kindheit fpricht Sie frey. 

Louife. Und Ihr Alter Hagt Ste an. 

' 
Friederike. Mun, mein liebes, junges Kind, 
ich bin gefommen, mit einer Handvoll Mitleid für 
den armen kranken Mann, den Sie fo lieben; 
Ihnen zu fagen, daß eben die Unterfuchung bes 
gonnen if. Iſt er ſchuldig — und er iſt es — 
fo ſturzen Sie ihn in Schande. 

Louiſe. Ih? . oo. 
"Friederike. Sie, die ihn fo liebt. Denn: 
ohne meines Bruders Verbindung. mit Ihnen, 
kann Gewiſſenshalber mein Water die öffentliche‘ 
Ahndung nicht hemmen. Dabey bleibt. An 
den, alten Liebhaber Finnen Sie Ehtenhalber jetzt 
nicht mehr denten. Sie: wählen alfo — den 


ı 
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Vierter Aufitritt. 





gonife. Frledrike. 


Friedrike. Mein Kind! Id glaube, daß 
Sie jegt in unangenehmer Vericgenheit find. Ich 
will mich Ihrer annehmen., 

Louife. Mein, nein! Ich haffe Sie. 
Friedrike. Kinder fürchten die Arjeneh. 


Aber ſie heilt. 


Louiſe. Ich thue nichts, was Sie mir fagen, 
und fürchte alles, was Sie wollen. 

Sriedrike. Louiſel 
Louiſe. Schmeicheln Sie nicht. Seyn Sie 
rauh, und hart und boͤſe, und ſchmaͤhen Sie mich; 
das iR, IHr Ton, dann find Sie wahr. 

Friedrike. Sie werden uns bas noch banfen, 


was wir für Sie gethan haben. - 


Louife. Was haben Ste denn gethan ? Mes 


"ner Ehre. haben Sie weh gethan. Meinen Vater 


krank gemacht. Ja krank — das iſt abfcheulich, 


und muß Ihnen keinen Segen bringen. 


Friedrike. Krant? 
Louiſe. Und er hat Ihnen allen doch nicht 
geflucht, und hat nicht einmal von Ihnen geſorochen. 


ns 
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Seiedrike. Weil er ſein Unrecht fuhlt. 


Louiſe. Unrecht? Sehen Sie ihn an, ob 
auf feinem todtenblaſſen Geſicht ein Unrecht ſteht ? 
Mein! nein! Ihres Vaters Geſicht, das iſt ein 
Gefſicht, worauf das alte Unrecht ſteht. 

Friedrike. Louiſe, Sie werden bitter, 

Eonife. O jat 0’ jal-und wenn ich an den 
armen kranken Marin bente, und daß- Sie die 
Bosheit haben, noch daher zu kommen, und. daß 
ich Ihnen ins Geficht fehen muß, fo Lönnte ich 
boshaft werben — das war ich noch in meinem 
Lehen nicht, als jet, da ich Ste fehe., 

Sriledritke. Ihre Kindheit. fpricht Sie frey. 

Lonife. "Und Ihr Alter Hagt Sie an. - 


Friederike. Mun, mein llebes, junges Kind, 
ich bin gekommen, mit einer Handvoll Mitleid für 
den armen kranken Mann, den Sie fo lieben; 
Ihnen zu fagen, daß eben bie Unterfuhung bes 
gonnen iſt. Sf er ſchuldig — und er iſt es — 
fo ſtuͤrzen Sie ihn in Schande. 
Lo uiſe. Ih? 

Friedrike. Sie, die ihn fo liebt, Denn. 
ohne meines Bruders Verbindung. mit Ihnen, 
ann Gewiſſenshalber mein Water die öffentliche‘ 
Ahndung nihs hemmen. Dabey bleibte. An 
den. alten Liebhaber koͤnnen Sie Ehrenhalber jetzt 


nicht mehr denten. Sie wählm alfo — den 
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Leutnant — und, pres Vormunds Schande — 


oder meinen Bruder — und. feine Rettung. 


Louiſe. Waͤre es fo — 

BSried rike mit Zeftistet. So iſt es. 

Louiſe. Nein, nein! So kanns nicht ſeyn. 

Friedrike. Da wären Sie doch alfo wohl 
entſchieden I wenn Ihres Vormunds Ehre nicht 
mehr auf dem Spiele ftände, den Lieutenant 
weinem Bruder vorzupiehen? B 

Louife. Ja! 

Friedrike taur tahend. Dank! Dank! mein 
liebes ,. Eindifhes Kind ! &o weiß ih doch nun, 
welche, Karten wie in, dem Spiele zu behalten, 
und welde -wir ausjufpielen haben. 

“ Sie gebt ab. 

vouſe. Ach ich verderbe heut alles — und 

meine es doch fo gut. 
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-Fianfter Kuferieh 


Louiſe. Obriſt. 


Obriſt. Bas wolle die Mamfeh bey Ihnen? 


Louiſe. Mich quälen, Ihren Bruder mir 
aufbringen, — 


O br iſt aufmerttam. So, mein Kind? 
Louife. Der Name war mir niemals fo vers 


haßt als Heute. 


Ob riſt. Barum?, 


Louiſe. Weil ich kein Anfehen hube den 
keuten, die und verfolgen, zu, fagen, was fie - 
find. 7 
. Dbrik. Ich muß Ihnen fasen _ 

Louiſe. Ste haben mir ſchon zu viel geſagt. 


Obriſt betroffen. Es Könnte ſeyn. Drum wuͤn⸗ 
ſche ich — 
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Sechster Auftritt 


Borige. Lieutenant. 


Lieutenant ef. Beruhigen Sie Sid. 
Sein Befinden. Yft erträglich, 

Louiſe, Und das Gefcäft, webhalb fein 
Schwager — u 

Lieutenant. Wird vorgenommen. 

Louife vergnägt. Vraucht er das nicht zu ver " 
meiden ? " 

Lieutenant. Ich glaube nicht. , 

Louiſe. Gott ſey Dank! und er iſt night 
kraͤnker ? Gewiß nice? 

‚Lieutenant. Gewiß nicht. \ \ 

Louiſe. Es hat ja iwohl nichts auf fh, 
wenn ich jegt duch fein Zimmergehe? 

Lieutenant. Thun Sie das immerhin. 


Louiſe fagt mit Dantsarkeit. O Sie haben doch 
nicht an uns gezweifelt. Sie geht ab. 
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Siebenter Yuftriern 
tieutenant. Obriſt. 

. baue ° 
Lieutenant mit Boruf. Mein Vater — 
Dbrift verdrieblig. Ich habe gezweifelt. 
Lieutenant. Den guter Water! 

‚Drift geht nacdentend auf und ad. Eine heilloſe 
Familie! : ' ' 

Lieutenant «fon. Diefe? nn 

Dbrifl. Die — wovon ich herfomme, der 
Schwager und feine Kinder. \ 

Lieutenant. Empfinden Sie das? 

Obriſt ren. Sat . 

Lieutenant. So find Ihre Zweifel ges 
hoben. ” ' 

Dbrifk unentſchloſen. Nein! 

Lieutenant betroffen. Nichte? 

Ob riſt. Weil jene gar nichts taugen, folgt 
noch nicht, daß dieſe fih gar nichts zu Schulden 
tommen liefen. \ 

Lientenant.. Wie war es. Ihnen nur mögs 
lich, fo Hart zu ſeyn? j 0 

Obriſt. Ich war’ hart. 


\ 
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Lieutenant. Segen Leute, die fo ſehr lelden. 
Obriſt. Sie konnten durch Ihrd Schuld 


leiden. 


Bieutenant.. Da 1 dem es 5 nahe 
angeht — ' 

Obriſt. Du pm deine Squldigteit gethan 
für das Mädchen, das du liebſt. b 
"Lieutenant. Das empfinden Sie, u 

Obriſt. O jal 

Lieutenant. Und wollen nicht einekumen — 

Ob riſt. Ich Habe meine Schuldigkeit gethan 


“ für mic) und dich. Unfere Ehre und deine Ehre 


ganz befonders — das war der Poften, mo ich 
zu fommandieren hatte. Da kann bie Liebe nichts 
ausmachen. Dahin gehört ein ruhiger kalter Di. 
Lieutesant. Wären Sie ruhig? PR 
Obriſt. Nein! ” 


Lieutenant. Hanudelten Sie mit I kalten 


Blick, der — \ 
Obriſt. Mein! nein! und drum bin is Sie. . 


Lieutenant. ‚Sie wollen — 


Drift "Die Bataille wieber von vorne anı . 


"fangen. £ 


Lieutenant." Mein, mein Water — 


Obriſt. Den Feind total aus dem Felde 


ſchlagen, wenn | er mir ag Stand Halten kann — 
oder — B 


J 
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Lieutenant feine Hand fafend. , Oder? 
O bri ſt feine Hand unnitig inrüdnehmend. — Oder — 
Die einer Wut Hettigkein. Für den Fall mache ich meine 
Difpofition auf dem Plage — Schaff min den 
„Mann! 

Lieutenant. Sobeld ſeine Geſchaͤfte geendet 
find. Geht a. ö 


Obriſt. Velugt Geldichte l 
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Obriſt. Kammerrath Graͤber. 


Obriſt. Sind Sie auch da? Was wollen 
Sie hier? u . . 

Gräber. Hm! ein Bißchen nachſehen. 

Obriſt. Wem ſchleichen ei nad, Ihrem j 
Gelde, oder mir? 

Gräber. Ey ey! Ich will nur ſo — 

Obriſt. Mir? das iſt unnoͤthig — Meine, 
Sache geht ſo offen, daß ich fü f ie auf der Straße 
ausmachen fapn. 
Graͤber. So iſts recht. Ich wundere mich 
nur ein Bißchen — ö 

Dbrift. Ueber was? 

Sräber. Daß der Kerr Obriſt nur noch 
wieder hierher sehen. 


v 
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O briſt. Der Mani Hier muß willen, wie 
es in mir ausfleht. _ 

Sräber. Das ließe fih ja ſchriftlich — 
Obriſt. Wer ſchreibt, wo reden beſſer iſt, den 
blendet des andern Anblick. Ich laſſe Ihrem Schwa⸗ 
ger wiſſen, daß ich ihn erwarte. 

Graͤber. Zur Verhautung der Altetation, 
‚meing id — . 

Drift. Die Alteration iſt da. Die haben 
Sie gemacht. ' Die haben Sie auch machen 
wollen. " Ds 

Gräber. Machen müffen. Mein Gewiſſen — 

Dbrift einſt. Holla, Herr! Mit Ihrem Ge 
wiffen pläntern Sie mir nit vor der Klinge 

» herum. i 

Graͤber. Ey wie fo? Ich habe — 
Drift. Ihre Pfiffigfeit kann aufmarfchieren, 

Ihr Gewiſſen aber kann nie mobil gemacht 

werden. 

‚Gräber. KHahähä! Bas das prägife Aut 
druͤcke find, fo kriegsmaͤßig — 

Dbrift ‚reng. Lachen Sie nicht: Ich mag © 
nicht lachen fehen. Wenn Sie lachen, um mid 
noch einmal. friegsmäßig auszudräden, fo fieht 
eine ehrlihe Sache auf der Mine. ı 

Gräber verwundert und berrübt. Ey um taufend 
Gottes willen! Wer hat Ihnen den Verdach ge 
geben? 
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‚Dirte dniz. Sie ik. ” 

Graͤber. 367 
„Hbsik. Sie Here!” in Im Haufe. 

Gräber befinnt ih. .: . 

Obriſt. Meberhäupt haben Sie zu früh Vikto⸗ 
tienſeuer gemacht — das — das — hat mich 
gleich irre gemacht. Wie Sie mir der Ihre 
Thaten erzaͤhlt haben. 

Graͤb er, als Ale ci ihm ben. Ach, Sle meinen — 

Dbrift. Das minus machen bey der Aemujth, 
und plus für den Kammerſack. Die Erpeditionen 
gegen Die Bauern, das. Aufſuchen verfallener Zor⸗ 
derungen der Kammer — das Haus s und Viehe 
and Bettverfaufen dee Armen — 

*Sräber ‚it ne. Das Offieium Srtigt mit 
ſich — 

Ob riſt. Daß man ein Menſch bieibt; Heft. 
ein Menſch. Sie find. ein Marodeur an der 
Menſchheit. 

Gräber weiß nicht, ov a Tai oder ſich fürchten fol.” 
&% Pogtanfend ! \ 

Drift rast na. Der mir und meinem Sohne 
aber dennoch Heute einen guten Dienf geleiftet 
haben kann. 

„Gräber ‚pbenanf. mist woher , 

Ob riſt. Seys aus Neid und Soap — 

Der Vormund. 
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Gräber empfindlich: ¶ Ich wi mir auegebeten 
haben — ’ 

Dbeif. Nur gelogen Bi es nicht feyn — 

Gräber.” Ich bin ein Mann in Amt und 
Hürde, der ſich nicht gefallen laſſen wird — 
OBv riſt. Der ſich alles gefallen laſſen fol, 
wenn ex mich umſonſt zu cinem — nun = wenns 
dahin kommt, mache ich meine Diſpoſition aa den 
Platze. 

Graͤber. 34 muß vom gen Drift su 
daß Wer iſt da — 


v von B “ 





nt Borige. Rarolines:- 
‚ Karoline tgumprherein, thut, als. worte fig wieder 
geben. — 
"Gräber." Nuͤn — nur naͤher, Karolinchen — 
vor wen fürchtet Die Sich — das ſind der Herr 
Obriſt Brand — Nur naͤher! 
Karoline. Eben dem Keren Obrift moͤchte 
ich fagen — mit vielen Reveremm en. Aber ich weiß 
nicht — ob ich das’ Herz faſſen fol — "6 ir 
O briuſt su Gröden. Wer ii fit 0 
Gräber. DIE Diäden von der Marfel 
Hier in Hauſe. en 2 
€ \ ; % 
vo. 
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" Karoline. Ich nehme gewiß allen Anthell 
an dem Kern Lieutenant, und es geht mie der 
Heirath gewiß gut, wenn Sie nur — 
Drift detius. Mas? ' 
Karoline ſqeitdett. Der Mamſell etwas aus 
dem Herzen bringen können. 


Obriſt. War? , 
Karoline übergiebt das Porträt au dem vorigen uitit. 


Das. No ut 
Obriſt. Hm ö 


„Gräber mer bin. Das iſt ja wohl der Herr 
Bruder? \ 


. DOsrik. If der In Ihtem Hecten / 
‚Karoline. Ach du mein Himmel, jat - 

Graͤber. Det Ahnlih, recht! I 

Karoline. Sie hat es ſelbſt gemahlt, bie - 
Mamfel — ’ 

Gräber, ur oa ni. So? 

Karsiine- Das war ihre liebſte Arbeit. 

Gräber lacht. Liebſte Arbeit? — Nun, ich 
will nichts mehr ſagen. 

Ob riſt. Wie kommt Sie dazu, Antheil am 
Lleutenant zu nehmen ? 

Karoline. Du mein Himmel! 

Dbrifk Menge. Woher nimmt Sie das den 
mir Ihre oerlchan zu verrathen? 


\ 
x 
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Gräber emp; Ich mi mir: quögebeten 
haben — 

Ob riſt. Nur gelogen Br es nicht fon — 

Gräber. Zch bin ein Mann in "Amt und 
Hürde, der fih nicht gefallen Taffen wird — 

Dbrif. Der ſich "alles gefallen laſſen fol, 
wenn ex mich umſonſt zu einem — nun = wenns 
dahin kommt, mache ch meine " Difpofiion = dm 

‚Plage. 

Gräber. Ich muß dem —* Obriſt som 

bob - — Wer iſt da? \ J 


Yaftritto 
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"Vorige. Rarslines:. 2 
Karoline eawuy derein tönt; als woute fi, wieder 
geben. B 
Sräser.” Run nur "näher, Karolinchen — 
„dor wem fürdtet Die Sich — das ſind der Herr 
Obriſt Brand — Nur naͤher! 
Karoline. Eben dem Heren Se moͤchte 
ich ſagen — Mit virien Sieverenen. Aber ich Weiß | 
nicht — ob ich das Herz faſſen ·ſoll — “ob ih - 
O briſt au Gräbern. Wer iſt fiet 
Gräber. Dis ten von der werd 
Hier im Hauſe. 
[3 \ « 
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" Karoline. Ich nehme gen allen Antheil 
an dem Herrn Lieutenant, und es geht mit ‚der 
Heirat) gewiß gut, wenn Sie nur — 
Ob diſt befis. Was? an 
Karoline ſqeltheft. Des Mamfel eins aus 
dem Kerzen bringen koͤnnen. 


Obriſt. War? J 
Karoline äuberglebt das Porträt and dem vorigen Me. 


Obriſt. Hw! 
Graͤber fiehe bin. Das iſt ja wohl der Herr 
Bruder? WB 
Ob riſt. Iſt der in Ihrem Herzen? 
Karoline. Ad du mein Himmel, jet. 
Gräber. Reit ahnlich, rechtt 
Karoline. Sie Hat es ſelbſt gemahit, bie 
Mamſell — 
Graͤber, as wäßte aa ni So? 
Karoline. Das war ihre liebſte Arbeit. 
Gräber tast. Liebſte Abe? — Nun, ih 
will nichts mehr fagen. 
Dsrif. Wie kommt Sie dazu, Antpeil am 
Lieutenant zu nehmen ? \ 
Karoline. Du mein Himmel! 


Dbrif Rrenge. Woher nimmt Sie das ze 
mir Ihre Herrſchaft zu verraten? 


B 
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Gräber mern. Sch will’ mir quögebeten 
haben — * 

Obriſt. Nur gelogen mug es nicht feyn — 

Größer. 7. bin ein Mann in Amt ı und . 
Würde, der fih nicht gefallen laſſen wird — 
OVvriſt. Der ſich alles gefallen laſſen fol, 
wenn ex mich umſonſt zu rinem — nun = wenns 
dahin kommt, mache ich- meine "Dion auf dm 
Plage: 

„Gräber. Ich muß dem 2 Obriſt kam 
dab - — - Be A, da? —F 


N ewwee: 





ft ritte 





— 


Vorige. Rarolines:- 


Karoline tawmpberein, that, als woute fig wieder 
geben. . — 
GBraͤber! Fun — nur'näher, Karolinchen — 
„vor wen fürdtet Sie Sich — das. find der Ser 
Obriſt Brand — Nur näher! 

Karoline. Eben dem Herrn Se möchte 
ich fagen — 'mie vielen Reveremen. Aber ich Weiß 
nicht — ob ich das Herz faffen’fol.— ob ih ⸗ 

O briſt su Grabern. Wer iſt fit 
Gräber. I Midqhen von der ver 
"Hier im Kaufe, ' r 
13 \ 
\ 
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" Rarsline. Ich nehme gen allen: Antheil 
an dem Herun Lientghant, und es geht mit der 
Heirath gewiß gut, wenn Sie nu⸗ 
Obe iſt ver Wat 0° “ 
Karoline fhalkdaft. Der Dan awet fra 
dem Herzen bringen können. 


Dbrif.  Wast ı R 
Karoline üdergiebt das vornii and dem vorigen air. > 
Das. 1 Bun 
Obriſt. Sm . ' 


.. Gräber fee bin. Das {3 ja wohl der Sen - 
Bruder? 


Ob riſt. Iſt der in Ihrem Seren! ‚ 
„Karoline. Ad du mein Simmel, jal 
Graͤber. Recht ähnlich, veht! B 
Karoline. Sie het es ſelbſt gemahlt, die 
Mamfel — 
Gräser, ur wüßte e ed ni. So? 
Karoline. Das war ihre liebſte Arbeit. 
Gräber lacht. Liebſte Arbeit? — Nun, ich 
will nichts mehr ſagen. 
Ob riſt. Wie kommt Sie dazu, Antheil am 
Lieutenant zu nehmen? 
Karsline. Du mein Himmel! 


Dbrif Menge. Woher nimmt Sie das vn 
mir Ihre Brett zu verrathen? 
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Karoline. Ich meine in. Älter Unſchuld =: 
Obriſt. Fort mit ah Ei trattigre mit 
feinen Subalternen, 
Karoline. Aber — 
Obriſt. Fort! 
Karoline seht. - 
Dbrift. Halt! das‘ Porträt Heer“ ’ 
"Karoline unsergeiten. Mein, Here Obrifk! 
Ob r iſt ergeimmt. Her, fage ich 
Karoline sine. 
Obriſt. Daß Ihre Henldof weiß ‚ve 
Sie if. 
Karoline.“ Um alles in der Ba 
Ob raſt. Fort! zum Lroß, wo Sie Hingehört! 
Mafh! 
Karoline mit bedeutenden She suf Gräben 
Gräber möt fe nicht zu bemerten. 
Karoline gebt anmulbig ab. 
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Zebenter Aufercin . 


\ 





Obriſt. Sraͤber. 
Gräber ansttus. Scharmant, ger Ste — 
ſcharmant, Sravo! . 


Ob kriſt. Es find feine, garftige Streiche, sie 
Hiengefptelt werden. Sch will aber ins Klare komis 
men, che ich fortgehe. Et denft eine Welle nach. Wie 
heißt. der ‚Bediente hier im Hauſe - 5 


Gräber. Ferdinand. 


Ober iſt seht an die Thate und ruſt: Serdirand? 
Bu Gräbern. Was iſts für ein Kerl? ; 


Gräber. mil — Ind 
Obriſt. Et. 
Geab er uote Ehrlich — ehrllh —- . : 
Obriſt. Gul.ı on 
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"Karoline. Ih meine in aller Unfgutd ⸗ 


Obriſt. Fort mit Ihri ss trattigre mit 
feinen Subalternen, 


Karoline. Aber — 


"Drift. ‚Gore! 


Karoline sebt. \ . 
Obriſt. Halt! das Porträt herr"; ' ’ 
Karoline undefüchden. Mein, Here Obrift! 

Dbrift erorimmt. Her, ſage ich 

Karoline glei es. 
Obriſt. Daß Ihre Oenlwon weiß, wer 
Sie if. 

Karoline.“ Um alles in der Bi 

Ob raſt. Fort! zum ro, wo Sie bingehdrtu 
Mafht 

Karoline mir bereutendem Blick auf Gräber 

Gräber möt fe nicht zu bemerten. 

Karoline gebt unmutbig ab. 
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Zebenter Auftesen, . 


© N 


Obritt. Sen: 
Gräber änstus: Sqarwant, ger Or 
ſcharmant, Sravo! 


Ob riſt. Es find feine, garſtige Streiche, 
hier\gefptelt werden. Ich will aber ins Klare kom⸗ 
men, che ich fortgehe. Ex denft eine Belle nach. Wie 
heißt. der. ‚Bediente bier. im Hauſe - 


Gräber. terdinand. 


Obraſt orht an die Thate und un: Ferdinand! 
3u Gräbern. Was iſts für ein Kerl? ö 


Graͤber Hm! — ſe— Ing \ j 
Obriſt. Ehrlich? — oder - 
Gerab ẽr ungen. ein — ehrlich ⸗ 
Obriſt. Gut! 
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Erfeee Aufrteit t 





Vorise. Ferdinand. 


Obriſt. Hore Er — wer iſt jet außer uns 
und Ihm Hier im Haufe? 
„ Berdinand. Im Haufe? — der ‚Ser Bien 

5 “ kenanı — der Herz Rath Wagner — 

+ Drift. Wer iſt das? » 
Gräber fonds, Der Kommiffarius — 

Verdinand. Denver Herr Kammerrath ge 

ſchickt hat wegen des Vermoͤgens. J 
Ob riſt. Wer mehr ... 
Ferdinand. Mein Her, im "Ridge: 

und id. 

Ob riſt. Hat das "Haie mehr Ausgänge?" 
Serdinand.: Keinen, als das große Ser. 
Dbrift. m Gräben. Iſt das ir i J 
Gräber: Jal! J 
Obriſt. Gurt So ſchließe Er ſogleich das 

Haus zw, laſſe Er feine Seele herein, und noch 

weniger heraus, ohne mich vorher zu rufen — 
Ferdinand. Aber, Kerr Obriſt — 
Obriſt. Ich verantworte es bey Seinem 

Herrn. 
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Ferdinand. Gehe wohl! min onen. 
Sräger miete Ich weiß: 6.24 nicht, lieber 

Kerr Obriſt — 

Obriſt. Ferdinand! ” 
Ferdinand: ‚ger. Pu 
Obriſt. Mir bringt Er den "Ganefgtäffe. 

» Ferdinand. Sehr wohtt Ser. . 
Dbrif. Hierher und glei!" 

" Gerdinon Steht — 






Bmwötlfter ferise 


— 


"Gräber. obrig. 


Sräber freundlich. - But der. Laufen, Bas 
fo — 

Obriſt. Bde ⸗ 

Graͤber. Aber, der He, Kormiſſarlus, Rah 
Wagner — ' 

‚Drift, 36 fotieße, m ou. - j 

Gräber teintr. © fol vauſe. Nun, h wit, 
‚Kern Obriſten beftens empfohlen 
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Dreyzebnte't Auftritt. 
Borige, Ferdinand, 


Serbinanh —8 Ay Obriſten Dun esianı, Es 
IR geſchloſſen! zn gehem 

Gräber. ‚Warte Er noch, Ferdinand, Ich 
muß ja erſt fort, Mache Er mir auf. Bil gehen. 

Ferdinand deutet any den Obriſten. 

Gräber. Ja fot'— Mum hahaͤha f aingara 
lochend. Kerr Oberſter J 

Dörikr Wenns flar AR, laſſe ich Sie hinaus. 

Gräber voß. Ich muß jum deheimenreth — 

Obriſt, Ich gehe hernach mit hin. 

Gräber’ aulfabtend. Der Gehelmeraih aſt ein 
Mann, den Sie — 

Obriſt. Ich bin der Dann de. den Teufel 
nicht fürdket. „Ich habs fo heſchloſſen, mein Kopf 
iſt anfgefegt, % heſchieht. Mein Degen ſteht 
mie für alles “ ze 

Gräber nettlg. In Gottes Namen! 

Obriſt. est, Here! will ich Sie nicht 

inkommodieren. Sie können. im Haufe herum 
ſpagieren bis unters Dach — mein Beſchaf iſt 
"bald beendiget. 


x 
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Gräber. Bol. fol..armtätt. Ih — 
will ein ‚wenig in den Garten Hinter dem Kaufe 

gehen, ‚und friſche Luft fhöpfen.. Sobt ab. 
Berdinand srmbenig sum. Obriſten. Hat hohe 
Macbarapäufer rund herum. Er folgt, - 


Bierzebutet Auftritt. 
— 


Dr Rötbeusurs, Hernachgerl 
J dinand. 21 


Obriſt. Mun endlich — da ſind Ste ja. 
& in von ſinen Anbfic besaß; Sie — ſehen — 
Übel aus. 

Rothenburs win. '9 glauße eb. 

Obriſt Audit die Achfeln, > Ein Beige des heutigen 
Borganges. 

Rothenburg ohne Vorwurf. gut 

Odriſt. Mir ift andy nicht wohl ums: He. 
deftis · Sie daten alles sehen, mir Atgwohn ʒi 
geben. 

Rothenburg. Bas that ih wohl? = 

Ob ruͤſt. Nichts das ifk verdächtig, 

N Mothendburg: Bon allem belieben Sie auf 
meinem Zimmer ſich von der Verwaltung des Mer 

; mögend meiner Mundel vor dein Konimiſſarius, der 
es aufgenommen hat, zu überzeugen. . 


D 
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Dbrif. Das Verridgen Bee. Minde geht 

ihre an den \ 

Rothenburg lebbaft. ae Ehre Hehe Sie 
nidts an? Wenn Ste darüber gleichaäktig find, 
„dann erſt nenne ich Ihr Wetragen son heute eine 
Ungerechtigkeit. Bis.jegt nenne ih es — Mif: 
„verftand. - . B 

Obriſt. Ih will hingehen. 

Rothenburg. Und bezengen mir dann eben 
foße die Verwaltung · des Fideikommiſſes meiner 
Famulie. Zum Zeugen nur erbitte ich den Bie⸗ 
dermann. 

Os riſt. I will hngehen, vorheriaber iauß 
eins betichtiget ſeyn. Wie ſtehen mir beiden ? 

Rothenburg. Eins nad dem andern. 

‚Dorift. Hier find nur zwey Möglichkeiten — 
entweder habe ich Sie gerecht behandelt, ‚oder '— 
id bin Ihnen Genugthuung fhuldig. Ich muß 


= willen, woran ich Bin, 


Rothenburg. mem. Wenn Sie „gurüd 
tommen. u lt 
Obrift autmätbie. Mann! wir find unter vier 
Augen — Haben Ste Vertrauen auf mich :” 
Nothenburg. Was wir darüber noch abzu⸗ 
wachen. haben ,. kaun ni unter vier Augen 
Beiden. : - 
: Obsifl.warm. . &o feige ı der ehrliche Dam! 
aber dann zögert er auch nicht — RNun in Boites 
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Dement 34 will mie auch den — ws 
gefallen laſſen. Er gebt ſchne fort. 
"Rothenburg ſcent. 
Ferdinand: kommt. 
Rothenburg. Rufe Er Lonifen. 
Serdinamd gebt ab. 


Sunfjeßnter Auftritt. 


Rothenburg, Hernach Louiſe. 


Rothenburg. Laß mic dieß einzige pollen ⸗ 
den — guter Gott! dann. will. ich ohne Murren 
tragen, mas du mir noch auflegſt. 

Louifk tom. Sie Hafen mich rufen laſſen — 
Rothenburg. Louife! meine Tohterl — 
denn fo will ich did anfehen. "Diefes Du nimm 
ala ein Denkmal der etiigen ſchrecklichen Stunde; 
bie du mid getoftet ‚haft. . 
gouife.. Ad, wie Habe ich darum gelitten! 

Rothenburg. : Du biſt dankbar; ich weiß 
es. Beweiſe es in guten Handlungen gegen ans 
dere — und du machſt den Reſt meiner Tage 
gluctlich. Aber zu mir rede nun nie mehr von 
deiner Dankbarkeit. 


Louiſe. Kann ih das? 
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‚Rothenburg, Gegen Wh aulere deme lel⸗ 
denſchaftliche Dankbarkeit nie wieder — das befehle 
ich dir. Es iſt mein erſter Befehl, und ich erwarte 
Gehorſam, denn ich verdiene ihn von dir. 
Loouiſe. Ale Welt ſtoͤßt Ihe Herz von ſich. 
Ich begreife es, ich verehre es, mir verbleten Sie — 
Rothenburg. Seh verbiete — oder ich muß 
glauben, du Aſt eitel in’ deiner Dankbarkeit. 

Louife tro@net fi die Tbranen ab, daß er’ ed nicht 
Meßt, dann mabt fie fi, Tüßt feine Hand und fagt zitternd: 
EL) gehorche Ihnen. ‚ 

RotHendurg. Der erſte Augenblick, in dem 
du meinen Befehl uͤhettriuſt, iſt der letzte, den du 
mid fehen wirft. 

Lou iſe ringe die Hände, 

„Rothenburg, Haſt du mi verftanden ? 

- Zowife ‚beiaht es. 

Rothenburs Dies iſt alſo für immer abge⸗ 

than — zu was. anderm — Louiſe! Ich habe 
feinen Freund — kein Kind — keine Verwandten, 
Mein Herz iſt des Grams gewohnt. — Aufldfung 
diefes Lebens iſt mir eine Wohithat. Mur ein 
Geſchaͤft Habe ich noch auf der Welt — beine. Ehe. 
Louife. DO mein Vater! 
». "Rothenburg. Ich Habe Immer’ fo gelebt, 
baß ich mit Ruhe auf mein Tagewerk fehen konnte, 
und meine Augen, von Thraͤnen zuſanmen gezogen, 
tönnten willig zufalln. Ich Habe nit einmal 
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nen opel beſitzen wollen, von dem ich, deiifen 


maßte, wer wird ihn füttern, wenn du weg DIR? . . I 


So labt⸗ 16, als dein Water die Sorge für dich 
an mein Herz legte. 

Loxife. Den traurigen Troſt, nichts zurädl . 
zu laſſen, um das Sie Sorge haben mäßten, habe 
ich Ihnen alfo auch noch nehmen muͤſſen ? 

Rothenburg. Denke nur, wie du den 
Kampf ‚nait dem Tode mir fo ſchwer machen wärs 
deft, wen meine: letzten, matten Blicke ‚vergebens 
nach dem Manne umher fehen- follten, -an deffen 
Hand du-glädli dur bie Welt gehen — 
Fahiſt da das? 

Louiſe ſchwach. Jal 

Rothenburg. Soll mir aber auf der Bet, wo 
ich verfannt, verlacht, gemißhandelt wurde — mo die - 


teinften Gefühle eines wohlwollenden "ergens für . ' 


Liteffeir"geiten mußten — foll mir je noch ein 
guter Augenblick dͤmmern — fo ji es deine gläds 
liche Ehe. - x 
Lonife: Ah, daß ih — 
“ Rothendurg. - Da werde ich gern gefehen 
Ten — da wird man Geduid mit mir haben, da 
wird Dankbarkeit mein Auge fchließen,- und treue 
Freuudfchaft mich. zur Ruhe geleiten — das iſt 
meine letzte Hoffnung. Ik habe feine andere 
mehr. Kann du mir fie verfagen ? 
Laufe mit der Enifctofmpeit der Shmärmerm. Dein, 
mein Water! - EAN, \ 
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Rothenburg. Deine Bildung iſt mein Werk, 


Kein unbetraͤchtliches Gefchene! — es If mahr. 


Aber — wer heute durch Muth, Standhaftigkeit 
und Güte deine Ehre dir erhalten hat —. gab er 
dir ein minderes Geſchenk? — Louife! Nun weißt 
‚bu, wie du mich belohnen U x gebt. Min der 
Thür begegnet ihm der 


Sram Auftritt. 


&ientenant mit vom Obriften, Brise, 


obriſt bat dopiere in der Hand. 

Lieutenant führt Kotbenburg in der umarmung vor, 
Welch ein Mann find Sie! 

Obriſt. 36 habe gelefen — durch dien ge 
hoͤrt. Sie find ein ‚vortreffliher Mann. — ein 
Ehrenmann —. aber ein armer, armer Mann! -: 

Rothenburg rusie. Sind Sie überzeugt? 

Ob riſt. Daß ich and zu der geofen Neiße 
derer gehöre, die Sie marterten — 306; —_ greift 

> mir ans Herz. 

Rothenburg. DO wie. fer. machen Se den 
einzigen Augenblick wieder. gut — &r wat abe Kane 
Umarmung 'dar. Ben 

Did reift entſchloſen. Nes nit - — noch aicht 
Sie muͤſſen erſt Genugthuung haben. : = 


\ 


J 
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Louifſe. Bedarf‘ es einer andern als der 
Thrane in Ihrem Auge? 


Ob riſt mit gutmütbiger Heftigkeit. Ya, mein m audi 
ja! er kann fich vergeben, aber der Regeſqetten 
heit kann er nichts vergeben. 


Lieutenant.. Ja, mein Water! das reden 
Sie aus meiner Seele. 


Nothenburg bewegt. Meine Feeundeı — 
Meine theuern Freunde! 


O briſt.'Ja wohl, theuer erkauft! mit Ehre 
und Geſundheit — zu theuer erfauft! — Gott! 
welch ein Mann! — Wie Haben Sie mich heute 
ausreden laffen Binnen! Wie haben Ste mir nicht‘ 
von der Seite weg den Degen aus der Scheide 
geriffen, 'und den Kerl, Ihren Schwager, niebers 
geftoßen ! Sehen Sie, Herr! das begriff ich nicht: . 
Da regte ſich die Ehre, das Blut wallte auf, und 
der Soldat fuht zu. \ 


Rothenburg. Der Held “für die Tugend, 
wie für das Vaterland. 5 


Dbrift. So viel an der Menſchheit zu tun, 
das Elend fo aufzukaufen, wie Sie gethan haben — 
Sott! wiffen Ste denn nicht, daß die Wenigften 
nur Almoſen ertragen koͤnnen? Wohlehaten machen 
‚Sie gar zu unſern Herrn. 


Lieutenant. Seit ih Ihre Geſchichte weiß, 
glaube ich es faſt. 2.3 Ki. b 
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Ob riſt. Und der Keil, der Schwager, der — 
Serdinand! -w rufe den Bedienten, mein Sohn! 
Lieutenant mr binaus. Ferdinand t 

Xouiſe. Was wünfhen Sie? 

Oo briſt. Wanſchen ⁊ Daß ich nur eine Sekunde 
König wäre, um dem Gchwäger, dem Tieger. in 
Menfhenmaste , ein Dekret ins Zuchthaus zu 


fignieren. 


Siebzehnter Aufreite 





Vorige. Gerdinands 
Dbrif. Den Mann aus dem Garten rufe Er 
hierher. 
. Berbinand gebt ab. 
j Rothenburg. Bent 
J Obriſt. Den Herrn Bruder. 


Rothenburg. Wenn ich Ihnen werth Sin 
laſſen Ste ihn — . . 


Obriſt. „Mein! hier muß Ihre Taubengäte 
verftummen. Was koͤnnen Sie der Ehre des gemiß⸗ 
handelten Mädchens vergeben? Nichts! 


J Louiſe. Ich verachte ihn — 
Lieutenant. Diefe Sute t ..:. ° 
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Dörif. IR Vergehen. Seine Stiene Bat, 


den Wiederſchein der Landesverahtumg ſchon Jahre 
lang umhergetragen — Was macht es Ihm, wenn 

er ihre noch dazu nimme! Zittern muß er — beu 
gen muß er ſich unser den Stachel, und nicht aufs 
fehen dürfen. Beine Seele empfindet nichts — 
aber fein Leichnam, muß fühlen. 

Louife. Wenn ich Ihnen werth bin — wenn 
Ste mir Unrecht gethan haben, und es gut machen 
wollen — fo geben Sie mir Ihren Degen. © 
bängt an feiner @eite. ° , 

Drift. Breplic kann man nict-willen, was 
geſchieht — denn er hat ein Geſicht, das zur 
ſchnellen Exekution Auffordert — und fo — @ 
nimmt den Degen ab. gebe ich denn meine Ehre — 
er giebt Ihe den Degen. dee Tugend aufzuheben. wat 

‚ feines Sohnes Deten. Der Degen kennt Sedorfam, 
und nun — laßt mich maqen. 


Der Bermend. “ 10 
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Achtzebntéer Auftritt. 





Vorige. Gräber md Ferdinand. 


Ob riſt. Schleich herein, armer Sander, uns 
Vericht der Ehrlichkeit! 
* Sräber. Herr Obriſt, ich Bitte mir aus, da 
Sie wohl bedenken — 
Obriſt va. Iſt das die Hand Ihres auser⸗ 
waͤhlten Kommiſſarius ? 
Graͤber tin. Rath Wagner? — Ja a! 
Ste iſt es. Ja! 
Odb riſt. Das bey ber Vormundſchaft angette 
tene Vermögen der Mamfell von dreyßig taufend 
Thalern iſt feitdem vermehrt zu fünf und drepßig 
taufend Thalern. Hier iſt Defignation und Atteftat- 
Er giebt ähm das Dapler. Mus dem andern dieft es: Das 
mit fechjehn taufend Thalern angetretene Fideikom⸗ 
miß — iſt vermehrt auf neunzehn tanfınd Thaler. 
Gräber eiſchriet. 

Obriſt. Gelebt hat er, ſich abgedarbt, und 
Gutes gethan, von feinem Solde, und von ſieben 
tauſend Thaler Lotteriegewinn. 

Gräber. Davon Habe id) nie gewußt. 
Obriſt. Weiler,es verbarg, um ben Sturm 
auf feine Güte nicht zu eigen. 


ir 
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Obriſt mis. Und bie ‚aufgenommenen yweh 
taufend Thaler zu ſecho — ſoche Procemt? ' - 
Lieutenant. Liegen bar da. Sind aufge 
nommen, um: einer armen, verfehäntten Familic, 
die nichts hat; als dieß Kapital — bie Woehlehat 


des hohen Zinſes zukemmen zu laſfen. 
Gräber macht Rottenbarg en Komoituet Wenn 
das it — . B on 
‚Rothenburg. Das PS ” Den 


Ob riſt ter Am das Bapler. 2 Siam, ins 
weide dich · an der Sicherheit. 

Lteutenant. . Die Haube ward Wäsche 
um diefem guten Mädchen die Eitelkeit verhaft [ni 
machen: Ais ſie ihn umarmte, dankte Re ihm für 
feine Baterförge. ‘ , 

Stäber. Haͤha! So kann man altes deuten, , 

Obriſt. Dante Sort, Hyaͤne — daß ich mebs 
nen Degen nicht an der Seite Habe — 5 

Rothenburg: Sehen Sie, Kerr! 

Gräber. Das Haus if ja verſchloſſen. 

Obri ſt. Beil ich meinen Handel vor dieſem 
ſchließen wollte. So — oder ſo — 

Rothenburg umanmt ihn. Geſchloſſen iſt er. 

Obriſt wendet Ad in der Umarmang mit Rothendurg 
dem Gräber gegenüber. Sieh her — zwey Kerzen, die 
manchen Tag — dem Kummer und dem Tode eng 
gegen gegangen-find, vereinigen ſich hier bis zum. 
Grabe. „ Unheil Haft du gebtuͤtet, armer Augen⸗ 
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Diener, geziffert und gewonnen — aber ein. ohrlis 
es Weſen, das fein Herz mit Hochachtung an 
beinem ‚Herzen ſchlagen laͤßt — das wirft du nie 
gewinien. Cr-umarmt Rotbenburg yon ganzen Merzen. 
VLouiſer Laffen Sie ihn ſich entfernen! 

+ Gräber. Ih bitte Höfih — : 
Obriſt. Jat mie feiner Sentenz. Hier if 
fe. Ich ſchweige von allem, auch mein Sohn; 
d08 Mannes wegen alſo hat der Herr ſetnem 
Schwager Sommiferation zu verdanken · Wenn er 
aber noch einmal Menſchen finder, um im Koh 
legio Plus zu machen, oder ehrliche Leute ſchika⸗ 
niert, bloß weil feine garftige Seele fie nicht mag — 


fo laſſe ih auf Ehre feine ganze heutige Schand 
procedur drucken, und feine Larve mit einem Tier: 


gerbart davor in Kolyfchnite ſtechen. Auf meine 
Oficiersparole 1 Hat mid der Herr verftanden? 
Antwort! ; ö 
Gräber, i Ich Habe alles. wohl verftanden. 
O b riſt wirft den Schluſſel nach der Thüre, und ivendet 
6 gleich zu Rothenburg. Mach auf, laß thn hinaus! 
Ferdinand gebt. mit Gräben ab. 
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Neunzebüter Auftritt. 





Vorige ohne Ferdinand und Graͤber. 


Ob riſt. Und nun bliebe uns denn nichts J 
ubrig, als der Abfchted — oder — Sie, liebe 
Toter — müßten uns da behalten. 

Louife win antworten. \ \ 

Obriſt. Ehe Sie den Stab brechen — noch 
ein Wort. Einig find wir, daß ich für den kaſſier⸗ 
ten Bruder eintrete — Ihr Water da mag in Got⸗ 
tes Namen "feine Börfe brauchen. Doc dafür 
Bafte ih, daß der Menſchen Pobel nicht mehr fo 
an feinem guten „Herzen zerren fol. Ehrlich meine 
ih das. Bern fie ihm nun auch den Sohn noch 
geben: wollten! 

"Lieutenant; Will Louiſe gute Tage mit wir 
offen? , , 

Louife. Leiten. Sie mich, mein Vater! 

Rothenburg, indem es ihre Yahd- dem, Alntenant i 
sit Zum Städt‘ 

Lieutenant. Mein Welbl Er nmamt m. . 

Lieutenant und Louife. Water! 

Sie umarmen Rothenburg. * 

Rothenburg führt Sonim zum Obriſt. Sey ihm, 

was du mir biſtt 
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Ob r iſt umarmt fie, Mutter meiner Kinder 1 wenn 
ich nicht mehr bin. — Nun, Here Bruder, laſſe 
ich Sie“ nicht mehr. @r nieht ihn zu Mia, 16, daß zorite 
an feinen Seite, der kieutenant am Rothendurga Seite zu 
ſtehen kommen, und.dfe beiden in der Mitte bleiben. Lehnen 
Sie Stı nur auf mid; Wir wollen zuſammen 
gegen den Undank aufmarſchieren — wir ſchlagen 
ihn aus dem Felde, wir haben ja Liebe und Danfs 
batkeit auf beiden Flügeln." esuire vet des Obtiften, 
eleutenant Mothenburgs Hand ; in der Ginppe . gan der 
Borhang. J ” 


% 


giebe um Liebe, 


Ein een in Einen Aufzuge · J 


Zum Prolog auf das Nameysfep 
der Churfürkin 10 Dfahbanern und die Bermäplungs 
feier des Vfaligtefen Mopimiltan mit der Peinzeffin Angufte 
«von Daemfatt. " 


D 


Perfonem 





Jafos Reder, in alter Bauer. 
Carl, Soldat, 
Sriedeid, 
Margrether eine Witwe, 

Sophie, ipre Soden. . 

Ehrikopb, ein Bauer. 

Konrad Pachter aus einem "senadarten Lande, 


} feine Söhne. “ ” 


Die Handlung geht in einem entiegenen 
Dorfe vor. 





Eine laͤndliche Gegend, im Grunde: eine Hirte, in 
der Mitte zwen hochſtaͤmmige Eihbäume, von drey 
jungen Eichen umgeben. Dafenbänte, 





rennt 


Ehrikopp und Beiedrig iewmen ars der 
“ Hütte, 

Chriſtoph. Er wird alfo bald wiebet kom 
Ben, euer Vater? B 

Friedrich. In eiger halben Stunde. 

Chriſto pyh. Ja — die Bäume find gut. 
3% kann fie brauchen. Ungemeſſen — aus den 
beiden großen bring” ich das Hauptgedaͤlle zu 
dem ganzen Anbau. 

Triedrih. Mein Water ve r fo mähfem 
gezogen! 

Chriſtoph. Und dieſe? — me gut zum 
Kauptehor — fehlant und feſt! 

- Friedrich. Er haͤlt ie Sarauf, und win 
fe nicht weggebm. u 
Chriſto ph. Die Sl wird fin PERAR . 
Das Geld if er mir ſchon feit drop Sahren 
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ſchuldig. Ihr wißt, ich verdiene das Mleinige 
tedlich und ſauer. 
Sriedrich. Das weiß id). Aber — 

Chriſt o p h. Zwey Jahr hab' ich gewartet, 
länger kann ich nicht. Wahrhaftig es iſt redlich 
gedacht, daß ich die Baͤume für Geld annehinen 
wid; fie verkauften euch fonft das Haus. Ich 
Bin nicht hart, das wißt ihr. Den Bau muß 
ich führen, und ohne Geld oder Holz kann ich nicht 
weiter. Esift doch befler ihr behalte das Haus, 
eis die Bäume? 

"Sriedrig. Das iſt wohl wahr. 

Chriſtoph. Nun — fo Helft eurem Water 
zureden; aufdie Art komme ich zu.dem Meeinigen, 
und der gute alte Mann bleibt. bey Ehren. 

er acht ob. 


Zweyter Kuftrten. 
2: Zebedeich onen. 


Wo ſie nur Bleibt? Unſer Ungluͤck wird fie 
ſehr betruͤben l Er steht'ein Hlan.und weißes, Band: hervor. 
Das wird wohl das letzte ſeyn, was ich bir geben 
kann, arıne Gophjel - ‚Ein Jah. habe ich daran 
gefpart, und es wird wohl das legte ſeyn! 


rlebe um Plede 5 
Ausssunalar" 


Dritter Yuftrien 





Sapsie. Friedrich. 


—E ophie. Ginten Morgen, Friedrich! — Das 


Haus iſt zu — alles fo traurig, und du traͤgſt 


heute deine Sonntagskleider nicht 7. 
Triedrih. Mein. Wit arbeiten. 
Sophie. Heute? Und es if. das Feſt unſe⸗ 
rex lieben Landesmutter! An dem Tage habe ihr 
fonft niemals, gearbeitet ? 
Friedricht Ach, Sophiet wie waren an6 
niemals an dem Tage ungluͤcklich als dan. 
Bophie. Unglaͤcklich? 
x Friedrich. Es Hat fih mit uns fa eihem 
Jahre viel geändert! 


* Sophie. Das. ift leider woher. 
Friedrich. Der Vater fagte heute früh zw 
mir: „Eriedrich, du ‚weißt, wie. vergmigt wir 


fonft allezeit an dem Tage waren, wir arbeiteten. . 


nicht, kamen mit unfern Freunden sufammen, 
Srachten den Tag fröhlich zu, und dankten Gott, 
daß er uns unſere gute Mutter erhäkten "hatte. 
Das Tegteimat ging mir's ſchon nicht mehr gut — 
aber dieß Jahr ift-e6 gar arg geworden. Bir 
können den Tag nicht feiern — wis müßen arheiten; 
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daß wir das eeben erhalten” — Deauf nahm 
er das Arbeitszeug, und ging unmuthig weg. 

. Sophie weinen. Und ich hatte mich fo ſeht 
auf den. Tag gefreut! 

"  geiedeih. Sey darum nur luſtig. & tann 
ſchon noch beſſer werden. — Ob wir gleich arm 
ſind, fo Hab? ich doch was mitgebracht, 

Sophie. Ad, wer denkt daran? 

Friedrich. Du wirft es doch annehmen ? 

Sophie. Ich follte nicht. 

Griedeich. Das ganze Jahr durch hasr ich 
daran geſpart — ein ganz JZahr habe ich mich 
darauf gefreut, dir ein Bande zu kaufen, das du 
an dem. Tage:tzagen ſollteſt. — Da sims. — 
und behalte: mich lieb. 

Sophie Du ehrlicher welehrich, haſt dir 
manche frohe ‚Stunde damit abgedarbt — 

Friedrich. Ich dachte immer es iſt für dich, 

"Sophie. Und “ tonnte Die noch nichts 
vie — 

Sriedrich. Di wirſt es doch Heute tragen? 


"Sophie. Ich gehe nicht aus, wenn du nicht . 


hinkoͤmmſt. 


FSriedrich. © mein! — ‚Lane wm 
Wfig! Nur dent an mich — hoͤrſt du? 

« MGophie. Ar meinem : Brauttage will ich 
dieß Band tragen. 


Lieskium Lied R2 


Griedrig.- Ih fürchte immer es wird nichts 
draus werden. unſer Unglüd min. 

Sophie. Wir wollen‘ fleißig arbeiten, fo 
wird's ſchon gehen. Deinen Water und meine 
Mutter wollen, wir zufommen durchhringen. 

Friedrich. Wenn fie uns aber das Haus 
verkaufen, wenn ſchdiene; und wiein Vater um 
Taglohn arbeitet · 

Sophie, Hoͤr auf — ich Bitte big! 
" Eriedrih: " Dann wirft du eftren- andern 
heirathen — einin reichen Mann. Du biſt hubſch 
und brav — eb kannan dir nicht fehlenndann / 
wer. weiß — ſucht wein: Vater einmal · das dr 
vor deiner Thlre: =; r:i v 

“Sophie. Alles Elend, dus vich wi 
will ich auch tragernn 

BSriedrich. Das' ſollſt der nicht hedaza gar 
id dich viel zu lieb. Aendert ſich's mit ung nicht — 
nun — ſo nimm einen;andern — in Gottes Namen! 
Aushalten Tann ich's dann nicht mehr auf der 
Belt — aber du biſt. doch gluͤcklich — MWergefien 
wirſt du mich nicht, das weiß ig, Und gräme 
ih mi zu Tode, fo trägft di ii, „die bunte 
Krone nach anf mein Grab. 






Ra) 











J 
8° 2 eu 





Bor ger Wargrerpe, 


- Marsretßer. & han vn: doch dierher 
gemußt? Komm nach Oauſe Micchen⸗ wo A 
das hinaus? ,...n 

Sophie. Seyd nicht, Sir 4 site euch! 
Margreurhe. Aus der. Heirath Lann · in 
(wigfeit nichts: werben, und du beſt an unglädı 
Us Madchen. hr mie einander gar nicht 
mehr ſprechen; das will s dem aiten Reder heut 
noch ſagen, und: — 

Friedrich. Leb wohl, —— Er win fort, 

Soepheien Warte dochn Suiten Bier; sn 
wir hicht mit-einander.? PT: 


N Mavgreshe: Er wir voraus En Bi | 


lommen nach: 

Sophie. Unſer Land’ He ſa neben einander. 

Margrgrhe, Deſto ſchlimm 
_ Sophie. Defto beſſer . wir ſehen uns dm 
fo öfter. 

Margrethe. Und arbeiten um’fo weniger. 
"Hört mir zu: — Als ihr noch Kinder wart, 
ſpieltet ihre immer sufammen, und hattet euch 
gern, und — 
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Friedrig. De ganze Dorf hatze uns Krb. 
“ Der Gere Amgmann fagte wohl hundertmal, wir 
mößten ein Paar | werden... 
Margreihe, ‚Das mar em, . weite 
wies. — Nun ihr abor erwachſen ſeyd — 
Sophie. Laßt.uns and Scherz Ernſt machen, 
Hebe Mutter! Unfere: Aeltern ind » gun nad 
barn — 


Friedrich. Und "meine: Mutter‘ fellg — 


Margret Gott tröfte fer war ein da 
ves· Weib. -- Wenn Ihr: einander heirathen Tinnter, 
To wäre mir es lieb. Meine Tochter aber hat 
nichts — und ihr auch nichts, As ESchulden, 
en, alten. Pragsf:,unb ein offnes Dechz damım 
ann aus dem Kandel nichts werden, Alſo eins 
wal für allemal, ehrfch geſchieden, Gott wird 
euch ſchon anderswo verforgen. Du — Zu Boris 
lints dahin! — Und ihr, Bu Zeledrich rechts 
dorthin! Ste fühet Me von einander., 

Sophie _ aufbetten ine. Aber Vutter — 

Friedrich. I .Mur bedentt, daß wenn —- _ 

Margreshe. Was ich nicht weiß, quält 

mich nicht. Bühet Keitn Die Scene. Weine du zu Hauſel 
Dön führt fie gegen üben, Nach gethaner Arbeit ift gut ” 
ruhen. — Nun, Gott ſey Dank, das iſt zu 
Stande gebracht! Acht Tage habe ich ſchon dar . 
Über nochgedacht, wie ich mir Nude fchaffen 
will. — Nun iſt es geſchehen. 
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Zriedei c Homme müs. Mütter —: 
Margrethe Seyd iht noch da? ? 
Eriedeich. Arbeiten kann ic) jet boch nicht; 

tagt mich nur einmal noch zu ihr gehen.“ MRicht 

aus Liebe. ih will: wahrhaftig nicht aus Liebt 
au ihr gehen, Nur weil fie: fo..traurig iſt. 

Margrerhe. Sagt .mie — kommt eu 
Vater bald nach Haufe? 

Sriedsih.., Wollt Ihr mit ihm fpregen? 

‚ Margreshe, Ia Deßwegen warte ich hier. 
„Briedrih. Verſprecht mir, vs ihr ihm 
sicht .abrathen. wollt. 3 Du) 

“ Mbargreshe. Sa, ja. :. 

J geiedro erſpꝛeht mie da ernuc m 











Ihr foft gut bey meinen 


Friedrich. Nun — der Vater iſt arm — 
ich kann ihm die Arbeit nicht liegen laſſen — ich 
sehe. Wenn ihr aber nicht ehrlich an uns handelt — 
fo ſchiebe ich's in euer Gewiſſen. Muß Sal 
einen andern nehmen, fo tft’ fie unglücklich, wie 
ich: denn ‚wir vergeffen uns in Ewigteit win 
denkt daranı Er geht ab, 

— 
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mardeense Le \ 


"Der arme Junge! — er dauert mid. Aber 
fo in Armuth anfangen ſollen fie nicht! Sie 
wären auf die Tage, ihres Lebens ungläglich! Das 
Tann ich als eine ehrliche Muttter nicht zugeken. + 
Ja, wenn mein, feliger Mann ſich nicht fo für 
Jedermann‘ verbürgt, hättet, ſo sins * freylich 
an — 





Sehster Auferien 


Zatos Keder. Margrethe. 





DR 


Margrethe. Guten Morgen, Nachbar! 
Jatos. Ich dante euch! 

Margrethe. So früh wieder nach Kaufe? 
Jakob. Es will nicht fort mit meiner. Arbeit. 


Margrethe. Je nun, Er hat das Seinige 
in der Melt gethan — ruhe Er aus! 
Bak o v. Ich kann nicht. 


A 
12  Srirenbrer um Bnliehre. 


Margrethe. Warum-nicht? 

Jakob. Seht! daß ich mir es habe fauer 
werden Idffen und uichts vor mi gebracht, daß 
Krankheit und Verluſt mid in Ungläd und Schul 
den geſteckt haben — fo hart’ es war, ich murrte 
nicht darüber — aber daß ich auch den Tag, an 
dent ich fonft alle meine Sorgen vergaß, in Kumı 
* und Sorgen arbeiten m das serräße wi 

var zu ſehre 
J —* Ihr denkt un viel a euer 
ngiä, 

Jato —* Hm! ich werde wohl daran erinnert! 
Der Nachbar Chriſtoph Hat mir’ geliehen, braucht's 
wieder, und mehr andere. Friedrich wollt” ich mit 
eurer Tochter gern verheirathen — Das alles 

“Hätte ich duch die Heine Erbſchaft, die ih zu 
thun Hatzey gekonnt. Die: Hoffnung iſt auch zu 
Waſſer geworden; nun iſt mir das Herz gefallen. 
Ich Habe keine Freude mehr an der Bat, und 
wollte ish wäre weg ! ih r 

Margrethe. Hat Er verlosen? . 


Sakob. Gewonnen; “aber” % ſchlimm als 
verloren. Durch aufhalten, Hin und Her reifen, 
und manchtrley unnuͤtze Händel, machen bie Koſten 
fo wirt, as die Erbſchaft. Glaubt wir's, der 
Handel giebt mir den Reſt. PP 

Margrethe: Wollte Bon, ih Harte dm 
Meinfge noch, fo ſollte euch bald geheifm fen! 


® - 
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Jakob. Das lette Mittel habe ich geftern 
verfucht. Ich ‚Habe meinen Karl in die- Sadt 
geſchickt mit einer Vorſtellung an unſere gnaͤdige 

Landesmutter — 

Margrethe. Wird er PR wohl anreden 
duͤrfen? So ein gevigger Menſch — 
Jakob. Geriug? Bey thr iſt fein Menſch 
gering. Sie weiß wie wir Sie lieben, ‚und hört 
uns gerne. Ja Mutter, wis gehören unferer Fürs 
Kin an, Sie gehört uns an. Sie ift nicht glauͤck⸗ 
lich wenn wir leiden. Unſere Fuͤrſten regieren 
uns ſanft und milde, und erhalten uns bey dem 
uUnfrigen. Das Haben ihre Vaͤta und Ur 
väter feit vielen Hundert Jahren gethan; darum 
erhalte uns Gott bey diefem Stamm. 

Margrethe. Ja wohl, ja wohl! — Nun, 
lieber Reder — wenn Er guten Beſcheid kriegt, 
ſo ſage Er es mir. Aus Eigennug ſpreche ich 
nicht — aber’ eitie Ehe muß nit mit Elend 
anfangen. Können fih. die Leite sicht heirathen, 
fo miles fie nicht mehr zufammen -Tammen: 
Unfer Dorf liegt weit von. der Stadt,.. darum 
Mind unfere Sitten noch fo ſchlecht und. seht! So 
laßt uns bleiben.‘ Uebrigens laſſe Er den mu 
nicht ſinken. Es kann ' fgon werden! / 

—2 an 6. 
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Siebenter Auftritt. 





.Zafob. ann: 


Saft gebe ich's auf! Sonſt — id mochte 
noch fo viel Reid haben — wenn ih Siehe ei 
den Ping kam, fo ward mir es leichter. Ab 
nun will es nicht mehr gehn — 36 bin " 
fur. \ 


Achter Aufecien 


Jakob. CEhriſtoph. 
CEhriſtoph. Guten Tag, Jakob! 
Jakob. Einen guten Tag bringt ihr mit 
nicht; denn ich kann ſchon rathen, was ihr woht. 

Cheraſtoph. Es thut mir -teid — aber ih 
brauhh⸗ mein Geld. Wie iſt es 7 könnt ihr mich 
Bezahlen? 

Jakobd. Dog ihr es Brandt, weiß ich. 
Aber noch kann ich ig, Habi nur Geduld bis 
nach der Ernte. iu J 

Chriſtoph. Ben 16 das abwarten konnte 
glaubt mir, ſo haͤtte ich euch gar nicht erinnert. 
Indeß, damit ihr ſeht, daß ich es redlich mit 
euch meine, ſo will ich euch noch einen Vorſchlag 


Siebe um Liebe. a 


un, ih. wi. hohem Mreife encht oder 
Holz von euch ‚annehmen, ſtats Geld. 
‚ Satob. Ab: Gott, ih habe keines von 
beiden! 
Chriſtoph. Son da. Hen “ in. a. Por, 
nod ich muß bauen Gebt mir Bauhoz. 
Zakob. Ihr wißt ja, daß Ih keines Habe, 
Ch riſt oph.Genüg, und noch druͤber. Hier, 
Die Bäume da, hauet weggg 
..Iatob. De Bäume? \ 
Chriſtoph. Mir moͤgen ſie wohi reichen, 
und euch nügen ſie nichte. 
Zatob. Die Bäume? — ex er ich Pr 
. —8 und Hof. 
CEhriſtoph. Nun, warum? 


Jakob. Haus und Hof! Alcd — Zu mein 
Leben dazu. 


Chriſto phe Ed ober Holy maß Wohlen; 
wenn ihe nit weit, r wie m u ih fie 
weghauen laſſen. 

Jakob. Seht! diele Baͤume hier hat mein 
Vater pflanzen laſſen, als unſer Churfuͤrſt und unſere 
Churfuͤrſtin zur Welt kamen — dieſe hier habe 
ich gepflanzt, als unſere Prinzen Karl und Mapis ° 
milian geboren wurden — 

Chriſtoph. Bun, ich ben· unfere Seth 
gmis ſo lieh al⸗ ihr ; aber — 
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Siebenter Auferitt. 





Jakob auzn: , 

Saft gebe ich's auft Sonſt — ich mochte 
noch fo viel Leid haben — wenn ich hieher auf 
den Platz Lam, fo ward mir es leichter. Aber 
nun will es nicht mehr geh'n — 36 # bin zu 
Kumyf. h 


Achter Yufecie t. 


Jakob. Chriſtoph. 
Chriſtoph. Guten Tag, Jakob i 
Jakob. Einen guten Tag bringt ihr mit 
nicht; denn ich kann ſchon rathen, was ihr woll. 

Cheraſtoph. Es thut mir leid — aber ih 
Brands mein Geld. Wie iſt er könnt qhe nic 
bezahlen? 

Jakob. Dog ihr es Brandt, weiß 6. 
Aber noch kann ich nicht. Kun nur Sun bis 
nach der Ernte. 

Chriroph.. Wenn Pi das abwarten konnte, 
glaubt mir, fo hätte ich, euch gar nicht erinnert. 
Indeß, damit ihr feht, daß ic) es redlich mit 
euch meine, fo will ich euch noch einen Worfchlag 
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Sun, ich will pu hohem Pireife Zrucht oder 
Holz von euch ‚annehmen, ſtats Geld. , 
Satob. Ab: Gott, ih habe keines von 

beiden 
Chriſtoph. So? dae Heh a in a Berie, 
nod ich muß bauen Gebt mir: Bauheig. 
Zakob. Ihr wißt ja, daß Ich keines Habe, 
"Ehriftoph. GSenüg, und md druber. Hier, 
die Baͤume da, hauet weg! 
Zakob. Die Bäume? ' : \ 
„Seitens. Mir mögen fie opt weichen, 
and euch nügen ſie nichts. 
gDateb. Die Baͤume — ede er ich euch 
Sans und, Hof. 
CEhriſtoph. Nun, warum? 


. Zatob. Haus und Hof! Auer — Ja mein 
Leben dazu. 

‚ Chrikoph. Geb oder Hotz moß PIWeR 
wenn ihe nit weit, fo will und ns ih fie 
weghauen laſſen. 

Jakob. Seht! dieſe Bäume hier hat mein 
Bater pflanzen laſſen, als unfer Churfuͤrſt und unſere 
Churfuͤrſtin zur Welt kamen — dieſe hier habe 
ich gepflanzt, als unſere Prinzen Karl und Mapis " 
milian geboren wurden — B 

- Chrifopß. Run, ih hie unfere Henſqen 
gmis ſo lieb als. ihr; aber — 


36: Eiserbier unm⸗ Leireibier 


Jakbb. Wolter ihr mir die nehmen? 
Chriſtovͤhl“ Aber fo, wie ih es’ bradde, 
wuͤrden fie ſelbſt zu euch ſagen/ nehmt die Si, 
und bezahlt! 
x Zatob. Das wardben ſie nicht! das —* 
fie wahrhaftig nicht. Als dieſe Prinzen geboten 
wurden, opferte jeder Dank, fo reich er Tomte, 
Ich hatte nichts — und konnte, nichts zhum. 
Das ‚Herz hätte mir ſpringen mögen vor Traugrı 
Da nahm ich diefe jungen Bäume und fegts fie 
hieher. Ich dachte „es fieht es Feiner — es weiß 
es keiten — aber ein treues Herz giebt ed" 
Ale Tage habe ich fie begoſſtn und aufgebunden / 
und fah fie, mit. reubenthränen heran machen. 
Bey der Heirath unfers Prinzen. Karl fegte ich 
noch diefen da hinzu... Sehr fie an — fie hnd 
geſund, gerade und groß, wie die Herzen unſerer 
Furſten⸗¶ Drohte dien ein Unfall; ſo habe ich 
der Baͤume gewartet und gepflegt, ald men ih 
Ihrer warten, und. Bis dancit. pflegen körante;. Hier 
babe ich für Sie gebetet — und: mar die Gefahe 
voräber, Gott gedankt, mit den Meinigen. — 
Und die wollt ihr mir jetzt nehmen? 
Chriſtoph. wir follte ich aber ſonſt · — 
Zakob. AS letzt der große Brand'- war, 
. dielten diefe Baͤume die Sunten “auf; die "fonft 
meine Hütte verzehrt hätten. Vieſe Bine, die 
mie unſern Fuͤrſten heran petwachfen ſiad, fhägten 
mein Haab und Gut; fo, wie es unſete Fuͤrſten 
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fgoR ſchaten, fo forgen ſie Tag und Mache, daß 
unfer Herd unfer bleibe, und treten mächtig vor 
die Geſahr! Und die. Bäume-follte ich weghauen 
ſehen, vor ſchlechtea Geld weggeben, und habe 


hier meine beſten Tage gelebt? Mein! ih will - 


fie erhalten, und ‚follte ich darben und hungern. 
Gier hat mid mein Water, gefegnet, hier will 
ih meine Kinder fegnen, und dabey fuͤr fir und 
ihre Kindestinder das Gefetz Hinterlaffen, daß fie 
bey jedem Zuwachs unferer guten Zürften, einen 

neuen Baum hinzu pflanzen — damit einft der 
ganze Platz ein Wald werde, dicht, ſtark, groß 
und mächtig — dem fein Sturm in der Welt: 
was anhaben kann! ... . . 


Eprikopf: "Aber denkt tur — 


Jakob; Ach! fie haben und PO geges 
Sen, viele Jahre, und fanfte Kuͤhlung; haben 
manchen rauhen Windſtoß von unferer Hütte 
abgehalten — das erfenne ich dankbar, umb kann 
fie nicht weggeben. Muͤßt ihr bezahlt fepn, nehmt, ' 
was ihr findet — in Gottes Namen! Aber die 
Väume gebe ich niet EEE 


Chriſtophe' Reder! Iih braude es — das 
weiß Gott! — aber fo will ich es nicht. Ihe 
führe mir es zu Gemuͤthe, daß ich nicht anders 
meine, als griffe ich unſerm Farſten ans Leben, 
wenn ich die Hand an dieſe Bauie legte. Ihr 
fegd ein grundehrlicher Dann — ich will mi 
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behelfen, fo gut. “ Bann — ih — ich will noch 
warten, Mader u... 00 

Jakober Os bleibt doc mine“ mbelohnt! 
Auch Liebe fir meine Fuͤrſten, die "meine Pfliche 
iſt, wird mir noch :wergolten! ' Ith ah die Mor 
genfonne mit. Ang, und Hin gotroͤſtet. Ach! 
wenn die Großen ‚gute Menfchen find-, To ſtiftet 
ihr Name umd Ihr Gedächtniß im Verborgenen 
oft fo ‚taufendfachen: Segen, Buß es eine innige 
Luſt if, Ste aus vollem. Herzen Landesvaͤter und 
Mütter zu neunten: 

EChriſtoph. Ihr treibt nie‘ das Waſſer I 

die Augen . 

„Jakob. Nun bin id doch eine Weite gebor 
gen. Lohn euch's Bort!;Nun will ich auch nicht 
mehr Hagen; fobald ich verdiene, zahle ich. Seht 
gleich mit friſchem Muthe an die Arbeit. Er seht. 









et Aufteien 





“Vorige. Konrad... 
"Konrad. He! wohin? — Graß euch Gott, 
Vetter! 

- Satob. gh, mein alter. Vetter Kon! 
Wo kommt ihr her? - . 

Konrad. Ich habe den weiten Sg smadt, 
euch zu Liebe. 
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\ Yätod. Habt Dank defätt- 

* Ronrdd;” Das Aebeitszeug weg! baraus 
ird Heute nichts. Es if ja das det eurer guten 
Landesmutter. 

Jakob. Ein hohes Fer! woraufſi ſich unſere 
Herjen das ganze Jahr freuen!” 

Konrad. Nun, und ich bringe zu gute 
Votſchaft dazu. Drum laßt. ung froh feyn, 
tanzen und fingen, — fo alt. wir: auch find! 

 Ehrifkoph. Weihe Borſchalt bringt ihr 
uns yon? . 

Konrad. Gute, herrliche! Aber kommt init 
mir, ich moͤchte fie der ganzen“ Wemeinde , auf 
einmal fagen. “ ' R 

Datob. Was denn? j 

——— So ſagt dog! BR “ 

. Kontap,. Nun, fo wißt — Aber wo find 
«une. Kinder? | 

Jakob. Karl ik in. der eu, und, Being 
zur Arbeit! _ 

Konrad -Muft ihn Heer. — —* nein, 
wer kann das Guss fo fange auf dem Herzen 
Sehalten! — Ich kann euch die gewiſſe Mach 
richt geben, daß unfere Prinzeffin und euer Prinz 
vermäßle find. 

Chriſtoph. Bas? 

Batob. Konrad! Iſt das wahr? 

Konrad. So wahr ich hier vor euch fiche! 
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Jatod. Seyd miätemmen! Geht bigein, legt 


' ab! Seyd taufendmal, willtommen! Gluͤck mis 


euch für die Votſchaft, und Freude und Segen dem 
jungen Paar! "Ale geſund Ale güdüich } und 
unfere liebe. Churfuͤrſtin gefund und froͤhlich! — 
Nein, ih will nit arbeiten — ich darf nicht 
arbeiten — da habt ihr das Wort daraufl 
Singen, weinen, ich freuen, tanzen, ſpringen, 


! Gott danken, daß er mic, alten Mann das ales 


noch erieben laͤßt! Das willig” " 
CEh riſto ph. Wir laffen euch nicht fort. Ich 


will euch bewirthen; euer Vetter da kann es nicht. 


Konrad. Beht es euch denn-fo ſchlimm? 
».Zatob. Ach! heut vergeſſe ich alles! Kar 


» vedlicher Unterthan ift heut unglucktich 


Konrad. Da, nehmt! zur Heimreiſe habe 
ich noch genug. ‚Wir muͤſſen heut froh feyn, 
Sorgt dafür, dag wir Gefundheit trinken können. 

"Zatob.” Ihr feyd gut. ° Mit dem, was in 
mie hier gebt, kann ich es alfo halten, wie ich wi ? 

Konrad. : We ihr wollt.’ — 

Jakob. Nun fo habt Herzlichen Dank! Das 
Geſchent darf ich nehmen, dam Wieder geben ? — 
Vielleicht kann ich es einmal — wenn ich es aber: 
jeßt fagte: fo möchtet ihr glauben, ich wollte damit 
den Dank abkaufen. Alfo habe Dank. . Er gebt ıu 
den Bäumen, dann ſchneu zu Ehriftopb. Wenn ich euch” 
nun die Bäume verkauft haͤtte; fa — fo — 
Er drüdt beiden die Hände. 3% komme gleich wieder! 

. Cr geht ab. 
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Bebnter Auftrien 





Konrad. Chriſttoph. 


Konrad. . Steht es denn fo san, fchlecht um 
weinen alten Vetter? 

Chriſtoph. Seinen Verluſt wißt ihr — Nun, 
mit dem Proceß iſt's auch noch beym Alten. 

Konrad. Das thut mir leid. um den braven 
Mann! — Indeß — morgen davonL Heute wols 
len wir von Kerzen fröhlich ſeyn, und nichts darf 
unfere Freude verderben, 
Chriſtoph. Recht ſo! Zudem — wenn un 
fere Herrſchaft glaͤcklich ift, find wir es auch. 


Eifter Yuferite 





Borige. Cart, , 

‚Cart. Wo ift der Vater — — Ey — will⸗ 
kommen’ Better bey uns! _ Sagt mie, wo ift 
der Vater? s 

" Konrad. Er wird gleich fommen!, Bleibt 
doch! warum b eilig? , 

Earl. Wo iſt er? 

Konrad. . Was habt ihr dent 

Chriſtoph. Y Das muß was Gutes feyn! 
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Cart. Freude! große Freude! wenn ih ibn 
nur fände! Ergebtins. Ha.  .y . 

Chriftoph. Sein Water hat ihn mit einer 
Bittſchrift an unfere gnädige Ehurfürftin geftern 
weggeſchickt. 

Konrad. So bringt er auch gute Nachricht! 

Chriſtoph. Ja — wenn uns Sn das Sid 
heut noch gäbe, ſo — 


Zwölfter Auftrite. 
Vorige. Margrethe, hernach Carl. 

Margrethe eitie. Sagt mir nur — ich bite” 
euch! ob's wahr iſt — 

Chriſtoph. Ihr feyd ja ganz außer Odem — 

Margreches Ach, ih Hin fo: gelaufen! — 

Earl fommt aus dem Haufe 

Margrethe. . Die Freude — 

‚Kart. Worauͤber? 

Margrethe. Der alte Zateb — Alles if 
ihm nachgelaufen — Unſer Prinz — 

Konrad fünen. Sa, Mutter, das * wahr! 
dafür fich’ ich ad! 

Carl. Alſo wiße ihr es Thon? und ih bin 
gelaufen — die ganze Nacht durch — damit ich der 
Erſte wäre; der es fast. Aber ih weiß nod 
etwas, dad — . 
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Konrad. Was? — 

Cheriſtoph. Vom Prozeß? 

Earl. Das ſag' ich nicht, bis mein Vater 
tommt. — Ich habe Sie geſprochen — ihr habt 
Sie nur gefehen — abet ich habe Sie geſprochen — 
Sagt mir, wo ift Friedrich? 

Margrethe. Gleich hier neben im Felde. . 

Carl. Den will ich hohlen — ſogt dem Vater 
nichts, bis ich komme. 


* 


Dreyzebnter Auftritt. 





Sophie. Die Borigen. 


Sophie. - Mutter — um Gottes willen! — 
Earl! da ſeyd ihr ja! — geht, lauft! macht, daß 
er wieder kommt. 

Earl. Wer? 

Sophie. Friedrich! Die Wirthin hat mies 
gefagt, er will fih anwerben laſſen. " 

Alle. Was? 

Sophie. Ad) es if die hoͤchſte eitt. 
"Larl. Anwerben? Das fol er wohl bleiben 
laſſen. &r geht, Epeiftöpb win mit. - 

Margrethe. Wie tft das zugegangen? 

Cart. Bleibt da, Nachbar! 

Ehriftoph,. Laßt mich mit geh’n, er darf 
ſich nicht anwerben laſſen. J 
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Earl. Bleibt da! Sch ſtehe fuͤr ales. Sagt 
einem Vater fein Wort davon, hört ihr? 

Sophie. Mutter, daran ſeyd ihr Schuld! 

Margrethe. Ih? 

Sophie. Sa, ihr habe ihn dahin gebracht! 

Chriſtoph. Sey nur ruhig! Earl bringt 
ihn mit! Bu 

Margrethe. Und wenn er ihn nicht mit: 
bringt, fo dient er, wie ein braver Kerl — kommt 
dann zuräc, und iſt noch einmal fo viel werth. 
. Chrikoph. Sey nur ruhig es geht gewiß 
gut. . 


Bierzebnter Aufteitt. 





Vorige. Jakob min einen jungen Voum, und 
lehnt ihn anbemerkt an die Hütte, kommt dann hervor. 
Konrad. . 
Chriſtoph. Da iſt er! 
Jakob. Ja, Kinder, da bin ich wieder. — 

Hoͤrt, Vetter Konrad! Ihr habt mir das Geld 

geſchentt, daß wir uns davon Gutes thun wollen. 

Ich habe es nicht fo gebraucht. 

Konrad. Nie? . 
Jakob. Werdet nicht böfe. Ich bin alt — 
wer weiß? erlebe ich dieſen Tag wieder! darum 
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- laßt mich ihn nach meinem Sinn und Herzen feiern. 
Ich bin zu anferin Foͤrſter gegangen, und habe den 
beſten, fchlanffien, jungen Eichbaum gefauft den 
er hatte. Den wollen wir nun mit Gegen und 
frohem Kerzen, dahin, an die Seite des Baums 
pflanzen, doeh ich bey der Geburt unfers Prinzen 
Maximilian hierher. fegte. — Mehr und beſſeres 
kann ich nicht — aber es iſt drum gut gemeint! — 
Seyd ihr das zufrieden? 

Ale. Bon Kern! \ 


Zunfzeßnter Aufteite. 





Borige, "Earl ind Friebrich. 
Griedrih. Ach Water! Water! . 
Sophie. Da if er! Gott ſey Dank! 
. Jakob. Karl! bift du auch da? 

Chr iſt o p h in Trient. Was ſteckte euch im 
Kopfe? 

Friedrich. Ich wollte — . 

Carl. Laß mid) reden. 

Konrad. Carl iſt ſchon da gewefen, aber ea 
Hat nicht eher reden wollen, bis — 

"Earl. Vater l. ich Habe euch gute Nachricht zu 
bringen ; doch verdiene ich nichts dafür, als gemeis 
nen Botenlohn. Aber was Friedrich thun wollte — 

Briedrih. Sog's doch nicht — 
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. Eatl. Er wollte ſich anwerben laſſen, damit 
ihr von feinem Aenapehe dm Radio beꝛahlen 
koͤnntet. * 

Sat "Gries ! ö 

Friedrich: Ja, Vater, ich kann euer Elend 
Hänger nicht anfehen, laßt mid; das thun. Sophien 
koͤnnt ihr mir doch nicht geben, was foll ich hier? 
Könnt ihr nur die Schufd "zahlen; wenn ich dann 
aud morgen fterbe, fo thut's nichts; ich hab? euch 
doch zu was verholfen. 

Jakob. Du braver Junge! Haft — 

Cart... Eh ihr weiter ſprecht, hört mid) an. 
Ich habe uͤnfete Churfuͤrſtin geſprochen — 

Konrad. } 

Margreshe. Sefpraden? . 

Carl. AG, Sie war fo gnäbig!- — fo leuts 
feige — fo gut! — Sie las eure Schrift — 
Sie erinnerte fih eurer — ich erzählte unfer Uns 
glück — und Water! ihr ſeyd ein glaͤcklicher Dann. 

Jakob. Wie? 

Konrad. Erzähte weiter! I J 

Sophie. 

Margrethe. Bas Hat Sie gefagt? ex drin: 

Chriſtoph. ein A ann. 

Earl. Wie Sie mic fo gnaͤdig anhörte, faßte 
ich das Herz und fagte, daß ihr unglücklich wäret, 
und ein ehrlicher Mann — die Thraͤnen nahmen 
mir die Worte — ich meinte nicht anders ich ſtuͤnde 
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vor.meiner Mutter ıumfer Prozeß foll bey dem 
Amte wieder vorgenommen werden, und dieß, Was 
ter, ſchickt Sie euch, "Erigieht ihm ein Magier mit Geld; 

Jakob. Gott! 

Earl. Nun konnt ihr die nich. Sch 
bezahlen, und meinen Gruber verheirathen. . 

Jakob. Kinder — Better — der Tag — 
das Feft! Gott erhalte uns unfere —— gute 
gute Landesmutter Elifabeth ! 

Alte, Got erhalte Sie! - \ 

Jakob. Und gebe Ahr, war eng hihi 
und ſelig macht! Ad Sie ift uns wahrhaft Muts 
ter! So wie bey. ung hat Sie im Stillen fo.many 
es Elend gelindert, fo. manche Thräne getrocknet ; 
Ihr Name, Ihe Andenken, Ihre Maͤtterliebe 
wird Ihrem Volke heilig und in Segen ſeyn, fo 
lange Dankbarkeit auf der Welt noch Tugend iſt. 

Ch riſt o ph. Und an dem Tage! . 

Jakob. Ich fing ihn fo traurig an, und 
endige ihn fo stetig! — Nun: Mutter, was 
fügt ihe? 

Margrethe. Bu kann ich ſagen Sch weiß 
mic, wie mir iſt — 

Jakob. Werdet ihr nun eure Tochter meineni 
Sohne weigern? 

Margrethe. Mein. Nehmet fie und meinen 
Segen. Laßt die Hochzeit heute ſeyn. Was an 
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dem Tage Gutes geſchieht, muß Bohne San 
Bringen! © 
Konrad; Brav, Frau Dargrethe! 
Sophie au übrer Mutter, dann zu Ihrem Water. - 
Zriedrich Ach Vater! 
Jakob. Nun Kinder helft mir zum ðaige 
vuiß des Tages, und der frohen Vegchengeuen, die⸗ 
ſen Baum pflanzen. 
Alte. Das wollen wir? 
Sakob. Ein jedes muß dabey zu thun mabn 
"Sophie. Ich will in fegen. . 
Jakob. Das laffe ih mir nicht nehmen. Aber 
helfen ſollſt · u. Du biſt unfduldig -und gut, du 
darfft es. Hole ihn. Friedrich, hilf tragen; 
art, mad den Pla zurecht. 
“ Ertedridh.) Gleich. 
Carl. Je ih 
Carl Holt Arbeitezeng dus der Hütte, 
: Konrad. Unfere Fuͤrſtentoͤchter find Landes " 
mötter in den ebelften Käufern des Waterlande. _ 
Chriſtoph. Gott fey Dank dafür! denn.es 
find biedere vaterlaͤndiſche Fuͤrſtinnen. 
Jakob. Und Ihre Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen werden der Segen vieler Lander und Virer 
werden! 
Unterdeffien hat Sophie und Zriedrich den Baum gebracht, 
and Earl hat Ken Plap zutecht gemacht 
5 Nun, Kinder: feyd-ihr bald fertig? 
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Friedrich Sieigi 

Eark. 
- Zatob.- Ad Sophial: da Pr dıkja 

Fraedrich.“ Dẽtzt, Maier, iſt alles fertig 

Sites. Ki ria cht mie Diatz 1” J 

Sie treten dm Zipfel nıy, iön her· wie „er Eontien den 
Daum abnimmt, neßnen ‚gie die Hüte ab. '& Kr une 
Beiedii und Earl helegen “ihn‘ mit Hafen. 

Jakob. Wir fehen big: mit Segen, uns Freu⸗ 
denthraͤnen hierher. Wachſe, gedeihe! — verleih” 
uns Schatten, und’ kein Sturm: fhade deiner 
Bluͤthe! — Sieh unerfchättert, deit fpäten Mac 
tommen. ein Denkmal unferer Liebe. 7 

Dee Saum ſteht. fe trodnen ſich In felerucher on de 
Augen und umarmen ih. . 

Sophie. Dindet das Band, das Frledrich ihr gab, 
an den Baum, und umiſchlingt and die andern damit. 

Jakob. Nun‘, fagt mir, gäbe nicht jeder von 
euch, für unfern gnädigen Churfürften, für unfere 
Churfuͤrſtin und dad Haus, fo willig fein Leben 
din, als ich armer Mann diefen Baum} 

Chriftoph. Don Kerzen. 

Die Andern. Gern! gern! Y 

Jakob. Uns druͤcken keine erpreßten Abgaben, _ 

keine gewaltfamen Werbungen nehmen unfete Jugend 
vom Pfluge, weg, aber unſere Herzen bieten Vers 
mögen und Leben willig dar! Diefer Schag if 
unerſchopflich! Diefe Macht unuͤberwindlich! 
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Alte. So denken mir- Alles - 

Zatob.. Kinder! dasiftein herrlicher Tag! — 
Ich fegne. euch hier anter dat: Baume, wo mich 
mein Vater. ſegneten Ahr ſepd gute Kinder, und 
verdient Glaͤc. Gott wolle «6, euch gebe! Seht, 
wie feft diefe deutichen Eichen ihre Zweige in eins 
ander ſchlingen! So blelbt einig! So erhalte uns 
Sort unſer Fuͤrſtenhaus af Beſchuͤtzer feines Volke, 
und deutſcher Freyheit! uns noch oft aus 
"vollem Herzen rufen: ‚ 
. „Es ilebe unferg 3 runter, 
Fi Euſabeth Augua· nt 

Ale. Es lebe uni ae Eliſabeth A. 
guftat 




















\ 
Grimma, 


gedreudt ben GSeorg Joachim Goͤſchen. 





Die Kökätbem 





Ein Trauerfoiet in fanf Aufrugen. 


DPerfonen. 


ER Zu 
— 


Der Furt. 

Kammerherr von Serring. 
Seheumerrathe Bangenob · 2 
Geheimeraͤthin, ſeine San. u 


Franz / — 
Bernhard, „feine Finder, a — 
Vlbertine, Til 


Buͤrgermeiſter Rechfeld. 
Magiſter Hahn. 

Bierbrauer Freund. 
Priemann, Kammerdiener des Fuͤrſten. 


Jürge,\ 
Peter, :> Bauern 
Liefer 


Meprere Bürger und kandieute, 





Erfer Aufiug. 
-Zimmer mit zwey Geiten-s. und Mittetchlire, vred 
"Flügel tief. 
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Erfer Kufirieii 


Beheimerratd Dangenan umd am grän . 


Er mit Huth nd Oral: - 


. Shrath. Adi! u 

Shrächin, da er ſhon im ——— Ddy 
|) ee 2 

Shrach-em Ansgange. "Sol is mon, 
Sprärhin. Abi 

Ghrat h iurürteminene, ° —2 sun 

Weib?. B 

. Speättin. untuhig nur?" . 
BGhrath, Du leideſt fehe - nn und “ tin 
dir wenig Troſt geben. ’ 

Ghraͤthin. Aufenhe ins — Anterast 
im Däufe — Sorge um Mann und Rinder — wo 
ſollich Faſſung hernehmen, um es zu’ tragen und 
dr Troſt zu geben? Habe Geduld mit mir, 






4: Die Kokarden. > 
din nicht ſtark genug, ich fann nichts Als weinen, 
und euch ale Bott empfehlen. 

Shrath: . Gute Seele — ich fordre nichts, 
was du nicht vamihun „Mut laß auch mic mei⸗ 
nen Weg gehen.“ * 

Ghraͤthin. Must du den ws schen, den 
du eingeſchiagen biſt? 

Ghrath. Ich muß reden und handeln, wie 
ich dene. 

Shearhin, Ben, Die dieih⸗ an dich tauimt — 

SpHrath. Eine ſtarke Empfindüng 113 ſich 
nicht verbergen; und meine Dienſiſtelle ertraͤgt keine 
Zweydeutigkeit, wäre fit auch ſonſt mir möglich! 

Ghraͤthin. Du haſt Kinder — 

—Ghrath. Mögen diefe nicht vergeflen, daß 
fie einen "Water haben. 

Ghraͤthin. Wenn du nun in den Unruhen, 
darin wir leben, im ber allgemeinen Verwirrung — 
wenn bu herzliche an deine Famille denken wollteſt 
als in den Stand — wäre es ein Vergehen? 

Shrath. Ja! Ich Handle jegt dier an bes 

Guͤrſten Stelle — 
BGherathin. Warum iſt er abweſend ? weß⸗ 
halb meidet er die Gefahr? . 

ShHrath. Er meidet fie nicht, aber ſchicklicher 
iſt es, daß ich für ihn unterhandte, als daß er 
ſelbſt, aus Gutmuͤthigkeit nie man für. Furcha neh 
men wuͤrde, won: Recht und Anfehen zu viel wen 


Die Kolarden, ⸗ 
tlebt. Auf weine driugenden Shen Site Abe 
fend — das War nörhig? Wer weiß, ve 
Oräuel dodurch· vermieden wird! 

Gheqaͤthin. Und kannſt du tiffen, waqe⸗ 
Ungluͤck dabutch Aber uns zebtacht wird? /· 

Ghrath. Soll ich far meine Pflicht weniger 
Muth haben, als andere für Ihren böͤſen Willen? 

Ghraͤthin, . Wenn fi aber alle beine Pig; 
sen. auf ſanftem Wege vereinen liefen? 

Ghraͤth, Dieſe Möglichkeit (che Ich nicht ab, , 

Bbraͤthen. see Deren Diohit 
dein. Sufenfseund ⸗ un 

Shrary, Sn Mama van Dan, * 
Hehe ihm prüdeelih — 

Sharm; Ar ‚se Bene ruht -. 
LI Ze 

Ghrath.“ Me Haß einiger Brite, ie 
das Bölt- gegen Ihn erhitzt Haben, "Din iſt det 
gerade feſte Mann tm Wege. “ 

Sprächen, Nummſt Hu "äner vi thattz 
an ⸗ 

Ghrath. Das wit qh, er “ 

SHräthin. So wird men 9 heſſa und 
verleumden, wie ihn 

Ghrath. Es kann feyn, Deisats fette ich 
eine Uehryengamg in mehren Bruſt .Mdten? Dede 
halb heuchtin ? Wird denn die. Meinung, die jetzt 
Yerefcht, eidis dauern? Werden die Menſchen, die 
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jegt: zerſidren und fhmähen, ewig :geachtet feyn ? 
Der. Tag, wo man uͤher dieſe Dinge Hell und 
Mar richten wird, kann nicht ausbleihen, dann - 
fol mein Name nicht unter.-denen ſtehen, die aus 
verächtlicher ‚Zucht ihre Ueberzeugung verfchwiegen 

— 
’ Shrächin. Rechfelds Sohn liebt unfere 

Yohır — \ 

Ghrath. Ja! Aber er liebt feinen Vater 
nich, . . 
Ghraͤthin. Eben darum follten wir nachger 
bender ſeyn, oder feinen. Unſere beiden Soͤhne 
und der junge Rechfeld haben durch ihre Talente 
Hoffnungen gegeben — Auffehen erregt, 

Shrath, Auffehen erregt. :Ya, ja! Das 
wi Franz und Rechfeld — fle mögen dazu 
gelangen wie fie wollen. Unſer guter wackerer 
Bernhard wird von. ihnen und ihres Gleichen ger 
ringſchaͤtzig behandelt, weil er nicht mit Feuer und 
Schwert gegen die bisherige Verfaſſung antaͤmpft. 

Ein Bruder wider den andern — 

Ghraͤthin. Drum laß ung durch das fanfte 
Band der Liebe ihre Herzen leiten .. 
Bhrath. Sie lieben jetzt nicht mehr — 

Shraͤthin, Laß ung ihren: Verſtand ge⸗ 
winnen — 
Bhrrath. Niemand hat jetzt noch fanfte 
Empfindungen, Jeder will: nur herrſchen, und 
ans Ochutt und Truͤmmern dreyhelt rufen. 


Die Rötarden. Fa 


Sd zaat im. Böttige-mätielige dieche — 
Ghaaxh.Sind / macht mehr! Jedermann. getzt: 
feinen eignen Weg. Wer am meiſten derheert, Has 
am meiſten geopfert, und iſt dann der Volksheld. 
Die Jugend .gitt je. — was fie Sofet, und wen 
fie koſiet — wer achtet das? 

Spräthin. Wie Halten wir she auf 
umd was thun wir für uns — für unfere Linder? ? 

Shrarh. Wir empfehlen ſie Gott — und 
laſſen ans nichts beſtemden, was noch geſchehen 
koͤnnte. 

Spräthin. Mann — das fagft du ſo Loft? 

Shrath entrötomen. In dieſen Zeiten gilt Namur: _ 
recht nichts mehr, als ein Herkommen — ich erwarte 
es, daß meine Kinder mich‘ verrathen, und daß, 
mein naͤchſter Verwandter den Strice mir um den 
Hals legt. 

Ghrathin. Du biſt ran, daß u alles in 
diefem“ grhätichen Lite fichr! 

Gheath. eelder ſcheinen dem Haufen der 
Peſttranken gerade, die wenigen Beſunden trant 
au feyn. 

Ghraͤthin. Ich Hoffe alles von dieſen Hels’ 
varhen! . Bu 5 = 

Ghrath nes kauen Meinnen, So gehe Id 
ſie ein. 
Sdrathin. Mit Unwilen? 


TIILH 





z Die’ Fo 

Gherath. Dis micht. Aber auch phne Hoff⸗ 
ming, - Du wirft ſchen Mir dan fe fe alt 
aufnehmen werben; 3... 


weten Auftritte 


Borige,- Kammerderg &, Deiring, 


Rammerbere nos wechfelſeitigem kumen Empfang, 
Zwey Worte von unferm guten Fürfim.an Sie 

‚Shrächin, Sndeß handle ich in per Sage, 

"Shrarh: Immerhin, 

Spräthin gebi ab. 

‚ Kammerhefr nah kunen Höfiäteten. ' Beben, 
Fedlicher Mann! Der Faͤrſt laͤßt Ihnen nohmalg ; 
herzlich danten, für. alle Maßregeln gegen bie Auf⸗ 
ruͤhrer zu feinen Beſten. Ohgleich alles {fm die 
Strange aurqͤth, fo bleibt er unveraͤnderlich das 
bey; — „Das, was ich nicht der Liebe und 
Ueberzeugung meineg. Unerthanen verdanken b kann, 
il. 4b.niht Befigen. 

Shrarh. Ich billige den Bes Bit. ſo ehe, 
mich auch per Entſchluß ruͤhrt. 

sKammerbett, Auf fon man #eine Gelder 
eintreiben, ſondern von dem, was feegmillig eins 

geht, die Penfionen der Wittwen, und die Befoß 
dungen der unteren Klaſſen fortzohlen ohne auf 
ſein Vedurfniß die mindefe Rackſcht zu Dem 
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Ghrath? So denkt er; fo Hat er immer yes 


handelt, und doh muß er — auch Er! — 


u Ungläg des Aufruhrs erfahren. 

Kammerherr. Vefremdet Sie das? 

Bhrath, Vefremdete Sie es nicht? 

Kammerherr, Wahrlich nice! Bexi ſpiel 
eines Volks iR: immer geſahrlich. Wenn nun Zeis 
tungen, Yourmale und Schwarmer — ſchrij tlich 
undmuͤndlich eine ſolche Revolution ‚algi pie hoͤchſte 
Boltemsend empfehlen — ſelbſt die Bräuel davon 
als Muth und Edelfinn anpretfen, fo revoltiert die 
Menge — nicht, weil ſie ſich fo ausgemacht elend 
glaubte — ſondern, weil ſie dem naͤchſt revoltieren⸗ 
pe Nachbar in der Betange, nicht nacfehen 
wi 

Shrard, E⸗ niht znwaht 

Kammerherr. Gehen Sie unter das Volk — 
Sie werden weniger Klagen über Fuͤrſtendruck 
Hören, als Aberhaupt Deimmth darüber, daß andere 
Menſchen in Seide ſchlafen, ‚mit Sechſen fahren, 
und alten’ Wein trinken. Bey dem Worte — Revo⸗ 
Intion — denken fie ſich nichts anders, ale — dem 
erſten dem Heften pie ſeidenen Vorhaͤnge abſchneiden, 
vier Pferde abſpannen, den alten Wein auszapfen. 
Dahin denten fie die Gleichheit, die man Ihnen vor⸗ 
gegaukelt Hat. Bolten fie im Taumel ermatten, 
ſo ſchreyt man #8 Ihnen vor, Bis ber tolle Tanj 
aufs neue. wieder angeht, 


x \ 
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Shrath. Und wer thut das? Welſtentheils 
Gelehrte, die ihren Kredit fuͤr dieſe Bäbzung miß ⸗ 
brauchen. 

Kammerherr. Die wenigften ans Uebergeus 
gung. Einige aus Rache oder Spekulation; andere, 
um die Männer zu fpieien, für. die mati fih denn 
doch nun wohl aud fürchten müßte. Genug, fle 
haben die Menge dahin getrieden, zu glauben,. es 
fey nun Zeit, daß einmal die Kammerherren ben 
Pflug zoͤgen. Go tobt nun das Wolf weiter, 
bis -— : i 

Ghrath. Bist 

Kammerherr. Irgend einer der ir Eye 
das Heft’ in Händen hat. . 

Shrarh rennt. Und dann? Du 

-Rammerherr. If und bleibt «6 immer die 
vorige Geſchichte. “Denn eins iſt, was’ die Frey⸗ 
hoitsfchreyer überfehen. Zept — iſt der Schuſter 
damit zufrieden, wenn Graf und Schuſter gleich 
werden. Bald aber würde er verlangen, der Graf 
folle auch Schuhe machen, 'wie er — und da fälle 
auch diefe Spannung wieder! — Ben aud 

emals die Worte, Furſt und Graf — ‚aufhörten ; 
fo iſt doch der Reiche und der Arme — und alfo 
bleibt ewig das Megit: des Stärkeren. Diefem 
gegenäßer — die menſchlichen Leidenſchaften, Geitz, 
—— und um Bifermiärn = — Schmei⸗ 

—Ewreſſung! 
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Dritter Yufteiew 
Brie. "Magifier Hohn. 


Hahn den Nut anf, die Hände in den Tafken, ntdt 
se nur mit dem Kopfe und fept fih glei. "Wie ſtehts7 

Gherath verlegen, den BUG auf den Magifer und den 
Rammerberrn. So, ſo! 


Kammerherr gebt au ihm, cuasaind. Ihr Dim! 


Dahn. Bind Sie das? 
Kammerderr, ‚Was? . 
Hahn. Mein’ Diem ?: N 


Kammerherr. Nun Gieerinpern Sich — 


man braucht dieſe Nedensart — \ 
Hahn, Nicht mehr! Man fagt nicht, was 


man ‚nicht denkt. in Kawmmerhere Lann mein: 


Diener nicht fegn — und wenn er es mit Gewalt 
ſeyn wi, fo muß er meine Seoitigung vorher 
dazu haben. 


Gherath beftis. Hm: Mägifer! Das war | es 


‚Kammerherr ihn Sefäuftigent. Laſſen Sie das 
ſo. Zum Maple. Eben ſo nenne ich denn ben Herrn 
Mogifter nicht in der mehren Zahl — Sie — 
‚sondern ich frage — was macht. Er Kerr Hahn? 

Hahn verlegen. Recht ſo — ich mache Kopfiweht 
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Kammerherr. Durch Unverdaufickeiten — 
Kahn. Wie mans nimmt. Zum Gehrimengath, 
aufpeingend. Hyer 'ift das dritte ‚Heft "yon meinem 
Journale über Menfchenrechte· Wenn das unter 
den Poͤbel kommt, fo kreppiert die Bombe. Zum 


emmerbem. Und Da fliegt vlel unmiges Ben mis, 


in die Luft. 


: "Sammerperr, Das Dournal wird alſo mit. 


eingeladen ? 
Hahn ie ralend, Mich fümmert das alle niet 
* Zange genug find wir hintangeſetzt; jegt geften wir. 
Unfre Zungen find Schwerter, unfere Federn, unfere 
Journale, find. meer # dem Beine: ins Land 
fallen, . 
Ghrath. Wo ir ber geiadf 
Kammerherr, Ja, das machte ich denn 
doch auch fragen, 
Hahn. In merig Deunden ” " es auf 
dem Marffe ausrufen. 


Kammerherr. Bis zu Auen ernun Is 


ich mich empfehlen, 


Kahn. Empfehle fih der Sanminger ders 


weile ner auf dem Marfie; - 
Rammerherr, Unter den Lefern Seines 
“Journals? Schwerlich. Unterdeß mag ich die 
Konverſation nicht. fortfuͤhren; denn die nothige 
Antwort koͤnnte ich doch Hier nicht geben. Andre 
eauben die Rechte deg Menſchen gegen nnartige 
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b Sefelen- dem richten Arme eine Heind Vewe⸗ 
‚gung — Wergefiät Sie diefe Konfequenz nicht! 
BGedt.ab. 


Vierter Auftri'tt. 
Vorige ohne Lammerherrn. 
Hahn. Mord und Ted! Et fämwenkt feinen Hut. 


Erepheit — Freyheit — Heilige Freyheit! Mir fe 
zu begegnen ? Mir! ein ſolches Geſchoͤpf — 


Ghrath. "Ein Wenſch, der — 

Hahn. Ein. Kammerherr?.. 

Sprath. — Der feine Grobheit keiten win! 

Hahn. Einem Gelehrten — 

Shrath. Der ſehr grob war., 
= Bahn. : Bahr bin · ich gemein — wahr! 
uUngemiſcht, ungeträßt kam diefer heilige Quell aus 
meinem reinen ‚genen. | Aber wer mag: davon 
toſten 

Shrath. Ich nicht. 

Hahn. Ich will mich iahen. gorchterlicht 
6 wit im nachſten Hefte wieder über die Gleiche 
heu der @rände ſchreiben. Mit einer Beredtſam⸗ 
kei ;-min einer: art @ fein de ‚Sin fein, 
la ſot.fa dac ei... zn 
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Ghraͤth. Deder Nachbar dem andern uͤber 


Us pie Mauer, jeder Diener dem Herrn über den 


Geldkaſten gehen möchte. 
"Hahn. Daß jeder Sterbliche Sinn und. 
"Muth bekoͤmmt, ‚zu zerreißen, zu zetſprengen, 
was ihn preßt, engt und aufhaͤlt, zu erreichen — 
wohin Talent und Naturrecht ihn safe | \ 
BGhrath. VBravo 5 
Hahn ſeetsend. Hinterher ein Kapitel mit 
"den feinften Salz ausgeſtattet — ein Kapitel, 
“was im Laden das tddtlichſte Gift ausſtreuet — 
Ghrath. Ad ja, feit einige von Euch aus 
ihrer Bahn gegogen find, und Ihr doch nicht 
alte da hinauf konnt, Teint es mir, als hätte 
Euer Salz viel Gift bey ſich. 
Hahn. Ein Kapitel —. über bie Kammers 
herren. 

ShHrath: Laffen Ste es weg!-. 

Hahn. Ein Kapitel. mit her Ueberſchrift — 
‚in diefen Zeiten — wahrlich nur die Webers 
shift iR ſchon ein Todssfreih.. 

Ghrath. Die Schmähen über" ven Abel iſt 
fo. abgenutzzt, iſt ſo zum Wahtzʒeichen der Zutraͤger⸗ 
und Einheitzerzunft in der Litteratur geworden / daß 
die Bürger and die guten Vucherſchreiber ſich deſſen 
ſchaͤmen ſollten. Ihr Habt fo lange Aber die Ge⸗ 
wandtheiten der Herren geſchrieben, einige umter 
ihnen ſchreiben nicht uͤbel. Fiele eh deeſen ein, 

uber Eure Linkheiten zu ſchreiben / es wurde Euch 
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unheimlich dabey werden. Sollte aber jemand 
auf den Gedanken koͤmmen, die Meinungen der 
Herren zu. regifteieren, wie fie milder und härter 
geworden find, je nachdem eine Armee nahe oder 
fern von ihrem Schreibtifhe war — wie fie eins 
gelenkt Haben, wenn es irgend einem Großen, aus 
Schwäche noͤthig ſchien, feinen Aretin, mie Titel, 
Münze oder Einfluß zu erfaufen — fo würden doch 
manche Ber brillanteften Freyheltsapoſtel überaus 
verächtlich werden. \ 
Hıba. Dieſer Ton? — Hm! Ich bin Hier 
au viel, ” . 
Bhrath. Yal 
Hahn. Barum! i 
GHrath, Weil Ihre Beredtfamkeit Überall, 
in meinem Kaufe belvnder⸗ — viel Uebel geſtif⸗ 
tet hat. 


Hahn. . Daß ich den falſchen Glanz leercr 


Hoheit niedertauhe — 

Ghrath. Daß Sie mit dem falſchen Banye 
Seeger Worte. und Syſteme ruhige Vuͤrger zu treu⸗ 
loſen Unterthanen machen, iſt ſchaͤndlich. Sie und 
Ihres Gleichen vetſcheuchen den Frieden von der 
Erde; Sie fpiegeln eine Gluͤckſeligkeit vor, davon 
@ie willen, daß fle ohne unertraͤgliches Elend, 
nicht — auch nut der Form nach, eingeführt wer⸗ 
den kann, und ohne gtoͤßeres ngemach, als die 
Menſchenmenge jeht trägt, oufzulezen, kann fie 
nicht beſtehen. — 
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J bahn Das if ein Patquil B 
Ghrathe Ohr ſaͤet Zwietracht: Eigenthum 
hat. keine Sicherheit meht, ſeit Eure praͤchtigen 
Lü.jen dem Wolke bas Gehirn verdrehen, 


Sünfter Auftritt. 


Vorige. Juͤrge. 


Darge. Grüße Ihn Gore, Herr Geheimer⸗ 
rach! 
Ghrath. Komme Ihr doch auch einmal 
»berein? “ on 
Duͤr ge. Ey, ich werde doch Er ſebe Magier 
Wahn. Ep, ſieh da! Gcüttelt ihm die Dand. Gott 
"größe den Herrn Bruder! 

Bahn amt ihn Gott erhalte dich hendhate 
Bruder! Du u Menſch — mb —* iſt mehr 
als du! 

Iar ge. Partou nicht! Das wleibt, wie wirs 
in der Gans abgerebet haben. 

Hahn. Seb' di, Bruder! 
DZaͤrge fer fa. “ n 
Hahn far ihm den Hut auf. Die Tprannen fen 


hm, lebe hoch — Sohn der.neuen Sram. 
Gedt eb. 
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Sechster Auftritt. 





Seheimerrath. Juͤrge. 


Ghrath. Wie ſtehts zu Aue} 

Zürge ſtebt anf. 

BGhrath. Bleibt fig; ige! Er macht ihn 
Agen. 

Sürge. 16 id weiß wohl, es ide PM 
nicht. Aber ich mußte es thun, weil eben der 
Here Bruder da war. Er ſteht auf. j 

Ghrath last ihn niederfigen, Kennt Ihr den 
Mann? \ \ 

Zürge. Reh vr. Das, wid ich glauben. 

Shrarh,. Ach bin nicht Euer Herr Bruder, 
aber ich erfuche Euch; daß Ihr figen bleibet 

Zürge ren — 

BGhrathe und den Hut aufbehaltet. 
Zarge7 et und Hat den Hut auf. u 

Ghrath. Nun, mie ſtehts iu Hauſe  ° 

Sürge nu Ha! . > 

Ghrath. Nun? 

ZSarge. So} Wir,find auch faut une, 

Sprach... Wohinter? N 
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Jaͤrge. Ey — mit den Frepheit. 
Shrarh. . Wie it: Euch denn das Ding fo 
‚mit einem Male gekommen? 

Zürge. Ha! Erft, wie wies fo hörten von 
Frankreich, hat mirs und meiner Liefe nicht, recht, , 
gefallen wollen. . "Nachher aber, wie wir Sonntags 
fo in der Zeitung gelefen haben — wies voran 
geht — und ‘daß da alle Menſchen mit Gewalt 
glelch werden — und daß’ die Bauern dort auch 
ihre Meinung ſagen koͤnnen — und daß, wir mit 
einem Worte jegt was mehr find! Da hat uns dab . 

Ding wohlgefallen. Kr) 
Ghrath. Weil Ihr was mehe ſeyd alfo? 


Zuaͤrge. Ja! — Nachher nun hat vollends 
. ber Zeitungefchreiber mit feinen "Reden immer ge; 
bohrt an uns Bauern, immer gebohrt — daß wir 
hier zu Lande auch follten einmal ausſchlagen — 
da find mie denn doch ſtuhig gewmörden. "Das war 
aber alles noch nichts. . Wein wir fo Abends unter 
der Linde gefeffen find, wir Alten, und haben unfer 
. Pfeifen geraucht — da IE — kben da der — . 
„ der Here Bruder Hahn zu ung heraus gefommen — 
der hat uns erſt den rechten Verſtand von der Sache 
gegeben. 
Ghrath. Wiefo? 
Jüͤrge.Recht gemein hat’ er ſich mie uns 
gemacht, Hat uns Buchelchen gegeben ,- von Mens 
ſchenrechten — haben fie fie geiſtuliert, die hat der 


— 
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Schulz votgeleſen; dt Bruder Hahn hat fie denn 
recht ausgelegt, und ‚hat uns gefagt-— weil num 
jest eben Die ganze Welt Brüder wären — und 
die Herten da — die — — hm, wie heißen fie 
"denn? — die zwoͤlf Hundert Brüder von Paris — 
weil die die Deuiſchen mit Gewalt lieb hätten — 
and immer fü lieb gehabt hatten· — 
Ghrath. Davon haben wir Dentmel· ü¶ 
Zürse: . So ließen. fie ſichs mas rechts 
koſten, daß tbit hier zu Lande auch dahinter kamen, 
wie wirs anftellen müßten mit dem Aufeupr, und 
er kriegte auch Schreibens bewegen — . 
Ghrath. Nun, und Ihr? 
Darge. Da, feitdem. wifen wis nun alles, 
wie es hangt nd langt, und nun, find wir einig, 
bie ganze Gemeinde, wir Rachen eben "niemand 
nichts meht. BE 
Ghrath. En u ‘ 
Arge. Nichts. u 
Shrarh. Niemand? >" * 
Jaͤrge. Niemand.“ J 
wChrarh., Ailſo ktlege / ich für weinen Ar 
von Euch auch feinen Pacht mehr? . , 
Zürge. Mein. 
BSGhrath! Der Acker iſt aber doch mein? 
Zärge: Hoͤre Er — Erhar zu viel. Wir 
werden num alle gleich, es wird alles gerheilt. 
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Ghrath. Getheilt? Alles glolch geteilt, was 
auf der Welt ik? 

Sürge. Alles. 

Sprath. Das hat man era geſagt ? 
Duͤrge. So wills verlauten. 

Ghrath. So muͤßt Ihr mit Eurem Knete 
auch theilen, was Ihr mehr habt als er? 

Zürge. Es kriegt einer fo viel als der andere. 

Ghrath. "Wer ivird dann für Euch die Arbeit 
thun, die Ihr bisher nicht felöft gethan Habe? 
Juͤrge. Meine Kinder. 
BGhrath. und wenn die helrathen 

Juͤrge. Dinge ich mir Leute für Gets. 
BGhrath. "Wenn aber alle zleich reich ſind, 
wird ſich da nicht einer ſchamen/ für den ander 
zu arbeiten? 

Sürge. Hoho! — es giebt Immer Kine, die 
gern Geld verdienen. 

Shrath. So giebts auch Imimer eu, die 
mehr haben als Ihr. 

Jarge. Das ˖wohl! 

Shratd: We: reicher iſt als Ih, mraes 
mehr als Ihr. 

Yürge. Das wohl! 

Ghrath. Die Melt ehrt das Geld. & lange 
es Reichere giebt, fo giebt es sau als 
Ihr ſeyd. Tun. HE 


.. 
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Ir gkinheaet. Auf dieMeife mo. 
BGhrath. Warum bleibt Ihe nicht figen? 
Jarge. Herr! laſſe Er mich ſtehen — ich 

Bine nicht gewehnt — fo vor Seines Gleichen zu 

Kan — eenn mie nie bequem; · laß Er mich 

ken > be 1: 
" Shrarh? Wenn Ihro vor meines Gleichen 

fit, und vor ihnen den Hut aufpabt — iſt⸗ 

Euch nicht: amal bequem ? ·. 
gZarge. Nein! in 
BGhrathe Ihr armen Leute!’ Der ganze 

Koctheit; den Ihr von dem äufrährifhien Weſen 

habt, beſteht doch nur darin, daß She eine Weile 

zegen die Vornehmen grob feym dͤeft. 
Juͤrge. Das wäre alles? J 

Ghrath. Älles? Und die Herren, die Euch 

dazu verleiten, haben nicht viel mehr davon — als 

daß ſie vor aller Welt eine Beite seht breit und 
giob waren. 
Jarge!“ Und wir mißien hernac doch wieder 

Abgaben zahlen? 

Ghrath.“ Allerdingsl 

Jarge. So? — Nun, das hat nit auf 
ſich — fo fegen wir hernach die neue Obrigkeit 
auch wieder ab. Indeß wollte ich nur fagen: — 

Well Er ein’fo guter Herr iſt — fo will ih 

Ihm denn noch einmal zu guter Legt den Pacht 

bringen. , Er fiede ſich um. Daß, es aber niemand 
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erfährt, meine Kinder wärben : pmR: var wit 
mir umgehen. · ‚ 

. Shrath. Eure Kinder? : _. 

Zürge,. Ja wohl! Ey das aſt jegt alles 
andere, Meint Er denn, ich dürfte, ein Wort 
seden? Ya — da iſts aus. Mein Aelteſter ſagta 
" gleich. wieder. — ‚ur da giches einen. Hein/ 
laͤrmen. 

Ghrath. af — due Sehn yarkıd at 

Zärge. Ja — verſtehe Er — er werraͤths 
wicht — sr ſagts nur wieder. — Sonſt marg auch 
nicht fo; aber. jetzt — wegen der Freyheit — behe 
Er — da iſt nun jetzt alles anders, 

Ghrath. „Co ſeyd Ihr doch an nicht für 
frey? 

Jaͤrge. Peint €? Emm) 4 ſage a 
wir thun gar nichts mehr, 

Shrard. Sort. " 

‚Zürge: Sar nichts: Wir owaben tig 
ten — und toben. — amd find eben fie. 

Shrath. Und unfer Herr — 

Zärge. Ja — da willen wir nun nod nicht 
fo recht, wie wirs halten fallen. Der Herr Bruder 
Hahn — meint — Herr — müßte er bleiben. 
Ghrath. Aber Ihr mäßter Ihm nichts mehr 
hezahlen? 

Jarge! Nicht einen rothen Heller! Und er 
müßte auch nichts mehr zu kommandieren haben, 
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Ghrath. Müßte aber dech Herr bleiben? 

Sürge.. O Gott jat ' 

Bhrath Menſch! ſagt dir denn dein Se 
Bien gar nichts dabey? 

Jürge. ‚Manchmal iſt mirs wohl unheim / 
lich. — Wenn ich aber — ſehe Er, ſo daran 
denfe, wie der Amtmann. mit mir verfahren iſt — 
alle Better, Herr, dann kochts in mir. 

Shrath. Habt Ihr getlagt? 

Jurge. Ach ja. Aber es iſt dem Herrn nicht 
techt vorgebracht — und dem Amtmann iſt dar⸗ 
Über gar nichts geſchehen. 


Shrath. Und darım wollt Ihe Eurem ki - 
fen den Gehorſam auftändigen ? 


Järge. I = f meine id. * 
Shrath., Am! — [2% — läßt fich Hören. 
Hürgie Rise wahr 


Ghrath.“ Hört, Juͤrge — daß ich doch meine 
Sache nicht vergeſſe — der Zaun an meiner Wieſe, 
wo Euer Vieh weidet, iſt noch nicht zugemacht. 

Jaͤr ge verwundert. Noch nice? 


Ghrath. Euer Vieh verwuͤſtet noch immer 
meine Aecker. —, Wenn wir nun alle fen. find, 
bey wem ſoll ich Hagen? 


: Järge. Kerr, ih habe mein Sec geglaußt, 
der Zaun wäre gemacht. Ich habe mich auf den 
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Knecht verlaffen; zaͤrne Er nicht! Er weiß, ih 
thue fonft niemand feides. 
—Ghrath. Ih habe mid, dep Euch beklagt, 
es iſt nicht geholfen. Nun mußte ich, mein eigen 
Recht nehmen, Euch den Pacht auftänden, oder. 
Euch gar aus dem Hauſe werfen. j 
Jarge. Mein Seel, Herr, ich habe mich auf 
den Knecht verlaffen! Ja, mein Gott! man fann 
nicht alles ſelbſt ihun, ſonſt bleibt die große Arbeit 
liegen. B 
— Ghrath. Jarge — ih venelhe Euch — ih 
kande Euch Leinen Pacht auf — ih mißhandie 
Euch nicht, Aber — aud ber Färf — mußte 
fh auf feinen Knecht, den Amtmann, verlafien. 
Er kann auch nicht alles ſelbſt thun, ſonſt bleibt 
die große Arbeit für die‘ Tauſende — davon Ihr 
einer ſeyd — liegen. Ich fände Euch meines 
Schadens halben, den Pacht nicht auf — kuͤndet 
Ihr Eures Schadens halben Eurem Zärften den 
Gehotſam nicht auf! Da it Euer Geld. — Seyd 
Ihr mir und dem Fuͤrſten ſchuldig, und Ihr 
tönne nicht beide zugleich bezahlen — fo laßt mich 
warten, bezahlt den Fürften. Geht. heim, ehelis 
her Mann, ruͤhrt die Gewiſſen der andern. — daß 
fle and) ſo thun — und Ihr werdet Segen davon 
‚ haben. Gert befohlen! 

Jarge. Er greift mir Ans Herz — aber ih 
verlöre meinen ehrlihen Namen, ji 

Ghrath. Wer fagt das? 


> 
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Sürge. Ale — alle Belt! Ey + ich bin 
jest. fo diel ais Dep, Fueſt. Wenn ach.beahle, fo 
bin ich ein Shave; — und mein Seele — fie ftoßen 
mi zum Dorfe hinaus. Da nehme Er, mache 
Er damit, was Er will — aber 2 manteniere 
die Freyheit! - Geht ob. 

Shrath. . Unfeliger Starrfinn, 106 iR Su, 
dareliceit darin. — Gut dann — Ich werde 
in der guten Sache bir nicht nadfiehen. Er nimme . 
det und Stoc, die er Ben die Kamımerheren Antunii —J 
dent/ and Begegnet der Gefehmeribin, 

. Bi 





Siebenter Kuferken 


— 2* 





Seheimerrath. Seheimeraͤthin. 


Ghrath: Was haſt du ausgerichter? - 
Spräthin. Wo? BE ” 
Ghrath. Bey den Kindern? an 
Ghraͤthin. Albertine war immer ein dans " 

bares Mädchen, , 
Ghrath. Und meine Säpier, \ 
Ghraͤthin. Ad! i 
Ghrath. Sie waren fall — - 
Ghraͤthin. Liber Mann — . 
Shrath. . Sie lieben nicht mehr? 
Ghraͤthin. Ich kann dir e6 nicht verbergen — 


J 
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Ghtoth.⸗ Wal. . un 
Ghrathin. Meine Tg iſt zu Pr 
BGhrath. Meet", ” 

2Bhraͤnhin. Sie find Seite mise ml. 

BShrath. Stanz? 

“ Sheärhin. Und Berrar, beibe ſchon zwen 
Stunden fert — 

Shrath. ‚Wenn Tu fe denn jebi einmal 
zu Haufe? „ 

Ghraͤthin. Das r nicht alles — 

Shrath. Nun — wes nech ? 

Ghraͤthin. Man, fpriht von einem Aufı 
laufe — \ x 

Ghrath. "Won einem Auflaufe? 

Bheathin. Der jest eben in der Stadt 
entſtanden fepn fol. 

Ghrath. So find fie dabey. Wo iſt das? 

.Ghrathin. Man ſagt, nice‘ weit vom 
Scloffe. \ " 

Ghrath. Adiu — 
Ghraͤthin. Mann — _ 
Ghrath. Da gehöre ih hin. 
Ghraͤthin. Um Gottes willen —, 
Ghrath. Weib, ich liebe dich zärtlich! 56 
bin ein guter Vater. — Aber wo von Ordnung, 














Die Kofarden, °7 
Eigenthum und, Treue die Rede ift, da fenne ich 
nur weine Pflicht, und fo laß mic handeln. 
Gebt ab. 

Shrächin. Welche Zeiten! — welche Tage! 
— In:der Angt, Wein Opus -üger mg gagbiens 
nen zu fehen, lege ich mich nieder! In der Vers 
zweiffung, Biel werden, wache ich 








Erfter Auftritt 





er Freund mit großem Lärmen, und 


D 


Bierbran 
vieler Wichtigkeit, den Hut auf. 


Heda! — Go weit wären wir denn doch nun 
getommen! — Sonft — war ih nur der Bier⸗ 
brauer Freund ſchlechtweg — man warf’ mir, für 

“ mein fchönes goldgelbes Bier — die ſchmutzige kups - 
ferne Münze, nur ‚fo vor bie Mafe hin — ohne 
guten Tag und guten Weg. Wer jedermanns gehogs 
ſamer Diener feyn mußte noch obendrein — war 
ich. Wie das jet alles anders geworden ift! Mon 

“ Hüekt ſich vor mie auf zehn Schritte, man bietet 

mir die Hand — und die hochfahrige Geheimeräs 
thin. wird mich fchön bitten, daß ich mid) nur ein 

Minütchen, auf den feidenen Stuhl da, nieders 

laſſe. — Es Ieben die Gelehrten, die die Welt 
umtehren! Bruder Kahn, und alle, die fo in das 
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Bolt hinein brůllen, wie der Norbwiad / daß Baum 
und Haus zufammenftärze! Hals Aingend. Es leben 


” die Gelehrten! 


Sie wohnen hoch 

And fchreiben hoch, 
Daß alles glatt 

Bird, gleih und glatt. 


3menyt er -Aufteien 


Freund. Sebeimerarhin. 


Ghraͤthin. Sie Haben nach mir gefagt? 
“ Breund cast den out. Das Habe, ich. 
Ghraͤthin. Wer — Beitegen. wer find” Set, 
Freund. Sic eunt fata hominum! Es wird 
Barnin keinem bey der Wiege gefungeh,; was ned, 
ans ihm.werden Tann. 
Shrath in. Ic bite air zu ſegen wer 
ſind Sie? 
Freund. Ein Menſch. 
’ Spräthin: Was verlangen Ole’ " 
Vreund. In der Stadt gelte ich für den Bier 
beauer Breumd, der braves Bier für biltges Geld 
giebt, und ſchoͤne Verfe dazu umſonſt. "Galö’werde- 
ich. ein anderer Kerl ſeyn. Aber das dere Bier A 
doch noch bey mir lortgebraue werde · 
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" Shräthin. Antabiz. "Bas fol [rauen 
Freund. Gemachn "Zen auch bey "Spneni 
werde ich gleich eine andere Po le annehmen. — 
Ich darf Ihnen nur lagen — ih tomme aus der 
Schloßgaſſe. 
Ghraͤthin. o mein Hert — wie ſteht se 
dort ? 
greaund. Wie wir —* ſagen · 
"Die edle Gröpeit ° 
Koftet viel Arbeit. 
. hr Soßw:@rang hat mi hergeſchict. 
@Heärhin. St er mohlt, Und fein Btuder ? 
Herr Frang bat mid hergeſchickt. 
Namen hat Die ganze Burgerſchaft Res 









$reunf 


ſpett. . 

Sprätin, Und mein Mann! Ad mein. 
Mann t . 

‚Brenud. Der wackere Pr — Saed⸗ ym 
ihn! Er und fein jängfter Sep find auf Seindeg, 
Seite. u J 
SHrärhinn inte tingend, - " Hmeine inter 

Freund. Der Aeiteſte geht Ins Feuer, wie 
ein Blinder; Haha — Bun - _ antworten Se 
gleihfadf in Versiculia.c - 

Ghiathin. Lieber Mann, ws im inne 
angſt um die Meinen, ⸗ 


Die Kotarden. St 
Sreund. - Maden Sie Werfe! Das ip ein 


probat Mittelchen in Nöthen, die Seele geht in 


die Bolten — fehen Sie — und wenn man den, 
Leib mit Nadeln licht; er weiß es nicht. _ 
Spräthin. Ih muß Ste verlaffen. Ich 
weiß nicht, was in mir ‚vorgeht, welche Ahnduns 
gen —) . 
Freund. delernich. Trinken Sie Bier! Bon 
meinem Bier — nn 


Spräthin, Ah Sort’ 


Freund den Hut fömenten. Es lebe Broben 


und Bier! Mein Dier, fage ih Ahnen — daß 
ihut allewelle Wunder! Die serie Sqloßgaſſe 
handelt durch mein Bier. 

Borathin. Deſto ſchuimmer! mo 

— Freund.Nicht immer! Hahat St ſuchen 
den Vürgermeifter Nehfeldt ° 
" Shraͤthin ursroden. Rechfeld ỹ 

Zreund. Und wenn fie ihn finden — 
Ghraͤthin. Mun? 

Sreund.. Go.wird dr morgen wi wehr 
geſucht. 
+ Ghraͤthtnu, Wie verſtehen Sie Das? 

Freund.‘ Damit er nicht wieder davon Tanfen’ 
kann, Binden fie ihn fe. — Wie hoch? weiß 
nicht; da laſſe ich mein Bier ſchalten. 

Sprächtn. Rechſeld! armer — unglüdlis 
er Dann — ee " 
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- $reumd. ‚Arm ifter richt 


Ghraͤthin. Wei er nicht arm iſt, m er 
elend werden; ich weiß ed nur m gut. - 
Der Buͤrgermeiſter, ‚so oft 

Mein Bier ausricht; 

"Mein Bier nunmehr den 

Buͤrgermeiſter richt. 


Sehen Sie — wie ih gehört. habe, daß es sem 

Buͤrgermeiſter an den Kragen gehen foll — fuders 
meis habe ih mein Bier in die Schloßgaſſe ges 
far, daß der Pbbel recht würdig wird. 


Ghräthin. Was hat Ahnen der vestige 
reis gethan ? 

Freund. Gethan? PR Kath and Sataen 
werth iſt. Meine Urgroßmutter hat ein gewaltiges 
Kapital geftiftet, daß alle Sanfäge eine Predigt 
gehalten werden folle. Die Predige ift immer rich ⸗ 
tig gehalten — wie ein Löwe hat der Herr Pfars 

rer geſchrieen, und wenn auch niemand da war, 
als ich alleine. Jetzt hat’der Bürgermeifter die 
Predigt aufgehoben; Bettelkinder von Lumpenleus 

- ten werden von dem Kapital gekleidet. Hat er nicht 
das neue Geſangbuch eingeführt? Hat er nicht die 
Slöchen ‚am Kiingelbeutel abgefhafft? Was wol ⸗ 
Im Sie fagen — fchon alletley hätte die Stade 
dem Fuͤrſten absawa et se war aber immer Dager 
sen. Bu 

Sdrathin. Darm — 





t 
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Zreumd. Muth Ractheherr wäre ich ſchea “ 


. längft, wenn er nicht waͤre. Was hat er Hefage? 
> 8 folide zu Hauſe bleiben, und‘ gut ler braven 
— das hat er gefugt. — Aber ich bin nicht fo da, 


db. : Be meine Kuechte in ber Ochtoßgafie dad 
VBier ausgetheilt haben, ‚haben Re gleich Sttiumen 


geſannntit. Eo fehlt inte nicht, ich werbe Vaegeci 
meiſter — wenn nur Ihr Sohn will. 
Ghrath in. Mein Sohn? 
-. Breund. Auf den hoͤrt alleg; ein wüchiges 
Ken, iſtz; Überall voraweg. Er ir b: a u 
dar Hauptrebell. - . 
G hit Athin. Das [7 kasetict 
"Freand. Mazgiſter Hahn ’gfit auch viel; AM 
Hase ich aber, denn er hat freyen Trunk bey- mir‘ ⸗ 
wenn et Abends det Bruderfchaft vorlieſt. Da fee 
ten Oie einmal ſo daza kommen; than Bid das 
Kein Menſch faut darauf, wie wir de. fo ade: Top 
mehr hintee-die Regierung kommen. 
SHrärhin. Zu eutem Ungluͤck! } 
Freund. Wie ein Krug Bier leer wird — 
muß auch ein Thron leer werden; dA geben wie vw 











Kuͤrſtenthuͤmer weg um ein Bagatell. Re 
Ghrathin. Seht' ihr denn gar nicht N) 
euch das ins Elend fahre? 


Trenmd. Nichts Elend! Aber das muß wahr 
ſeyn: den Herren, die fo ale Monate ein Gewiſſes 
ſchreiben, ſind wir alles ſchuldigl Ast, &p Sapı 

Die xotarden. * 
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pestnenf‘,; win lebten. aoch in ‚der Nuhe, ‚branten 
ünfer. Bier, And tranker es ſtille weg, wenn die 
nicht waͤren/ .. Aber..die haben es pfiffig gemacht, 
die: "art Haben fie den Adel herumgehola, und. ges 
‘ das mußte nur fo ſenn, die großes 
Herren Pr hinser ‚deu Gardine dazu gelacht, 
Manwaurde noch Ärger. Als fis mit der, Adel ſer⸗ 
tig waren, haben fi.Ris großen nHerten angepackt z 
da lachte nun dee Adel wieder hinter, der. Bardine. 
Derweile nun die großen Herten den Adel fallen 
iehen ; “und der Adel bie großen Herren — find 
wir etins! geivorbem; "tote woilen alle GEBE ganz 
" und gar kaput machen. Man fagt zwar, jetzt ſahen 
fie alle beide id, daß fie ſich einander beyfichen 
Aßten. — aber ich .— mas mich anlangt, leide 
nicht. So fange, 16 ne noch Bier im Keller 
Habe, ‚aahflen. ‚fie mie, zu Schanden werden. % 
«Shräthin. Sch bitte Sie — laſen Sie 
mir: ‚Erkolung — .. 
Freund. :Mun, fo heilen Bir mie nur bey 
Ihrem Sohne. Wenns dann einmal,gegen Ihren 
Mau boggehen ſoll, will ich auch kein Dlier her⸗ 
TE Adieu derweiie; Ach muß. 
in 1 die Schloßgafe: 4: : 
FR — machen wir Ras. neue Hegiment, 
Henfen das alte, ſo Harp, ein, End. 
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Dritten unfcrten u 
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ejeimerätpim.: Hlbettin - 





Albertine. Wie iſt Im gu Murfe,, sum 
Mut? ,..; ey 

‚Shrät in,. Sehr ante fer. "ana. Dein 
ruder geht Anımer weiter.in ber rafenden Ihorhei 
NH bent eidu weit: geht er aber Thenheie 
— iſt ein hartes Wott, fuͤr sin sumtbiaek,. ni 
Unternehmen. 

Ghraͤth in. Mit jedem Poͤbel laſſen fe ſich 
in Verbinhung sin, er ind der unge · Rochfelt⸗ 

Albertine. Pubel? — Artnfellges Worus 
theil! Was iſt denn der Unterſchied, den Sie fo 
ehren? Dertinteifäied’Ber Kiedert '# ö 


. Bprdrpin., Die gonbaufike matt Par@em 
in! B rn 


"Aibereine Nun den - 
Spreärhen, : Wer And die Menſchen, denen 

dein Bruber und dein Bräutigam fh und ihr; Cie 

ſtem in die. me werfen ur 


Albertine. Semeine Dürer, —*8* 
Denken. mal Gafuhl ſar Menſcheywerth/ voll 
Du für chee diechte = DaB odeln hren Dann. 


0 
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Shräthin. „Albertine — was det die Liebe 
aus dir gemaht?.  : } \ " 


Albertine. Eine wörbige Geliebie. 


Ghraͤhin. Dieſe Schwarmerey tonnte man 
einem Suaben etmas zu gute halten · 
Albertine. Erlauben Ste mir meine Heben” 
Kugung. " on J 
Ghraͤthin. Habe ſie; mir bleibe Weiß. 
m. Ai er tine in. Ich bin, ich werde, Ih 
> Heiße, was meinem Vaterlande frommt. 
Ghraͤthin wein.‘ Das wußte 0 ech nicht, 
daß ich auch Aber Dich ſeufzen fehlt ”" " er 


8 er t . . Yuf F t 





u — Be rahand, 


Bernhard detug. Der Vater · iſ wohl,‘ liebe 
Mutter. 2 
Ghraͤthin. Dein Studer? . 
Daraihard. Der Auflauf dat! 1 geleät, er 





wird ja nun weht fomitien. 
Spräthin. u ſtehts um: den aehReqh 
fſeld ẽ man N 


"Bernhard, "en nie ef, wer 
) Ghraͤthin. Goit Lob ee 


\ 
} 


F 
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Alkertine.: Bein Som — ii. 
: Bernd: O, ſiebe Schweſter! er hieit 
Reden an den wuthenden Pöbel, für die Sſicherheit 
feines Batkıs, iderem der Vater ſich gefchämd haben 
würde; haͤtte er ſie gehoͤrt. „Cr wekannto ſeinet 
Vutere Umrecht; Bat, man mödite: ans Greßmund, 
einem alten, ſchon kindiſchen Manne,; verzeihen, 
daß er fo on dem Fürften Hänge, Nan möshtg ihm, 
der alles das verabſcheue, ’ feinde "Waters “Leben 

ſchenken.“ a 
BGhraͤthin, Und das. Bolt? . ,.;- , 

Bernhard. Gabes ihm — als tmofen, 

Albertine. Es gab es ihm; er erhielt hoch 
feinen Vater; ob er ein Wort mehr oder minder 
" Bey diefer finotichen, Handlung hiauchte, wag liegt 











> baran? ⸗ ' 





Bernhard. Auf acht Stunden! So fange 
wollte man ihm Friſt zum’ öffentlichen Widerruf :. 
und Niederlegung ader feiner Stellen geben. 

Albertine.' So dringt in ihn, daß er diefen 
Zeitraum nutze and geherche. "2" 

“ Bernhard. Nein, daß ’erttage Ad niqri 
Diefer Augenblick hat mir das‘ Schwert ih die 
Hand gegeben, nicht fün den- Fürflen: atein "für 
Ye Medscchoit.die in Vifemsunfinutgen · Dacmel 
unter die Füße getreten wirb!  ....: 3 ar 
Ghrathaͤn . Ich hoffe aoch Tmmerz die Ma: 
tur kaun ſich mie ſo verlͤugnen. — »80 ie 
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* Oeruhard. Di — (eher Ste, Hören Sie! 

‚Die Natur. Bat. dieß ande fanfrarkint,. and, 

gut. auch Be — j 
Mlbertine, SR“ Sryein und Anm geen 

fr tigmal ein Augenblick dar if, 1.mo. Menſchen⸗ 

zei: us nie wieder guıhen werden. 












acht LENZ 


1 


Berist. Seheinerearn. 
vigel 6 te Man! " 












‚ vib. umasmen ihn, 

eg, "Sa fehe, ihr armen Reue Hase 

Unrnhe gehabt. — 

Abersihe. . ‚Die ‚Füminäfe - — 
Ghraͤthinmr. Das wußteft du doch ai unter 


e — 
— 


Gdbralh. & war sfr Dec Fr var im 
NR ee miemalg wird. ſich die Tyllheit hes Volks 
uſte feines Wohithaters wagen. 
dern Day ,,mein Ware — 
ll ats. Miemalsk Bo viel ——* hare 
fr} an Dankbarkeit. '7;. BL 2 
2: Bernjunnkh 2 mt, Semegkngen Beinerft 
Au haben — — gen! 
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or Sdoeih. Ss miete.” 
Betnhard. ie? Bem? _ 
Sprash. Wo du es. mie r bi 
ed gegen ben Fürften eo?" 2 
Bernhard. Bas weiß ich nicht; "das gzlaubẽ 
ich nicht. Aber kang der Urheber eines Planes in 
einem graͤßlichen Augenblicke dafür ſtehen, w. Weit 
der sügellofe Haufe gehen wind .r . ! 
Ghrath. Entdecke, was du weilßt! 
Bernhard. Au, mern mein Brude.babepiß? 
Ghrathin. Franz? ? a 
Albersine. Ih fürchte est - : 
" Verhhard.:- Nun, Vater — teifen er 
mis aue wdielen Anger‘ Was ſot ich Amt, 






5. 





muͤſſen, auf dieſan ‚KBobn wiche mehr zu. techngn., 
Bbrehthin. Kann ich das? Ze hin Mutter, 
BGhriauh. BG bin Vater! — Vuter — aber 
auch ern me was. Kren⸗ iR und Dantı 
barkeit. ν ze ” 
. Birmgard. Bean nur Eitter- geiehnei 
Ein Doy ſpiea eines bedemnenden· Mannes ziffe: Tau⸗ 
ſende. zurüst: Wer Obarite aeichter: auckkehren al⸗ 
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iechteld, der feinen Vater en das Grak:seftteift - 
fieht? Albertine! wenn du mit Liebe, mit Guͤce 
den Sturm in Rechfelds Qufen Sefänftigen woilteſt! 


Albertine. Ich wul atet em, uürecht u 
verhuͤten, wo ich Unrecht fühle, u 


Ghrath. BÜpIR duch hier nicht? 
Albertine. Mein, Mater} 
Sprarh. Alderimet: nn 

Altsertine mir chiehl Strem bon Sit rine dan 

Hand: Exwig Fhre gute Tochter: Bi 
Ghrath. Atdertinet De Sohn iſt genden 

Vater: 

- Albertine. 24 Ontt.nice! Der Sofugat 
dem Water: das Lehen. srfleht, Dann abet — 
der- Freye wieder gegen den Sklaven. Traͤgt ber 
Oklave eine drüdende Hürde, will er darunter, ers 
liegen, den Geiſt aufgeben — warum wirft er "die 
!Bürde wicht ab da er das kann? Wenh cr 'ed nicht 
will — wenn er ſoget gm it, wi @ bie 
Scqhulb ꝰ —F 

Shrath. vehhtet = Pr ſch⸗ v6 als eine. 
Kranke an geh — Aberlege — gieh dein Herz 
mir zu Rathe — Ich war von jeher unbig Aber 
dein Herz — ich war manchmal wohl ſtoiz dareuf 

— faß dein Herz ums fanfien diicden geben, Zu 
bitte dich darum. 

Albeetine. Vater, Sie ahren men 
dien ;aßer mein Sinn iſt hett. kan am 
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GherAth pirent. Nun, ja⸗doch du biſt krank 
— ich bin ein vaterlicher Arzt — ich zutne nicht. 
ich gebe di · Erholug. Menn ich aber dann dich 
unheilbar ſinden follte — ſo xechne auf den geſun⸗ 
den Entſchluß eines vernuͤnftigen Mannes. Schr - 
Alb ertint seht. . 


Seäugter Auftried 
. Worhae ohne Albertine. 


Ghrahit. 36 ann mich nicht erhofen, ſo 
geht das ales mit mir / um. Kummer diefer Art iſt 
fo neu, Wer könnte das jemals erwarten, wer 
konnte ſich ettye⸗ d daruͤber ſagen? 

Ghrath. Du haft Red. "Alle Menſchen 
find jegt überrafcht, Chen darum find wenige ent; 
ſchloſſene Qöfemichten ſo plöglich Herren geworden. 

Bexrnhard. Herten aͤber unſre erſte Empfin« 
dung; · aber Aber unſte Ueberzeugung doch nicht ? 
Soll "der erſte Schteck unſere edeiſten Keufeo Ka 
länger gefangen Ianm? Sr das. — Es das 
‚männlich ? Bi 

Bhrath per Dein ‚tape ins für ia. 
Liebe Frau, daß du mich nicht mißverftchen möge, 

- fa. die Ectiarung von⸗ mir M, daß ich niemals 
Yellige Vatergeluhle aulo pferx kitchen, ‚un: Held · in 
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meiner fe zu heißen. Aben Wimeitihe dem 
wahreit Intereſſe des Vaterlandes wollen win nicht 
werden — noch treues an einen” biebörfiergigen 
darſten — das’ ſſchworel icber Won! 

Beinhard. Auch Tr 

Ghraͤthin. Kann ich mic mit ich deren 
des Schwures freuen? Er geht gegen Sohn und 
Toter! 4 

"Shrarg: Wündte — die' dl die Gauin änd 
Mutter fuhlſt! mehr.fordre.id nicht von-dir. .. 

B Shr äthin. Ih danfe dir für dieß gräßliche 
Sefchent: - gerhfen “nun’der erſte aus ber geliebten” 
Reihe, uͤber deſſen Verluſt die unglauͤckliche J 
‚weinen fol? ’ Ent Suacht, , . 














ern ————— 
—28 
hrath. Unhängsb jädy wicht, wein Sohn! 
+3 babe von.Aes: Gefahr mein Theil übernemmen, 

nicht. das Meine. — Du ftesk.unfern Büste? . 
Bernhard. Zwiefach, feit er unglucktich iR. 
Ah sbre- Abus: wal er ein vr sie 
Men: na det 

‚ae Borimenffee Dich —Se 
ind: ſane venen Dienern Bernharh ·ich we 











Die Kotsrden. 49 


ein Gehelmniß anvertrauen. Ob es gleich Leben 
und Ton battißft,: ſy ferdie ich denne ch keim Ver⸗ 
ſchwiegenheit von dir, weil ich deiner gewiß bin. 
Du weißt, man hat den alten Rechfeld geſucht, 
und man märde ihm erwürgt haben, wenn man die 
gefunden. hätte. ‘ 
Bernhard. Iſt er denn nun ganz fü her 
" &heathi . Ja! i 

Berwuh drd. Botrkoht 

Sprarh.. Dan blautt/ er ware ins Sdloß 
geflüchtet ⸗ u 

Bernhaud: Asian: 202 denn Anger? \ 

Gherauth. Mein, mein Sohn; er a" Mei: 

Bernhard: Hier? 

Ghrath, Hier im Kaufe; durch bie Gärten 
und Höfe gäcktidy daher entkommen; "Wheitänd 
weiß es, als ich und du. Er ift in meinem Kabts 
net verborgen; alein doit achte ich ihn möcht Sicher, 
wir wollen ihn in das Zimmer führen, wo die Tante 

gewohnt has. gudeß geh hinaus an Die. Treppe; 








feße mich ſicher, daß niemand.umg übsetafhe: Ellet -. 


Deragard. Sihraraie . ©. 
Ghrath folar, in der Thüre fagt er: Siehſt du, 
niemand? 


Bernhard von oufen. Niemand. 
Sprach seht, nach Fazer Paufe fommt ' 


— — 
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oh einerrache mit: dem m Sürgermälfer 
Nechfeld,. das Gelict rabt auf dem Daten des ße. 


SGhrath, da ex mitten im Zinsmge mit aAhen ws" Meche 
feld! alter Freund — Diechfelb, ſammle dach! Du 
HR Im den Armen der Sreundfcheft. nn 

Reqchfeld obne aufiufehen. Mein Sohn -: 

Share: Ermanne dich — ‚w: di: un 
Being guten „Handlungen... - 

Rechfeld bebt das Get, „Mein om vertagt 
mich! 

Ghraͤth. Di Bleiße eine Zosie, und lhe 
dan Segen). 

BL: 77: 7717070 "3 —2 ein ondnae 
ol... :. 
Bhrath. : Mein; das van wat: wo 
zuhe jagt: -i.0ie gehen. rer . 

Rehfeld. Wein Sohn, mi a: ” 


x 
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FE Ba VOR 
NKReunter Auftritte 





Franz und Bern hard vom 
Bean. “Barum che? 
Bernhard. Dein SBiter 
&ranz. Zuriet füge ih u - 
Bernhard. 3ch darf —2* uud der Rain 
iſt nicht hier. 2 FIR 
Tranz ti ein. Wo iſt er 
Bernhatd nit. 34 weiß es nid." ei 
Franz.’ Gehtfam, wahrhaftig! IAFHB fo 
an das Protögieren geibähnt, daß ihr rs in allen 
Sachen anbtingt. Die Erlaubniß, meinend Vatre 
„gi ſyrechen, witd eine Gnade, ie ich and ein 
Bruders Hand empfangen muß! 
Bernhard. "Mifdeite sig gr ni 











—8 





" Moehöynnen? zii. Morder, wenn et dei 
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Zebater Aunfttr tt. 
7 — 


ray 








Vorige. Geheimerrath. 


"SHrath.” Ach mei 
einmal deine Hand. Mac sweiß.ich.nichts; , Roch 
kenne ic, die Graͤuel nie, die fie, vollbracht hat, 
noch Kann ich fie’auf mein er. legen. " Noch eins 
mal fann ich Dich umärmen. Er ibat es herzuch· Go! 
Pin etzahle, und’ "Cr emtaft ion. einige mich um 
alle Hoffnungen, die 9 von meinem Bean; hatte) 


DE Te J 


Franz, ‚Water " ea 


aha St, und herticb sit valrange 
wachſen = MBogn? Zum ſtolzen Rebellen — zum 
Tyrann, 
der wilde, tglle, xunkue Haufen — Wie wird 
das enden — wie? Muse ee was ahndei 
der arme Mater Dinser diefem Wie? .,.n 


2 
Franz. Water und Bruder mit —8* betrachtend. 
So Heinmäthtg ſah ih Sie nie. \ 
» Shrath. Höre, mein Sohn! Zwey Gedan⸗ 
ten find es, die ich jeßt nur denken kann, und feine 
andern; Höre fie — fühle fie. Biſt du ungluͤcklich, 
fo muß ich dich bejammern — biſt du glädlich, fo 
muß ich dich verfluhen! Sanft. Mod biſt du zu 

retten — noch! Wie Speänen. O Branz, Eranz! 
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Serahard. SR dir dein om ganz: gleich/ 
gältig-geworden ?. — , 
She N 1b. mid, vas für © 
wen, Vanhardz0 wiſſen laß mich eg.nichel- 
> Granp. Meine Ueberzeugling: kann nichl wan⸗ 
ken — wariun zerreißen Sie mmein Herz? Nor 

Bhrath. Is ——— ‚Du “wart vie · 
Rad‘ we Pa a 










‚ —* 
"Sräng. . 
BGhraih. ebr ag? . 
VWeanag — Ja 0.000 
"Shrek, >» . 
Agraiyıi Ba, Biol higen An nie i 

‚ mit den wergangenen.:..ı . . B z 

—R „ee, das kann ich hicht. ⸗ Wo 
wareft du ?. FE . 
Vranz· * In ver. Worfadt ⸗ B De 
Bernhard: - -Beudert du haner en im 
guten alten Nechfeid mit geſuchad) 
„Brand Da gabe ni ; 
Bhrath. "Konnte du “ ohne Sensnsft 
vernhatb. Wenn i gefunden. ! 
hauen — j . 
. Gran, So hätte man ih = 
ShHrarH verria. Franz, Franz — 
J x 














IR AED 










u 
- 
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Franz. Vater - vn 
Ghrath. Ehe du weiter ſprichſt — seit 
nur einen Augenblick Haft inne! Denk die den aften 
Water, verlafſen von feinem Sohne — fein eier 
graues Haar von: Märdschänden serranft — dies 
ſes ehrwuͤrdige Haupt — :in ‚ben Schutt feines 
Hauſes getreten! Franz, Fran! — Dente Die 
das letzte Todezucken der Hand, die fo-aft auf dei⸗ 
nem Haupte lag; die Stimme ,. die. fo afs die zu⸗ 
tief — Gott fegne, did, guter Junge! 
Franz, nah einem tiefen Sentzet. Ja! — ſchreck⸗ 
lich iſt eg, aus einem ſolchen Getuͤmmel in das vAs 
terliche Haus zu kommen. Es zerreißt Die Seele, 
wenn die Stimme eines guten Vaters die Bilder 
der Kindheit uns zuruͤckeuft AbehU x % . 
Bernh ar der· Ich / danke Sort, daß du ſo fählf. 
Bruder, verlaß den Bes nicht, en:führn “ E13 
Seteden und Al. J 
Ghrath. San, Bernhard! Pr — r — 
Ich moͤchte wiſſen, was du nach einem ſo reinen, 
richtigen Gefuͤht für ein Aber Haben lannſt ?. 
Franz. Wir enewachſen ber Kindheit Alles 
um uns her reift einer Vollenbung entgegen, Wir 
werden unwillkuͤhrlich fortgetrieben — .unfer Weg 
wird fleiler — was uns da umgiebt, ernfier — 
unfre Pflichten fieenger — bie Opfer, welche unſte 
Pflicht begehrt, oft ſchrecklich! Yertis. Laßt mich 
das Berhäugniß anflagen, wen es Simlge Opfer 


werden. . 
- 
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Shrath. „Wenn es blutige Opfer.werden! 
Haͤtte man den alten Rechfeld ermordet, vo man 
ihn gefunden hätte? B 
— & “ am en 0 





. Sein, Amt — 
.Er hindert uns am einni . 
Sprath: Sein Eid —— 


Sranz:- Er hat den meiſten Anhang im tt 
und auf.dem Lande. . ’ 

Ghratha Beine Bihtmennenin, vor 
Gott und dem FJuͤrſten. 

Grany.  Ych bitte Sir, zaͤhlen Sie nice ii 
ger diefes verrufene Münze gegen das Achte u 
das unfer Heat: wuͤr digt. 

Ghrat h. „Boten denn Richter / und una 
mens Pflichten gang aufgehoben ſe . .. 

Franz. Und was iſt das, was man n Bier. ® 
genannt hat? Feudalfyftem —:L. .ı: 

Ghrath. Es ſey gemildert bis. zur Som 
Ohne Form beſteht nun einmal nichts. . 

Franz. Die fhändliche Leibeigenfchaft!, .. 

Shrath, Ueberall wird fie,anfgehoben , „und 
giebt es nicht Provinzen, wo der Landınann gegen 
ihre Aufhebung ftrebt?. 

Fran z. Barbarey.der vie ide, Unwifenheit! 

Ghrath. Man verdränge Set Nacht ohne 
Mord, Plünderung und Brand !,.. . \ 
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Foanz. Wer thut das? 
Bernhard. Sieh nur um dich her — 


— Ghrath. Die ehrlihen Schwärmer wolleh 


das Gute, aber die unter der. Larve der Schwaͤrme⸗ 
rey nur auf Raub ausgehen — 

Franz. Und Sie mit dieſer regen Empfindung, 
Ste fühlten nicht für Menfchenrechte ? Ste wollten 
nicht die Mojeftät des Votks anertennen ?.- 

Shrath.. Das gute Volk, wie es fi läftern 
laffen muß! Weiß es die Gräuel, die in feinem 
Namen geſchmiedet werden, wenn verlebte Mens 
ſchen bey ihren Bacchanalen einen Toaſt ausbringen, 
der dann für das Refultat reiner wohlwollender Ger 


‚fühle von ‚einer Zeitung in die andere übergeht? 


Nenne mir einen zufammengerotteten Poͤbel nicht 


„mit dem ehrwuͤrdigen Damen — das Volt! 


Franz. Bolt oder Publikum, Dorf oder Stadt, 
Sraffhaft ober Königreich — eines ganzen Volteo 
Stimme — iſt Gottes Stimme. 

Shrath. Wo iſt hier ein ganzes Volk? 

- Franz. In der Stimme ber Beflern. 
Bernhard. Wer führt fie? \ - 
Franz. Die mit mir fühlen! mit mir Blut 

zu ihren Worten geben. , 

"Bernhard. Iſt es das, was euern Beruf 

heilige? Franz, ich gebe willig mein Blut für die 

Verfaſſung bin, in der wir oe ruhig und gläds 

lich getebt haben 


\ 
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- Srang: Geſchlafen Haben! denn was iſt fo 
ein elendes Leben, wo die beften Kräfte von Bormen 
und Gewohnheiten erſtickt werden, anders als 
Schlaf! 

Shrath. Zu welchen Gräueln werden wir er⸗ 
weckt? Recht Ordnung, Eigenthum und Frieden 
tretet ihr unter die Füße. Hat Die Erfahrung das 
noch nicht gefprochen? — Aber ihr wollt gegen 
eure Ueberzeugung auf eurer Verkehttheit beharren. — 
Franz — ich will dir beweiſen, daß Muth und Auss 
dauer mit mehr Kraft das Werk der Ueberzeugung 
iſt, als des gaͤhrenden Blutes. 

Bernpard.. Kannft du dag wollen? — Soll 
unfer Blut gegen deines firömen,. wenn es aufs 
Aeußerſte käme? Und es kommt dahin! . Di 
weißt es — du! Ich Mage: dich hier vor unferm 
Water an; du weißt um inen ſan qterucen Ans 
fol — - 

. va 

Gran meide fa od, 


Shrath. Sohn — 16 beihdre u — 

Franz. Nicht weiter! — Denn was ich auch 
wiſſen koͤnnte: — mich bindet ein doppelten, gel: 
licher, Eörperlicher Eid; B 

Shrath.. So fahre Hint und ein ‚guter Engel 
‚erbarme fich deiner! “ 


Franz. Mähren Sie die Hoffnung, daß alle⸗ 


noch in Frieden enden kan. - 
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Ghrat thz. Mörder und Raͤuber ſuchen keinen 
Frieden! Eee 





Franz. Went der Für’ nachgiebt "— gu 
währt — 
SGhrath. Er hat nachgegeben wäh fein Mi _ 






nn ihr dabeh gewinnen? — San; 


einer Trommel. Was bedeutet, dieß? . 
Franz. Die Zanft⸗ verſammchn fü ad 
Ghrath. Bau 


Franz . Den dtten Rechfeld abzuſeten, und 
die Stadtarchive hm abzunehmen.“ 
"Shrath. Und, du gehft int, . 
Bernhard. : ‚$rany — mir zu Muthe, 
als ob dieſe Trommel dich in den Tod riefe. 
Frang. In Gottes Namen — ich muß von! 
waͤrts! In mir glüht die Unbeneiäihg, daß ih 
Gutes ‚will, und Gutes thue. B 
Shrath. Du kommſt viellelcht nimmer zus 
ruͤck, und ich muß mih dann der Thränen. fh 
men, die ich auf deiner Leiche weine. : 
Dernhasd:. Bruder! 
Franz. Wo ich weich werde, leidet das Was 
terland eine Wunde. : Nachricht will ich ſchicken, 
fo oft ich kann — Water — Bruber! ſtaͤtkt euch 
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für die gute Sache der Menſchheu — oder ver⸗ 
geßt mich! er eiit tett. 
Ghrath. In Gefahr und Tod geht er — 
und mein Segen kann nicht mit ihm ſeyn! O gu⸗ 
ter Sort} Pl Wenſch, der zuerft in feiner Seele. 
Aufrühr gedrütet hat, kann wahrlich nicht’ Water 
geweſen ſeyn Yu s@rnacht mu Verihard / mo er den alten , 
Redfeld hindrochte. 
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:® r i tter Auf zug. 


Daffelse Bimme 








Erfier Aufrrite 





Kammerherr von Berring. - Geheis 
meräthin. 


Kammerherr.. Ihren Mann, liebe Madam! 
Shrärhin. Nicht mih? Kann — 
Kammerherr. Es if ein Geſchaͤft für 
Manner. “ 
Gherathin gebt, und kehrt zurac. Iſt es traurig? 


Kammerherr. Einf, wie die Zeiten, worin 
mir leben. . 


ShHräthin. &o betrifft es aud mi? 
Kammerherr. Wie alles, woran Ihr Mann 
Theil nimmt. — Erfparen Sie mir Zeitverluft. 
- GHrächin: Ich Hole ihn her. 
Sie geht ab. 
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Kammerherr. Wenn nur nicht — O noch \ 


iſt es Zeit — Hoffe ich! Auf allen Fall — ja, 
Sicherheit muß man ihm ſchaffen. ‘ 


Zweyter Auftritte 





Seheimerrath. Kammerherr. 


Ghrath. Herr von Berring, wovon iſt die 
Never .. ' Dr“ 
Kammerherr. on einer guten Abſicht dee : 
Fuͤrſten. 
Ghrath. Ich bin bereit. . . . 
Kammerherr. Das find Sie, edler Mann — 
Sehen Sie in’ der liebevollen Vorſicht des Fuͤrſten 
für Sie eine Gattung Belohnung — Er wuͤnſcht es. 
"Sprach. Vorficht für mich? Was ſteht min 
bevor? u 
Kammerherr. Ihr Sohn Fran — 
Shrath. IR er todt? — 
“ Kammerherr. -Midt doch — 
Shrath. Reden Sie, reden Ste — 
“ Rammerherr. Er iſt nunmehr erflärter 
Anfügrer.des Houfens, der eben eines gaͤnzlichen 
Regierungsumſturzes ſich erdreiftet — - , 
Ghrath. IH weiß es — 
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Rämmterherr. -Licher Mann, foteigen Sie 
ihn ꝛ· BE 
Ghrath. Ih kann nich 7 
Kammerherr. Vaͤterliche — 
Shrath.. Amfonf! en 
Kammerherr. Der Fürft hat mir eben einen 
Vertrauien herein geſchickt, er will das Aeußerſte 
gegen. feine Perfon ſelbſt abwarten, ehe er die anges 
botene Hoͤlfe unſerer Nachbarn annimmt. Alle 
Gewolt hat er verboten. Was auch in diefem Aus 
genblicke vorgehe, fo wiſſen Ste do, unfer Fuͤrſt 
iſt ‚von vielen gellebt; und in einem bedenklichen 
Kugenbligte, wer Kann für blutige Race an den 
Aufwieglern ſtehen ? Er fürchtet das. Er bittet 
Sie, Ihren Sohn zu warnen, daß er doch nice 
fich Unglaͤck gnptöhe / oder, falls er öffenstich gefans 
gen würde — dem Fuͤrſten eine Gerechtigkeit ab⸗ 
dringe, die Ihnen und ihm dann Thränen koſten 
würde. 2 


Shrath. Das olelch dem Rate des Vater 


-Aandet - 


Kammerherr. Wollen Sie alfo — 

Ghrath. Ich will thun, was ich kann; vers 
fügen, — . 

Kammerherr. "Die Zänfee haben de das Land⸗ 
vᷣolk an ſich gezogen; die Bauern find im Haufen 
herein gedrungen. 

Ghrath. Mein Gott 
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“Kammierhere.. Man träge num allgemein 
bie:weißen und gelben Kokatden, als‘ Freyheitss 
final. Die würhenden · Menſchen haben einige 
Dauſer: gezelchner, mit einem weiß umd- rothen 
Kreuze; man weiß nicht, was das auf ſich hat. 
Ghrath. Wird das Schoß nicht gefpertt?" 
Kammerherr. Der Fuͤrſt hat es ausdruͤck⸗ 
lich «verboten. Adien, Freund! —, Sorgen Sie 
für Ihren Sopn!, Gr, * 
Ghrath. Ich will — Erfäch, 
Bere DE ar 
D rint ter Auftruütt. 








Sebeimerrath. Seheimerätpin. 
— Ghrath. Wo iſt Bernhard? . 
Ghraͤthin. “Ich weiß nicht — tb 
Ghrath. Rufe ihn, fuche ihn. 
ShHräthin. Lieben Bangenau — 
Ghrath. Er fo mir Fran, ſchaffen. 
Spräthin. Was ſteht ihm bevor? 
Ghrauh. ae — 
Shrärhin. Wag willſt du thun?, 
Ghrath. Was ich vermäg, eilel : 
Shrärhtn FR 20 a 


* 
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Ghrath vente eine Mate nah Wie handle if 
denn? Ich gehe fo immer fort — und denke nie 
daran, mein Haus zu beftellen; denn wer if mie 
Barge, wohin es heute ms mie mir bommen . 
ann? 
Ghraͤt hin kommt wien. Vernhard iſt ihr da. 
Ghrath.So will ich ſelbſt — 
Ghrarhin. Selbſt? ſelbſt in din Haufen 
wuͤthender Menſchen ? Kalten fie dich nicht für den 
Mitgenoffen des alten Rechfelds, und biſt du nicht 
Mann und Vater? 
„Eine Stimme. von anfen, Nur daher — nur 
mir nach — nur herauf! fage ih Euch! 
Sprärhin. Wie — was if das? 
Ghrath. Das find mehrere. Nur ruhig! — 
Shräthin. Umarme mid, und laß uns an 
den Tod denten! 
Ghrath site me im Arme. O das iſt langſt ges 
ſchehen; und fo gehabe dich ruhig! Bitte nicht — 
. winfle nicht — fey fett! Faſſung giebt Waffen, 
welche oft die Nichtswuͤrdigkeit zuruͤck ſchrecken. 
Er geht an die Thure. Wer iſt da? 
‚Eine Stimme. Ey — ich — und die 
Leute aus meinem Orte; wir wollen zu Ihm. 
Shrath. Kommt her — alle her — nur 
hierher! ö 
Eine Stimme. Allons — mir naht 
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7. bi “ J 

- SHrath im: Seheimpeithin. Es iſt Jarge, unſer 
Pachter — und mit ihm ein Kaufen Leute aus 
feinem. Drte;, im nicht. bange!. 


Wierter Auferten: 





Beheimerrath. Bepeimerätpin. 
Juͤrge, tiefer Peter, vtele⸗ Bauern 


“and Bäuerinnen, mit. landlichen Bertiengen be 
wafnet, alle behalten die Hüte auf: 


garse. Bun, was site‘ — wir find bey 
ve. Hand, wenn Noth an den Mann geht. 

Ghrath. Das iſt gut; denn- Ihr ſeyd eher 
liche Leute. Be 

Peter. Jal wir- "wollen. aber and was mehr 
werden. 

Shrath. Daß Ihr dadurch‘ nur nicht weni⸗ 
ger werdet. 

Lieſe. Haft du es gehört? 

Peter. Wie er von was wehiiger ſprach! 

Zürge. Sey Er nicht impertinenel 

Peter. Wir reden nun anders. 

Zürge. Thun, wag uns gefällt, 

Liefe. Und wir Haben nun das Regiment mit. - 
. Alle Bänerinnen. Sa, ie, allerdings! 
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‚Pieter. Und‘ da rede Er nicht von — wenis 
ger — Etr J 
Liefe. Oder, wir wollens Ihin weiſen. 
Peter. Daß kein Stein auf dem andern 
bleibt. uno . 
Shrath. Lieben Leute — 
Peter. Und wer uns was fagt, den henten 
wir Aber die Hausthuͤr. 
Aller Urber die Hauschur. 
Bauerinnen. Weg mit — mg! - 
Särge-. Nun Ihr Kinder — nur gemach! 
Sey Er nicht in Noth — Zwar find wir herein 
beſtellt, mit Behr und Waffen, aber es fell Ihm 
doch nichts gefchehen weiter. das heißt, außer 
daß alles getheilt wird. . 
Peter. Ya, geheilt muß werden! . 
» Zärge. Hans und Hof — Kiften nd Ras 
fen — Aecker und Vieh — Geld und Herareih 
Lieſe.Und die Kleider — 
Peter.. Der Wein — 
Tiefe. Die Spigen —, ' 
Jarge. Das Weißzeug — 
Lieſe. De Schmuck — 
Alle. Alles in gleiche Thelle. 
Shrath. Bon Herzen ger.— . 
" Yürge.: Run, da feht Ihrs! ’ 
"SHrath. ‚Wenn nämlich jedermann theilet — 
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Peter. eu naſent⸗ 

Liefe. Odet wir anden Ihm Das Haus Aberm 
Kopfe an. 

Peter. . Ja, das Haus Äberm Kopfe weg. 

Einige... Geuert, .. 

Alte. Feuer — Geuer! 
— Ghrathin. Gerechter Gm! ..Y, 
— Ghrath. Lieben Leute! ich Bitte Euch — 
erſchreckt ohne Noth meine guten Nachbarn nicht 
duch Euer wildes Geſchrey. Hört. mich an! 
Wollt Ihr mich ruhig anhoren ? 

ürge. Ja! ja denn — R . 

„Peter. ‚Meint: ar a 

„Einige. Ja! “ir 

Meter zu ben geauen. Uad ghe? 

Eiefe. "Laßt ihn ſchwaben. a 
“ Shrarp. Ich danke Euch derwene. Indeß 
geh,“ liebe‘ Frau⸗ und ſchaffe mir ‚meinen Sohn. 
Di ſiehſt, ich bin hier bey Leuten, die mich anhds, 
ren wollen, alfo fey ohne Furcht! Mutter — ſchaffe 

mir meinen Sohn. 
Liefe. Ja — geh Sie mit Bor. 
ShHrärthim gebt ob. 





were! 
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-Shafter  Kuferiee. 
Vorige ohne Sepeimerätpin. 


Ghrath. Ihr Leute — hat man Euch denn 
eine Theilung aer-Güter und’ Sagen im n sangen 
Lande verſprochen ? 

Jarge.Peter — wie ward? 

Peter. Es kam fo darauf heraus — 

Liefe. Und wir wollens! 

Ghrath. So muͤßt Ihr ine Deputation 
von allen Städten und Orten wählen, welche aͤberall 
dieſe Theilung einrichten. .. Wenn bie num bevoll⸗ 
mächtige feyn wird ; fo bin ich bereit und willig 
wie andere, und mit allen zu theilen. Bis dahin, 
Bitte ich, laßt alles ſtehen und liegen, fonft vers 
wuſtet Ihr es nur denen, mit benen ih. theis 
fen fol. 

Zürge. Da hat Er Kegel 

Peter... Es läßt fi davon reden. 

‚Alle. Ja, jat 

Shrath. Und dann — außer der Thellung — 
was wollt Ihr fonft noch Hier.in der Stade? 

Zürge. Das Regiment führen. 

Peter. Recht und Gerechtigkeit — 
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Liefe.. Kandel und Wandel richten und 
fötihten. 

Ghrath. Ihr Vauern alein? 

Juͤrge. Aüuein! Sa Her! 

Ghrath. Aber der Mittelftand ? 

Peter. Nichts da! - 

Shrath. Der Adel? 

Jürge. Mies! “ij 

SHrath. Die Orädte? 

Alte. Weg damit! 

tiefe. Wir können auch Städte are. 

Alle. Ja wohl i 

Ghrath. Dieſen allen won Ihr feine 
Stimme bey der Regierung laſſen ? 
Juͤrge. Mein! u 

Peter. Unfes find die mehreften. 

Zürge. Die mehreften Stimmen gelten. 

Lieſe. Wir ſchreyen über die andern alle 
hinaus. I 

Ghrath. Die Städte und der Mittelſtand 
haben aber die jetzige Weränderung angefangen — 
die Freyheit eingeführt, bie Euch fo Heilig iſt. 

Peter. Daran haben fie ihre Schuldigkeit 


gethan; und nun thun wir unfere Schuldigkeit, 


and fagen, wer die mehreften hat, der gilt. 
Ghrath. Es laͤßt fi einigermaßen hören. 
Jarge. Seht — er iſt raͤſonnabel. 
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J Ghrath. Aber jene würden. denn doch auch 
ihre Stimme ſelbſt führen wollen... 

Peter. Nichts da — Wer das Land bauer, 
erhält die Welt. ‚Bon ung Hit die Rede. 

Ghrath.'“ Und war denn bey unferm: guten 
Fürften nicht von Euch die Rede? 

Peter. So — wohl, ab und an. 

Jarge. Mit Einem Worte, wenn der jetzige 
‚Here immer lebte — moͤchts hingehen! Aber es 
waren fehlimmere da, und fönnen ſchlimmere ‚wie 
der daran kommen. 

"Shrath:‘, Freylich weht! . [| 

Peter. Und das wolem wir eben ‚is finger 
ehe abwarten. 

Alte. Mein — nein! ° u: 

Zürge. Wir mäfen unfre Abgaben fortbezah ⸗ 
fen, es komme ein- guter Landeshert an die Nähe, 
oder ein ſchlechtet; · es koftet Immer. Ein Gerd. 
 Ghrath: . Das ik wahr. — Aber laßt Euch 
fagen: Ihr grabt Euern Ader un, Ihr behackt, 
Ihr ſaͤet, pflanzet, begießt, Met, Ihr thut alle 
dieſe muͤhſame Arbeit unverdroſſen, denn Ihr hofft 
immer auf eine geſegnete, reiche Ernte — und der 
Gedante macht Euch alles leicht. 

Peter. Freylich! 

Sürge. Ja, wahrlich! I 

Shrath. "Nun tritt aber ein Mißjahr ein; 
Ihr erntet wenig — oft gas ‚nichts, und alles iſt 
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amfonf Werfen: Zeit, Mühe, Geld und Heffnung 
iſt dahin. Das aber ſchreckt Euch doch nicht‘ ab. 
She grabt, ſaͤet, pflanzt, behackt, und thut die 
- männliche Arbeit wieder unverdroſſen. Oft iſt aͤuch 
dieſe naͤchſte Ernte wieder ſchlecht. Was thut Ihr ? 
Seht Ihr den Bau Eurer Aeccker auf Laßt Ihr 
alles wild unter einander wachſen ? 
‚Peter. Ey nicht doch — 
Zärge. Mißjahre find Sqhicung — 
Shrath. Meine Breunde! Ihr guten, auf 
gebraten — und doch fehr ehrlihen Männer! 
Altes menſchliche Vorhaben — hat feine Mißjahre. 
Aule menſchliche Einrichtung hat fl. Wie Ihe 
Sonnenſchein und Megen, gute und böfe Jahre 
don der Vorſicht anhehint, und doch den Muth 
nicht verliert; fo nehmt. denn an, auch unter den 
Fürften und Regierungen gäbe es Misjahre. 
Zürge. Ja, jal 
Ghrath. Auf der andern Geite nun dentt 
Euch den. Fürften — der Nächte durchwacht für 
Euch — der forgt — denkt! — für jedes einzelne 
Menſchenelend Vaterherz hät, und doch nicht allen 
helfen kann; der ſeine beſten Eintichtungen, daven 
erſt Eure Kinder den reifen Gegen genießen koͤnnen, 
mit Tadel, Hohn und Undank muß vergelten fehen! 
Wie? Erlebt ein ſolcher Fuͤrſt an feinem Volke eine“ 
Mibjahre? 
Peter. Was Er da ſagt — 
Die Kofarden. 5; 
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BGheath. Wein die Menſchen, für die er 
forge, für die er wacht, um die ee weint — mit 
Wehe und Waffen zuſammen treten — und unter: » 
Brand und Mord — vor feinen Augen, den 
Schwur des Undanks und Berraths laut feien — 

iſt das dem Fuͤrſten kein Mißlaht? 

Zarge. Ey, fo find wir nicht — 

Ghrath. IE das nicht der Menſchheit 
Schande? ‚Wenn nun, um folder Thränenernte 
willen, der Fuͤrſt ben Acker nicht verläßt, den fteis - 
nigen Boden nicht verflucht — wenn er wehmärhig 
zur Seite ſteht, und, indem er ſelbſt fo Bitter Teis 
det, nur nachdenkt, tie ber Ader vom Hagel⸗ 
ſchlage ſich wiedef erholen möge — Leute, Mens 
ſchen mit ehtlichen Herzen ⸗ was ſeyd Ihr dann 
ſchuldig ? 

Zärge: Er bar Recht. Aber wie haben vg 
auch nicht Unteht. Denn — feht — mer den 
Ader baut, und wohl pflege, warum hut er es, 
als daß er ihn eintrage ? 

Peter. Ya wohl! 

Liefe. Daß er ihm eintrage — freylich: 

Allte. Der Vortheil — das Intereſſe — ja 

wohl! “ . 
Gherath. Daß er ihm eintrage? nuc darum?” 

Ihr feyd gute Landwirthe; Ihr wißt wohl, wer 

Güter. bauet, genießt wenig vom Hundert. Won 

Euern Abgaben werben die Leibwachen in Gold, die 


w 


' 
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Sitbergefchirre, die auf den Tafeln prangen, unter⸗ 
Halten. Was hat aber der arme Mann, dem Ihr 
das abgeht, vor Euch woräus, wenn aus feinem 
heißen, verwächten Auge eine Thraͤne des tiefen 
Srams in den Becher fällt, während Iht Eure 
Deu tuhig und fröhlich ebt? Jeder don Euch iſt 
Hert feiner Zeit und feinet Hütte — et nicht! 


Sechster Auftritt. 
Vorige Hhahn. 


Hahn het einen Hui mit weiß + und gelben Mofarbeit 


dedauft von im Beme.' Brüder, was macht Iht hier . ' 


Zu den · Fahnen der Freyheit! Seht — hiet find 
die Zeichen, Die Erich einweihen, für‘ kechhen Pe 
Leben und Gut daran zu Feen: 

Peter: Ja wohl! Was fiehen wie Ba muͤßig? 
Ihr habt uns, her geführt, Jarge, num geht die 
Zeit fö herum. . 

Zürge: Ey, er hätte uns doch fagen kon / 
den, wie wirs fo tet angefangen hätten, ohne 
eben groß Unheil⸗ 


Habns Lieben Driver! Eute Feſſein bricht 
tut die Gewalt; Teider, kann Eure Keil Hut 
durch Unheil gewonnen werden. 


Peter. Het denn mit den Dingen - 
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„Zahn. seite vie gorerden aus. Men bieß ‚Beiden 

yimmit, Er dalt eine in die Höhe will für dreyheit 
x eben und ſterben. . . 

- Peter. . Leben und fierben! 

Riefe. Uns au! - 

* Bäuerinnen. Wir wollen duch fo viel ſeyn! 
Mile haben fie genoinmen. 

Ghrath. Men! Wie viel Uebel thuft du 
jett * 

"Hahn: Met? Eine That, bie meihen Damen 
unfterblich macht; eine That, die bey meinem legten 
Athemzuge den. ewigen Lorber um mic) duften 
läßt — daß ich glorreich hinüber fhlummre, wo 

Brutus mir die Römische Rechte entgegen teichen 
wird! Schweſtern — Brüder — zu jedem Her⸗ 
* gen dringt der göttliche Funke. Die Freyheiteze⸗ 
Gen, bie Ihr da tragt — Hat die. keuſche Hand 
der tugendhaften Tochter diefes Mannes Euch ww 
bereitet, u 

SHrach traurig, Albertine? 

Hahn. Meine Schülerin, eine würdige Bür⸗ 
gerin. Brüder! — Schwebt, flürme mit dem 
Engeifittich der Betedtſamkeit über ihm, daß er. 
dente, fühle, handle, fuey fey — wie wir es find! 

Ghrath. Laßt mich — und ich bin frey. 
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Siehbenter.Xuftei ee 
. Vorige, SGebeimeraͤthin, 


Shrärhin. Er kommt, , 

. Ghrath. Sranp?., 
- Spräthin. 3... # 

Shrath., Du ginaf, th? 

Shrärhin. Kann id) Befahr achten, wo es 
einem Sohn gilt? Tr © 

Hahn. Brüder! Er’ "Hama. + 

Järg e. Wer? 

Alle. Wer denn? 

Pahn⸗ Branz · Baugenau — der Verfechter 
des edein Gotiesgeſchenks — der Held unſerer Frey ⸗ 
heit. Schalit ihm ein jubelndeg Vivat entgegen, 
im Poſaunenſchall der alles belebenden Freyheit! 

Shräthin auf Iren Mann getehit. Mit Mühe 
gewann ich nut, fo yiel, dafı er kommt. Ihr Leute; 
geht in Euh! Schrecklich iſt es, was der Stadt 
bevorſteht. Wuth und Tolltuhnheit auf allen Ger 
fihtern; alle Menſchen in Waffen; did 'Ihüren 
verrammelt.- In den Senftern ladet man Ger 
wehre — ſchreyt über die Gaſſe hinüber — ‚trinkt 
ſich zu. Andere rennen zu Pferde Über die Gaſ⸗ 
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' fen — Die Kinder seißen das Pflaſter Auf. De 
ich herein ging, mahlte ein Vermummter ein weißs“ 
und rothes Kreuz an@unfere Hanothar. 

Ghrath. Was hat das auf ſich? 


“öhre J Yuferien 


— 





Vorige, ’ Franz mit Gäbel und ‚Hotzontafe, 
Een fo dm Bierbrauer Freund, Beide 
Fitokn in N Birtein, Iepterer ein” Sewehr. J 


SFranz Den, Da Bin ich, Vater! 
Freunde Uno: ih als Salya Guärdja ſar choi 
Dapfe. “ 

Shrath: ‚Fürchteft dy deinen Bates? 

Kahn. Sangtingt Meine Bruſt ift ein eher⸗ 
ner Schild por ddinem Herzen. Diet Sir bewa⸗ 
chen deinen Athem! 

"Alte richten Ihe Wettzeng auf, auter Jürgen, 

„Bahn, Suhl — Die Toranney iſt zu Boten 
getreten, fey fie auch yom Staat in, I vetlebten 
Vater Übergegangen! 

‚ Srany hefus. Water, u alles iſt nicht mein ’ 

we. j 

Ghrath. Das naub ich dir. Es moͤchtt 
mie mach geſchehen, was ichs dein Säle mar: 
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Freund. Ihr ſollt ihn nicht verletzen, aber 
and) wicht drehen und. wenden; dafür bin ich 
Mann. Nun kurz und gut, denn alleweile giebts 
einen Beneralſturm.· 

Ghraͤthin. Gexrechter Goit! 

Sherat hen auen. Ich will allein mit mein⸗em 
Sohne reden. Er aeht. Komm, Franzi 

Eteumd Ihm entgegen. Mein! 

Hahn, So ſage auch ich! 

BGhrath. Wie? Darf der Water nicht mit 
" feinem Sohne reden? Seyd Ihr denn nicht auch 
Väter, und billige Ihr das ? Meint ich fehe es — 
Ihr fahlt, daß hierin der Natur Gewalt geſchleht. 
Kahn. Du bift Vater — .e6 iſt wahr; aber 
"wir alle find Brüder; jeder von ung ift fein Water, 
er iſt eines jeden Sohn und Bruder, Dein ein 
zelnes Recht weiche dem allgemeinen Hehe, das“ 
“wir, und die Taufende, die feine harten, auf dies 
fer Helden der neu gebornen Brepheit haben, . 
"Franz. Ja Water — redet öffentlich; denn, 
was Ihr nicht öffentlich mit mir. reden koͤnntet — 
das dürfte ich auch nicht hören. Ich gehöre-aflen, 
der guten Sache, mein Leben und mein Tod gehds — _ 
gen allen — mein iſt aichts — als Euer aller 
Bruderliebe. 
Hahn. Vivat! 
Alte. MWinat, viva. 
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Ghrath. &o erlaubt mir denn in Sue 
Gegenwart zu meinem: Sohne zu reden — 

‚Hahn. Rede! 

Ghraͤthin. AG Fran — Fran; — 

Breund. Und fein kurz! 

Gnhrath. Ganz kurz. Der Fürk Hat den 
Kammerherrn von Berring zu mir geſchickt. & 
verabſcheuet alle Gewalt; er wird gegen Euch keine 

gebrauchen noch gebrauchen laſſen. 
Hahn. Die Tyrannen zittern vor dem Wet: 


terfträhfe der Frepheit, der aus jedes Biedernianne/ 


Auge leuchtet — Ihr Habe gewonnen, Gräber! 


Ghrath. Aber er laͤßt dich warnen, daß du 
nicht zu Schaden kommſt — es ſollte ihm leid 
ſeyn — Das ift alles. — Wären wir allein gewe⸗ 
fen, fo hätte ich diefe Waterforge des großen Mans 
nes mit einiger Herzlichkeit dir gu .Gemüthe ges 
führe — deine Mutter hätte innig dazu geweint — 

Ghraͤthin. Und um deine Ruͤcktehr dich, als 
um ein Almofen gebeten. Wäre es ein Unrecht, 
was ich bitte — Kann ein Sohn bie-Thränen, Nie 
feine Mutter in Todesangft zu feinen Fügen hin⸗ 
weint, unerhört; laſſen ? 

Ghrath. Still davon! Was find Thranen 
gegen das hohe Freyheitsideal ⁊ Mutterthraͤnen ind 
am Ende doch auch nur Weiberthränen. Dieß iſt 
nicht mehr dein guter Sohn, der nicht ſchlafen 
konnte, wenn micht vorher der mötterliche Arm 
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fegnend um feinen Nacken gelegen hatte Bas 
AR ein Dann geworden, der Über Krankenlager der 
Greiſe und ihre morfhen Glieder ſchreiten kann. 
Diefe Augen find’ an Blut, Flaminen, Lodes⸗ 
achzen und Winſeln gewöhnt. 


Branz, Väter, Vater! \ = 


Shrath. Weg alfo mit der Sprache dee 
Empfindung! Es iſt das Zeitafter dir Vers. 
munft. Ihre Triumphe veifen täglich unter uns 
‚fern Augen. Was ich von der Falten Vernunft 
nicht erhalte — darpuf leifte ih Verzicht. Alſo 
frage ih dich — nicht kalt, aber mit ruhigen 
Worten; — Willſt du der großmärhigen Warnung 
des. Fuͤrſten folgen und ruͤckkehren? - 

Stan z nad einer vauſe. Vater — Ich empfinde, 
aber ich wanfe: nicht/ 

Shrath. Sehn, id leid⸗ — aber ich bin 
ſen — Bor bieſen allen erklaͤre ich; — Mein 
Sohn Franz geht entſchloſſen zu einer verruchten 
Handlung — Hiermit ſchließe ih ihn aus. von 
meinem vaͤterlichen Segen — Schr 

dautt. 
Zürge trodnet die Kam. - 
Branz felter die Hände 

Hahn im boͤchſten Feuer. Diefer use! der Ohn⸗ 
macht verſchalle unter. daſeem Vendertezm — 
Vivatl 

Alle. Wivat — Aivat! 
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» Ghräthin. Bitter Gott, daß ich nicht Racht 
ſchreye über mein Kind und Eu, — Ihr alle, 
die Ihe der Heiligen Aelternrechte fpottet — unfre- 
Verzweiflung wird den Stab unter Eurer Hand 
wegreißen, der Euch im Alter aufrecht halten fol. 
Sranz, kehre um, eh deine Stunde ſchlaͤgt! 

Freund, Sie hat oelclagin — * 

. Hahn. Bor! 

Alle ‚mir. Sort! 

; Grennd. Die act Sinrien ſind herum, 
nun. muß der alte Rechfrld hervor — 
Alte. 9a, ja, jal 

Freund. Sean "ans der Vetänbung; womit er feine - 

Keltten anftarst, auffhätteind. Das neue Prestmenit mußz 
- gingefeßt. werden. Fa 

Franz raft M& auf... Bott mit Eu! 

Hahn. Ehe die Sonne fih in‘ den Fluten 
fpiegelt, muß auf. unſetn hoͤchſten Binnen der Grey 
heitehut prangen! 

Zreund. Sort — ins Sa 

Alte. Ins Schloß! Sie sehen. 

Shrarh. „Halter — hört mih — haltet ein! 

Alle. Fort — fort} 

Shrath. Hoͤrt mich, um Gottes willen! - 
AJuͤrge bat fe ent. Hoͤrt ihn denn vs on 
Wartet Doch, wartet! Sie baiten. — 

Shrach. Was. mol: Ihr im PC 
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Freund. Ze eontvwrihe heraus sehen — ‘ 
den alten Rechfeld — 

Alte. Sa, ja! Nur m B 

.Breund, - Mad wenn. ſie ihn ‚nie, ni 

wollen — 

Liefe, Das Schloß anfigden, 

Peter. An vier Eden! Mrbringen, was ung 
„vor die Fauſt kommt ! 

Ghrath, Das Es anfeden? 

gran. ' dir mich, Brüder! 
Alle. Mein, rein! Boten fort. D 
Ghrath. Rechfeld iſt nicht im. Schloß! 

Peter. Bag? Nicht im Schloß ? J 

Hahn.’ Bo denn? — Par 

Arte meter in fon Bringen. Mo, wo? " 

Sprach. IH gebt Euh’mein Wort, er iſt 
nicht im. Schloß, und: deſchwore Euch ,. lege nicht 
Eure freche Hand an bie Wohnung unfers Herrn. 

Hahn, Du wit nur das. Schloß retten — 
Disfen Prunkhaufen, der die Monſchheit ſchandet. 
“Alte. dort, fort 

Brad. So wahr Spt bbt, er 12 nicht 
dert. - 

Alle. Wo denn? . - , 

Hahn. Du haͤltſt Bien Zorn nicht Fra 
Bo if. Rechfeld ? on | 

Ghrath. Jeh weiß Fr 
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Franz. Sr... 
Hahn, So rede! 
„ana. — Rein.’ 
Aile. Er Ton‘ reden "Medet - 
Ghrath. Nein, fage ich. Nein !Ich ade 
Euer aller nicht, “und” harchte "Eure Waih nicht. 
Mich ſtaͤrkt die Pflicht mich — ein guter - 
Engel — id} fage-nein! ' - 
Freund. Ergreift tönt - 
' Franz. Mimmermeßr! D 
(open. Mein Mann — 
Freund. Er verrät das Land — Sätern 
ihn fort, er muß bekennen. 
Franz. Zurück! — Maͤhrt ihn nicht u. 
Ich bin fen Sohn, er iſt mein Baer — Rahrt 
An, ‚nicht an, fage.ih Cuch! . 
Bahn. ‚Mannt — bedenke, was du weoſtt 
ntdede den Todfeind der Freyheit. 
— Freund. Ihr alle, bewacht ihn hier — Ih 
sehe, zelge es den Zuͤnften an, Ber, ci , 
Franz. Hoͤre mih — 
Alle. - Nein, nein,“ nein! - 
Franz. Hoͤrt mich, Bruͤder — Ihr feod es 
ſchutdig. Geht hin, ſagt es, daß Safe nit 
im Schloffe ift, aber — ' 
» Peter. Der Alte da muß bewach werden. 
A Ketten und Banden mit im — 
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Grang: Geht — Laßt mich Bier, ich will ihn 
bewachen / 

Hahn. Du denkſt groß genug dazu, Franz. — 
Ja, Brüder, Ihr muͤßt ihm traum, 

Ghrathe Ih bin kein ehrlicher Mann — 
wenn Ih auch nur trachte, ihm zu entrinnen; ich 
ſchwoͤre es! N 

Bean: Und nur befeßle ih Eu — gedtl- 

Meter. Vefehlen? . 

Die Bauern. Was iſt das? _ 

Sranzs Da, ich befehle, Ga das — Ihe 
folltet edel genug feyn, dem zu gehorchen, der 
Euch ſeine Pflichten, und fein zerriſſenes Herz jetzt 
obfert! Sehe! 

Hahn m den andern. Laßt fie! — Bum Geheinen: 
sarb. Du weißt, wo Rechfeld it — du Hafteft 
uns für ihn — du ram. Du für diefen — Ge 
nug, Brüder, die Tyranney gewinne nut eine Gens - 
kersfriſt — Komme! Bie geben. - 

Franz flebt' mit gefalteten Yänden auf feine Kelten — 
Sram und Beriweilung haben ſich feiner bemächtigt. , 
Ghhr'aat h bringe feinee- Zrau, die ſhwach wird, einen 

SL: 1 . ö 

Franz wirft.one Waffen dicht hinter ſich nieder, un 
Fürst feinem Water zu Züßen. 

SHrash bebt ihn auf. Sammle dich, junger 
Menſch! — Deine Lage if graͤßlich! 

Der Worbang ‚fälle. 


) 
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Bierter Aufzug: 


Daffelbe Zimmer. 
— 


— Esrſtter Auftrire. 
Priemann⸗ Kammerdiener. des Fuͤrſten. 
Magiſter Hahn— 


Hahn. Was foll ich Hier? 

Priemasn. Anderwärts kann ich nicht mit 
Ihnen reden. 

Hahn. Zur Gadget . 

Priemann. Herr ih kenne Sie von alten 
Zeiten dei. Sie mollen haben und gelten. 

. Kahn. Darauf if noch feine Antwort fällig. 
Weiter. 

Priemann. Sie find ber, welcher alle Ges 
muͤther erhigt und die Menſchen zum Aeußerſten 
treibt. 

Dahn, Weite! 4 
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Priemann. Von Ihnen her tonmet der 
"bittere Verdruß, der dem a ehrliden darten am 
Leben nagt — 

Dahn, Vorwärts — 

-Peiemann. Sinnen Sie bie Leute vun 
Frieden, zur Eintracht — 

Hahn: Gehe nicht an. 

Priemann. Haben‘ und Gelten ik Ihr 
Zweck. Gie foller reichlich haben — und Sie 
wiſſen daß der gilt, weicher. viel hat, Alſo — 7 

" Hahn. Nicht weiter! 

Priemann. Warum dicht? Weiß ich doc, 
daß Sie ohhe Bedenken in Ihrem Yournale für 
das geſchtieben haben, wogegen Sie vorher mit 
Ingrimm zu Felde gezogen’ waren, wenn mark 
Ihnen anftändige Motiven vorgezähle hattet - 
Hahn. Smpertinene! 

Priemann, Die Impyertineitz, macht jetzt 
BGluck, Beſcheidenheit wird. für Stupiditaͤt ger 
nommen. f 

Hahn. Gind mie Anträge zu machen, fo 
muͤſſen fie von anderer Hand kommen. 

Priemann. Wenn ih mit nun Vollmacht 
verfhaffe? 

Hahn. Der, deſſen Kolmacht ich gelten laſ⸗ 
fen kann, muß felbft zu mir reden. 
Priemann. Daraus wird nichts. Er acht. 
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Hahn. Was wird mir angeboten wen? 

: Priemann. Gel! 

Hahn. Geld ohne Einfluß — — fan den Ver⸗ 
ss nicht machen. 

- Priemann. Was tännen Sie garantieren 
‚gegen beides? 

Hahn. Gicerheit der Perlen. 

Priemann. Verſteht ſich. Weiter = 

Hahn. Einige Truͤmmer aͤußerer Mast. — 
und. Einkünfte. 

_ Priemann. Das iſt unverfhämt, und ih 
Habe ‘gar nichts. gefagt. B 

Hahn. IM Habe nichts geantwortet: ' 

Priemann. Dog ſchon zu viel für einen 
modernm Bruius. 

Kahn. Ich erlaube alles auszuplaudern, denn 
der Parthey, welche ſich wieder. einflicken will, 
glanbt man ohne das fein Wort. Ein ‚jedes Wort 
gegen, mic, gefprochen, gründet meine Macht mod 
mehr. 

‚Priemann. Sort befohlen. 
” Er geht ab... 


. Kahn. Für den Geift der Zeit notiert. 
\ " Er geht ab. 


D 


—_ 


\ 
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Zwehtet Kafteiee 
“. B [ . ’ 
. Speimerätpin. Albertine ist. 


Albertine. Mutter — gärtlihe, aiirbt⸗ 
Hutter — konnte ich doch mein Lesen für Sie 
dpfern —- B 

Ghrathin Su wi. mich ti ale see . 
Nüngen bringen | 

Albertine, Uns wwenn ich mich hinteihen 
ließe, Unrecht zu heißen, was ich für He hälte, 
Was wuͤrden Sie gewinden? 

Sprärpin. Eine Tochter! 

AÄlbertine. Was —* die fontergliche Lage 
unſets Haufes gebeffert? 

Ghraͤthiu. Der junge R dtad wuͤrbe oe / 
kehren = 

Aldertine. Nimmermehr — 

Ghrath iti. Er liebt dich — 

Albertine. Noch mehr das Vaterland ·⸗· 

BGheaͤthin⸗Dein Veyſpiel wuͤrde ihn at 
ſchattern, er würde = 

Äbertine: Mich verachten Weun en 
Vaer im Eisenfke behartt/ wetum fo ic nr 
in Tugend Hegaptent . 

Bheathin. — 

Diet... x 6 
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"Albertine. &o Linde lebt unfer Gtfhtect 
in Pofe und Djenſtbocteit; nun erfi,hahen wir 
Rechte der’ Bürgerinnen. Unfer Much muß die 
Mannötraft Seiehen, D e⸗ iſt ein großer. Ger 
wird! 

Ghraͤthin. Solen wir wine: sun Vater 
spfjen? b 
Albertine mie wadrein Schmerz. Kann ich ihn 
retten = und ann’ er ſeine Kinder ſeinem Eu⸗ 
„genfane obſernt Be > 
"Dritten Yuftrien 





> 


Vorige. Seheimersang.. 


Ghraͤth. Bernhard iſt noch nicht zu Hauſe? 

Ghrauͤthin. ¶ Dein. 

Ghrath. Der te Wienſch Östänmert mid 
ſehr. 

SHrathin-wenend. Ach — alles wis ürid am 
Herzen liegt — ſchwebt ja in dleſer Gefahr! = 
iſt denn Franz? —J——— 

Ghrath. Me tm Kaufe. Sagt ih fein 
Bor. ; Die-Lage; darin er nun einmal iſt,“iſt 
die ſchrecuchſte Ein Schritt daawart⸗ ft fein 
0; ein Schritt vorwarts —Vatermord! 








r 
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Sprächia. | IR denn delne Lage minder 
ſchrecklich — armer Mann? - 

Sprach: Minder — ich Habe fie nicht vers 


ſquidot: 

Atbertite hit gartuchteil. Lieber Vater, wenn 
16 Sie ſehe, iſt mein Herz greifen. =. «! 

Ghraͤth. Schweige, entartetes Geſchoͤpf — 
der Ton deiner Stimme macht, daß ich vor Zorn 
bebe. Du biſt raitf dem Wege, zu den Fürien dei; 
nes Geſchlechts zu gehören, die mit Bacchantenfteude 
färgen und brennen! 

Albertine. Ghatiger Sort}; 

Ghrath. Das Weib folite der Inbegriff allet 





ſanfien Tugenden ſeyn. Wenn der Friede kom \ 


Eidboden geflohen wäre; mem ein, gräuehvölles 
Verhangnig · alle männticherr Kräfte und Leidenſchaf⸗ 
ten verwirrt, den Water gegen den Sohn; Brudet 
gegen Bruder zum Streit gefühts Hätte: fo ſollue 
voa euch aus Ruhe wieder über den. Erdboden koms 
men; eure fapfie Stimme follte den Aufruhr in 
allen Kräften sefänftigen; ‚eier Herz und Bruders 
ließe wieder geben. "Aber, wo fetöft dem Matıne 
Grauſen anwandeit, habt. Ehr"in unfern Tagen 
noch in bie Leichen der Schufdlofeh gewthet — 
und die Schandfaͤule dieſes Sehrhandene errichtet 
das Weib! H 

Alsrtme.. Dein, —X =. 
Ghrath. Hinwegn Es erfreut mein Herz 
Uhr, den Namen ans deinem Munde zu Haren. 
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Dein Anblick thut mie weh. Ich wuͤrde dich aus 
> meinen Augen geben heißen; aber du bit Buͤrgerin 
— ich habe. nicht Recht dazu. 
Albertine. Ernſte Pflichten koſten wid — ' 
O loeſe bricht mein Herz — ich Bin darum nicht min 
der. Sle geht / und begegiet Itam . 


Bierrtet Auftritt 


Borige. Srang. 


Albertine. Vruder, ich habe weder Bu 
Mach. Mutter, forge für mich! 
Franz. Die Menge am Haufe nimmt zu, die 
Unruhe wählt; reißen Sie Sich und mich aus dis 
‚fer gefaͤhrlichen Rage. 
Ghrath fan. Wodurch? 
Granz butend. Wo iſt Rechfeld? 
Bhrath ron. Wo ihre thn nicht würgen werdet. 
Franz mit Edelnth. Er entſage nur! ae wi 
mich vor ihn fielen — mas ihm ve, vo 
tie! Kann Ich. mehr? 
Shrarh- Du kannt das nicht. 
Grang. est Nuc entſage en! Nur tee 
er aber ſein Mate, « und träge das Beiden der 
- Breppeitt, 
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Ghyrath. Einen Schritt vom Brake — wer 
wird die MWerzögerung eines Augenblicks noch durch 
eine Rigdesträchtigteit ertaufen d dch eeröche 
für dich. / 

Franz. Großer Geit! Wer vermag es diefen 
Sturm zu befänftigen ? Otrhon Bir ad. Ip ber 
ſchwoͤre Ste — 

Ghrath. Du wirft mich nicht anders "Handeln 
ehem, und wenn der ſchmahlichte Tod meiner 
wartete, 

granz Deingen Ste tu ihn, Mutter, ih 
ann jene, nicht andere handeln. Es iſt zu ſpaͤt, 
mein Sie, meine Handlungen find.in Diefem Wir⸗ 
bel, darin ich getrieben werde, nicht niehr inein. 

Sprarh. Das ift der Abgott, den das freye 
Bott ſich gewählt dat! Das ift feine Freyheit! 

gran 3. Aues vermag ich, nur in dieſem Fate 
bin ich eingeln Mein Leben, mein Tod und keines 
Menſchen Tod und Leben iſt nun noch mein. Vater! 
ich ſtehe zwiſchen Eid und Natut — Aus Erbarmen 
reden Sie! 

Shrath. — Wir kdunten ubereilt werden — 
laß mich alſo diefen Augenblick brauchen, dir alles 
du verzeihen, was noch geſchehen kann. 

drang . Mutter! Mutter — 

Ghraͤthin. Weh mir, daß Ich es ward} 





- . 


s6 Dis: Kofarden, 


8 an fler Auferien. 





PR Eee eo Yoorme 

Botlge: Bierbrauer Fleindr "am 

imnerne Kanne in der Hand. Er hat getruhßen‘, ader er tan» 
?⁊ vmlt. nit. 


"Sreund. Bin, wie wire? a ich bir 
def“ n, Oruder ? J 


—— 





Franz ohne « w beuerten Bag | Rate 
Freund mg. Big? damit?, „nit meinem 
Biere? Penn ich dirs heiße, fo mußt du trin⸗ 
fen. Die da unten ſtehen, haben ſcharf geladen, 
alle Saͤbel gegogen. Sie bruͤllen, als oh die Hölle 
aufginge, und ſchlagen die Kdpfe wider einander, 
wie — älte Flaſchen. — Iſt dir- bier etwas nicht 
ver“ Dur tannſt nur winten — ih iaſſe eine 
Sage in die Fenfter geben, und dad” Baus an yier 
Eden anzänden. "he habt to fon un Being 
. an euer Hausthäre — = - 
Albertine. Mann! 


Bpräthin, 9m, € 
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Shrath. Rast: Babe — unt mein: es 
an der Spiget vom 
Srewm,' Sept laß Ans’ trinken 
Bis wir ſinken, a 
Brennen . und fengen, ' _ 
Den alten Rechfeld hängen; 
Haͤygan U Vioge hängen! 
art — —8* ich laſſe Mannſchaft kommen — du!’ 
Franz. Wenn ih auf Liebe von die rechnen 
tann, » befänftige fir.unten, nur noch einen Augen⸗ 
blick. 


Freund, Bruder — id thue was du wilf © > 


dur weißt — wegen ber Buͤrgermeiſterſtelle — ee . 
mein-Spele,: ſor ſind wie wuthend 

AHlbertins." . Baterl’öspfern Sie uns niär 
"einem Fremden; wir find Ihnen näher — 

Freund.” Sie fangen an, mißtrauiſch anf dich 
gu werden, fie rumoren, daß der Boden’ kracht, und- 
wenn ih fie-längen aufhalten’ werte, drange vr 
ganze Haufen mis herein = J 

+ Üntube von auten — entfernt. \ 

Feang. Hoͤrt ihr das? Wollt ihr euch aufopt 
fern, und mich “zum Mörder machen ? 

SHrath 'nac kuttem Runden. Weib — ui 
arme mic! Sie umarmen ſich berilich. — — es iſt 
genug gelebt! 

Franz . O Gott — Gott! das ſah Ih nicht 
voraus In Erbarme dich! 
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Bh rath, IR meine Btunde gefommen? Ich 
will fje nicht aufhalten, Nur laßt mic vorher meine 
Lintichtung machen, wie es nach meinem Tode. ger 
hatten werden folle, 


Seqchster Aufſtritt, 
Borise. Hahn, 

Hahn, he Laute! es iſt die hoͤchſte Zeit, 
greife in euern Buſen · Bangenau — ſagſt du den 
Aufenthalt des alten Verraͤthers nicht an, fo wirſt 
du ein Opfer Deinen. Siatrſinne, und Eu Renate 
am Volke, . 

"Beang. : Ode m beſchwort chn a; fein 
Sohn If ihm ſremd geworden. 

SHrarh. Mein Kind mir fremd — und ich 
ſtehe an der Pforte des Todes? . Alberting — seh 
— ſieh, ob Vernhard nad nicht / da iſt. 

Albert ine geht, 

Ghraͤth, Pape mich fe alle nech einmal ſchen, 
mein Haut beſelen, dann m die Veiſehang 
wolten, 

Albertine Fommp anni, Er iſt noch nicht da, 

Breund. Gag, wo der.alte Dieb tft! Nimm . 
die Kokarde — nnd wir tragen Dich auf den Ochnl⸗ 
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ten herum. Willſt du nicht? dann Far, auſgr⸗ 
packtt — ein Stoßreimlein, damit holla. — 

Ghrath. Mir bleibt die Zeit nicht mehr, mei⸗ 
men festen Wien niederzuſchteiben — fo laßt mich . 
ihn hier ſagen — und ihr beiden Männer ſeyd Zeus 
gen und Vollſtrecker deffelßen, Gelobt mir das, 

Sreund. 5a Gert B 

"Hahn zeruben Ich wide, Yrudert au sed 
Ihm Die Hände, 


Franz Die Hände ringend, Wo fol ich Ausweg 


findeg? — Wir rette ih} 

Bhrath. Ruhis, Franz! — Mun denn — 
weint nicht — Albertine — liebes Weib! faßt 
euch doch! — Ich will und verordue, daB alles, 

"mas 1 beſthe, alles ohne, Ausnahme,. verfauft, 
die Gumme aber meiner Frau eingehändigt werde, . 
daß fie damit von hier fortjighen möge, Way fie: 
Ihren Söhnen abgehen will, ſteht bey ihr · Auch 
wenn ie ihnen gar nicts abgeben will, fol] es bey 
iht ſtehen· 

Hahn. Mein Bruder, das geht nice! 

Freund, Das it ſchon nihtst 

Ghrath Ind wer wills hindern? 

Dahn, Zul 

GHrarh, Jeht ſagſt da mir das — Menſch 

Hahmn. Denn ich könnte es nicht zuſagen. Die 
Kräfte des Staates gehören ihm eigen, fe können 
und ſolſen nicht In fremden Staaten witken. Deine 
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Sbhne toͤnnen nicht von · der Willkahr einer Mutter 
abhängen; thaͤtige Sürger-mäflen leben. Derglei⸗ 
hen legte Willen wird fünftig das Volt für Paigıt 
haft ertlaͤten. 

Ghrath. Nun — and das!" 36 Ref an 
der Ewlgkeit, und will um das Zeitliche nicht rech 
ten. Eure Thränen, meine Kinder, fagen mie, 
daß eure Mutter nicht Mangel leiden wird. Macht 
es denn, wie ihr wollt. Euch alle, meine Kinder 
7.0. — iſt denn Bernhard noch vi! a 

Ghraͤthin geht bins. B 


- Shrath." Euch alle, meine Rinder kan ich, 
und verzeihe euch alles. Umarmt ig! “ audueht. 
Sprächin Kommt Nruc. B 
Ghrath. IR er noch nicht d dar 
Ghraͤthin veynelnt «6, und bededt das Geht. 
SHrarp reiht die Hände nad der Thür. Gelichter, 
’ ‚ahmefenber — treuer, guter, Bernhard, — mein 
7 Segen mit die bis ans Ende! Albertine — being, 
Hand has die fhändlichen Kofarden. gemunden — 
ich wills für weibliche Eiteffeig haften — ich ven 
zeihe es. Du willft den Sohn des alten Rechfeld 
heirathen ? — Er verfolgte feinen Waters ich ders 
abſcheue diefen Auswurf der Menſchheit. Wenn du 
je fein Weib wirft — fo verſtuche ich dieſe Heirsib! 
Das iſt mein letzter Wile an euch ¶ 
Albertine. Gerechter Sptt! — 


Franz; Mein Vater! — 
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Kahn. Haſt du keinen Vater mehr, fo haſt 
du Bruder. Und wenn dieſe vor der ohnmaͤchti⸗ 
gen Verwuͤnſchung beben — zu mir, Tochter — 
ſo ſey das Volk dein Vater! Es flatte.dis auf 
mit Reith und mit. Segen, die um feinpke 
willen enterbt und verflucht werden. —  . 

Ghrath. Mun, fo. habe ih denn gar keinen 
legten Willen — als, es gehe euch allen wohl, ijnd 
nimmer werde AUS) gleiches mit gleichem vergolien! — 
Wer von euch mich am.meiften llebt, druͤcke ¶meinen 


Bernhard feſ an ſein Herz von meinetwegeni und 


nun — ſagt denn, was aus uns werden ſoll. 
Shrärhin.ran füm um den Halt. 
Albertine min. Meiy theurer Vater. 
Sprach. Mein Gewißen iſt frey — meine 
Siunde gelommen — hinweg dennt 
Franz. Mein Sinnen "und Denken iſt verge / 
bens Haben Nuteid mit meiner Fodesangftt 


2 f —— 
Bernhard. 
Berupasn. Ban, In. was geht Hier 
vor? ö 
Shrath. Umarme nie, Bernhard! 


+ 


Bhraͤzhin. Sohn — es iſt zum Letztenmale — _ 
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Bernhardı Ihr macht mich wuͤthend — 
* Branz. Der Kater wil fein land und unfres! 
” Bernhard: kabt mich! Ich habe aufgebo⸗ 
tem, was ich kenne. Unſer find wenige; aber — 
Necht und Gott iſt mit unferm Arm! 
Shrath. Bernhard = ' R 
tanz, Bruder! mas Halt du gerfan? 
: Bernhard, Menſchen aus dem Schlummer 
geweckt — das Schwert ihnen in die Hand geger 
ben; wo eure Mörderrotte Freyheit rief - "Pflicht, 
Zaorſt und Voterlond gerufen, . . 
Hahn oebras. \ 
Zranz · Bruder! das iſt dein Io, 
Bernhard. . Drauf wage ichs. 
Ghraͤthin. . Bernhard — Franz! Bon id 
tinderlos umher imen ? 
Shrath. Sal meine PR niemand fügen? 
Bernhard, Bitwer 
Franz. Sie wollen Rechfeld — der Water 
weiß ihn — fie miflen, daß ers geheim, bat — 
wie halte ich fie zurůck7 
Bernhard, Mit mir. 4 
Franz. Die Menge — 
Bernhard, Laß ihrer, ſeyn fo viel fe wor, 
* fie kampfen nicht um einen Water. 
Granz. Mein Eid! 
Bexuhard. Natur — 


. 


L 
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Fran. Ben fhauerosuke koͤrperlicher Eid! 
Bernhard. Das Blut, das hier lließt, i 

des deine! Faͤhlſt du das nicht mehr, fo biſt du 

fremd für mich in Einigkeit | 
Ghtath. Kinder! = Le) 
Albertine. I Brüder — 


- Bernhard. Go fehe id in dir nur den 
Mörder tneines Tatra Ih — ’ 


BGhrtath Menge. Nicht weiter. 


Bernhard. Feche für ihn, 616 ich falle, 
oder du — Wen es trifft, den hat Gott hinge⸗ 
ſtreckt! 


Achter Auftritt. 
Boriges Hahn mie eriem deuten bewaffndter bücı 
get, unter welgen Peter ir. 


„gen. .&8 gut der Menſhheit, ich darf. 
nie mehr ar Freundſchaft denen. Mein Herz 


mag bluten und jerreißen, das große Wert muß - - 


‚num vollendet feput: 
GBGhtath. VWollende es, 
Hahn. Go wähle denn! Opfre bie hoffnunge - 
vollen Kinder deinem Tolifune — oder dem Was 
terlande einen alten vunne: dee Menſqen⸗ 
cvechte! 
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GShrath. Ic Habe langſt sänäh; und ärr 


lange eure Graͤuel nicht mehr zu fehen — Bolleudet. 
"Rh ihr A oben am den Eingang; die Zamltie IE“ 


“30 feiner Rechten vorn dm Ende. Hierher Franz” - De 
iſt dein Plag. ... ı 


Alte- Zu uhs — — En ie 

Berfihard; Srudert 

Ghraͤthin. B Sohn? 

Hahn. Dein Bnterland: will dich. Dr Daft, 
der dein, Water heißt, tſt nur ein einzelner ‚.der Tel: 
nem Men ſchenrechte ſelbſt entſagt Sieh hier die 
Abgeordneten von Taufenden, deren Heil an der 
Spige der Vollendung — deiner Harret" 

u Da . 

Bernhard, vr Ainigemat zeden und handeln wolle, 
AR vom Water zuriick gehalten: 

Ghraͤthin Liegt in den Armen threr zo: ‚die 
flebend auf Hahn und die andern fieht. 

Hahn drodend. Vermagſt du das nicht: ſo ss 


— und laß uns enden. 


Franz. Genng! Sch bin entfchloffen! PR 





- heitigfte von allen Menſchenrechten iſt Dankbarkeit.’ 
Hier ehe ich an meines Vaters Seite — fo land‘ 


bis fein Leben nicht mehr in Gefahr iſt. Sichert 
mir fein Leben — und id), bin euer wie zuvor. - , 

Bernhard. Elende ! wagt es num mit denen. 
aufzunehinen , die für einen Water ihr Leben orhen 
wollen! 
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baha:ı Rebell — u 

Bernhard Die durch Gott ind bie Mate ai 
dieſem Kampf geheiligt ſindl J. 

Hahn. Verraͤther der Majeſtaͤt des Volks — 
hinweg von ihm! Tänfche- euch nicht! den Rate 
nennt er, den -Gürften meint er. 

Brany: Verlaß mich, Bruder! er 

Bernpatb- Dimmer — 4a 

Franz. ‚Der Vater in Faxe, wenn du von 
mie gehftd : , 

Hahn. Neiße: fie. font £ on 

Freun d nimmt einige, mit benen x» auf ge winner} 

Bernhard sten” h 

Franz . Kaltet! Der Sohn PA niminer in, 
Todesnorh den Water laflen. Wer das von mais vers, 
langt, der fey verflucht! j 

Alte. Hierher, zu uns, hierher! “4 

Ghraͤthin. } Guter Gott, etbarme dig! 

Freund. Schießt fie zufammen nieder!, _ 

Hahn. . Brüder- — hier feht ihr das sie " 
Veyſpiel des Verraths an euch! 

Aller Vertath Verrath! 

Ghrath. O meine Söhne — 

Habn., Wil’er nicht der Schöpfer großer Tha⸗ . 
ten und eurer Frepheit werden — i 

Freund. So giebt es andere, die euch fühs 
ten — Schießt ihn nieder! 


oa J 
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Alte. Nieder — tobel 

Einise ligen auf ihn an. 

Bernhard min cindeihger. 
- Framy mie aüsgesrdlteten Wenten- beide zuruc weine, 
am ment Schtitt var. Haltetl 
| ß Peter, Hört ihn an — I 
| Franz. Die Kugel, bie mich treffen ſol — 
kann meinen Water todten — ich will den Knor 
un ldſen. Bu 

Kaſch ninimt et die biſtole Ad zu Hödten 

Ghrathin. Mein Seha! 

Ghrath. Halt ein 

Albertine. Mein Bruder! 
Beernh aerb um einer vom MWolt entwafiten Ihe. 

Hahn. Hinab mic ihm zum Volke! 


€ treten mehtete wor, die Bean; eegreifen, wegfuhren , 
and Vernbard zurüdftoßen. 


Franz im Seben. O Water — kettet euch! 
Shrathin. Wir And verloren! 


Alsereine init. Erbarmet hl 3. 
BGhe ath veindacr zatschaltenn. Micht wweiter, 


Gh! . 


x 
\ ? 
WB 
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Neanter Auftritt. 





Vorige. Da Redfeid-nn Bernharde 
' in die Urme, det eben ih 108 serigen bat, . 


"Regfeib. Haltet — Halter ein! ' 
! Shrach. D Gott, was thuſt du 

Bernhard. Greis, du St verloren — 

Alte, Verraͤther — Da iſt er! 

Reqcfeld. Hier iſt der Water, ohne Son. — 
er ſtirbt gern — 

Freund. Henkt ihn — 

Alles Schießt ihn zufammen! 

-Albertine. Um Gottes willen — ſhent: 
mir dieſes Leben — 

Redhfeld. Nuͤr dieſen da erhaltet. ‚Er hat 
Kinder, die ihn lieben — ich nicht! Tödter 
mich — 

Hahn sum Bolt. Einen Augenblick noch! 
Entſagẽ deinen Stellen ſelbſt — nimm die Ru 

karde, und zeige dich fe ‚dem Volke, fo biſt du. 

gerettet. : 

Albertine nimmt die Kofarde vom Waren. Ne 
men Sie, und retten Sie Ihr Leben. — 

Rech feld. Ih gehe zur Emigkeit, und kann 
nit lügen! Er wiegt m Koforde weg. Core vergebe e 

Die æor arden. 
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Hahn. Nun ergreift ihn — 
Stimme von außen. . Rettet: — rettet! 
Freund. Was ift das? , . 
Bernhard. Er if von feinem Sohne ver⸗ 
ı » Waffen; erbarmt euch das nicht, fo bin ich fein 
Sohn. Du gehſt nicht allein unter dieſe Mörder! 
Ber ruͤhrt ihn von euch an, der toͤdte mich zuvor! 
Ghrath. "Mein Segen mit die ‚Sohn, im 
Leben und im Sterben. . 
Eine Stimme: von außen. Feuer! 
Mehrere. Feuer, geuer! 


Zehnter YAuffriee 


— Vorige. Juͤrge. 


Jarge. Ihr Leute rettet euch — Das Haus 
brennt an vler Ecken — 
"Sreund. Werft den alten Dieb Stab! 

Alte. . Ins Feuer mit ihm! ‚ 

Die Zeustrommel, mitnnter ein ſchwaches Zeuergefcheen 
von aufen. Sie ergreifen Vernhard und den alten Nedfeld 
und fäleppen. fe Im Zirkel mit Ah fort; Andere halten den * 
"Sehelmenrarh ab, 

Bernhard. Mein Leben an das deine — 

Shrath. } Mein Sohn, mein Sohn! 

Albertine. 9 Schont ihrer, erbarmt euch! 
Sir duagt mit binaus. 
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Die Shüre wird ingefchlagen. Es ruft wiederholt: 
Feuer — Feuer! 
Ghrat hin niet nieder, Rette meine Kinder! 
Die Lrommpel gebt ftärker. " Man bört die Glode. 
SH rat sche von Zur su Eoik. Kein Ausweg — 
eine Rettung — Sr! biefer Tod if forest! ö 
au 5 Prlihe, faht der Dordang, 


J 
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Sünfter Aufzug. - 
N Großer Sahl im fhrnlihen Schloffe. In der Mitte, 
- ein Xhron, gu den Seiten die Bildfäulen dep Fürßs . 


uchen Vorfahren, einige in moderner Kriegetracht, 
andere" im altdeutſchen Kork, 


. 


Erfter Aufteiee 





Bürger, Bauern, einige mit Maßen, andere mit 
geraubten Rofbarteite, sieben in Konfanen herein. DE EES 
Brauer Freund, den Krug in einer, den Säbel In 
der andern Hand, führt Mean. Hahn ft: Jürge, 
Peter, ein Kaufmann ıc 


Alle. Freyheit — Vivat! ‚Erepheit!!! Sie 
- geben um den Thron berum. Hallo, halle — huſſa! 
Breyheie! N I 
Einige Vauern.fegen fi ermübet anf den Thron. 
Hahn. . Gelungen iſt das große Werk, bie 


"= Menfahheit iſt befcept. Gruderfinn hat unfre anger 


Dornen Rechte wieder erobert, und Gleichheit iſt der 
J Segen aus dem große Thaten gedeihen werben. 


Bu 
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Sreumd. Es lebe die Gleichheit! 
Also: Es lebe die Gleichheit! , 
Hahn. Siellt Qu, daß ums verneh · 
men koͤnnt! \ 
. Alte gelen acıı in einen hreiten PTR 
Eröynd. Sa, Sıpmi wu Sept. muß iz 
en fepn! 
Hahn. Alfo denn. e geht den giron binen. 
" Ereumd evenfaus. 
Hahn auf den Lirom. Bruder! was wilf du 
Hiee? u - 
Freund af dem Thron; ‚Reden! 
"Hahn. Lieber Bruder! das kommt mir u. 
j Sreläs. "Mir au), lieber Bruder! 
"Hahn. Mir zuerſt! 
Sreunid. , Niemand ift der Erfte — Gleichheit! 
Alte, Gleichheit Kein Exfier! 
‚Hapn.. Gleichheit! Aber doch auch Ordnung! 
Freund. Ich made die Ordnung. 
Dahn. Das kommt -mir zu. 
Gesund.“ Mir auf! , 
Zürge.. Es kommt allen zu. Du 
Peter. Jeder darf reden. 
Alte. Bir wolten-alle reden. 
KAade: - Ganz weht. Doch einer nach dem 
andern. . Bruder, ich bitte um das Wort! \ 





x 
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Einige. Er Bitter — fo iſts recht! 
Freund. Sapperment! Ich bitte auch! 
Hahn. Bruder! du haſt viel getrunten du 
kannſt nicht reden. 


Freund. Kate ich nicht teinfen muſſen ? Sat \ 
mein Vier nicht alles gethan? Wie? B 

Zärge. Hahn foll erft reden. J 

Ale. Hahn ſoll erſt reden. 

Hohn, So hoͤrt mich at 

Ereumd ſedt ſich auf den Thron. Hernach iſt bie 
Reihe an mir. Wenn er mas fagt doe micht vn 
iſt, fo fale ich breint n B 

Hahn. Du must von meiner Sm sen, 
du fm 

HYürge. Ganz tet! 

Alle. Herunter Freund! Gerungge ĩ 
Zreund gebe berunter. Nun laßt mi Aue an⸗ 
fangen, ih win Eus fügen wo alles hangt und 
liegt: 

Hahn. „Meine Br — . 

Darge. WIß er 'wohl da von’ dem‘ Dinge 
herunter teten!  :  - 

Hahn. Warm? Ich Fon nun 

Peter. Ex fol nicht oben ſtehen. \ 

Hahn. Ich ſtehe ba oben um — * daß 
Ihr alle mich Hören koͤnnt! 
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Peter. Mrähe du da uhtm auf. dem Boden, 
Bruder Hahn — 
Habe. Lieben Grüder I begreift mich wohl — 
es iſt nur, daß Ihe alle mich ſehen kͤnnt |: 
- Zürge. Nein, nein! " . 
Freund, Schweig! — Du haſt lange dar · 
nach gegappelt, einmal da oben zu ſtehen. 

"Hahn. Kann ein Bruder den andern fo ver 
Isumden! Duldet Zhr das? 
Freund. Herunter! 

Hahn geht eine Stufe herab. 

Alle. Kerunter! 

Hahn neht'gens herab: 

Jarge. Mein du, Bruder Hahn, wie iu. 
ten nur deßhalb fo gewuͤthet — daß am Ende doch 
wieder einer da oben ſtehen ſollte ? 

Peter. Nein! bleib nur huͤbſchunten — 

Hahn. So Hört mich denn an — 

‚®reund.., Jehzt rede, lieber Bruder, da du 

dich wieder erniedrigt Haft 

" Hahn teierlich. Das große Werk en nun se ' 
gm — sie find frep! 

Alte. Wivat! Ele werfen ihre Hüte oh. 

Hahn. Fran Bangenan, der den Grundſtein 
mitgelegt hatte, iſt von der. Ehre ausgefhloflen, 
ferner mitzuwirken; denn er. war Euch ungehorfam. 
War das Euer Wille, daß er ansgefhloffen iſt? 


i son . 
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Ale: Ja, jal 
Hahn. Der alte Rechfelb Hat vermuthlich ger 
baßt — Der ehemalige. Geheimerath Bangenau 
iſt in Feſſeln — doch empfehle ich ihn Eurer Milde. 
Zu Tauſenden harrt das Volk, was wir jet hier 
beſchlieben. Laßt uns nun in der erſten Glut 
Hand an das neue Werk legen, daß es beſtehe — 
von Tyrannen vergeblich angefochten! ! 
gFreund. . Ja! fo wollen wir — 

Sarge, Gut ſo, ja! 

Ale. Iq — ja! 

Hahn. Meine Seele Mi geräßet — da ih 
uns alle in fo bruͤderlichet Eintracht fehe — einer 
nicht mehr als alle — alle nicht mehr ale einer. 

Peter, So iſte redet \ FE 

Hahn, Ve—rſtattet mir — dem Geringfien 
unter Euch — ‚aus redlichem Gemäthe, im Mamen 
der künftigen Geſchlechter, Dank zu fagen für Euern 
Muth! Dun laßt Euch erinnern, daß Ihr feſt ſetzt, 
mie kuͤnftig dieß fine Volt ih untet, 1 ſelbſt 
regiere. 

Freund. Da muß einer ausgeht feyn — 


der — 


Hürge: Run will ich einmal fprechen. "Sind 
‚wir denn frey und 106? — Nun — ſo hat alles 
Regieren ein Ende. Wir effen, trinten, beten, 
ackern unſer Feld, fahren ein — mer uns etwas 
gu leide hut — dem thun wir wieder etwas wu 
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leide — endlich ſterben wö und — und waren 
eben frep! - 
Deror, ‚Damit Hola! %- — ſo in a sun 
Fänfeig. 
Alte Bauern. Ja, fo ifs! 
“ Greund, So iſt es wohl etwa — ja — 
Nur — mas denn doch fo zu beforgen iſt, wo - — 
Yürge. Es iſt nichts mehr zu beſorgen. * 
Hahn. Oeffentliche Gebäude —" _ 
Peter. Die brauchen wir nicht mehr — 
Zaͤrge. Unfere Kirchen, die Halten noch eine 
feine Weile. un un 
Bremad. Bedienungen, wegen Einnahme und 
Ausgabe — Ba: — 
Peter. Es wird nichts mehr eingenemmen — 
ärger "Denn es wird nichts mehr ausge 
‚geben — . . “ . x 
Hahn denia. Aber die Abgaben _ 
Zürge vs uf. Was 7? J 
© Meter Heide Hände in die Seite. Was will & mie 
den Abgaben7 
Hahn. Die. Oeyiräge, wein· “ fon — 
Demi . 
Breund. Ja, kiesen Brüder, Die mie ep! 
Jarge. D lieber Bruder, ſchweig Kill, oder — 
. Peter. Sag einmal, was verfehlt du unter 
Veyttaͤgen ? .. u 
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Hahn. Nieinigkeiten, Ihr guten. Serlen! 
"Ahr gebt etwas — nichts, von der Perfon — nur“ 
von Euern Ardera — Euerm Vieh; wenig, was 
Ihr denn wollt — ich möchte fagen — fo wenig 
Ihr wollt. Bar . 
Peter kreiſchend. Gapperment! ich will gar 
night, mehr geben — gar nichts! Dafür habe ich 
gerebelliert. 
Hahn. Ihr glaubt vieleicht, Ihr biebern 
Seelen, Ihr ſolltet wieder Abgaben geben, wie 
zuvor T Nicht doch! 
peter. JZa doch! Geht, geht — ich höre 
Euch kommen. Vorm Jahre wurden wit von der 
-  WRegieryng mitgenommen — da hieß es Abgaben. 
Dieß Jahr follen wit von. der Freyheit ausgeze⸗ 
gen werden, da heißt es Weyträgel . 

Züfge. Du Haft. Recht, Bruder! 

Ein Kaufmann. Ya wohl! 

Ein Schuſter. Das wollen wir nicht! 

Alte, Nein, nein! 

Freunb. Be, Sender Hahn. Die Lente 
verſtehſt du nicht, laß mich reden! 
Kahn. ¶ Bruder, ich bin noch nicht fertig — 

Ereund. Bruder — ich habe noch nicht 
angefangen. . n 

Hahn fe. Aber ih — 

Freund drutst. eg dal Cr fhleht fon me. 
Hoͤrt einmal, Ihr — ich ſehe, man muß anders 


in 
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mit Euch, en. wu ne Ihr Euch 
Ihr! re 
B Keine Bl. wi 
Obne Geht, , 
aus nicht, 
Wird nichts! \ 
Bd muß da fepn! Aus’ dem Som‘ tommts 
wit. Nun ſchickt Euch — — F 
Zürge. Hoͤrt — u ganz "Unrecht dm er 
nicht · 
. Peter, Sch dh — ’ 
Zärge. Nun — oft Euch bedeuten. Er 
wiße — viel hundertmal, wenn wir verkauft hats 
ten, und haben bey ihm getrunken, has er über 
alle Säfte weggefchrieen, daß ihm der Athem du 
gegangen iſt — „er wüßte es mit dem Regieren.’” 
Ganz ſchwarz if er geworden, fo hat er regiert. 
Dun, meine ih — Ihr ließe ihn einmal austoben. 
Breumd grob. Abgaben müffen feyn. 
Sürge gelogen. Aber wer muß fie geben? 
Kaufleute. Ihr Bauern — " 
- Bauern. Yhe Bürger — \ 
Freund. Geht 3 deute — wie raum für 
ud! 
Hahn geäber. Wir lefen für: &u4 — 
Deter. Das koͤnnen wir ſeibſt — 
” Zürge. Bon uns krlegt Ihr Brot! 
Meter. Verhungern mäßter Ihr ohne ms, 
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Hahn Wie kbanen auch de⸗ gab Samen, 
wir — 
Jarge. Ia — Lateiniſch. 
Peter. Und wo wölltet Ihe die Acer. den 
nehmen? ' 
„„Breunt. Wenn alles getheit wird — J 
Jar ge Potz tanfend — wegen der Wei 
lungl Wenn fangen wir an? 
7° ganfe 
Kaufleute beimtih. O weht 
5 veund zargich Kinder — abereilt Euch niet 
"peter frod. Ale Wetter, — das meine ich! 
"Boy mie iſt nicht viel zu thglten. Aber bey dir, 
Brüder? Da ‚muß es ford hergehen — bu 
haſt viel! 
Dane 
, ". Breund befinitend. Mit der. Sheitung? Amt 
\ Druder Kahn. — wie wars denn? R 
Hahn. Ich weiß. von nichts; ih Ihiad — 
von Franz war der Gedanke. . . 
Alte. Getheilt — getgeitel " u 
= Ground, Wie — ensiiih. Pännte mans 
denn halten mit der Theilung? Kmt 
Dahn. MWan'shaitte — Er 
Zürge. Alles von der Fauſt m. 
Peter. Und gleich 
Ein Schuſter. Zur Stele — 
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Bremmd reise die Gt. Vruder Haha — ' 
vatdetiſch. nun rebe da! @e geht anter die Uebrigen. 

Hahn tift an feine Stete. Ihr feht alfo, an bie 
Opige von allen Dingen gehöre Einer, und eier, 
auf deffen Bruderfinn man ſich verlaſſen Jan. 

"Alle. : Die Teilung! ‘ 

Hahn. Zal — allen gehört alles! ‚Aber — 
was befinnen wir und? Hier — gleich. hier. — 
laßt uns eine Thellung machen! Wozu der Prun 
in diefem Gemache 7 Geht da die Bildfäulen an — 
ühre Urbilder Haben Eure Wäter gedrädt — reißt 
fie nieder! Diefe männliche That entflamme Euch 
wieder, daß In allen Euren "Handlungen nur eine 
Bruderſtimme ertdne r 

Peter. Ja — nieder "bamie! 

‚Alte. Nieder — nieder! 

Peter. Ich habe einen. Streik, . 
" Salantersehändter, der dir Steme dank eine 
Sorgnette betranptet. "Thut Ihrs Bu Jürge. dem Bilde 
um den Hals, Herr Bruder — und wir reißens nieder. 

. Peter. Da fteig hinauf ;@iehh Jürgen.den Stne. 

Zürge faigt neben der Gpatug, hinauf. 

Alle ſaleten einen Kies umber, amarmın Ad, und 
uufen: Bivat! B 

Hahn und Freund voten, indes gegenüber deimuqch. 

Galanteriehandler ſtebt darneben, ſiebt von, 
"genten. mit ber Porgnette zu and ergöht Mh. Rn 
wellen wir fie niederen! . 


Fu 
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“ Jürze bet der Vildfäule den Gtri@ umgehen. War: 
tet! — Er febt dem Yilde ind Geficht. Bas war denn 
das für einer? . 

Peter. Der da? Das war darſt Sudeioh. 

Sürge. Ich glaubs bey meiner Gele! 

ı Peter. Sa, ja — Ich kenne ihn an dem 
Spigbarte; fo ſteht er auf den Thalern. 
Sarg. m— 30 kLeute er hat do 
+ An gutes Geſicht. 

Peter. — Das hat e. s 

gZarse dent auf einmal Senf Mein a, das 
if der — ich glaube — der in der Stadt hier 
das große Krankenhaus geftiftet Hat. 

Peter. Dp am Maikie, wo Jr vor groans 
sig Jahren gefund worden ſeyd. 

Zarge. Ja. Hahn! du — hör "einmal, 
Iſts nicht Für Rudolph geweſen, der das ſchoͤne 
Hoſpital am Darts aue eigenen Mittein erbaut 

7 
— tal, Ja. 

Peter. Iſts dieſer hier? \ 

. Hahn. Der Tyrann Rudolph. Een " 
Hürge.: ‚ Mein Seele, er hat ein. gutes 
Seht — 

Ein Scäufter. Es If, als ob er und anre⸗ 
den wollte — . ö 

Sarge. O hört — laßt mich herunter gehen! ' 
Ich danke ihm das Leben; denn in feiner Stiftung 
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oo. . 

/ Gin ich’ gefund worden. x feige herad. : Laßt einen 
‚andern den ‘guten Herrn wegihun! So viel Atue, 
Verlaßne und Kranke. haben ihm Thon gedatift = 

th habe Ihm in meiner Krankheit gedankt und. 
feine Aſche unter der Erde gefegnet — ...- -; 





Säufer. Wir wollen ihn gar ſtehn laffen. 
Peter fölägt die Hände sufammen. Ja — dei ſoll 


flehen.öleiben. Wendet üh. Aber die andern miſſen 
alle weg! Zur Stetue. Wir konnen dir nichts anha⸗ 


"Sen, ſteinerner Herz, well du fein Reinernes Gerz B 


gehabt Hall. — Nun kommt zu. den Anden — 


Feeund. Da — u dem! Das iſt ‚Bent 
hatd; der hat des Bärgerfihaft viele Pültegien 
genommen — 

Zärge, Fuͤrſt Magnus fs, Ihr Leute; der 
bleibt ſtehen. Der hat bem’gemeinen Mann gutes 
gethan, wo er wußte und konnte — 


Peter. Nun — der bleibt einmal u. 


ſtehen r 

Galanteriehaͤndler. Ihr Leute — pl — 
he — ich gebe Euch zwey Dukaten, wenn She dies 
fen hier in Heine Stuͤckchen zerſchlagt. Der hat 
alle Pracht bey Hofe‘ aufgehoben — der iſt der 
exfte gewefen, der zu Buß -einher ging, der trug 
Imurer 'einen alten blauen Mebeirod, der hat ſich 
seht. gemein gemacht und allen Luxus ins Stocken 
gebracht — O der hat großen Sqgaden oeihan — — 

Me zehen bin. 


J " \ 
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gZarge. Das — ſ darſt griedrich Höre 
Er, der bleibt ſtehen! Der hat in einer Provinz 
die Beibeigenfshaften aufgehoben. \ j 

“Ute Bauern. Der bleibt fiehen! 

Peter: „Brüder — dem wollen wir alle Jahr 
einen Kranz von frifhem Korn auffegen! — Thut 
ale Eure Hüte ab und ſegnet ihn! — 

Alle tbun die Hüte ab. 

‚Hahn. Da Hinten ſteht einer — Srder — 
den zerträmmert im Greyfeittjubel, der hat uch 


+ großen: Schaden gethan, durch — - 


‚Peter. Nunja — es war ein gotiloſer Herr. 
Da ſie aber alle ſtehen bleiben, ſo fast den auch 
gewaͤhren! 

„Bauer. Jat 

‚Einige. Laßt den armen Terlet — 
Alte. Ey laßt ihn auch flehen! 
Jarge. Da iſt vorn ein leerer Plag — da 


"hat vielleicht der jetzige Kerr hinzuſtehen konwen 


fallen. 

Hahn. Nun fonumt e nicht Yin. 

-Sürge. Nichtt 

Sreund üserla. Meint. — 

You. 

Zürge treuberug. Kmi — € rs 6 auch 
ein guter Herr — vauſe. Ex ſiedt Me Statuen in der 
Sande an. Wir haben -drum hier zu Lande viel 
gute Herren gehabt! 
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Peter Imert bie Dinde. Es If wahr! 
. Seat. ' 

Hahn vrantoon. Zeit zur Hauptfache, Rinder! 
Bor dem Schioßshote wartet das verſammelte Volk 
auf unſern Entihluß. Laßt uns ihren Ungepüm 
nice. aufhalten, und einen Entſchluß fallen, ehe 
die Vornehmen und Reichen, die bis hierher unfere 
gerechte Wuth fuͤrchteten, fih ins Spiel mifchen 
tonnen. &o wie Bas Thor geöffnet it — muß 
alles abgelefen werden, welche Beytraͤge für. des 
Landes Wohl künftig abgeliefert werden follen, 
Wit gebabemer Gthäme. Und wer von Euch gewählt 
if, dee Sache und Euch vorzufichen. 

Haufe. 

Freund: Lieben Brüder — von Verträgen 
an reden: — Nichts iſt dem Menſchen nöchiger 
als Vier; das muß alſo ausgemacht werden — 
Ron Hopfen und Malz wird nichts mehr berchi. 

Alte. Er hat Recht — 

Greund. So! Ih danke. Nun macht es 
mit dem Abrigen wie Ihr wollt — 

Sqhuſter. Lieben Braͤder! Wie mögen fo 
Trep ſeyn, als wir wollen — ohne Schuhe find 
wir Sklaven. Vom Leder laſſe ich einmal wichte 
mehr abgeben. 

Greund. Er. dat Reel 

Alte. Er Hat Recht! 

Säufter. Schönen Dant! 
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Sälädter.. Wan allen Thieren, dergn · Fleiſch 
Ihr taͤglich eßt — kaun nichts mehr regehen 
zmerden, denn — . 


Alle. Freyheit — | geeppait — 
Hahn. Brüder — was fol benn eigentlich 


"abgeben? 


Bürger. Das Lad — die Acer — 

" Zürge. Und da wären wir fig? 
“ ‚Peter erbige Schöne Freyheit 

"Hahn. Immer doch freyer als ſonſtl 

: Peter. Heda! Wo tft Franz? unſer Bans 
genau? Der hat uns, das anders gedolmetſcht. 

Hahn. Er verdient nicht mehr, daß Ihr — 
- Zärge. : Bruder Kahn, dir traue ich doch 
auch nicht nlehr! Du biſt fhlangenglatt, und fängf 
an in unfern Sad zu greifen, wie der Amtmann. 
Wißt Ihe was, Kinder, wir wollen den Aiten 
holen laſſen, den Geheimenraih — — 

Freund. "Den Freyheitsmoͤrder ?. 

Jarge. Mun, wie find ja nun frep! 


" c Peter. Aber werden foll er nichts, 


Alle... Nein — min! © © ’ 

DZarge. Mur Auskunft fol er uns geben, wie 
es fonft gehalten if. 

Hahn. Ich erſtaune — 

‚Deter. Und da wollen wir davon und dazu 
thun. 
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Schufter. Und wir auch — 

Alter 9a, Holt ir her : . “ 

Zürge. Geh, Peter, hole int. ’ 

Deter gebt üb. 

Bahn mit pnterdeäkten Grimm. Der ordenter war 
gut, Brüder! — Indeß daß er geholt wird — 
daft uns Dänner waͤhlen, die sem Sade für 
das Sand. zu füßten =; 

‚Ale, Rest fo — ehe > 

" Hahn. Denkt nun zurdd an die Seiten, we 
Ihr Sklaven waret — denkt an die Männer, die 
mit Gefahr Beides und Lebens — Euch den Glan; 
der dreyheit zeigten, die für Euch Nächte twachten, 
und alled thaten Eud die Waffen in die Hand gu 
geben — Denkt Euch diefe guten Männer, einen 
nah dem andern — und dann ruft einftimmig, 
wer hat fih um diefe Stelle am meiften verdient 
gemaht? — Nee oe 
. vauſe. 

Freund. - Denke: auf jemand, der hier bey 
der Buͤrgerſchaſt viel gilt — 

Hahn mirft einen wathenden Biid auf ihn. Und der 
auswärts Ruf hat — der das Land in Anfehen 
erhalten kann — der den Geſetzen Weisheit geben 
kann — einen Gelehrten! 
en . . Kleine Daufe. . 

Järge. Ih mid Ihm fagen — ans ber 
Buͤrgerſchaft machen wir nicht viel; fie braucht 
immer unfer..Koen. 
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Freund. Mas?: - . 

.  Hürge. Und ans den Gelehrten machen wie 
uns nun gar nichts. B tn 
. Hahn. Ihr Undankbaren! 

Jaärge. Was die unter ſich mit einander vers 
kehren, willen wir nicht. Die Sonne geht auf, 
öhne daß man ein Buch aufſchtagt, und geht bie⸗ 
der unter, ohne daß man eins zumacht. Außer 

unſerm Pfarrer — vrauchen wir die andern Hertn 
in unſerm Dorfe kinmal gar nicht! 

Hahn. Undankbares Voll! Durch uns. — 
iſt alles geſchehen! Durch die unſaͤgliche Mühe, 
Die wir. ung helmlich und öffentlich, maͤndlich und 
ſchriftlich gegeben Haben, if «4 dahim gediehen, 

. daß Ihr den Muth gekriegt habt, Eure. Obrigkeit 
anzugreifen. Fun *. 

Zürge. Das iR wahr! 
= Hahn. Wie müßfem Habe ich diefen Sturm 
vorbereitet! Durch Unterricht der Ingend, duch 
eingeftreute Grundfäge, in lockenden Meifebefchreis 

‚dungen, durch das Predigen der Staͤndegkeichhelt 
in Schauſpielen, durch Briefe, durch Witz in Wer⸗ 
fen. Wie hebe ich die Jugend eutflammt, wie 
habe ich das Alter uͤberzeugt! Erſt den Bieder⸗ 
finn empfohlen, dan die Geradheit, hierauf Drei, 
Pisten — als dieß Aber uad über ging — Staͤn ⸗ 

. begleihhelt — als das dem natuͤrlichen Hochmuth 
gepackt hatte — Rache gegen alte Bedruͤcknagen 
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gereitzt, dann zur That aufgerufen, Behfpiele in . 
Flammenſchrift hingeſtellt. Ich ward Euch allen 
ſehlich, der Bunte glinnmte, die Flamme iederte — 
"das alte Gebäude wurde ergriffen — Rärgte zufants 
men — Auf feiner Aſche ſteht Ihr jetzt, und könnt 
Freyheit eufen in das weite Weltall — Mein ft 
die Arbeit! Was iſt mein Lohn? . 

Zürge. Bruder — du mußt was ableſſen 
von der Rechnung. Auf der Aſche ſtehen wir, 
Freyheit rufen wir, und das alte Haus angeſteckt 
haſt du au — das hat gles feine Richtigkeit! 
Nun foite ein neues Haus gebaut werden, wo wir _ 
Bauern auch fein wohnen Könnten, haben wir ges 
meint. Wie du es aber vorhaft, fo kommſt du 
sben auf zu wohnen mit deines Gleichen; wir 

Vauern ‚eben- wieder in den Stall. 

Ein Sauer. Daraus wird nihtel 

Alte. Nies — nichts da! 

Jarge. Und daß du gefchriehen hal, Bru⸗ 
dee — und gewärhet — das iſt für dich ſeibſt 
geſchehen. 

Hahnen Sir mic 
‘Zürge. Du haſt weder Ruh noch Adır — 
nun denkſt du, wer eine Melk. — kann, 
kann ‚Re auch regieren. Schweig — Ich habe es 
wohl gemerkt vorhin — wie dm auf das Dins 

> da fleigen wollieſt. 

Hahn. viada Ihr vertennt mich. 


J 
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Zarge. Haſt du denn die Weit frey ge 
made? Nun, fo biſt du jetzt mit frey — und 
damis Hella! Gekoſtet hat dir es feinen. toten 
Heller; aber uns hat es gekoſtet 
Hahn. Euch? setoftet 7 u 
Zuͤrge. Ja Bruder — und stell. Derweil⸗e 
wir fo von der Freyheit ſchwaben, hat keiner. ger 
arbeitet. Deine Jungen haben, ben ganjen "Tag 
exerciert, geſchoſſen und Flinten gepugt; die Lieſe 
Hat, nichis gethan; fein gefunder Bifen kommt 
"auf meinen Tiſch; feit von der Freyheit die Rede 
iſt; unfer Weißzeug iſt gar zuſammen geriſſen⸗ und 
Zatte ih nicht noch über Macht gearbeitet ; fo 
J hatten wir hier das andere Jahr nicht einmal 
Saattorn. 
Einige mit Bornden, "Das ift wahr!" 


Jaͤrge. Ih win denn fagen: dad fi ai 
gleichwohl nichts verſchlagen — wenn. wire benn 
nun nur beffer kriegen — Das wollen wir te 
erſt fehen! 


Hahn. Brüder — is urtheile nicht. Or 
ſelbſt, was verdient ein Verraͤther, der, da alles 
gethan iſt, fo denkt und redet?. . 

Zärge. Mir Einem Worte She Leute — 
fett ich heute in’ det Stadt’ die Käufer habe wege 
brennen, die Mönfchen habe zufammen ſchiehen 
und verffämmeln ſehen — habe ich einen Wider⸗ 
willen an der Sache, und deine Reden gefallen 





BER 





\ 


fies - 
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mir nicht: mehrt Ich fehe, daß Euch auch fo mi. 
Herz iſt — mein: Seele, ich ſehe Euch das an! 


mi ef om nd bei r 


Zweyter Auftritt 
z ee) 2 









Peter . 4 


Jarge. Wie iſt e? r 
Ereund. Rommt der Ake -* - 
‚Peter... Er kommt. u 
‚Salanterichändfer. Der Geheimerath?- 
Peter. Ja dog! " J 


Juͤrge. Du Acht ja, ganz verſtdrt aue, 
Peter ? Was haft du vor? “ 

Ein Bauer. &o rede denn! — 

Beer anonttautis. Ich weiß, üm "ist, ob 
eihen ik, „wen. Ich web 1: Y 
"xl. Ey ia dog, freylich! redet. 


Peter. ee ich hinfam zum aften — 
rath — er iſt denn unten auf der Wache in 
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Senuen, fü — — geht, laßt mich ſchweigen 
Den Seele, ich muß noch deuten — 


Hahn. "Man fhnnte iin nun freg ten, 
un - 


Freund. So denke ih auch — 


Peter. Thut — ſonſt machen fie ihn mit 
Sewalt frey. Sie führen ſo ſchon ſeitſame Reden. 
Sein Haus iſt nieder gebrannt; er hat ſich retten 
wollen — da har ihn eines tief in den Kopf ges 
hauen. Sein jüngftee Sohn, der dem ulten Bur⸗ 
germeifter zu Huͤlfe kam, iſt erſt erbärmlich vers" 
Wunde. Den alten Rechfeld Haben fie in Die 
‚Flammen gedrängt; er iſt erſtickt. 


Sreund. Solche Zhaten, ſolcher Bohn! 


Peter. Der junge Menſch hat fi brad ge 
wehrt, aber mas wölte er gegen die Mage? Er 
Hat einen toͤdtlichen Stich in die Srufl. 

“ vanſe. 

Sarge. „Daß Gott erbarme! 

Einige trodnen die augen. 


Peter. Die Frau iſt mit genauer, Math ms 
gerettet; — fie liegt ohnmaͤchtig in der Tochter 
Armen. — Wie der Franz das gehört — und 
feinen Vater gefehen Hat, iſt er mie tode zur Exde 
gefallen; er vafet, daß vier Männer ihm kaum 
bandigen können. £ 
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j Yürge Nölögt die Sande aufommen. Das haben 
wir angefiftet 

Perer. Es dreunt noch wahl. Bach" — 
Für iſt feiAft- beym Loͤſchen. 

‚Alle, Der Fir? 

Peter. Er ſoll mit naſſen Augen unter den 
Leuten umher sehen, und ‚helfen. wie unſer einer, 


Kahn. Diefe. Begebenpeiten find traurig, 
Rinder! - , \ 


Peter, . 3a wohl — 

Kahn. Aber, laßt Euch das — 

Zürge. Er Hass angefangen —. 

Dahn. Laßt Euch das nicht abhalten ‚nom 
großen Ziele! 

Zürge, Sr. hass-angefangen; rm ni 
was Er —** vr \ 


a 
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AELBERTERBERN 


eh 





Vorige, Geheimerrath In Sutten, serie 
hiöm Kleide dufgeriiferfen · Schnatten,  verbündenehn' Kopfe, non 
Ir Wie Bürgeen. init Waffen geführt ind geflügt.  ° “ 
Ghrath. "Was woh iht von mie? 

Hürge mit Thranen. Die Ker m yon ihm weg — 

Alle. Die Ketten wag 

Hahn m Fremd. Mit Sreuen dert wir 
difen Bruderdienſt! Veide gehln Yin.’ 

Ghehrrat ho sieht die Hände an) 
drer — 

Darge ianuiſta ihm ab and lebat ihn auf feine, Schul⸗ 
ter. Da komme Er her, lehne Et. ſich auf mich — 
Herr! Sein Leid ſchneidet mir durchs Sen 
Er glebt ihm einen Geffel. 

Ghrath mabſam umherſchauend. Was wollt ihr 
mit mir? — Wo ſoll ich ſterben? — Dies Ad vor. 
Hier iſt mein Hals! 

Hahn. Nicht ſterben — 

Iar ge treuberzig. Wir möctens lieber wieher 
gut machen — sSs auen. Nicht wahr, es jammert 









— en ans 


euch? 


Alle. Ja — ach Gott ja — 
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Jarg o? Wite nehen Ihn / holen Zi ÜEr file 
ans rathen, wie wire auemachen ſollten / enden 
nenen Regierung — 

Shrath. ” —  erfenfit, Ach! 

Zu PL U een 
er Beiege die ige, 
„Beten, Gast er wagt, .. 

Jarge. Er kann nihe reden — — * 

Ghrath mühfem, = m Reine: um; 

Hahn Einen Arzt. Es gebt eider nd, - 

Shrash. fhüttek denRopt: =. na. S 

Zürge. Was möchte Er haben, lieber Herr? - 

Gehr a th devtet an den Himmel. VBald>bork. 

Meter. Gott wird Ihn erhalien ⸗ 

Gh tuth ine ©. > nn 

Zürge. Ad lieber Herr ' ' 

Shrarh deutet mit matten Yagın in’ die Di 
Da iſt: — Bernhard! 1 

Ein Bauer. Ach feht Uns, wie im die 
Thraͤnen Herab laufen — . 

: JArga Dee arma Mann — er uns es ai6t. 
Zeogpe feine Wagen. -., :.Y 

Perer. Wir Haben: ital undeit —8 — 
Zurge. Lieber Herr — wir ſindi anfchuldig 
> um uote Haben nun frey ſeyn wollen; wir haben in 

das Elend unfern Willen U gegeben — Vergebe 

Er uns — 
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Ghwa th wirt mia den Seofa nd fett die Sähde. 
Darge. ' Können: tele denn Hoch etwas get 
maden? —— 

Sherat h mer. . — . 

Yürge. So rathe Er uns doch — 

Ghr at h. bezelchnet feine Schwäche. 

Peter. Wit verſtehen Ihn nicht guter 
Herr — nl . ’ 

Gherath sinft Sagen nd: } 

Iürge Kommt und beugt fen-Obe an ihn Sn. 

Bhrath redet mit ihm man merkt Mine Elhäeund 
FOR den: Bund ih Beamaen.. - 

‚Zürge, als er gehört bat, zu den andern. Er ann 
nidt laut veben; ich follg Euch ſagen. 

Alle drängen ſich dichter umbe.. Mir Mon we 

Ghrath vedst leite mlt ii. 

= Jürge balb weiter. hören mohenb, halb zu ber Wer: 
mung, Werft euch dem Fürfteh in die Arme ” 

: Wereuues ann oda 
Ghrath termin. 4... ' ’ 
IAr ge wie zuvor. Ze: Brannte ‚eure: "Bäufer 








- nicht weg, und — ließ feinem Water," Er beige im 


Thräuen, ons. ‚fein gehorfames Kind ermorden. 

Gheath mie in Aräftın. — — O Gou 
Ein tiefer Serfrer die Mugen fulen in, der Ropf-Meft auf 
die Den. 


Alle treten einen Schritt surüd. 
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ürge faltet die Hände. B 
Perke srrühet ihn mit Ehrfärht, Ach — 
Sürge. Ich glauße, er iſt todt — 

Petrer. Er iſt todt! 


Zürge. Gott ſey un⸗ gnaͤdig — u [3 viel 
Böfes geſchehen 


:Hahn.. Beinge ihn weg — 


Peter. Wolke ihr die Leute draußen vollends 
safend maden? 


Freund. Drum zum Schuß! 

Petor. Das Brennen und Morden — 

Hürge.. Das if verflucht, fage ih euch — 

Peter. Der Für muß uns hören — 

Juͤrge. Er muß willen, daß wir das nige 
geſtiftet haben. 

Alle. Zum Färfen!. 


Ulgemeine Dewegung. Die vier Bürger tragen den Geht, 
wenath doraus weg. 


Eine Stimme om Eingange. Haltet! 


Alle. Der Furſt — De if er — Der Fr — 
Sie than bie Doͤtead, und ſtelen fi in zwen Theile. 
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VBierter Auftritt: 
Vorige. Fuͤrſt. 

Farſt. Segt nieder! "Sie ſeben den Stübl mie 
dem Gedeimenrath nieder. Iſt er todt d Er unarmt ihn. 
Blut wollte ih ſchonen — und das ebelfte- flog! 
Ewiger Richter — die Menge ift erhalten. — dies 
fer ward Opfer für alle! Das ift das Wert meines 
unzeitigen Mitleidens! Geh heim, treuer Diener 

— ſchiaf fanft! Dein Tod war wie deih Leben — 
für ale! Sie wollen in wegtragen. Noch einmal! — 
Er tüßt fein/Yaupt. Diefe Wunde Haft du um mid. 
Ya, Kann nichts vergelten — konnte nichts mehr 
retten! O Gott — Gott, Bott! — Bringt ihn 
que Rahel „Er hird meggebract. Der Zürfk bleibt nad, 
eine Seile auf der nehmlichen Stete und trocnet Die Mugen, 
"dann tritt er einige Schritte dor, ſieht mit feſtem Blicke herum, 

"alle verneigen fh mit Ebrfurcht, Hahn und Freund uicht. Er 
hebt den Hut und bededt fi) wieder. Ich habe: gemollt 
und verordnet, daß ihr die Folgen eurer Thorheit 
fühlen ſolltet; fo dachte ich von eurer Raſerey euch 
zu heilen. Ich Habe verboten, Soldaten gegen 
euch zu ſchicken, damit nicht Bruder ‚gegen Bruder 
das Schwert zoͤge. Ihr aber ſeyd Moͤrder und 
Mordbrenner geworden, und ich muß nun — als 
Richter und Raͤcher unter euch treten. . 
Hahn. Fuͤrſt — dein Volk iſt — 
Bürft mast ihn durch eine Beroegung ſchweigen. 








Die. Sokarden. 127 


Juͤrge. So arg haben wir es want se 
weht — das weiß Goet 1: in; 

"Peter. Wir haben hut Sreyfett sem, unb 
daß e⸗⸗ eh 
Erf: Ihr Habe auien "ruhigen —* 
die Käufer Aber den Köpfen nieder gebrannt — 
iſt das Freyheit? Ihe habt fremdes Eigenthum 
geraubt — Ihe habt Gteiſe erſchlagen, Unman⸗ 
dige verwundet, und Menſchen ins Ger geſtůrzt 
— iſt das Sreyheit d 

Jarge Das Herz bricht mir — _ Darf » 
teden, grädigfter Herr? . 


Türk, Redet! 


Zürge. Ich rede für alle — wer anders 
denkt, fage ed! — Es geht uns oft hart.auf ‚dem 
Lande, Lieber Gere!, hart und viel arbeiten wir, 
und bringen wenig vor und. Da. fagte man nun 
überall — wir koͤnntens beffer haben, wir könnten 
frey ſeyn — und Sie, blieben dod was Sie 
wären. . Wie follten nur einmal ausſchlagen — 
Ach guter, gnaͤdiger Herr — es iſt ja gedruckt 
zu leſen — und iſt ‚uns oft.und viel in die Haͤnde 
gegeben, wie wir es anfangem follten. Da find 
Die denn fo mit gezogen — So haben wir es 
nicht gewollt ;. aber — nun find wir eben in dem 
Ungläd. : 

. Färh. Der Sund, der das geid baued — 
iſt muͤhſam, und deßhalb iſt er: chrmärdig. Won 
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Enern Kindern kdant Ihr nicht Alle Laſten abneh, 
men, der Fuͤrſt nicht von feinen Unterthanen l Eure 
Kinder teagen win Heineres Theil davon als Ihr, 
Eure Enkel ein einetes als Eure Kinder. Die 
Menſchenmenge macht den Unterhalt ſchwerer zu 
erwerben. Wer Euch ſagt, daß Eurem Stande 
das. Muhſame abgenommen werden kann, der fre⸗ 
velt an Eurem Heil, und iſt ein Eigner gegen Got⸗ 
tes Ordnung! — Was begehrt Iht denn? Gar 
keinen Herrn? fo ſeyd Ihr bald eine Räuberbandet 
Mehrere Herren? — fo frage ih, ob diefe und 
Dhre Rinder Euch nicht noch mehr koſten werden? 


Peter. Das möchte wahr werden, gnädiger 
Kerr! > J 
Farſt. Wer find dieſe Sefeggeber, die mit 
einer Hand die Flamme’ in Eure Häufer werfen, 
mit der andern zu Recht und Ordnung winken? 
Wo iſt jetzt Recht, wo ift Ordnung? Welcher Vater 
"darf feinem Bohne trauen, welche Fran ihrem 
« Danne? Wer von Euch kann fagen, mein Haus 
und mein Leben find morgen noch mein? Wer 
ann fagen, er hat Kinder? Jedermann iſt Kerr! 
Um eines Berdachtes willen fchlachter man Eure 
Kinder vor Euern Augen; bey ihrem Todesaͤchzen 
fordert man Euch ein Lächeln der Burgerfreude ab, 
und wuͤrgt Euch, wenn Eure Thräne in Eurer 
Kinder Blut fließt! Das iſt die Freyheit, für die 
Ihr unter meinen. Augen das Schwert gezogen 
Babe! — Mans habe ih Euch gehen? — Rechen 
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ſaalt bin id nur Gott ſchuldig — aber 14 anit 

aufgerichtet in Euer Angeficht fehen und fragm — 

Wem von Euch habe id geweigert mit mir zu _ 

aiden, fo lange ich Euer Herr und Bun at, . 
Sanfı, - \ 


Habe ih meine Kornböden rain, wenn 
Bath umtanme wur 
verk. 
"Habe “ fe mein Erfparniß geweigert, wenn 
Niuten und Hageiſchlag das Land vermüftet hauen? 
Ber mi bob gen fan — der rede i 
vanfı: 
gaes⸗ west ohne Sersaich die Kolarde von feinem 
Hate und toieft Re vor ih nieder. 
, ar ſt ohne es su bemerken. u ich de⸗ Reqhe 
gewendet ? 


Deter wife feine Refosde nieder, und bt ehrtuicht · 


auf den Zarſten. 
Faͤrſt. Habe ih milde Stiftungen verfäumt® 
Habe ich den Därfeigen abgewieſen ?, 

Alte anber Hab und Berand werfen na and nad du 
Retanden vor ich nieder. . 

Fäck. Und wo ich nicht helfen konnte — hat 
Eu mein Mitleid gefehlt, oder mein guter 
Bile? Habe Ihr Zweifel gegen mid, war ich 
nicht Menſch — Bruder, Water gegen Euch — 
fo redet — Hler ſtehe ich allein — iqch habe keine 
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Wade, als mein gutes‘ Gewiſſen — Rest! und 
ich will mich meiner Gärpenmtede ſchamren gran 
Eu! \ 

Zurge in Thränen, - Mein, gnädigfer gen! =. 
Sie Haben wahr geredett 

Alte. Ial wahr — wahr! . 

Sarſt. Ich fehe, daß Ihe das fahlt, —* 
weiß, daß Ihr gewaltſamm verführt ſeyd — 
hr arwen, Äberrafchten, verblendeten Wenjchen — 
darum vergebe Ih Cuch — 

Alle in frober Veweguns · . 

Erf iu dahn Aufflärung — IR ein Geſchenk 
des Weiſen an die Menſchheit. Wer aber unter 
diefem Namen die Völker verwirrt — iſt ein Möwe 
der — der bi bal. 


"Hahn. 36 habe mit Eife — 


Gärf sn Habn. Unſeliger Meng! Weißt du 
nicht — daß verjährte Uebel fih nur nach weiſer 
Worbereitung aufheben laſſen, und daß felöft die 
reinften Wahrheiten ſchaben können, wenn 
‚fie mit auffalender Weife dem rohen Haufen bins 
gegeben werben, ohne daß er. vorbereites iſt ? Doch 
was lehre ich den, ber Abeln Willen Hast — \ 


Hahn. Uebeln Elm? Ich! 


Gürfk. Wenn man nicht bald gegen jene aufs 
- geblafenen, tollen Stuͤtmer, Die unter der Larve 
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der Wertheibiger der Menſchenrechte herrſchen, oder j 


Privarbeleidigungen rächen wollen — eine Poligey 
handhaben wird; fo iſt es um den Frieden der 
Menſchen getfan! Nimm das Zeichen des Aufı 
wuhre, von ‚deinem Hute herab — ich belehie Die 
das! : 


Ha hen zendert. — 











ae nee Bu 


Hahn nimmt die Rofarde ab und Rebe wie eingewanelt. 


J ä ef. ” Diefen guten Seelen haft du den Troft 
pres" gewiſſens geraubt — Ich würde mich ber 


gnuͤgen, dich zu verachten; aber es ift nicht von 


Wir ‚allein ‚bie Diebe. Das Beſetz richte — Geh! 
Hahn seht a. . 
"BÜrh in dieund. Die Bürger ˖ dieſer Stadt — 


Haben in der Mitte des gemeinen Elends mir - 


ihre Herzen, wieder gegeben, 2 überfafle “us 
ihrem Urtheie, . . 

. Ground um ana Die Sir. 

Arge, der indes mit einigen geredet bat. Wir möge 
ten: fo gain igue machen — fen — 

Bär. . Was. nieder gebrannt RR, will ich 
wieder aufsauen laſſen, was geraubt iſt, gebt 
suräd, und fo verzeihe ich allen alles! .- Cent 
Ne.‘ . 

Jarge. Gott fegne er 


\ 
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Ale. Gott fegne unſern Herrn — 


Farſt. Nur dem Sohn — der feinen Bir 
in der Noth verlaffen konnte — Rechfeld — 
darf ich nicht verzeihen. "Dem andern — —* 
dee umglacuche Tod des’ Waters Vergebung! Die 
Witwe finde in. mir einen Bruder — Die armen 
Ermordeten retteten das Leben von Tauſeuden — 
das Materland errichte Ihe Denkmal! Mir alle 
folgen an ihre Gruft — 


Zürge. Bir wollen Heim schen — wo wo wie 
durchziehen — wollen wir ehrlich bekennen, was 
Hin uns das Elend der Freyheit geführt hat! “ 


Peter. Treuere Unterthanen pam u nige 
haben als uns! ” 


Ein Bauer, Selig mu Sie nun au 
mand lieben! - - 

Zürge. I: bin ein alter Mann _ mb 
werde Sie fehwerlich wieder fehen — Ich bereue 
10 herzlich. Gmädiger Zuͤrſt — laffen Gis mid 

- Hhre gute. Hand kuͤſſen! 

Bärft volar Ar ide. din ehein Eu — tren 
‚und glädticht 

Alte nähen AA im Zieh. . 


Yürge in den andemn, Im böcften Zener der Ebruchten 
und Liebe.” Kommt — hr alle — legt die Kokar⸗ 
den alle dem ehrlichen Herrn zw. Fügen! 


J 


“s “ u « 
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Ste nehmen die Jokerden, und Isgen ge anf einen Haufen 
„wor ihm. nieder, einige. greifen nach feinen Dänden, 
Zürge. So, gnäbiger Herr — Gott wolle 
uns vergeben, daß wir Ihnen boͤſe Stunden ges 
macht haben! Mit zärtliher Gewalt fegt ee den Buß des 
Gürften anf die Kofarden. Ane Zwietracht iſt unter 
Ihrem Fuße! J 
Bärfk beeitet feine, Hände aber ade. Meine Kinder! 
Jürge. Wort erhalte unſern guten Landes 
deren! ' 
Alte mir Jubelgefären. Gott erhalte unfern guten 
Kam! — 


Sit Diden In Diefer Gruppe; den Bonhang taut. 
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“ Ein Borfpieh, 
ben der Wermäßlungsfenee Maris, Cehpringen gu Peinins\ 
gen ıc. 16. mit Sophie, Gräfin zu Meuß+ Plauen ıc. ꝛc. 
aufgeführt auf der Fürftl. ketningſchen Geſelſchafts » Bühne 
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Bortede 


De: PS welche das Meine Vorſpiel 


Vaterftendk angeht; leben immer in meinem’ 


Herzen, \ ES widerfaͤhrt mir nichts Gutes, 
was nicht dadurch getruͤbt würde, daß id 
ihren Ancheil daran nicht mehr beleben kann. 
Inbenr ich dber'viefed Stuůck ja der Sammlung 
‚meinee Abrigen Schanfptele’reihen mill, dräns 
gen ſich der Herzlichen Erinnerungen an diefe 
“gute Menſchen fo viele, daß ich mir es nicht 
Serfägen"fann, davon zu reden. "Ich thue 


A 


damnit nicht mehr /ale geſchehen mu; Diefe . 


dramatifche Kleinigkeit dem Lefer- Deutlich" zu 
machen / und —ſolite dieſes Blatt an das 
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5 nach, pin mem Apofe und keitet die Süße. 
"Zürge; Kdnuen were denn Hoch etwes gut 
machen ? en 
Gherat h Imaberien. - 5 
Juͤrge. So rathe Er uns doch — 
Ghr at h. dereichnet feine Schwache 
Peter, Wit verſtehen Ihn nit; guter 
Ghrrath smmtt Jurgen ga fd: 
Zürge kommt and Beust ſein Obe an din bi. 
Shrath weder mit Ho. man mertt ine onen) und 
na den · Band ſich Bewtgen. 
Jarse, als ex gehört bat zu den andern, er ann 
nichi laut reden; ich ſollt Euch ſagen. 
Alle drängen ſich dichter umher. : Wir hoͤren vun. 
Ghrath weder leite mit ihm. 5 
= Zürge beld meiter. hören moßend, halb zw Der. Wer: 
Kemmang. Werft euch dem Fuͤrſten is Die Armed ” 
. Biwtzuag enter allen: 
Sprach wörmiee. - 03 ' * 
Iqr ge wie moor. “Er: btannte eure⸗ af 
"nicht weg, und — ließ feinem Water; Er dricht in 
Thröuen, ays. fein gehorfames Kind ermerden. 
Gherath mie letten Mär. — — Op! 
€in tiefer Geufier,. die Mugen fallen un, der. Kopf. fiakt eat 
de Vera. 


Alle teten einen Schritt zurue. 











Die Kofarden, 125 


Zärge faltet die Hände, . 
Perkr sreäper idn mit Ebrlarcht. Ah — 
Sürge. Ich glaube, er iſt tödt — 
Petrr. Er iſt tedtn 


Jarge. Gore ſey uns ne quädls — u iſt Mn 
Döfes geſchehen 


Hahne Beinge ihe we weg — 


Peter. Wollt ihr die Leute draußen vollends 
raſend machen? 


Ereund. Drum zum Schuß! 

Peter. Das Brennen und Morden — 

Zuͤrge. Das if verflucht, ſage ih euch — 

Peter. Der Fuͤrſt muß uns hören — 

Jaͤrge. Ermuß willen, dag © wir das ige 
geftiftet Haben. 

Ale. Zum Fuͤtſten! 


" Algemeine Vewegung. Die vier Würger tragen den Seher 
werrath woraus weg. 


Eine Stimme am Eingange. Heueti 


Alte. Der Furſt — Da iſt er — De darſt — 
Sie than Die Pütenab, und ſtelen ſig in amwen Theile. 
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Vierten Kuft : it ti 
- mem . 
Voriger. Fuͤr ſt. 


Farſt. Seztzt nieder! ”ieie ſeben den Stubi 'imie 
dem Gebeimenrash nieder. Iſt er todt d Er umärmt Ih. 
Blut wollte ih fhonen — "und. das edelſte log! 
Ewiger Richter — die Menge ift erhalten — dies 
fee ward Opfer für alle! Das in das Wert meines 
unzeitigen Mitleidens! Geh Heim, treuer Diener 

— fchlaf fanft! Dein Tod war wie deih Leben — 
für ale! Sie wolen Ihm wegtragen. Noch einmal! — 
Er füßt fein’ Haupt. Diefe Wunde haft du um mid. 
I, kann nichts veigelten — konnte nichts mehr 
retten! O Gott — Gott, Bott! — Bringt ihn 
zur Ruhe „Cr Bird wegsebracht. Der Zürt bleibt noch 
eine Weile auf der nehmlichen Stelle und trocknet die Yugen, 
"dann teitt et einige Schritte vor, fieht mit feſtem Blicke herum, 

ate verneigen ſich mit Ehrfurcht, Hahn und Freund uicht. Er 
hebt den Hut und bededt ih wieder. Ich habe: gewollt 
und verordnet, daß ihr die Folgen eurer Thorheit 
fühlen folltet; fo dachte ich von eurer Naferey euch 
zu heilen. Ich Habe verboten, Soldaten gegen 
euch zu ſchicken, damit nicht Bruder gegen Bruder 
das Schwert zöge. Ihr aber feyd Mörder und 
Mordbrenner geworden, und ih muß nun — als 
Richter und Racher unter euch treten. 
Hahn. Faͤrſt — dein Volk ik — 
Bürft most ihn durch eine Bewegung ſchweigen. 
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Yörge. So atg Haben wir es nimmer ger 
weht — das weiß Goett no r innen. “ 
" Peter. Wir Haben: nur dreyhen gewolt, und 
daß es — * 
Shrft: Hhr habt guten‘. ruhigen ON 
die Käufer Aber den Köpfen nieder gebrannt — 
iſt das Freyheit ? Ihr habt fremdes Eigenthum 
geraubt — Ihr habt Gteife erfchlagen Unman⸗ 
dige verwundet, und Menſchen m Gener geftuͤrzt 
— iſt das ‚Bregheit? 

Zürge. Das Herz bricht mir — - ‚Darf ‚ 

reden, gnädigfier Here? . N 


Türk, Nee nn 


..  Yürge. Ich rede für alle — wer anders 
denft, fage es! — ‚Es geht uns oft hart. auf dem 
Lande, lieber Horr!, hart und viel arbeiten wir, 
und bringen wenig vor une: Da. fagte man num 
überall — wir koͤnntens beſſer haben, wir könnten 
frey ſeyn — und Sie, blieben doch was Sie 
wären... Wir follten nur einmal ausfchlagen. — 
Ach. guter, gnädiger, Herr — es ift ja gedruckt 
zu leſen — und üt uns oft-und viel fn, die Hände 
gegeben, wie wir es anfangen follten. Da find 
wie denn fo mit gezogen — So haben wir es 
nicht gewollt; aber — nun find wir eben in dem 
Ungläd. : 

Fuͤrſt. Der Sand, der das geld Sau — 
iR muͤhſfam, und deßhalb iſt er ehrwuͤrdig. Won 
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Enern Kindern kbant Ihr nicht alle daſten abneh, 
men, der Fuͤrſt nicht von feinen Unterthanen l Eure 
Kinder tragen in Meineres Theil davon als Ihr, 
Eure Enkel ein kleinetes als Eure Kinder. Die 
Menſchenmenge macht den Unterhalt ſchweret zu 
erwerben. Wer Euch fagt, daß Eurem Stande 
"das Muhſame abgenommen werden kann, der fres 


velt an Eurem Heil, und ift ein kuͤgner gegen Got⸗ 


tes Ordnung! — Was begehrt Iht denn? Gar 


keinen Herrn? fo ſeyd Ihr bald eine Raͤuberbande t 


Mehrere Herren ? — fo frage ich, ob dieſe und 


- Ehre Kinder Each nicht noch mehr koften werden? 


Peter. Das möchte wahr werden, gnädiger 
Kerr! \ u ” 
Farſt. Wer find diefe Vefeggeber,, bie mit 
einer Hand die Flamme’ in Eure Häufer werfen, 
mit der andern zu Recht und Ordnung winken ? 
Wo iſt jet Recht, wo iſt Ordnung? Welcher Water 


"darf feinem Sohne trauen, welche Fran ihrem 


Manne ? Wer von Euch kann fagen, mein Haus 
und ‚mein Leben find morgen noch mein? Wer 
Hann fagen, er hat Kinder? Jedermann iſt Herr! 
Um eines Berdadtes. willen ſchlachtet man Eure 
Kinder vor Euern Augen; bey ihrem Toderaͤchzen 
fordert man Euch ein Lächeln. der Burgerfreude ab, 
und wuͤrgt Euch, wenn Eure Thräne in Eurer 
Kinder Blut fließt! Das iſt die Frepheit, für Die 
Ihr unter meinen. Augen das Schwert gejogen 
Babe — Was Habe ih End geihan? Reaen 
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ſchaft Pin ich nur Gott ſchuldig — aber ich kanu 
aufgerichtet in Euer Angeſicht fehen und fragm — 
Wem von Euch habe ich geweigert mit mir Ps _ 
eben, fo lange ich Euer Herr und Sun Bat. 
B Vauſe. J 


Habe Pe meine Kornboden sion, wenn 
a — war > 
Sea. 


Habe ich je mein Erfparniß geweigert, wenn 
= Hinten und Hagelſchlag das Land verwuͤſtet hauen? 
. Be mi beß zeihen kaun — dar sedet ö 

Yanfl: 

gan⸗ waßt obne @eräuf bie Kolarde von feinem 
Am und ieſt fie vor fich nieder. 

F aur ſt odne es su bemerken. wi ich de⸗ Recht 
gewendet ? 

VDeter iaift feine‘ Rote nieder, and Acht ehrfundtir “ 
won anf den Zürften. 

. Bürft. Habe ich milde Stiftungen verfäumt? — 
Habe ich den ; Darſtigen abgewieſen 

Alte — Hut und Berand werfen mag edd nach die 
@etenden vor A nieder. 

Büep.- Und wo ich-nict Helfen konnte — Hat 
Euch mein Mittel ‚gefehlt, oder mein guter 
Wille? Habe Ihr Zweifel gegen mid, war ich 
nicht Menſch — Bruder, Vater gegen Euh — 
P tedet — Hier ſtehe ych allein th habe keine 

- Bie’Rotandın, . 6} 
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Bade, als mein gutes Gewiſſen — Meder! und 
ich will mich meiner Bourſenwirde ſcamen sesen 
Euch! 

Jarge in Tbianen. Mein), nabita Gent - — 
Sie Haben wahr geredet! . 

Alle. Ja! wahr — wahrl.. 

Bär. Ich fehe, daß Ihe das fahlt, nid: 
weiß, daß Ihr gewalt ſam verführt ſeyd — 
Ihr arwen, uͤberraſchten, verbiendeten Menjchen — 
darum vergebe Ih Cuch — 

Alle in froher Demegung. 


Farſt in dehn Auſtlaͤrung — iſt ein Geſchenk 
des Weiſen an die Menſchheit. Wer aber unter 
dieſem Namen die Völker verwirrt. — iſt ein Mirn 
der ⸗ der biſt dal. 


"Hahn. "36 Habe mit Eile - 


Zarſt mu dabn. Unfeliger Menſch! Weißt du 
nicht — daß verjaͤhrte Uebel ſich nur nach weiſer 
Vorbereitung aufheben laſſen, und Daß ſelbſt die 
reinſten Wahrheiten fhaden innen, wenn 
fie mit auffelender Weife dem rohen Kaufen hins 
gegeben werben, ohne daß er. vorbereitet iſt ? Doch 
was lehre ich den, der beln Willen hat! — 


Hahn. Uebeln Willen? Ich! 


Gürft.. Wenn man nicht bald gegen jene aufs 
- geblafenen, tollen Stuͤtmet, bie. unter der Larve 


D 
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der Bertheitiger der Menſchenrechte herrſchen, oder 
Privarbeleidigungen rächen wollen — eine Poligey 
handhaben wird; fo tft es um ben Frieden der 
Menfigen githan! Nimm das Zeichen des Aufı 








ruhre, von ‚deinem Hute bb — ich befehle Bir 
Das! j Bu 
Haha enden, oo 


le Her herate 

nd n nimnt Die Rofarde ab und ſiebt wie angeminet. 

"5 fr eft. ” Dielen guten Seelen haft du den Troft 
ihtes Gewiſſens geraubt — Ich würde mich ber 
gnujgen, dich zu verachten; aber es iſt nicht von 
wit allein die Diebe. Das Gefeg richte — Seh! 

Hahn act ad. 

Fr 10 dieund. Die Värger ˖ dieſer Gtadt-—. 
Haben in der Mitte des gemeinen Elends wir 
ihre Herzen, wieder vun. ‚2 uͤberlaſſe u; 
ihrem Urtheile, . 

VO rvnn deren um raue a voc die Stin⸗ 

Arge, der indes mit einigen geredet dat. Wir moq ⸗ 
ten: ſo gen gut machen — ſe som — 

Bär. . Was. nieder gesrannt iR, will ich 
wieder aufbauen laſſen, was geraubt if, gebt 
surüd, nad fo verzeihe ich alen alles! ;- Cenft« 
u J 

Zürge. Gott ſegne Sie — " 


J 


und glucklich! 


x — J 4 
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Ale. Sort fegne unfern- Kerr — 


Fer. Nur dem Sohn — der feinen Baie 
in der Noth verfaffen konnte — Rechfeld — 
Barf ich niche verzeihen. "Dem andern — erh 
dee unglackliche Tod des Waters Vergebung! Die 
Wittwe finde in mir einen Bruder — Die armen 
Ermordeten retteten das Leben von Tauſenden — 
das Vaterland errichte ihr Denkmal! Mir alle _ 
folgen an ihre Gruft — 


Zürge. Bir wollen Heim gehen = wo wir. 
durchziehen — wollen wir ehrlich bekennen, wos 
Hin uns das Elend der Zreyheit geführt hat 


Peter. Treuere Unterthanen Pin on ige 
Haben als uns! ” 


Ein Bauer. Herzlicher fol Sie nun pn 
mand lichen! = “ . . 

Zörge. IH: din ein alter Mann — and 
werde Sie fchwerlich wieder fehen — Ih bereue 
fo herzlich. Omdbiger Für — laſſen Bis mid 
Ihre gute. Hand kuͤſſen! 

Bärft eiat Me iben. Bu nfein Ent — 1 

Alle nabna aa im Bu. ” 

Yürge sn den ande, im bähkm Bauen der Ehrtichteie 
und eiebe. Kommt — hr alle — legt die Kolar⸗ 
den alle dem” eigen ae aw-Güßen! 


s 


\ 
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Ste nehmen die Roter, and Tggen ie anf einen Haufen 
„var ihm leder, einige. greifen nach feinen Händen. 

Zürge. So, gnäbiger Herr — Gott wolle 
ums vergeben, daß wir ihnen böfe Stunden ger 
macht haben! Mit zärtliger Gewalt fept er den Zus bee 
Gürften auf die Zoterden. Ale Zwietracht If unter 
Ihrem Zuger v . 

EÄrfk beeitet feine Dände üben ee. Meine Kinder! 


Zürge. Wort erhalte unſern guten Landes 
Beren! 


Alle nt Yabelgerären. Bott erhalte unfern guten 
. Sem! — 


Si Biden In dieſer Gruppe; des Vordang fäht, 
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an Dürkheim. 1797. 





























J Borrede. 


Die Menſchen, welche das Feine Vorſpiel 


Vaterfreude angeht; leben immer in meinem 


Herzen. Es widerfäßre mir nichts Gutes, 
mas nicht dadurch geträbt wuͤrde, daß ih 
ihren Autheil daran nicht mehr beleben fann. 
Indem ich aber dieſes Stuͤck Zu der Sammlung 
meiner aͤbrigen Schauſpiele reihen win, draͤn⸗ 
gen fich der herzlichen Erinnerungen’an diefe 
zute Menſchen fo siele,"daß ih mir- es nicht 
werſagen· kann, davon zu reden. Ich thue 


A 


danie nicht mehr / Als: geſchehen muß; Diefe . 


dramatiſche Kleinigkeit dem Lefer deutlich zu 
Machen, nid — ſollte diefes Blatt an das 


\ 


J 
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Apeingebirge fommen; fo Seingeig ich mid) vie⸗ 
len guten Menſchen, deren Andenken mir werth 


unnd cheuer iſtins Gedaͤchtniß! 


© DITROSRGÄÄBERg delobat. . 


Was der Herrſcher eines großen Reichs 


thut, geht nicht verloren: oft koſten die Ent⸗ 


fogungen, Berläugmungen ı und Opfer, welche 
die Fuͤrſten fiöiner Länder BeingenY mehr 
Muth und Ausdauer, ſtud um fo verdienfilis 
her, da niemand fie bemerkt und nur das 





Das war auch Au Bacon . 


Wos ich Davon ſagetz werde, „habe ich als Au⸗ 


genzeuse erlebt. . 

Das. Haug Seiningen Er nes der alrelen 
 Deusfhlgnp, „unp war 
ltexs De mu der Sondgeäfligen wWorde 
Bektgiget,, Daß. der jetzige Fuͤrſt in Res, op 

Soifer, Joſeph, eben Defatb gun erneuerten 
Aheſten wͤrde , jgnen,alten. apgterbten / Worine 











Pieper geltend mare / rWar ‚ehe, Nethw en⸗io⸗ 


Kit. da der Stol,unp das Epſtem defidlaſich⸗ 
zeigena, wolcheg die Winiger einge ‚merlarn 
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Sragdnal, uneinge den⸗ der nahen Verwanbi 


ſchaft dieſes anſehalichen / Hauſee ntit Sim u 


Süßen, „anf Yr.drügenbfe Welfe übten, das 
Haug Leiningen nur zu gern in. Die Abhängig u 
feit Der DIoß begůterten Edelicutt gefgät Härten, 
In fruheren Zeiten ſthon, als die Grafen 
von Leltüngennnoch eigne Kriegotiacht Bakten) 
nahnien ſie gewdhalich die Partey des luter⸗ 
druckten; ſte wurben dafür berfelgt, beraubt 
und in neuern delten beeintrathtig Die let⸗ 
ten Vorfahren des Zürfen)"i bon Kelegett hd 
Proseflen eugtraͤftet / Haste Be ux mehr als 
zy maghagbend, Dagegen. hetsapım Es mal 
Dem. jetforn Bärften. Daher: ups da. mehr. Phiche 
feige. unfyeltigen, Rachte unda Peßtzungen / 
durch ein feſteres Syſtem, unterſtoͤct auch von 
äußeren Würte. qm erhalten, ... w 
Sdo ınsancheitaftı un’ju augen: halte, ſo 
muthig awisenafn er das ſchnera Werl/ "sei 
fchleuderid Beſttza agen/ Rocht⸗ unx Erwartun⸗ 
Yen zu Fern. Bianen ſeche Jahren war ſchon 


6 - more — 


WBGW heit, den feine Tu 
auf ihn geerbt. hartem 


Die Natur hat viel für ‘den unternehmen⸗ 
den Mann gethan. Eine geiſtvoilc Hope Bil⸗ 
dung, ein feuriger Blick, ein freyer, feſter, 
männlichen, ſchneller Schritt; eine ſtarke, 
flingende, wirkſame Stimme, ein jugendlicher - 
Muth in Entſchließungen, binreißende Du 
vedtfamkeit.»— bejeichnen noch hente im feche 
und fießjigften Jahre den Dann. der ger 
iſt uͤber fein Ecuickſel, 


Wahrlich das war nicht gerecht gegen ihn. 
Bon feiner fruͤheſten Jugend an lächelte es 
ihn nur deßhalb hf Angenblicke an; damit er 
unmittelbat dilauf feine Huͤrte deſto herber 
kuͤhlen mußte: -. 20 
In den ſuͤßeſten Empfindungen des herzens 
gekraͤnſt, van Feeunden,und denen, welchen 
feine Weptthoten Ehre und. Wohlfeyn gegeben 
Hatten, Bhntergangen; haben wabl wenige Mei 
ſchen fa oft, Haffanngen aufgeben, und Das, was 


Berrere 2 


ie muͤbſam gefchatfen hatten, crttdren ſehen 


mäfen. 
Mer nichts hat den fihönen Tom vdieſe⸗ 
ofen ‚Herzens. verftimmen, :umd die Milde In 


. Meinungen, Urthellen und: Aaabiunaen veraͤn⸗ 


dern WZunen. 
Wicht leicht wird jemand den feinen Hof⸗ 
ton fs. ganz in ſeiner Sewalt haben, und wie 
Bat bet Surf diefer Manier die Sprache feines 
redlichen Herzens aufseopfert. Er blieb immer 
Sffemtlich: ber Freund ſellner Freunde,! weun 
auch) wie es verſchiedeutlich der: Ball: war, 
vas ngewitter der hoͤchſten Ungnade ‚des I 
ſes/ as. dem er langnlebte, sen. fr U 
mn war. De Er ’ 
u Ich’ Habe aft. gekenn, BaR man Lam 
\ —8* dat, wenn cin Juͤrſt in feinem Lande 
Dis Peſt des votto aufgehoben hatte. Wie viel 
berzlicheres Lob. verdient dieſer ehrwuͤrdige 
Dany. der unter dem Druck mancher harten 
Ungt oͤnde .:. dem. anfößnfichkten: Anerbietungen 
widerſtanden, den baaren Gewinn kalt ausge⸗ 
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ſchlagen, und nie. Sat kotto in ſeinen m 
‚ ae hatt Rn 
Auch die gtaͤntend ſe Anerbietumgen / welche 
man von Seiten: fremder Mächte dem Fuͤrſten 
machte, nm aus feinen Unterthanen für. ihren 
Dienft Regimenter zu ereichten, EChef darou 
su Tem, ‚ober überhaupt. fremde Werbungen 
bw ſetnem Lande zu geſtatten, hat er ſtets son . 
der Hand gewieſen, nnd uͤber dem. Wohlſtand 
feinen. Landes der Unwillen derer , weiche ihn 
nicht: hatten kaufen fdaneny leicht verſchmerſt. 
Far ale hm betachbabte Fuͤrſten haben zu 
den Zeiten der koniglichen Regierung in Frank 
reich / Orden, Degientgn,i Penſivnen odel 
Graͤnbeguͤnſtigungen / entweder empfangen det 
aAntuigulert. Nien hat wiefer dhuͤrdige Fuͤrſt Das 
waſuqht, Jar. Da man thmm ainft nahe senng 
legte, und er als Vaſall der Krone weigenn der 
im Elſaß belegenen Grafſchaft Dagsburs, IN 
Berxfallles große Vortheite durch Verbindeagen 
waͤrde hoben erreichen konnen/· Das er et Yeti 
. ae abtzelehnt. ein usa mtr ız 
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= Daß: Gerüchtägte roche Buch traͤgt unter 
allen Penſtonairs und Beguͤnſtigten der Krone 
Frantreich den Mamen Das. Fuͤrſten zu Leinin⸗ 
sen auf. fäner Seite. an, 

Der · einzige Autheil / den jemal⸗ — 
nige don Sramfceich, dem Huuſe deiningen be⸗ 
Wolfen haͤbennn beſteht daring daß, nachdeha 
die Reunions - Kammern niter Ludwig Dem 
Bierzehntrn ihnen erſt Rechte / Land und Eins 
kuͤnfte in Elſaß · genommen hatten, die Heere die⸗ 
ſes Königs, wehen Anphnglichkeit der Grafen au 
den deutſchen · Kaiſer, nachher auch noch ihre 
Beſitzungen in Deutſchland verheert, ihet 
Schloͤſſer ausgebrannt und gepluͤndert haben. 

„Und fo granſames iſt: das Schicſal, das 
in dem letten riege dieſem Hauſe alle ſein 
Befigungenr: weiche· ſaͤumtlich anf dem linken 
Rhelnufer liegen / geravbt hatttt. 

Dien Entſaaͤdigungen weiche die lerſte 
Nationalverſammlung für. verlerne Hoheits⸗ 


and Eigemfuinsin echte im der Grafſchaft 


Dogepuyg; anbauen. ich, smuhts Dee. Fuͤrſt auf 
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alſerlichen Befehlr wie audere mit ihm, abs 
weifen. Ueberhaupt hat nicht leicht ein: Haus 
in Deutſchland / von Anbeginn Heu, durch Ge⸗ 
waltthätigfeit, offenbaren Raub der Ueber⸗ 
miacht, Abliſtungen / gedehnte vnd daher ver⸗ 
altete Prozeſſe Anßechtungen und Uebexliſtum⸗ 
gen, ſo viel, ſo anpaltend und ad 
verloren, als dieſes. 2 

So wenig das im Sangen diefe enardi⸗ 
Familie unvertraͤglich mit ihren Machtarn ger 
macht hat; fo. konnten dieſe und deren Diener 
es nie begreifen, daß fie ſich nicht auch den Refk 
des Ungeplünderten, nicht votendsigebuldig 
wollten nehmen laſſen. 

So beſorzt der Fuͤrſt um das Schickſal 
feiner Unterthanen war, fo ſorgſam hatte er 
deine. Geflnnungen :auf „fehlen seinjiggu: Safır 
Übertragen. Weite woren redlich hefchaftigt/ 
Das Wohl der Menſchen, deren hahrurs Ipnen 
oblag, zu grͤnden. 

Dieſe wackeren Fuͤrſten handoelten gut, 
weil. fieifo fuͤhlten; nichtdau et gepriefen 
N 
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meyden foltt;; Anſpruchlos war Ihr Thun-und 
Mil, Dance Ausfaat wurde gelegt, und 
verſprach dem —— Heruen reiche 
Aernte. 

Ws eiufache —* wurde durch heitere 
ungezwungene Unterhaltung zum herrlichen 
Mahle, und die · Gefpraͤche, mern Vater und 
Sohn mit dem gebildeten Fixfel in der. Ahnen 
Natur wandelten, - waren lehrreich/ herzlich 
und froͤhlich. Sie kehrten in den Höfen. ber. 
Dohlhakenden · ein/ und ſuchten oft ohe Hütten 
der Düsftigen: und Leidenden. "Die. Peft den 
Verlaͤnflichkeit war nie uͤber Die Graͤnze dieſes 
vandenn golomnvien, and Water und Sohn ſtan 
den zu jeder Tageszeit jedermann Rede. 

Nach‘ dert Abendtafel wurde das vorzuͤg ⸗ 
lichſte aus der aeueſten Litteratur: Sörgelefeniy 
eder der Fuͤrſt ſprach and dein weichen Schatze 
feinen Erfahrung, mit: guter Laune und Der 
Aebe aiaes wohiwollenden Vaters · 
.Dlece Fuͤrſten hatten: das Anſehen, das 
Vater: und Hautherren haben mäffen; aber fie 
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lebten mit ihren Dienern fraundii udom · 
weni im: 
Die ifenfesäfeie,: die‘ Sönke,; nithne 

ten dort alle raue Seiten des Lebens; aber 
Wrichlichkeit brachten fie mg. Ausitet: Die. Men⸗ 
ſchen. U :u Kara 
An einem Balpfivome Hauete der · Erbpriuz 

ix einem. ſchonen Thale Salomo Seßner einen 
Tempel; aber er war auch unermuͤdri felbſt 
beſdorgt, die: Schulanſtalten zu verbeſſern. <\ ı 
Der Fuͤrſt liebte die Jugd/ /woju die Natur 
amolderfiehfic dort einladet; aban ıTehr: Pri⸗ 
vatvermoͤgen entſchaͤdigte ·reichlich, wennert 
dieß Benin Eimgelnem: ſchtoen ‚genorden 
war vi: BE ee) 
Der Natut war an eigen: Gegenden 
nachgeholfen, .aberihingend war "ein Ganzes 
anf Koſten des igenthumsrerhtis — fen es 
auch Anr Dusch. Urberredung — erimungen. 
Eine Stande som Dürkheim dag das alte 
Stammhans. Harbenbarg, ein ehrmilekiges 
Bersſchloß, Gnd die. Strue  rueiter). Ab 
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viren heutzen Woldttmitel, "dat. Aura 
Jaoͤgerthal. 2 


‚Hier wurde «der Wintw: jugebracht / und 


ein maͤßigee, gafffrehes / frohſinniges "geben 
jeg- der Freunde manche- daher, die niemals 


die Freuden · der Stadt hier vermißt Haben 


Man wurde empfangeni;: Ile’ ein alter Freund 


lange Birenate mpfäntd " Wie oft Hat der. 


freunbliche Water den Spielen der- Jugend zuge⸗ 
ſehen nnd· wie froͤhlich ſprach die Stinimk 


des unbefangenen Mannes Ih unſere Stherſe? 





AIm Per wurze Senntess auf dam 8% 
—*— in. Dünliaben ton dam Erh, 
wann: Den aachen Räshen: und ilren 
Geruanı Bihentsiele. arguhen. Dieles Etabliſ 
ſement war ganz dad Werk das Esbnshiitie 
Mar war use aan eignen. Gpnanigkeit 
des Eoftüme, Dcenz und cachaſatzatat woren 
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eigne "Borjdge n wabdurch dieß Aanitut rs 
auszeichnete, 

An allem diefen mannögfagen Genf abe 
ich von 1783 an Theil genommen; und nie ⸗ 
mals ach /niemals werde ich der · ſchoͤnen 
Tage vergeſſen, die ich in dieſen reichen, fried⸗ 


Uchen Thaͤlern gelebt habe, 


787 uͤberfiel den, Erbprinen ezne gefaͤhr⸗ 
liche Kranlheit. Wie war es dam fe. rau 
bar, daß für jedermann ein teeuer Freund 
darnieder lag! Wie theilten die guten Men⸗ 
ſchen die Anoſt und Sorgen des Veters! Wie 
fait und herzlich, war ihre freude, als der 
edie j junge Mann oeneſen unter ihnen ame 


; sis! " 


"He wollten nicht von Bent Siamm⸗ laſ⸗ 
fen? und auf ſo eigene und hergliche Weiſe 
tcherten ſich vaAon Blrgorn und Baueru Die 


lauten Waͤnſche, nach dei Wermäßluig: des 


— Sohnes! : i- 2n 
Deo Prim (log Be Bin ice 
—** Gräfin REP. 


Berbend "is 


¶ Die Herjeie dieſes Maßret waren ” innig 

begegnet. wel 

Mer Sitte. nach, pfiögen: bie Sofbalsängen 
von Woter und Che Aich alddann zu treunen.· 
Die · Kanzelley yespanlmrie fuͤrwdas neuePaar 
das Schloß Bockendeim / drey Meilen von Duͤrl⸗ 
heim. Aher Vater. undi Sohn lounten und 
wonten fich nicht erauuen· 

Anger Prinz fandihep: —— — fe - 
nir cumodlin das kauh in freudiger Entjhkunpi 
weh dit. nrannigfachen Veweiſe Davon waren fo: 
ruhtand· end. hezgfich nn daß ganz Frenide dd 
writer Ferne / Die eben amwefend waren; vom 
——— Rahrang Din u 
sten wurden. 

An dieſem⸗ Pe wurde das Woche, . 
—— gegehenai:: ¶ Otlaſt ſich wenden, 
daß dedibey diefer Stimuung der Menſchen 
aufgenomnen wurde, als ‚MER: es in hun; 
deaiti:grgele wondenawäe. B 


Dos · Glack der Zamulne wurde darg dur I 


Vorzioa und Herrenaguͤtt der Uehensioligiägen 


Pr 


16 —X — — — 


oqheet. Die man Firgutigefhnähnen ode /ulnend 


us erhoͤbt. IT 


Einigemal warbened u dereiteltr Vater / 
boſſaumngen getruͤbt. Die ichhafteſte Unruhe 
aber bemaͤchtigte fich lee ‚bey: der Wenduni , 
welcha die Dinge in rankreich, gegen Tade 
Dis: Jahres typ nahmen: © il 
Ich erinnere nrichınech:fchb gegehwänig: 
BE einft. 179% derceigen Abendfpatiergauge 
in den Weldgänzen. des Jaͤgenthals, deu Bänf; 
da wir eben uͤder die Folgen der Beränbur sing 
ir RFrautreich ſprachen aufl ainmal fichen:btich: 
tie sin · ſcheideader · Frdund,, üben Dir: freunde 
liche Beſczug hanaugſah,die. Hand:auf meine 
Schultern legte, und mit aller Feyer den DIE 
. bfnufäned. gerichtet / hagter ei 7, @ddens 
ten Vieideo ehe ungıeÄes: ehren ae 
annec, in · drey guhren ient alleerdioes ur 
Makinuien lo 1% ongmagtun 
Es war mir .frbmbysduon: Bein muchlxi⸗ 
Monge:diefe trübe Auſtchezn nblaud eac 
vet. hat me zu wobe vetebei: had;rot? 
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Dep dem erſten Einfall. des Caſtiniſchen 
Heeres und deſſen Hin / und Herziehen, verlleß 
die fftrſtliche Familie ihren Wohnſitz nicht, 
und toollte ihn nieht. verlaſſen, bis der altget 


meine und laute Wunſch des: Landes fle endlich 


vermochte, nach Mannheim zu gehen. 

- Sublefer. Zeit, wo Das Land von Emiſſa⸗ 
en bearbeitet murde, -und dir Gewalt auf den 
Umſturz, der bisherigen Verfaſſung zuging, 
empfing das fuͤrſtliche Haus manchen Beweis 
der treuen Anhaͤnglichleit und Dankbarteit fuͤr 
eine milde, wohlwällende. Regierung. - 

Es wurde durch die Geburt eines Pringen 
erfreut. Diefe wuͤtdige Familie litt die Er⸗ 
elgniffe des Krieges, obgleich aller Eintkuͤnfte 
beraubt / noch herber dach in der Sorge far 
die guten. Einwohner des Landes: 

Auf kurze Zeit betrat fie 1793 und 1794 | 
den gefegneten Boden noch einmal wieder. 
Im Jahre 1794 gündeten bie Fraͤnkiſchen 
Kommiſfarien Das Neſtdenzſchloß zu Duͤrtheim 
das Stammhaus Hardendärg, das kLuſtſchloß 
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Aagerthal an, und brannten jedes. vn auf den 
Baden nieder. 
Eeit dleſer Zeit aller. und jedet Einkänfte 
beraubt, hat dieſe: ehrwurdige Famiue som 
ihram. Eigenthum. mur quu · der Brent Die’ Berge 
und Thäler: gefeben ni hie fuͤr Geleden, Sluͤck 
un Menſchewnnohl ſo ahaͤtig, ſo vadlich, fo 
insg, bamũht wanız aisu; .. © 
ruf ade andeze Shufteahäufe; ie auf 
dem linken Rheimufer / verlaten Habna- find. 
mehr; ader minder ‚auf. dem rechten Acheiuufer 
Begütert, Nun dieſesHaus veret — 
— DEE SEHE EEE Be Ve un 9 

Das graulaie Shitfat raubte —* au. 
—* den Troſt der Yekternfeciide! Der hoff⸗ 
wungtwalz einzige Sohn drs -Exbpringen, 
wurde vor Furgem- im: febenten Bus. dabin⸗ 

gerañt 3... m. 

Wentt; wird der guede —E 
ten/ verfolgten Haufe! — das fo viele Freu⸗ 
densunmiederbeinglidgwerlören Bat — minder 
ſtens den Troſt. gehan)" ohne, Bittere ‚Sorgen 
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den m Eelnntrungen der städte Vorzeit nahe 


hängen zus koͤnnen ? ; 
An: dem großen Tage,. wo die Verluſte 
der Deutſchen Fuͤrſten aufgerechnet und ausge⸗ 
afchen werden ſollen, da gebe die gerechte 
Vergeltung:diefem verfolgten,- faſt vernichteten 
Haufe einen. Redner, der die Fuͤlle feiner‘ , 
Ueberzeugung für eine viplomatifche Sendung” 
jum Veſten der Unterdruͤckten ninmt. 2 
So ſprach auf der Beftphäplifipen Friedens⸗ 
derſemulunn der Geſandte dei faß. verarmten 
Sraunfchweigifchen Houfes mit ſolchem Muther 
Hier deſſen Rechte, da: der Sefandten einer 
großen Macht ihn trogig fragt⸗r wo denn die - 
Armee ſay „wär: Der er Diele, Sprache unters 
Rügen Eine? ., Unfer Recht und - euer. Chrgen 
faͤhl iſt meine Macht, antwortete der Bieder⸗ 
mann, ſyrach kuͤhn his om u und rettete 
neoch manches. 22 
Ihr Wandel und ihr —8* daͤs her 
wort, das: Die Proteltion dar geafien Mächte, 
ihnen verſchaffe. Dieſe beſcheidenen Serien 


' 


zo Bareede 


„ 


—* ang die entſchiedenſte Hirte de 
Schickſals nicht zudringli Ihe Necht fuchen, 
and zur Inertgue iſt dieſer Stamm w 
gerade und mannpaft. 

Sollen diefe guten Menſchen nicht niehr 
fost wirken, in den Hefegneten Thäleen, auf . 
den freundlichen Höhen, to das Auge von. 
Dormbadt über“ Durlach -an die fernen 
Gebirge des Schwarzwaldes hinſehen konnte 
fü reiche ein: wuͤrdiger Biſchoff den Krumm⸗ 
ſtab in die Hand Des ehrwuͤrdigen Hausvaters, 
daß ·die Sehnen ſortwirken, unde in der Draft 
ihrer Unterthanen die. Urkunde” uriauſi 
für ihren Werth. rn ' 
Die Fechte, wofuͤr ¶ Kanenen donnern / 
bedürfen “eines mäßigen - Rebners — „aber 
ſolche verlaſſene Rechte bedärfen eines Mannes, . 
der im Seiſte änes Hutten Die Semuͤther ents 
flamme, daß Recht und Wahrheit nach gemeis 

nein Vegriff Ihnen wieder Heilig ‚werden, und, 
epewärdig der, welcher vor den Augen vom: 
Deutſchland fie vertritt! 
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Wobl kenne ih manchen, der das vers 
mag — aber welder wird es wollen? 
Weopt’ wird auf dem naͤchſten Zriedens⸗ 
"age der Wortfuͤhrer, welcher den andern am 
meiften Überfehen und im Nachtheil gefegt 
Hat — ein großer Staatsmann genennt wer⸗ 


den, Aber der, welcher die Verlaſſenen 
und BVergeffenen mit ſtarker Hand anf ihren . 


Sig wieder erhoben hat, wird der Unver⸗ 
geßliche Bleiben, und bey feinem Namen 
wird den Seſchichtsforſcher eine freudige 
Wehmuth anwandeln, die Immer ‚die Mut⸗ 
tee guter kraͤftiger Thaten if, 

. r 


Berlin, * — 
den 25. April. 1800. 


Iffland. 

















Yerfonen, 


Walter, ein Pachter. 
Larl, Walters Sohn. 
Sophie, Karls Frau. 
Auguſt, 
Ferdinand, 
Konrad, in Walters Dienſten. 
Ein Notarlus. 

Eine Bäuerin, 
Ein Bauer, 
Bauern und Bäuerinnen. - 


1 
* 
} Landleute; feine Freunde. 


0 


} aus dem Ort. 








— 

















Waldige- Gegend, Hinten fieht man die Ländliche 
Wohnung eines Machters; fie if nflt Blumenketten 
behangen. An den Bäumen ſteht Feldgerärh mit 
Blumen und Bändern umwunden; an der Seite 

J Bi eine Rnfenbanl,  ° - 





Erſſter Anferiee 
— 


Walter Aar das Zeldgeräth zurechte 


Ucherall· nichts mehe zu hun! Hier auch 
nit? — Nun fo kann ich ruhen, und. meine Kin, 
der orwarten. Er Sept Rh anf die dieſeadant. Hier ſaß 
üb oft bey ſchoͤnem Abendroth — fah auf meine 
Heine Wohnung, — alles war gut — aber ich konnte - 
mich Ihrer nicht freuen. Heute fieht dad liche Haus 
noch einmal fo freundlich aus den ‚grünen Gäumen 
hervor — denn ich werde bie datin finden — Ale - 
welnen Karl burg Leben geleitet! — Gute, liebe, 
Junge ; Gran; fromme Wuͤnſche haben dich mir zur 
Tochter erbeten, und Segen aller Herzen wird die 
entgegen kommen, wo di unter. uns biſt! — ih 


N 
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allem, was ich hifr um mich her fehe, iſt Eintracht, 
Liebe und Ruhe. Still und fanft fhleicht der Bach 
Im Ihal herunter; herrliche Saaten wallen die lange 
Flur Hinab und wieder heran — in allem finde ich 
das Bild von, meinsn-Kipbern! Mit ihren fesudis 
gen Geſang ſingt die Lerche das Danklied des Vaters! 
Steige fo hoch in den blauen Himmel, bie ich dich 

‚aus ‚den ‚Seht verliere. — 9 meine Kinder! 
Mein Sohn, unb du,. meine Tochter — — ih 
kann nicht mehr hier ausdauern — ih muß hinauf 
in das Haus fo weit ich kann, zu seen, ob meine 
Kine tonımen} Er sche in dns Sand. 


Ka EEE En En BE ZBE EZ Zur ze Ze) 
BwentesAufteten 


B un 
— 11% ? 


Serdinand und, hernach Ant. 
. ' 2m perſchſedenen Seiren. 4 

Zerdinand. So fin? Niemand dar — 
— . ’ 

u Auguſt. Gruß Euch Gott⸗ Berdinand! Bu 

1 "gerdinand. Wie — Auguſt Son Iheen 
¶ An acht Jaheen haben wie / u nice geſehen h 
Auguſt. Gehn Tage Hin — gehn: Jahre 
hin fo bloibn das Heryn — ge u weis 
die alten Bat te 

verdinaut LLICHZUR Sufiegit . 


\ 
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Au guſt. Treue Freundſchaft! Von allen guten 
Menfchen erneuert, da unfer luber user Kari wia 
der kommt! J 

Ferdinande Und wieder gefeiert, fo ee v 
gute Großvater einen neugebornen Sutel auf. fans 


x Arme Heben wird! 


Beide. Sich umarend. Tteue geunbfäafet 

$ervinand. Bolt ihr bier autinhen bis 
ſemand kommt ? 

Auguſt, Ich bedarf das nichen — Den und 
That Hin Ich geſtiegen, und weiß es nicht, fo kurz 
Baur inte der ganze Weg vor. Der‘ Tag if frifch 
und frudptbar ; Jelber ind Bäume — allos ſicht 
mir aus wie Felertag! ' 

Gert iqam..; ; ‚Gebe, pie, Reform, find. gut, 
und ioie Lieben fle — nun, meinen wir bin, Bald 
und geld und Menfhen müßten fid mit freuen, 
wenn es Ihnen | wohl seht. Das if denn aber auch 
ein Vorrecht eines guten Hausvatero, wenn er mit 
dm Semigen einen feſtlichen Tag lebt, daß es auch 
ein Faͤertag für alle gute Menſchen iſt 

Auguſt. Und fo kommt yinem das Gute immer 
wieder zu Hofe, wie geihfam - feinen , 
Lohn ih ſich ſelbſt dar. u . 

Ferdinand.“ ‚Da Habt ihr mächtig recht. 
Solcher Lohn hat eine Kraft in ſich; eine Kraft — 
ich weiß ſie nicht zu nennen — an Allem; was gute 
Menſchon thun, ſpuͤrt man fd — aber. am. After 
am allermeiften ! R 
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Auguſſt. Da wohll So oft ich unfeen Heben 
. Water anfehe — noch ſo kräftig — mit einım - 

friſchen Gedaͤchtniß — fo heiter unter jüngern Leu⸗ 
ten — fo denke ich immer, Seine Jugend muß brav 
. gewefen ſeyn; datum lohnt ihm Gott fo wit einem 
träftigen Alter. ’ 

Ferdinand. Uns wird es ihm in Segen ver⸗ 
herrlichen ! Walter liebt feine Kinder vaterlich; war 
ſtets arbeitſam ihr Gut zu verbeſſers. Wort iſt ihm 
heilig, und er iſt freundlich gegen die Armuth. — 
An diefem Stamm ift der Sohn hinauf. gewachſen. 
und. Gott wird uns feine. herrliche Bluͤthe, a 
difes Summes Schup, alten. | Bau 


Dritter Auferien 


Vorige. Walter. 


Walter. Willkommen! willkemmen, che 
lieben Leutel I 
Auguſt. J Sieh da — 

Zerdinand. JIch dant euch, Vater! 

Walter. She ſeyd ſchen lange. hier allein gei 

weſen ? 

—Ferdinand. Micht fo ſeht — — 

Augnft. Doch wundert ed uns, — euer 

Haus ſo leer zu finden. 


# 


Barsifsende, “ 


Matter, | ©: find fort, -Broß und Klein — 
an alle Een unfers Güthens haben fle ſich ver 


theilt, zu fehen, ob meine Kindes kommen. Geht, 


fan Wr geht! — Gott Lob! daß meine Kinder 
euch fo Ueb find! Ich wu indeß eurer Veſqalte 
dir warten: . 
> Augufß. Wie iR dvonn das? — Wir wollen 
euch Stück wuͤnichen, daß. ihr den Tag erlett — 
aber ‚übe fepb nicht mungen, — 


Berdinand. Sar nicht, wie ein Seien. " 


vater feyo-foll! - 

Walter. redet, ie Sin, was en Water 
fern ſoll; voll Koffnung und — „frame: Liebe 
für meine. Kindr. 

Auguſt. JG meine ® die Sarsfentet 
merkte man euch mehr an, wie die Hoffnung. 

Waltex. te gehen beide zu gleichen Teilen _ 
Dein einziger Sohn: I: nun herangewachſen, und 
ſo — daß ich euch jagen kann — fein ba " 

\ guter Menſchen Liche werth. 

Ferdinand und: Angaf mins und mit Rarme. 
‚Dat willen wir! 

Walter. Mein Herz fehnt ſich barnech den 

Jängling Mater werben zu fehen. Jedermann, jedes. 

icht von allen Orten, pries ein ſchoͤnes Maͤd⸗ 
den aus fernem Lande: Er hat gewählt — fis 
beſtht fein Herz — es if geſchehen ‚Dafür danke 
ich Gott! Sie wird eine gute Brau — denn fie war 
eine gehorfame Tochter! - ı ö 


r 


' 
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-Serßinand. Und biefe'nehe —2— 
ihr nun in euren Armen ⸗ 

Wakter. Inniz Ste zu ſegnen! VWoll Buvets 
ficht auf die Zukunft will ich fie dn mein Herz 
drucken Wenn dann num aber doch eine Thraͤue 
mir ins Auge kommen moͤchte — ad fo iſt es die 
Thrune det zartlichen Seigſamkeit. Lieben Leute! 
die konnen nur Vates recht begteifen. 
KFerdinand. Di dnbe ich euch, güter 
wire. Fl IN 

Walter. Es mir noch geanst Moͤrgen, f6 
ſahe jh ſthon Über das ſtiile fand hinaus, und beiete 
für imine Kinder! Die Seonne ſtrahlte eben Mir - 
über die fernen. Bergfpigen, fo ging ich: ſchon auf 
dem) Lege , den fie-Aiunten'werden. Langſam ans 
delte 1 fo für mich hin durch das Feld; alles mer 
Alt Die ganze Zukunft,meiner Kinder lag mor mie 
em. Erben Da ſah Aınfhrs fräfüihes!: Keinen 
Saichafinn / thtet · detum der unglüc herben u 
koͤnnte! Rn ' Er 

Auguſt. Eben darum ler ihr froͤhlich font. 

Walter. Ad! If. denn ein Ungemach noch 
fo fern, das dem Warer- nicht nahe Düne), Was 
larchtete ich nicht alles; fir; meine Kinder 1. Ste 
waren ‚nicht da — fie ahudeten mic nicht — fie, 
umasınten fih — fie. maren- fi genug; zegen 
fort im· Iubel Ihrer Freunde; und da ging ber alte 
Vater inſam hin und trauorte um Uebel, "die en 
die Kinder treffen koͤnnten. rs 





R Vaterfrezude. ar. 
' 
. Auguf.i..Mein! Minmer wird das.gefhehen! 
Berdinand. Dre wire Blimmermeher: * 
Walter, Daqhte ich an meiner Kinder‘ Ks, \ 
[} beruh igte mich dieſe Bargſchaft dann glaubte 
ich fie über doch vom Ssrefät Bebroßt, und weine? 
gend. Ye 
Augua.. Chr art. Suter Dann! u 
:Wasteri Alles man ſtill⸗44. der Morgenwind 
fr: üser:. die! vandſchaft * be apau Frites 
herab und ich / weinte herzuch! 
Firbinend., Walter!” “ J J 
— Auagſ Lieber Freund! . — 
‚gie nehmen tiue sank, u 
R Belt, "Al um die trüben, Styndeifeinge 


side, die er nicht erlebt, atıpin guter Raten, 
die Thränen ſchon voraus geweiht.” Diele fhmerge, . 


fie Sehrfuht — ich md min leben, men 
ich ", R : 












f 

3 uguß, —* 
getragen! 

Walter. Kifk. Dos möint ihr nfir aus sem 
Hupat Denn wie ich nun fe weiter ging, dachte 
ich zuruck, an die Jugend ‚meiner Kinder, an, ihre, 
Sichy, ihren Gehorſam, an ihre Berge um mih — — 
ich trocnete meine Augen, es war mis beſſer. Die, 
Some ſtand nun fhon-häher am Himmel, und da, 
Sand. under ward rege won arbeluſamen -Mienfhen, ; 
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Werdinand. Habt ihr nicht unter Ahnen mans 
Gen qufritdenen Mater geſehen 3 an 
‚Walter. Ja! und mir warb immer, befler 
und beffer ums Herz. Alle diefe Menſchen seäfen 
mid) freundlicher wie fonft — fie druͤckten mir: 
Hand — fie wuͤnſchten mir Sid. — Sie ſprachen 
von der Zeit, wie ich duch meinen Sohn Groß - 
vater ſeyn würde — da fland ih — "machte mir 
Vorwuͤrfe über: meine, Thränen — fah.:anf den 
Weg, den meine Kinder kommen follen — dann 
an den Himmel — konnte nicht fprechen. — meine 
Lippen zitterten ein freudiges Gebet; - ich ‚dankte 
Gott, der meinen Karl mie erhalten hat! 

"Auguft mit Bsfonderm Reste. Wie die Menge 
fo an euch vorbepgejogen iſt ind Feld — ach — 


u da müßt ihr manchen gefunden haben, deſſen Thra ⸗ 


nen euer Sdhn gersodnst, deſſen Loft er mitgetras 
gen hat, \ 

Walter. Im bober Zteude. Sa, ja! un 
mit ihrem freudigen Morgengruß ſtand manche 
gute‘ Handlung meines Sohnes dor mir da — Se⸗ 
gen und Ruhe kam in mein Herz. 

Berdinand. Gott Lob! 

Walter. Sie fegnetin meinen Sohn, fe few 
den mit Freudenthraͤnen von meiner Toter — 
dann .eiften fie shit ihrer Arbeit, meine Kinder zu 


“ empfangen — Liche und Gegen für Water and 


Kinder gingen von Mund zu Mund! — ' Mu’ 


u diqte 16; fo muß es denn dein Paare gut gehen, 
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das den Segen kindliche dreue und guter Kandi 
* tungen in der Ehe einander entgegen bringe! und 
ich ward far und Muthig wie ein Jüngling! . 
Terdinagp. Es geht ihnen wahrhaftig. gut! 
Yuguft. - Raft aufeinander. Eure guten Tage 
werden erft anfangen. ö 
Walter. Alles war lebendig — tie Sonne 
lenchtete über dig reiche Sandfehaft — die Kleinen 
wanden Blumentränge für meine neue Tochter — 
unter frommen Gefang , glänzten die Sicheln det 
Alten — junge Weiber und Maͤnner handen Gars > 
ben bey frohen. Liedern — Freude. ſcholl von-unfern 
guten Nachbarn herüber — o da war ich froh, 
ſtark und muthis, wie ein Züngtingt 
gerdinand. Barum ſevd ihr nicht ‚gleich auf 
die Höhe gegänden, euren Kindern eftgigen ? 


Walter. Dos that ih — aber ich ſah fie 
night fommen. .. Nun’ eilte ‚ich hierher — ſchickte 
alles aus dem Kaufe fort, ihnen entgegen.‘ Sch 
wollte hier noch vielerley thun; was meinen Kins 
dern Freude machen kann, darf nur ihr Vater ‚hun, _ 
meinte ich — aber die Liebe der guten eenie war, 
mir überall zuvorgekommen. 

"Ferdinand. Das gläubeich. 

Valter.ı Ic binfo geſchaftig geweſen — ich 
habe alles von feinem Orte weg — und, wieder Fin⸗ 
geftelt — ich muß wirklich noch fo vieles thun, 
und amt mich doch nicht befinnen, war Unten 

Bat. 3 
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aus dem Haufe bin ich oben Hinanfgegangen — 
und von da wieder zurück — ich bin überall ges 
weſen — habe an alles gedacht — und fand 
überall nichts mehr zu thun. Ich zuͤrnte, daß man 
mir nichts Abrig gelaffen hatte — ccheinte vor Fteu⸗ 
x. ven, daß mein Sohn und meine Tochter fo geliebt 
- find — fah ihnen entgegen — wartete, fehnte, 
bekuͤmmerie mich, und fühle fo, in Angſt, Hoff⸗ 
‚nung, Thraͤnen, Sehnſucht un Freude — die 


Seligkelt, daß ich Vater Bin! Er fänt im Uebermat 


>" der Zreude in Ihre Umarmüngen. 
Augsuſt. Komme! ihnen entgegen! 


Gerdinand. Keinen Augenblick müßt ihr — 
Indem fie gehen, Teint der Nelarlus. 


Vierter Auftritt. 


— 


Vorise. Notarius. 


Notatius. Ersebner Diener, Here Wale. 


Balter. Ey, 1 da! der se Motarins? 
Willtommen i 


Notarius. Za dm. Guten worgen ihr 
Herren! — Gute Freunde, nicht wahr? 


Auguſt. Wie wiſſen teilte Seifert! 
Walter. Serie willkommen! Aber — 
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Notarius. Wag mich herfuͤhrt? — Gleich 
der Antheil meijnes Herzens aus alter Bekanniſcheſt 
erſtens — 
Walter. Das iſt brav! 


Motarins.. Und eben dieſer langen Betanne 


ſchaft wegen; Ihnen meine freunofsaftkcen Dienfte 
anzubieten, zweytens. 

Walter. Dienſte ? Freunde) feyd froͤhlich — 
fo dient ihr uns heut! . 

Auguft. Das if dem Hexzen Hier fo ige! 

Motarins. Schön! herrlich! — aber denn 
doch — bey dergleichen Gelegenheiten, bie Verbrie⸗ 
fungen, die Verſicherungen — 
Walter. So? darum — 

Notarius. Ja, auch darum komme id. Ich 
eier mich, das Inftrument aufjufegen — 


Walter. Wast 3% fol ein Inſtrument geben, J 


"Daß id) meine Kinder liebe? 
- Notarius. Nicht fo: allein wegen möglicher 
Faͤlle, die Beſttzung, die Bertfeitung _ 
Walter. Befigung — Vertheilung! Meinen 
Kindern gehört mein Herz ganz. ‚ 
Auguft. - Das wollen eben die Inſtrumente 
nicht haben! / 


Notarius. Ihr guten Menſchen? Es iſt 


alſo Ernſt, Herr Walter, wit machen fen — 
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Walter. Ob das mein Ernſt if? Alles ger 
Hört uns gang. Halm und Waller, Leiden und 
Greuden,; Herz und Dad! 

Notarius: Ihr rührt mich zu Thränen! 
"Walter. Das ifnidt gut. Sf denn — — 

Notarius. ° Ah, dieſe feltene Denkungeart — 

Walter. Iſt denn Naturtecht ein verfallenes 
Heiligthum unter den Menſchen geworden ? 

Notartus. - Leider — beynahe! 

Walter. IM das? O was bin ich für ein res 
Ger Water! Nein, daran darbe ich nicht! und bier 
fen verborgenen Segen wird Gott in une erhalten. ' 
Ehrt die Rechte der Natur — folgt dem Zug ber 
Liebe; fo bedürft ihr keiner Geſetze. 

Notarius. Möge diefe Seelen s Eintracht 
ſtets unter euch wohnen! Nein, keine Güter: Vers 
theilung, wo die Kerzen fo ungetheift find! aber 
ein Zeugniß laßt mich auffegen: daß Vater und , 
Sohn fih nicht trennen wohten, daß Water und 
‚Sohn ihre Trennung für gemeinfchaftliches Unglaͤck 
anfehen. Legt dieß Zeugniß zu dem, das euch das 
Koſtbarſte iſt, und wuͤnſcht euren Nachtommen 
nichts Beſſeres! 
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Fanfter Aufteien 


Bokigen ‚Konrad, Jafob, und mehr, 


rere Bauern. \ 


Konrad. Gott gebe Euch einen fesptichen Tag, 
Dorer Walter }\ 

Jakob. Euch und Euren Kintem‘ 

Walter. Ich danke Euch, lieben Leute! 

» Konrad. Ihr kennt mich wohl — und-die | 
hier mit mir gelommen find. ' Wir arbeiten in 
Eurem Gute. : Sie haben mir aufgegeben, etwas 
mit Euch zu reden. ” 

Walter, Sprecht, mein‘ guter Konrad! 

"Konrad. Ich fol Euch fagen — daß wir 
alle, die wir Euch dienen, alt und’ jung — Euch 
und ‚Euren Sohn — und was zu Eurem Hauſe 
gehört — von Kerzen lieben — und — daß — 
habt GBebuld lieber Herr! und laßt derweile meine 
Thränen ſprechen '. 

Walter, Ihr ehelichen $ Beutel — 

A guſt. Da geht das Her it Kor den ‚Bor 

— Bir find ſchon Freunde, 

Br "Seht, Water — Ihr habt viel an“ . 
und gethan. Das haben wir derin Immer mie dant / 

‚barem Semäth erkannt, Aber. wenn wir Eure 
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‘ Arbeit anfahen — dachten it immer — fo herw 
liche Früchte — fo viele Früchte — und nur zwey, 
denen, fie gedeihen! . Dabey wurde es uns bange, 
ums ‚Herz für Euh — "und für unſere Kinder. 
Nun zieht die gute junge Sratı herein, die foll Euch 
ſanft pflegen, Water! .upb' Euer Sopn geht nun 
nicht mehr aflein unter uns. Das macht une fh 
won. Srund der Seele! 

Walter. Gott fegne Euch — ae bie es red⸗ 
lich meinen, mit mit und meinen Kindern! 

Konrad. Nun bitten wir Euch; nehmt ein 
Geſchenk von uns an. —. Es iſt wenig — aber 
wi dachten uns viel Gutes dabep. . 


."Gletragen eihen großen Fruchttorb, mit oem, was die 
Sabrsgett hat, seid) und malseifeh gefüt, in die keube anf, 


. ‚Die Rafenbanf. 


Diefe Fruͤchte find alle in Eurem Sute, auf unfern 
Feldern gewachſen. Ihr vergoͤnnt ung, daß wir ihrer 
wohl pflegen und warten können — darum lieben 
wie Euch kindlich, Ihr ſorgt, daß wir fie in Ehte 
und Gerechtigkeit fommem ; das werdet Ihr wies 
der finden. Ihr halter ung, daß wir uͤbrig haben, 
den "Freund damit zu erfrifchen, daß wir mit dem 
Leidenden theilen kͤnnen — dafür fegne Euch Gott! 
Euch und Euer Haus! ° 

Alte, Gott fegne Ench und Ener Haus! 

Walter,” Kinder, ſchont mein Herz! 

Konrad, Die Freudenthräne macht Adler 
jung! 5 
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„Auguſt. Seht Vater, die fhönen Berrlichen 
Fruͤchte da ai, und denkt nun daß Ihr nichts 
umſonſt gethan Habt! 

Konrad. Denkt, daß heute neue Soffnung 
über "Euer Thun und Weſen leuchtet, über Euer 
ganzes Haus! Sagt Euren Kindern — daß, wa 
der Boden folhe Früchte trägt, und in ben Den 

„fen ſolche Herzen fchlagen — man nichts bedarf, 
um giuͤcklich zu ſeyn, als dem ehrlichen Borat. " 


Sechster Yufterite, 
Vorige, - Bauern und- Bäuerinnen, 


„mit Muft, YGlumenträngen ind Dlumenkstten, Hernach 
Karl und So phie. 


Eeſter Bauer. Water! Ste kommen 









Balter.. . Meine Kinder! 
. Auguſt. Schon da? 
Ferdinand. Wort  _*- ” 


Notariue.) Lapt uns gehen! 
"Bwepter Bauer. Da find ſie! 
"Karl und Sophie von der Menge umgeben. von 
teien Im ihres Waters gene. Mein Water! . 
Walter. Kinder! 
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* Karl. Hier bringe ich deine Tochter in deine 


Arme, Dit ihr tritt der Segen einen guten Dur 
ter in unfer Haus. 


.. Walter. Aus ben Armen der Liebe empfange 


ich die Freude meines Alters! , Meine Tochter! 


O du unfer aller Hoffnung! — alles Keil guter 
Ehen ſchwebe über deinem Haupt! 


Sophie Vater meines Karte! Mein Vater ' 
ij nicht mehr — freudig ſieht ſein Geiſt auf mich 
herab, denn in dir finde ich ihm wieder! Nimm 
meine Bindtiche Liebe, laß alle deine Sorgen in mei 
nem, Herzen ruhen, gemähre mir die Pflege deiner 
Jahre: fo wollen wit, von deiner Hand geleitet, 
mein Karl und du und or vereinigt durch das 
teten gehen! 

"Walter. Meine Sophier habe Ih vom Him ⸗ 
mel Lohn verdient — fo finde ih ihnein dir, 
D Son! — fieh auf das Gebet eines guten Vaters 
— ſegne die Tage’ meiner Tochter — daß lange 
Hinams. ihre Enkel sufen mögen — es Jebe unfere 
Sophie! R . 

Alte. Es lebe unfere Sophie! 

Walter.“ Kinder! Freunde! Mein Segen 
über euch, und Fülle der Wenne über alle, die und 
dieſen Augenblick gewuͤnſcht haben. 

.Eine Bäuerin. Liebe junge Frau! Ich heiße 
dich herzlich willtommen im Namen . aller Mütter 
und Töchter. Du haft beine Heimat verlaffen, dein 


- \ 
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Haus und deine Geſpielinnen. — Sieh! wir 
wollen mit dir ſcherzen und arbeiten. Haueſt du 
" Kummer, fo wollen wir in deine Thränen weinen; 
aber deiner f&önen Tage werden viele ſeyn unter 
und; und mit jeder Morgenfonne wirft du und 
licher begrüßen, und unfere Fluren. Lange dutch 
wandfe fie mit deinem Geliebten, und brich jede 
Blume, die unfere Herzen dir bieten. 

Bophie.. Ih bringe Euch allen ein offenes 
warmes Herz; es iſt Euer, und jedes Anbei wg 
ich mit Liebe bewahren . 

Die: Bäuerin. Und du — guter deuiſcher 
Jaungling! nimm dieſen Krauz von deiner erſteß 
Erzieherin! Nimm ihn und meine Freudenthränen, 
du Haft fie verdient. Du warf. gut in deinen Kna⸗ 
benſpielen, ‚du biſt auch gut, :ald Mann!, -Ye 
Sorge yım deine zarte Blaͤte jſt mir jetzt rrichlich 
helohnt, da ein gutes holdes Weib an, deiner Seite 
ſteht. So oft du diefen Kranz anfiehft — denk 
an deine gute. Pflegerin; , dent, daß jeder Augeys 
blick der deiner Blüte droßse, ihr Herz zerriß — 
darum find unter den Roſen — Bluͤmtein Verglß 
‚mein ‚nicht I}! 

Karl. Die erfle Tugend, die ihr mic lieb gps 
‚winner User, mar Erkennilichkeit! 

Ein Bauer. Lieber junger Dann — Hier 
J ſtehe ich an der Spitze eurer zuruͤckgelaffenen Freunde. 
Naſſe Augen könnten für unſere Herzen ſprechen — 
ihr kenne uns! Aber laßt Euch und der holden Frau, 


. \ . Paul 
4% Daterfiende 


/unmſere frommen Wuͤnſche in einem Bilde darſtellen. 
Das war auch fo die Weiſe unſerer guten Vorfah⸗ 
ren, weil es jedem Alter im Gedaͤchtniß bleibt. 
Er nimmt aus dem Zirkel hinter ſich jemand einen Welnſtock ab. 
Seht diefen Weinſtock an; er aſt fchlanf und Hoffe 
nungsvoll, wie ihr feldft feyd. Fährt ein Sturm 
auf ihn herab, fo neigt ſich die Frucht zur Erde, aber 
treulich neigt der Stamım ſich nad). zu feiner Frucht. 
Nach fanftem Regen ſchmiegt die Kante fih wies 
der Icrh um den Stamm. Breite Blätter (hügen 
die Frucht vor giftigem Thau, und nichts kann 
Stamm und Ranke trennen — — ad! fo ſey 
Eure Ehe! Was auch Menſchen begegnen kann — 
vereinige Euch feſter und ſeſter ! Wohin Ihe in 
unſers lieben Water. Walters Güter geht, fo findet 
Ohr dieß gefegnete Bild/ und es-wird Euch am 
Cure Füße Pflicht und das heiße Geber der Redli⸗ 
en erinnern. 
Kari nimmt den Weintod. Deine Hand, Sophie 
Sie geben Mich Die Hände, daß der Meinfto in der Dritte I. 
Za, meine Breunde, wir geloben Euch — nichts 
Tann uns trennen! "Was Menſchen trennt — fol 
uns fefter vereinigen Deinen Gegen, mein Vater, 
"2 Aber dieß fromme Gelubden 
Walter. Segen über biefe Ehe, meine 
Kinder! “ 
Alle. Segen über diefe Ehe! 
Der Water umarmt fie; und indem fie in dee Gruppe 
Maben, nimmt dee Bauer Karls Hand, die Wänerin Gonhlene 
Send, und Angen mit eben... 7 . 
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U liebt Euch treu und.biedee! - - ' 
Dieb Feſt Lehr’ Euch oft wieder! 

Liebt Euch fanft und.zärtih; 

Liebt Euch wahr und herzlich! 

Balter: Laßt mih — o laht mich noch 
lange fo ſtehen, meine Rinder! Ich werde wieder 
hung in Euren Armen?-—. Diefen Weinſtock will 
ich. wieder ſetzen. — Wenn Ihr ihn je. trauren 
ließe, — ad! fo mirden die Thraͤnen guter 
Seelen Euch Hart fallen} Ex legt Ihn auf den gruchttorb. “ 
‚Seht da den Reichthum diefer Landſchaft — die 
alles heſizt Ihr — ſchuldloſen Sinn , erhalte 
Euch Sort! Liebe der ‚Kerzen kommt Euch entges 

. gen: — ihr athmet reine Bergluft — laft,immer 
einfache Sitten euch umgeben, fo ſeyd Ihr bepeis 
denswerche Menſchen! \ 

Karl. Einfache Sitte! Welb meine Her⸗ 
nens, dieß ſey der, Buͤrge unſers Hausgluͤckes. J 

Sophie. Der Wahiſpruch meiner Liebe 

Kart.’ Meine Freunde: Ihr alle, die Ihr 
mid, liebt — mande Eurer Empfindungen kannte 
ich noch nicht. Ich bin-Batte — — was Ih 
hoffe — was Ihe mit mir hofft! kettet uns noch 
treuer aneinander. 

Alle, indem einige ine Tange MWlumentette Bringen; 
and dem Brautpaar die Mitte zu foflm asden, Es lebe 

“ Karl und Soppiel 

"Karl lebt feinem Vater die Mitte der QWfumenfette, 
Da — nimm! Water, Menfchenfeeund! du unfer 
aller Vater! Cr nimmt fe. und von dir aus Mus 








\ 
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Faßt fe ſchnen ein, jeder,” fo daß fie mit der Kette in Unem git. 
kel ſtehen. sehe: das Band der wechfelfeitigeh Liebe zu 
uns allen — %n beiden Seiten find noch lange Enden 
Teen; ben folgender Worten. ° zu jeder guten Seele! 
Mirfen Dte-Sehten welche anfaſen, die Enden der. Vlamentette 
lenft ind Duartere. 7. 
Schju J € bor. 
" So’bift du da — du Tag voll deeudenthrůnen, 
Den · unſer Vater ſchon ſo oft, °' 
Vom Traum gerührt, mit langem Sehnen 
Zur Wirklichkeit von Gott erhofft! 
Bir rufen laut — Heil uns! Sophie! ver⸗ 
ſchwunden 
SA der leere Traum. Ach Gott! 
Sieh hier von Herzen die ummunden, 
Die nichts mehr ſcheidet — nicht der Tod! 


.— GSrimma, 


sedrude ben Georg Joachim Ssthen. \ j 
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Ein Sgauppier in, fünf Xufsügen. 


Perfonen 


Here Bergmann, ein Kauſmann. 
Sein⸗ Frau. on 
Franz Left, ’ —— 
Kart Leſt, } ihre Sohn⸗ fer Ehe. 
Mamfell Berhmann, "dei "Raufmanns 
Schweſter. 
Herr Left, Onkel von Franz und Karl. 
Henriette, in Bergmanns Kaufe erzogen. 
Here Faß, Buchhalter bey Bergmann. 
Klaviermeiſter Mirtel: 
‚Rath Harder. B 


“ Ein Bedienter. 





Erfer Aufi 


gZimmer bey Her Bergmann mit wen Sun 
- und einer ittethire. wein 


Erſter Yufteite 
Here Zap ſtebt an einem Zifhe, fiegelt eine Menge 
Driefe, Alle mit Siegelac, bie mehreten mit Pblaten, 

Madam Bergmann titt. en 

- Mavam Bergmann... Here Faß! 
Saß. Madam! fegelt und fehe ih nicht um, "= : 
Mad. Bergmann. Sch habe mit Shan an zu 
reden. N 
Faß. So? ſehelt. 
Mad. Bergmann. Iſt es Ihnen gefaͤllig, 
mich anzuhören ? 2 
Saß mitt ihr. Wird das Reden lange dauern ? 
Mad. Bergmann. Nachdem es fällt. 
Faß. So wil ic nur erſt hier — er loſcht dat 
.. Mätaus. Die Lichter find diefen Monat wieder mert⸗ 
lich im reife geftiegen, ua: 


4 Die.Känfler. 


Mad. Berg mann. 3% bin fehr unzufries 
‚den mit Ihnen. B 
Taf. Bir cewdhnuich· a 
Mad. Bergmann. Weßhalb beforgen Sie 
heute: Ihre Korrefpondenz Hier oben, "und nicht 
“im Komptoir? 
aß. Dero Herr Gemahl, mein’verehrter Kerr 
Prinzipal, haben midy damit hierher beordert. 
Mad. Bergmann. ‚Und weßhalb das? 
Faß. Vermuthlich deßhalb, damit ich ein Sisr 
Gen ein: Auge auf den Unſug feiner beiden Herren 
Stieffähne werfen kann. 
Madam Bergmann: Was. thun meine 
Söhne? 
Faf.' Menfas — nichts deher kommt das 
Aergerniß. 


Ma, Bersmenn. at · ia ande Beh h 
emſig? 


Faß. Der Herr Fram ine, der Herr Kal 
rhufigtes!! Heißt das Arbeiten? = 


„Mod. Bergmann. +ufıt und ſchoſist ie 
Weite. . Mein Herr Zap! Sie find, „glaube ich, 
ein erfahener Handelsmann; wenigſtens haben Sie 
Ihten eigenen Geſchaͤften bey uns recht gut zu rar 
then gewußt; aber von der Kat verfehen Si⸗ 
nichts. 


\ 
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gSaſt ·: Sind · Madam mitmir fertig: fo win. 
bein Licht: wieder amuͤnden, und hier an mein⸗ 
Geſchaͤſte gehen. a 

’- Mad. Bergmann. Dr Diamar geftern 
Abend finfter, und fehr rauf mit mir. - ER 

Faß... Ein atmer Hausvater kann deutiget 
Zases meht mehr zum Lachen griaugen. : .+ 

"Map. Beramann. Es war meine Pflicht 
meine“ Sans gegen feine Bunte Auclan⸗ zu vert 
theidigen. 3: ; 

Faß. Davin verſtehe is nichts. 

Mad. Bergmann. Ehedem tat mein Mann 
nicht fo fonderhar. - Fa 

‘aß. Man wird älter’ = 

Made. Bergmann. Sie bringen: ins sam 
meine Söhne auf. . 

\ Bap. Er fieht ſelbſt was zu ſehen w 

Mad. Bergmann. Sie haben: feineh Sinn : 
für häustiche Freuden und milde Begegnung; Sie 
Haffen meine Sohne, weil Sie den Frohſinn Hafen: 

Saß. » Ihre. ohne Heben: mich. er nicht bes 
louder⸗ — — 

Mad. Sergmann. Sr Haben es bernd 
gemacht; immet Haben Sie die jungen deute see, 
verfolgt , verläumdet. Fa 
SFafß. ‚Sie: haben: Bummi: * wie vweofanege 
Schwerter. 


6 Die Känfler” 
Mad: Bergmann... Laffen wir dieß alles! 
Seyn Sie-fö ehrlich, und fagen mir, was tft die 
Urfache von dem widerwärtigen Humor meines. Mans 
mes? — bat er vielleicht in feinen Hamdelsgeihäfs 
ten Verluſt gemacht? 

: Ba. Ey bewahre! Unſere Geſchaͤfte gehen vor: 
trefflich. Das kann andy nicht anders feyn; denn 
unſere Spekutazionen. find nicht luſtig auf Leinwand 
gemalt, noch fingen wir fie in Arien ab; wir ber 
treiben fie im Schweiß unfers Anatan. 3% 3 
Madam! . 


Mad. Bergmann. z verlangt denn 
mein Dann eigentlich von meinen. Söhnen? wat 
will er, daß fie thun follen? . 


"Faß. Sie ſollen Ahr Sriithen Brot ordent⸗ 
lid) erwerben. H 


Mad. Bergmann. "Wlan muß ihnen Hufe 
leſſen, ſo werden fie dazu gelangen. Die Auftritte, 
die feit geraumer Zeit. Hier im Hauſe vorgehen, rau⸗ 
ben alle Muße und vLaune zur Arbeit. : 

Faß. Derispere Prinzipal und ich; wie haben 

- alle Tage Muße zur Arbeit, und alle Morgen mit 
dem. Schlage Sieben. Uhr figen wir am Gchreibs 
pulte, ohne zu fragen, oh wir Saune daten daran 
au ſitzen. 

Mad: Beogmann. Bey der Art Ihrer 
Arbeit geht das an. B 





Die sank lee. 7. 


Faß. unſere Herren Sorrefoondenten. fragen 
nicht, ob wir Laune haben. Die Frachtleute brin⸗ 
gen und helen, ohne nach unſerer Laune zu fragen. 

Mad. Bergmann. Das elles in Ehre und 
Bärden "fo begreifen Sie doch, d dod ich # sis, 
um deffere Laune bitten fann. . 

8aß. Bitten? I. 

mMab. Bresmann. ! mich 
noch neht auf meine Rechte betnſer; aber 8 wird, 
allmaͤh ich Zeit dazu. 

Faßz. Nehmen die werthe Madam nicht wie 
tig! ;e ſteht ‚geläriiben: er ſoil dein Herr 2 

Mad. Bergmann. Aber. es ſteht nirbend 
geſchrrben — : Dein Here foll unartig ſeyn. 

ab fe Prinzip wird vahın gehraät. 

mu © in. "Bund, J wein 
Ken! 

Bu. Geſchafteleute tonnen feine” sine 
sung etragen. . 

Mid Bergmann. Meint Safe Kann 
ihtem Stiefvater mit: Reſpett. en 

&al. Im Haufe fagen fie ihm guten Dorn, 
und, zihen auf der Straße den Hut vor ihm ab, 

Mid. Bergmann. Man begegnet ihn 

hart ud verkehrt in allem was fie lieben. = 


‚38 Sie eben „uettehrte Binge.: 
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Made Bergmann. Mar es änfändig, daf 
ihr: ehrlicher ‚Onte gehen Abend ſo augeſahren 
wäre" 

Saß. Kon, dem: Herrn Onkel wöllen wir gar 
nicht teden;- der- Dnrtel muß gar nice hierher 
kommen ? 

Mad. Bergmann. "Er haͤt ja fer" acht 
Jehten nnfer Haus geftern': das anemei wieder 
Betreten; uitd weßhals? . . 

T a. Seine Zinfen zu holen: * 

Med. Bergmann. "Kent, beffere Virhaͤlt⸗ 
niſſe ſwiſchen und allen zů item; darum der 
greiinionn gekommen. 


„gab: Ein —E der Hirr ontelr 


"Mad. Berg: mann: 28. —* je fan 
Fende Wort gegen ihn. 7* 


Faß. Ich weiß wohl, daß er der omt ver 
Herren iR; Here Bergmann weiß es auch; aber, 
bag mein Kerr Prinzipal fein atmſeliges Spital 
‘in die Handlung ‚genommen fat, oeſchh nit en aus 
Sefälligteit für Sie, Madam! 


Mad. Vergmann. Nuͤtzt ſein Kapite mei⸗ 
en Manne nicht mehr, ſo muß er 06 ihm afftuͤn 
den; ich hoͤre audy, daß er das mil. ⸗ 

Bab. So? wo wird ber Herr Schwage denn 
wieder fünf Prozent bekamen? Nügend., j 











⸗ 
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Mä.. wernman.. So wird von vie⸗ 
ven leben. — Eee ze Ben 
Gab. Von horhen und zwangig TDh alern aohhr ⸗ 
lich ) Bwarer lebt nicht · viel beſſer, ala It Hosbi / 
talt Madam! das ſage ich Ihnen. dieſer © wor 
> ger ift Ihrem: Manne ein Graͤuel. B 
- Mad. ‚Bergmahn.' Leider! 
Zah: Won rdwlgen. : Er dieuit ji ua üm 
fere ganze Siadi zuin Speftätel:- "- 
Mad. Bergmann. Weiler anders lebt, wie 
unfere ganze. @yadtı ; = *: 
Taf. Kat feinen Dienft — 
Mad. Bergmann. Keinen Dienft verlangt. 
Faß⸗ Kein 7 77 2 
‚Mad, Bergmann. Kein öffentlihes Ger 
fäft. 2. " “ i 
aß. Lebe wier. Treppen hoch ¶ 
Mad. Bergmanı. we ma bat, muß 
wenig beddeſen. en nr 
. gap.’ Er iſt es, der Ihe —* 
hinein petderbt dat. , au 
Rat. Bergmann: Ihr Ontet iſt der Eins 
vier, der. Ihnen Erhebung giebt, wenn fie hier im, 
Haufe abgetödtet fü ud, . 4 


Bei 2 

: Bag. Mit Einem Worte t- bet nel iſt ein 
Dam, der nichts ziit, nichs if, mg vor 
ſtellt, nichts vermag. 
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Mar. Bergmann. Diefe Fehler entferien 
weder mich, noch meine Kinder von ihm. 

Tab. Halten Sie das, wie: Sie "Luft. Haben. 
Mein’ Here Prinzipal aber will," daß dag muſ⸗ 
fige Leben. .aufhört, daß Ihre. Söhne ein feſtes 
Eintomiten erwerben, . oder es rhut uicht „gut. 
So .viel fage ih Ihnen jetzt, und nun erlauben 
Sie, daß ich mein Licht „hole und, wieder an 
meine, Arbeit gehe. Cr gebt mit dem Richt ab. 
Zweyter Auftritt. 





Madam Bergmann ai. 


Sonderbart "Mein Mann müg’eine Anbetannte 
Veranlaſſung zu dem harten Widerwillen gegen 
“meine Söhne haben. — War er auch nie von 
feiner Empfindang; fo war er doch ehedem ein 
ziemlich gutmäthiger Mann. — Vielleicht giebt 
meine. Schwägerin mir Austuuft! Zwar — die 
Bietet mie nichts, als verkehrtes Wiſſen, und ein 
erfiopbenes Herz! Indeß muß es gewagt ſeyn. 
Kein Mittel ſoll unverfucht bleiben, was den Fries 
den meines’ Hauſes erhalten kann. Sie geht; ihr Ser 
gegnet Here Faß mit dem bremmenden Pichte. Er geht an dem 
6 »:und fiagalt weiten. D 


Die:Ränflert ır 


Dritten Aufeeien 
j Herr Faß allein. zur 


Sahre ihr nur fe, daher! Sch gehe hũbſch de⸗ 
mäthig am Erdboden, und es wird mir doch alles 
zufallen, was hoc) ‚oben hänge, — Dem Kern 
Bergmann find die Jungen zuwider, weil fie gar " 
nichts Solides haben. Werwandte har er nicht — 
— ich arbeite folide — habe ic) die Monſieurs aus 
dem Kaufe gebraht — wer ift der Erbe? Ich! 
Das. ift ja nathrlih. Dann fehe ich mid nach 
einem feinen Kinde um, mit einer Maren Haut, 
folider Dentungsart, und einem Häbfchen Füßchen 
nebſt Zubehör — und lebe in demüthiger Glorie 
noch viele Jahre. — Jetzt wird Johann das Spott; 
bild, das im Vilderladen gegen Herrn Bergmann 
und mich zum Verkauf aushänge, dem Herrn wohl 
gegeigt Haben; — dann ſchickt es ſie gewiß fort. 


D Der vom 


- Vierter Auftritt. 





Srany.at einer mo, Bas. 


Iran z kommt ſchneu herein, rät var ein Lirähennsbeh , 
daß, ent fh, beficht Yeine Zeichnung, dann firiert er Gef, 


Faß läßt aues ſteben und Legen, Mebt Ihn dtart an. 


' 


\ 
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Franz zeichnen. Schon! "Er fiebt ihm wieder an, 
und zeichnet, hört auf, fieht ibn nochmals an. Boruiqh 
eine. la 5 Bi 


Fasß gan fun, Run fage mir Einer , "was das 
vorftelt! en 


Franz betreqhtet ihn erpit, SH! - Zeihmet weiter. 
Faß. Hahaha! 


Fran z kebt ihn an. Btavo! Zeihnet weiten, fiebt 
Hon-dann an: Co! Siebt dir Zeichnung om, ‚Dunn wieder 





Ühn; mit Zeuer.und Ernft ruft er: Noch einmal gelacht} - 


noch einmal! ‚ WW 
Faß. Nun will ih nicht — 

Franz. Still! Er jzeichnet. 
"Faß ſteht auf. Bin ich denn hier — 


Sra n z ſtebt auf, tritt einen e gritt init, amd fieht 
ihn an 
58 aß faltet gedankenvon bie Hände, und Aetito dam Da 
Haufe. 


"Franz fhlägt kelerlich in die Hände, deutet dann mt, 


„einer heſtreccten Hand auf Ihn bin; und ruft Begeifteet: - Du 
biſt mein Teufel! Seht fi taſch bin und zeichnet. 
Faß fent beide Hände In die Seits. Ep verflucht — 
Franz Aortielänend, und ohne aufiuſehen. St! St! 
— Nur einen Augenblick noch! 


Fa ß tritt vor den Tiſch zu ihm. "Ger! ‚Sie ſolen 


Pillen — Er, ſchlagt ‚anf den Liſch. 
-Branz. führt euf.. Was wollen Bieten? 
Sab. Was wählen Sie? — 


N . “ . . 
Die Könften . 130 
"ra ny. Es iſt nur rine Zeichnuug — 
sSas. Was ſtellt fie vor? Er win dinein feben. 


Stanz bäte fig Ah Bin. . Den Verſacher in der 
Wuͤſte. 


Sas aebe ea an. Das bin P3 
Tran. Wichtig! 

Taf geiftdernad, Ger damit — 
Sränz iwender ih varh. Nicht docht 


Faß. Mich als böfen Feind Hinzuftelien!“ der 
Donner und dad — 


Franz tebaft. Sie find es. ” 


Faß auber ich. Was? Ich wäre e ein Shand⸗ 
geſicht — 


Zranz. Die ganze Stadt giebt mir nicht fo 
das Original dazu: 


aß. 3% zeige es dem Herrn Vater an. 

Franz. Ich beweiſe Ihnen ja die groͤßte Ehre 
damit. Er ſedt fchneh dem Tiſch weit vorm ihun, und jeichnet 
weiter. 


Ba ſtamvft mit dem Zus. Mich als Suyifer zu 
mähfen ! 5 


+ Bean. möne. Luzifer ir ein ganyer, Keit “ 
har eine entſchiedene Karakteriſtik. 


Zaß Hettig. Was heißt das? 


1 
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Franz bieht idn an. Brauo — bravo! — bdie 
fer Zorn — Bravo! diefer Ingrimm — Gran 
mo! Seichnet weiter. . 

Bas. Muß ich das erleben? Kinderfpott gu 
feynt dafuͤr verlange ich Genugthuung, und eine 
recht kräftige Genugthuung — Er heult kaſt vor Muth. 
oder ich raͤche mich auf eine entſetzliche Manier. 

Franz vort auf, feht ihn enn . 

‘Faß. Das fage ih Shnen, Er meint vor Votheit. 
recht graßlich raͤche ich mid, 

Franz "feuft, Rebe auf, und wirft Die webd · n. "gap 
iſts vorbey. 

Babß . was? 

Franz. Das iſt gemein, der euſei heult nicht. 
Jetzt kann ich Ste nicht mehr brauchen. Er eur 
den Tiſq ben Seite. Nun gehen Sie nur wiedet an 
Ihre Arbeit! 

Faß. fieht ihn an. - 

Franz. Der Augendlic iſt verbeh. — Im 
Ernſt! — arbeiten Sie nur weiter — 

Faß. Sind Sie vielleicht — 

S ranz. Was? 

af. Denn, wenn es fo wire — imögte ich 
Ihnen wie ein Chriſt vergeben. 

8Sranz.“ Nun? Er ſieht ion an. Sapperment! 
wenden Sie Sich von mir weg! Sie verbicen 
mir mein ganzes Soest — — 
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Faß Falter, die vande. Gerechter, angmthtger 
Sgqoͤpfer! :. oo. 
Franz. Nun iſts für Heute ganz aus! Jetzt 
Haben Sie fo eine gemeine, zagende, feömimelnde 
Phyſiognomie — die ift zu nichts zu gebrauchen. 
Er fiebt in die Zeichnung. So muß er ſeyn — das 
iſt er! hier ſteht er, der argliftig Gewaltige — 
fehen Sie Her — da den Blick, der es fon aus⸗ 
zuft, das Zeter über den angekrallten Raub — — 
bey Gott! Kerr. Faß! — fo.wie Sie Hier auf der 
Zeichnung fiehen, und blicken, und brüten , ſuchen 
und faflen, — fo, gerade ſo ſehen Sie aus, wenn " 
Sie mir, oder dem Bruder. ein Bein geſtelt, — 
oder am Pofttage, wenn Sie ehrliche Korrefpons 
denten umgangen, eingeydunt, und des Wucherer⸗ 
triumphes gewiß, freundlich unter den Seelenver⸗ 
kauf geſchrieben Haben: Ew. Edlen olenſtwiliger 
Diener. 
aß beyſeite. Es iſt richtig; ich glaube es. 38 
Hm. Here Leſt — 
Franz. Nun? u 
Faß. Wie befinden Sie Sich? \ 
Granz. Excellent! Ex faßt Ihn. 
Faß änaus; Laſſen Sie mic! 
Sranz. Wasifdas? . '. 
J Dauſe. 
"rang last auf. Ih verſtehe.— Pig ei 
ken, ich ſey 1002: ae u 


J 


Be Bankier. 


s. "Manshal Br die Vorfiche ⸗ Straſ⸗ 
— eintreten. 

Franxe Ich bin wohl, u püemet ah 
—8 ‚ich bin nicht toll. 
Zap nie ach zutammen. Here! — wenn Ste 
nicht toll find, fo muß Ich toll Aber Sie werden. 

Franz. Das verhäte Wort! denn id kann 
Ihren Anfall zu nichts brauchen. \ 

- Faß. Sapperment! nad einmal! die Bu 
efittmig — 
Franz ledhafr. Nein! "denn wenn Sie den 
Anfall bekamen —" ih wette, nicht eine eimjige 


"große, hohe Wirkung, feine Mustel von Laofoor 


wäre zu fehen. — Lauter Heine, arme Kruͤmmun⸗ 
gen — lauter fchlaffe Muskeln des pruͤgelbangen 
Wiſſethaͤters. 

Faß. Erſt der Teufel, dann ein Diese - 
Tore zum Papa! 

Franz baltihn auf. gut Ein Regerium- 

Taf. Nichts — 

Franz. Es betrifft dee Hamimg — 

Zaß. Vie geht Ste nichts an — 

Franz . Sie fest! Ihr Geld — 

Faß. Was iſt das 
Franz. Sie ſelbſt, ja Herr! hab⸗ ich Sle 
auit ald ſchwarzer Engel gemahle, fo bin ich doch 
nicht fo ſchwarz, Ihren Schaden zu wein. . 





J 
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Faß. Zur Sache * 

Franz. Ich meine, einpial gehort zu haben, 
daß einer von beiden, mein Stiefvater, oder Oio, 
Geld im Heinigs Lieferung ſtecken hätten. 

Gap tfärodın. © ziemlich, ja. Run? 

Granz.. Heinig pi ſchlecht. 

af. Gerechter — 

Franz. Leute die ss verßeßen; behaupten · es 
für gewiß. . J 

Faß. Woher? wie wiſſen Sie — 

rang. Das geht Sie nichts an. Nehmen 
Sie Ihre. Mafregeln, und da mein Stiefvater 
mich gar nicht mehr anhoͤrt, ſo warnen Sie 
ihn, wenn er dort Geld fiehen hat. 

Faß. Ic bin mehr todt als lebendig — 

Franz · Sie find fon lange tot. 

Tag. Wiſſen Sie denn etwa, daß Heinig 
bald brechen nid — 

SFranz. Man farchtet 6, da ſo vlele aus⸗ 
waͤrtige Haͤuſer zu fallen drohen, mit denen er 
In genauer Qerbindung ſteht. 

Baß. Auswärtige Käufer wollen fallen? wir 
gi keine Vriefe. Mein Gott! woher wiſſen 

ſie — 

Franz. Nun laſſen Sie mic ungequäͤlt! 
denn dergleichen Geſchaͤfte find, mie gemältig zus 
wider, 

Die Rünftler, 2 
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daß. Wenn ih nur wuͤßte — 

-Brang. Ich muß zu meinem’ Bruders ih 
babe ihm verfpsohen, daß wir Muſik machen 
"wollen. Fahre wohl, mein Teufel! —. Böfe 


biſt dt, aber dach ein armer Teufel! Er geht mit der 
Boppe in Karls Zimmer. 


Faß. Armer Teufel? Ja wohl! wenn Hei⸗ 
nig brechen follte — der blutaͤrmſte Teufel in der 
ganzen Stadt. Steht doch mein fauer und mühe 
felig erworbenes Hauptkapital bey ihm. — Bat 
mache ih? Mit Herrn Bergmann gemeinfdaft: 
lich agiren? .Bewahrel — ich agire allein. 
Sein Kapital ift zu groß. Wenn ich vor Thon 
ſchluß mich klug betrage, fo menagiren fie mic, 
umd ich vette, fo Gott will, das Meinige. Kerr ı 
Bergmann mag zufehen. — Kömmt da jemand 
— Still! es iſt der Alte — richtig er gebt mm dem 
Welten. Ich laſſe mich gar nichts merken. 


Fünfter Auftritt. 
Taf. Herr Bergmann. 
Herr Bergmann. Heda! willen Sie L 
fon? 
aß. Was 


Bergmann giest ihm ein Heine uxwinirtes KM. 
Da! wer. ift das? 





s 
vr 
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aß... € du mein Gott! B 
Bergmann. Das find Sie und ih — 
Tab. Auf den Knieen vor einem Geldſack — 

- Bergmann. Werden in einem Dilderladen 

. für einen Groſchen verkauft. 
Saß. Das iſt ja entſetzlich! Welcher Voͤſe⸗ 
wicht hat das anfertigen laſſen ? 
Bergmann. Meine Stiefſohne — 
Gab. it das glaube ih doch nicht. So 
arg — Sollten fie wohl fo arg fon fönnen? B 

Zwar — 

Bergmann. Das hat der Mahler ang! 
wer. fonft? 

Faß. Et mahlt wo! dergleichen; aber — 

Bergmann. Ich laſſe alle die Dinge aufkau⸗ 


"fon; Die Kerl follen den Zubel nicht erleben, - - 


daß fie meinen Aerger erblickten. Aber: fort, aus 
meinem Kaufe müffen le morgen.des Tages. 
Tas. Sal es: wäre wohl das Beſte. 
Bergmann. Die Bueſche lachen mich aus, "" 
treiben: ihren Spots mit mir. 
Tab. Das wäre doc recht undanfbar. 
Bergmann. Noch neulich war ich bep dem 
Prahlet, dein Kaufmann Gerfon — Kaufmann ? 
Es iſt auch fo ein Kaufmann, am Ende — sc 
licet Vettelmann! Was gefhieht? Zerrt und: 
ſchleppt mid das Volt von einem gemahiten, sw 
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fnigten Ropfe zum andeen, jeigt mir alle ver 
dammten Seltenheiten. Ich? Nun ich gaffe das 
alles an, wie ein Malabariſch Buch, bis ich auf 
‚eine. große Wackelpagode von Porzellän komme, 
die ich denn Ehrenhalber loben will — fo fährt 
das Kunſt Kran / Gefindel mit einem Teufelsla⸗ 
hen aus "einander, daß ich nicht weiß, woran ich 
bin, und da ſtehe, wie ein Eſel. 

Faß verdengt it. Sans comparaison. 

Bergmann. Der Musje Gran; iſt in den 
Bieafen, die Jungfer Serfon verliebt ⸗ 

: Faß... Ein reiches Kind. 

Bergmann. Sie geben fie ihm doch nicht. 
DEE ganze Gerſonſche Haus läßt. ſich umſonſt von 
ihm mahlen, damit holla! der Andere, der Mufs 
kant iſt in ‚meine Pflegefochter, meine Jette von 

3aB. Ja, jäl drum kann ein anderer hönet: 
ter Man dort kein Gehbr-fmden.. . 

\ Bergmann, Dieſe Jette iſt mein einiger, 
Sof auf der Welt! Geweſen — denn jegt dar 
ben die Burſche eine yerdrehte Kunftmamfel aus 
ihr gemacht. 

- Faß. ect ganz, tige, verliebt in ihn. 

—Bergmann. Sie kriegt im mit, Und er 
„tigt fie gewiß.. 

"Ta. "Frei. ' 
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_ Bergmann. Der. Menſch ſeufzt immer in 
den Mond; der “ gewiß fihpn in Andere vers. 
narxt. ed 
- Faß. Die er and serrägt, Er En 
Bergmann. Iſt Ihnen fo was. betannt? 
8Sabßb. -. Das will ich meinen. 
* Bergmann. ' Sihaffen Ste "mir die > 
wel! ...- . . Dre 
Faß. O Sorja en 
“ Bergmann. So AR das Mädchen. vonhrer 
Liebe Fiiriet: er geht zu den Delefen: Da arbeitet mar 
— plagt fih, fchafft, denke, rechnet und trach⸗ 
tet — für wen? für. Teufelskinder.,.;die. ihr Les 
ben mit Singen, Springen „ ‚und. Pasauillen zu⸗ 
bringen. Punktum! — Morgen müfen fie.fort. 
Saiten Sie die Kapitale der Burſche in Bereit⸗ 
ſchaft! Ih will fie auszahlen, damit ich. ihrer 
Mutter beweiſe, daß ich mehr we bin, als 
ihre Rab enſohne. 
Faß. Geſchieht das Kalb? 
Bergmann. Heuie noch· 
„eb. Hmun — — Hemer 


 Bergmann.. Heute noch — Heute) PeR 
Sort ſucht mich tet. heim. . Eine Frau, die bes. 
Kändig Bücher lief, Stiefföhne, die malen, und 
pfeifen, “tine ‚Schwenk; die imvernänftig gelehrt, 
reilch und geigi if, Wo ih mich hinwende — 
Zarbenflecken und Alte Pinfel;.wo ich hin, Höre. — 
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Gedudel und Pofaunen. Wenn ih reden will, — 
dumme: Kunſtgeſprache; wenn ich fparen will, 
Seid für krummbeinige Moten und Pinfel, &u 
ſtern vollends der Onkel — 

Faß! Ja , Der Onkel! 

Bergmann. Ich habe mich geſtern Abend 
gedrgert, über meine Frau, über die Kerl und 
ihren aberwigigen Onkel, — baß ich es noch nicht 
aus den Gliedern bringen kann. 

Baß. Und was ik mir artivirt? Eben hat 

mich der Aelteſte gemalt, als Fo der Finferniß, 

s Bergmann.: Wit 

Buß. Hier im Bimmer. 

Bergmann. Vor Ihren Augen? 

Faß. Wie ich da bey den Briefen war, Die 
Meidungsftäcke waren zwar anders, als die Mel 
nigen; aber meine Lineamenten waren zu: jehen, 
wozu denm der Pferdefuß gefügt war, nebſt denen 
Hoͤrnern, wie auch dem langen Schweife. 


Bergmann. Halb todt ſchlagen hätten Sie 
ihn folen, das Dintenfaß ins Geſicht werfen — 
Taf. Ei nun! Am guten Willen dayu fehlte 
es mir nicht; — — aber der Herr Franz find 
enwas beträhtliched kapadler als ih — 
Bergmann. Aus dem Kaufe mit den Jun 
gens! 


dm Tebenzimmer hört man vom Eiavier und ainer rien ie 
= gleitet eine Zranenjimmerftimme fingen, . ' 
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9 Geeundfehaft! erſtgebornes Kind - 
Des liebevolleſten der Wefen! ’ J 
Süß, wie die Träume yom Geneſen 

». Dem -hoffnungsvollen Kranken find: : 
.: D diefes Lebens Labyrinth, on 
Bas wär’ es ohne dich? — 4— 
Bergmann fogt in der Mitte des Geſenges. Die 
Kerls bringen mich. noch um.- ö 
aß nimmt die Grieke zufommen. Ja — wir ar⸗ 
“keiten; die fingen — vom liebevolleſten Weſen. 

Bergmann sogen das Ende.des Geſenses. Schreir 

ben Sie auch dem Onkel, daß ich ihm fein Kar 

ital, feine 3000 Thaler kuͤnde — fo- bin ich das 

Bolt alles auf einmal los — ex seht baftig auf das! 

Siummee zu, wii Gineinzennen, bielbt fheben, erayeift einen: 

Gtahl, der neben der Thür fleht, wirft ihn mit aller Gewalt 

ar der Thüe nieder, eilt goentg durch Die Mitte binauß, Indem 

wir. Singt, daß Ihe toll werdet, . 

—Henriette. Mein denn R 

Brang. Was Teufel! ieywendin _ 


S.eechſter Auftrit. 
Ra r Urne: Boa fs 
Kait. Bas war das? ’ " 


Faß. Das war der Vater 


Pros ‚ Die Kindkten" 


Karl. Das ig nicht wahr. p tan mein 
Vater nicht thun. \ 

Baß. Hm! Andere Leute fegen denen, die ſie 
nicht mehre un Hanuſe haben wollen, den. Stuhl 
vor die Thuͤr; Herr Bergmann wirft ihn vor 
die Thür — der Unterfchied iſt ſo groß nicht. _ 
Karl wiß Befig antworten, (aßt,Ach ‚und fagt, Indem er, 
ad) der Zhür zurüfgeht. Er iſt mein &tiefoater. 

Faß. Hat aber viel wirkliches Geld./ 
Karl drehe Ad an der Thür um. Voerlange ich eis 
nen ‚Heller von feinem: Vermögen ? er xuft in das 
Almmen. Seyn Sie ruhig, ' liebe Henriette! es 
war nichts — 306. Sehen Sie — fehen Sie 
herein! — das. gute Mädchen ifk fo erfäraden — 
ſehen Sie, wie fie zittert! 
Bas fiebt dinein · Der Musje ray iſt ja bey 
ihr — der kann ſie ja fo mahlen — wie fie auf 
 bem Stuhle da liegt. Der mahlt alles — Engel 
und Teufel! Arme Teufel — und arme Enge. 
Rarı! Erbärmlicher Wenſchi es geht binein, und 
wat: die Thür zu 
Faß. Ersärmlich! O ja — wenn ig an Geis 
nigs Bankerott dente — fehr erbarmlich! er fe 
fh Geſchwind dem. Herren Onkel die Auftändis 
gung gefhrieben, und dann zu Heinigs, und’ wo 
möglich, mein Geld ſalvirt «s ſqhreibt. 


— 





/ . 
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‚Siehenter Kufrrine 
„ges: Ontel Leſt. 


Onkel. Sum Morgen, Herr Faß! 

Faß fiebt auf, ohne nmpnfeben. Dahl, er formt. 

Auch fo viel. 

Onkel tomnt, nober. Man fiehe ſonſ die deut 
an, von, denen man begrüßt ift. 

Faß. Bin ſehr pet. 

DOntel. Ich wuͤnſche, Herrn Bergmann zu 
ſprechen. 

„Gab. So ſuchen Sie hn auf! 

"Datei ash, tommd wieder, ges. Gap} 

‚Bes. Man? 

„Dutet tal. ‚&ie find “mie fat 

"gap. Gleichfalls. 

-Ontel: "Gut! wer bey der Wehehei⸗ Bei, 
Beträge nicht. 

Taß. IH möchte auch willen, wie man einen 
Beträgen kann, der nichts hat. 

Onkel. O ja. Man tarn isn ur fine pr 
nungen beſtehlen. , 

Taf siehe ihn. dar Sat, PM bier Haben. Sie 
eine Gewißheit.: : , Vor 

Ontel u, 





’ 
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Fahdeht af. Befehlen Sie auch, daß der 
Brief erſt gef iegelt werbe? ” 

DOntil.‘ Mein Kapital mir aufgekuͤndet? 

Zaß. Ja, wie Sie ſehen. J 

Onkel Meet den Driefein. Nun, Herr Nefas! 
iſt der geſtrige boͤſe Hauszank ausgeglichen ? 

Faß. Wen geht das an — 

Onkel. Mid. Madam Bergmann war mei 
dies feligen Bruders wackere Frau — 

Faß. Und fie find der- ‚eben‘ Kinder oen 
Ontel — Aber ⸗ 

Ontel. Richtig! Ein ehrlicher Onkel iſt Teicht 
beſſer, als ein Titulars Water. . 

Faß. Was enden, Heir Vergmann iſt sin 
Mann, ber — :- 

Dntet. Ein Mann, der ein Haus kaufen, 
Zucker, Indigo and Reih kommen und derfenden 
laſſen, vor Bericht als Zeuge gelten, ein ehrba⸗ 
bares, langweiliges Diner ‚geben kann! EgaMann, 
der alles vorſtellen fann, nur nicht den Vater 
von guten Künftlern. . 

Sas. Ein Paar kuͤnſtliche Sinti, die Mom. 
Keusı \. 

Onkel. Richtig mein Sant. 
ab. Dom Vater aus hat jeder 2500 Tour‘ 


ler. Herr Bergmann Hat das Geld f6 gedrehet 
und gewendet, daß jede nun 6ooo hate dat. 
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Ontel. "Brad! Aber für 12006 Thaler Laufe \ 


man doc) noch feine ſoiche Kanſtler. 

Faß. So? Ich hehe teine 1206 Pfennigedafär, 

Onkel. Das noble Dekret ſteht auf Ihrem 
Antlitze. “oh 

Faß. So denken hier mehr Leute. 

Dntel. Gott ſey es geflagt! 

Saß. Viele und vornehme Leute. 

Dütel. Philiſter, wie Sie. 

aß. Was? Ih Sin ein reputirlicher Mann ⸗ 

Onkel. Den bloß⸗ repatirlichen uten⸗ 
sehe ich als dem Wege. 

Saß. Das thun die Herrn Betten und. . 

DOntel. Gottes! " \ 

Faß. Da haben wie es. Solche Saat, ie 
Ernte! Nehmen Sie ein Exempel an Sich feldft 
Sie haben ſich nicht nad; der Welt richten, nicht 
im Scweiße Ihres Angefihts arbeiten, nicht 
gute Worte: geben, und um ſchoͤn Wetter bitten 
und beten wollen: drum fügen. Sie da, find ein 
ermer Mann, und der Leute Spott geworden. War⸗ 
wen Sie Ihre Vettern, daß fie. fi bey Zeiten 
umfehen, Hand anlegen, und Tag und Nacht 
qrbeiten, damit ſie ihr Stůuckchen Brot in der 
Belt. erwerben ‚mögen, forft — 


. ont” Sehen Sie zum Henker! 
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z Saßy- Sonſt macht der- Stiefvater die. One: 
Benthitr zu, ſchiebt fie. Auf die Straße hinaus, 
um. dann 12 die Kunſtherrlichteit ein Ende. Ja! 

sro 


Ki Kufısien. 





Onter Le alein, 


Er (lebt Ihm roch. .An-].:er veibt die Hände. Wenn 
wmich die, ‚Geweinheit der, Menfhen noch ärgern 
tönnte, — oder dürfte, — fo waͤre der Kerl im 
Stande, mich zu der Mebereilung zu bringen, daß 
ich meine Hand Hart am feine Ohren legte 
er get Deftig auf, und nieder: Hollal er Rebe ftin, „Lange 
fam — langfam! die Dond an den Xpf. Hat denn 
diefes Blut in fo mandem Gturme, darin die 
Werfähreheit der ¶ Menſchen mich. getrieben" hat, 
noch immer wicht ausgetobt? — Ei, eil — nie? 
der ihr Bellen — nieder mit euch! Freilich — 
wenn. ſo ein Menfchenthier — — bey aller 
Hoffnung und Bluͤte wackerer Burtſche nichts an⸗ 
ders denken kann, als wie fie mit aller der Kraft, 
die fm ihnen wohnt, ein Stuͤckqen Brot — 
Brot! — und nur ein Staͤckchen! erringen 
mögen: fo lebe ich mit einem Male wieder in der 
Zeit, wo matte dumme Weſen mich mit ihrer 
miederträchtigen Demuth eingeengt, adgefihägt — 
und alle Wege und Stege wir abgegraben haben, 


| 
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daß nichts mir geblleben iſt, — dis das‘ Eikennts 
niß, was alles aus mir hätte werden koͤnnen 


was ich aber nicht geworden bin. In.Gedanten und 
Unmath. fhlägt ge mit, dem Gtode auf den Tiſch, ‚an dem er 
sen Rt. Ein — was habe ich da gemacht ! 





Neunter Auftritt. 





I Ract. Bang. Ontel Fer 
Rail. Ach! — Sie findest ., 
Fran. 39 date, „der. Papa ſputte da 
herum. u “ 


Onkel. Nein — meine felige Jugend ſpukte 
iu guter Lezt noch einmal. — Gruͤß Euch Gott! 


Karlt. Ihr edles Herz fahri Sie her. — 
SDir wollen uns. mit dem Vater aussteigen? 


x Dntek Sa 

Sranz. Das geht nicht. = 
. Bari. Verſuchen Sie 6, niet " 
Onkel. Ih will do. 

Karl. Er wid Sie feinen unwillen ems 
„samen. ‚an. 

"Dintet: 3 will ihn a Bichunfe em 
pfinden laſſen · 
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Karl. Wie drep und der Rater, wir ſind zu 


B weit auseinander — 


Onkel. Wer weiß! 

ö © Bean. Weßhalb wollen Sie fih Aergerniß 
ie .. \ 

DOntel. Ein Bischen Xerger ſchadet nicht. 
Es ik das Salz zum Leben. 

Karl. Galle macht nichts beſſer. 

Onkel. Meine Geſchafte mit der Welt find 
vorbey; — aber Eure Köpfe ſaͤhe ih „gern im 
vechten Lichle aufgefiellt. 

Gran. Wird werden, guter Onfell wird 
werden. 

"Karl, Wir Haben noch feine" Forderung zu 
maden. 

Dntel. Gute Känftler — inäffen. wackere 
Wenſchen ſeyn — oder ihre beſſern Kraͤfte gedei⸗ 
hen nicht zut Vollendung in der Weihe, die fie 
für da Gute und Schöne empfangen Haben, fons 
dern fie berauſchen fi, mie gemeine Schweiger, 
im Freudenkelch aufgereigter Gefühle, und taus 
mein finnlos durch das Leben, wo nur dann und 
wann die Spuren solider Kraft auf ihrer Bahn 
zuruͤckbleiben. Gute Künftter, find- gute Soͤhne. 
Franz. ‚Karl. Water! Me umarmen Ihn. - 

Dntel. "Das feyd ihr Eurer Wuitter, und 
mir , ſeyd auch Eurem wunderlichen Siehe 
"duldfame dleunde n 
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- Many mache ns ts. Es geht. nicht an. 
Karl un feinem Sale, Wenn Sie alles wüßten, _ 
— wenn es das zartere Gefühl verfinttete, Ih⸗ 
men glles zu fagen,.twie man uns weh hut, und 
doppelt ‚weh in denen, bie wir lieben, — Si⸗ 
würden uns. ſelbſt aus dieſem Hauſe führen, 
Gran. Waren wir je fremd, unkindlich ges‘ 
sen Sie? \ b 
Onkel. Meint o nein! Sonſt lebte ich nicht 
mehr; denn ich lebe nur in Euch. Aber wenn 
Ale fo iſt, Ihe wun in die Welt zieht, und ich 
Euch nachfehen muß — was kann id für Euch 
dann noch hun? Wünfchen und feufzen.! ' 
Franz. Wie? fo geringen Begriff Hätten Sie 
von Ihrer Kraft, und wie Sie uns damit in die 
Hoͤhe gehalten Haben! 
Onkel. Sc danke — er reist ihm die Sans 


Kan. Bas wären wir ohne ‚Sie? Ber 
une Muth zum Wollen, Glauben an unſere Krı V 
AH! Sie haben jene ſelige Kindlichfeht ünferer 
Sefüpfe erhalten und genährt, die Liebe und 
Glauben an die Veenſchen und uns ſelbſt sieht. 

Onkel. Das höre ich gern; das höre ich mit 
Entzäcen. Gebt mir eure Händel — iegt fie 
auf mein Herz! 5 

Dranz . Karl. umarmen ihn. 

Onkel. Euer Vater war mein guter, gelieb⸗ 
ir Bruder — er ig nicht todt — feine dran j 
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Sdhne ruhen an meinem Heizen. Der ift nice 
kinderlos, der anderer Nord und Wonne in feinem 
Duſen trägt. — Hört mich an! — Wenn Ihr 
fort ſeyd, fo will ich aue Bogen awepiwal Briefe 
von Euch. 

gar. Ein Dahebuch 

- Franz. Eine Lebens: und Henens / Gefchigte 

‚ follen Ste Haben. 

Onkel. Schön! Aber Ihr bedenke nicht, daß 
ich, fo gern ich andere Dinge mir "dafür verfagen 
wollte, doch mit müfe das Brieſporto dafuͤt 
aufbringen kann ⸗¶ 

Kart. Das iſt unſere Sache — 
Sranz. Dias, und Ihr bequemeres Leben — 


Onkel. Nicht dog! Ich Habe noch viel Kin. 


perkraft, und wenig Beduͤrfniſſe, wie Ihr wißt. 
Es werde nun, wie es wolle — erlaubt mir, daß ich 
mit Euch ziehe! Wollt Ihr? 
Franz . Auf den Haͤnden wollen wir Sie tra 
— 95 
Kari. Sie werden, wieder jung werden in 
 unferer Mitte, 
. Kran). Der Ontel iſt nicht alt — 
Karl. Nein — denn fein Herz iſt friſch! 
Onkel. Seyd ruhig! — Ihr habt einen fo 
freudigen Tumult in mir erregt, daß ich gleich mit 
Euch aus dem Thore wallen, am naͤchſten Ahoru 


N 
Vie Kankten, _ w 
mir eine Fidte fehneiden, und was deine Surf jau⸗ 


bert, mit den reinen Akkorden meines Herzens un: 
ter Gottes ‚Himmel begleiten moͤchte. ’ 


Kart. 3, wir gehen zufammen. Da fie: 
der müde Water am Waldbah — wir veden von der 


heitern Zukunft, die wir erwerben; am Ziele reicht, Eu 


die Mutter den Kranz — mein Lied feiert, die Ges, 
genwart, und gießt Muth für die, Zukunft über. 
uns aus — vor uns figt Frau in einem Duſche, 
"und jeichnet die ſchoͤne Gruppe der Vrudertreue 
vor der nach Jahren die Entel vom waceen Ontet 
fh erzählen. 
Franz. Mein Geräth, „deine. die, am 


Hand, der Mutter Segen — fort! . 
Kart. Fort! fort! 
Onkel. ‚Der Mutter Segen! dem fat. 

Trennung von der Mutter. . a 


Srany. Ich fühle Die Trennung; aber, 

Karl. Auch ich, je! Aber en unfere · Ver/ 
nichtung hier. 

ODnkel. Geduld! heute noch up ſich alles 
entſcheiden. Wie ſich es entſcheite: — ich laſſe 
Euch nicht; und das iſt Euch noͤt hig. Glaubt 
Ihr das? 

Kart. JZa wohl! Ic ſegne Ihren ſchoͤnen 
Entſchluß. 

Onkel. Es iſt ja fo — und kann anders nicht 
fen, wenn im Künftler der Genius der beſſern 

Die Künfie. 3 
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Eraft — bee, und ſteigt immer Höher und Höher 
— daß doch, hm unbemerkt, ein Baden ihm bleibt, 
der ihn ankettet an die Jämmerlichfeiten der Lebens⸗ 
verhältnifle, ihn da verwickelt, im Fluge hemmt, 
daß er nicht raſch und frey hinan ſchweben Fann ju 
den-lichteren Regionen. Geht Kinder! — diefem- 
Eiendsfaden will id) nadhfpüren für Euch, ihn 

ninmmer aus den Augen laffen im dürren Verkehr 
des unedlern Lebens; jede feiner Vermietungen auf; 
Idfen mit gutem Muth, — und freundlicher. Hinge / 
bung an Thoren und reiche Wagehälfe — 


Karl. Vater — 
Franz Sieber Vater! 


Onkel. Laßt mid enden! — Ein Vater kann 
das nicht. fo thun, “oder es wird ihm weniger gelins 
gen. Zu fühn wird er fih erheben mit dem Ge 
nius feiner Kinder — oder zu Bang ihrem Zluge 
nadfehen. — Das kann nur Jemand; ‚der allein 
ſteht, wie ih, der Menſchenmaſſfe weder befiehlt 
noch gehorcht, der bloß dem allmächtigen Gefaͤhl 
für das. Sure und Schone Lebe. — der für. Euch 
lebt — weil Ihr gut em, 








Bie-Künfien Frau 
Zebater Auftriet. 


Herr Bergmann. Vorige. 


Bergmann. Ran — da ja als befem⸗ un 


men, was zuſammen gehört. 

Onkel. Die auf Sie. 

Bergmann. Gehorfamer Diener, 

"Onkel. Ach wollte, Sie hätten gefagt, nehme 
wich in Die Reihe! Der Pflegevater gehört vehaug / 
oben an. — 

Bergmann. De Recht und der Natur nad. 
Aber die Herrn Kuͤnſtler find Über dergleichen Arm⸗ 
ſeligkeiten von Sohnes Plichen und Dankbarkeit 
hinaus. 

Karl. Kerr Ba tann das denen. 

Franz.Aber Ste nicht — \ 

ı Bergmann. herr daß iſt ein ehtlicher Monn, 
din Beaver Arbeiter — 

Kart. Bon uns haben Sie eine ide weſahl⸗ 
loſigkeit nicht erfahten. J 

VBergmann.Jal iso im. 

Trans... Bannt — 

AVergmann.AIch laſſe mid nicht heniniem. 

Kari. Aber. geundlos baſcunizen _ ban 
wir uns laſſen. Flsıı. 
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Bergmann. Gründios? bin ich ein Narr? 


wie? 


Franz . Hert Onkel! ich daͤchte, wir gins 
gen — 
Karl. Sie ſehen doch, lieber Ontell — 
Onkel. Pſt! — Wenn Sie es erlauben, Kerr 
Bergmann | gehen die beiden jetzt auf Ihr Zirumen 
Bergmann. Gluͤckiche * 
Franz. Karl sehen. nn. 
Bergmann iönen mach in Die ztan. ame Rech ⸗ 


nung it gemacht. Fahrt in,Eurem Hochenuth, 0 
Hin Ihr wollt, und wann Ihr wollt... 7. 1°: 


ai. 





ET Elifter Worin. 


Onkel eeſt. Herr Bergmann. . 
Gerginann!! Ünd as mut wie Ihack Hier? 





Onkel. Erholen; Ste ich. erki: —* mie 
werden Sie wohl nicht fo reden wollen. 


Bergmann. Sie ** Set ma 
Cie, mein Run: ai. 


Onkel. —* 





Dh Amin berc m 
VBergntkhe.- ‚Sie: haden rise Aunſmarren Fass 
aus ihnen gezogen. — Yo. 
Onkel. Immer weiter! .. En oo 
Bergmann. Sie ‚fpielen- ben. Sonderling, 
Ontkel, Das Wort höee ih nicht gem. . 
Bergmann. Sr wollen —— die 
Menſchen zu haen ·. 
Onkel! Ih lade mandmal über fe; 
ı Bergmann. : Ganz recht. Das iſt Künfters 
wein und Art. Die lachen? und fpotten über alles 
Aber dafüc-facht man denn auch wieden über die La— 
der. Glauben Sie mir, &te. werden‘ oft aus⸗ 
geladt, 
Antel. „Das ſchadet "Weber mis, no. Antern, 
Dersmann. Wer mic: guslacht,, if mein 
Bein, 
„Onftt. Ich „bins; zufeirden wenns. meint 
Beine‘ beym Lachen bewenden laffen.-, .- ur 
Bergmann. Ihr Eigenſinn ws 
„Datel, Beten. - 
Bergmann. Mit ra Aumnth siner 
was Befonders vorftellen. O, ich denne Sn. J 
Onkel. Schwerlich. ı 
"Bergmann. Aber dergleichen achte ich nicht. 
Wer nicht arbeiter, iſt⸗ ain umates © Glied der 
menſchlichen Geſellſchaft. ji 
Onkel. Richtig aber ich arbeite, 
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Bergmann. Was? Geſchrabſau 

Onkel. Nun ja. 

Bergmaun. Schreiben für Ser 

Dntel. Ja, wie Sie. ee 

u Bergmann. Weohl gar, Geburts eeichen· 
und Hochzeit Karmina. 

Onkel. Mit unter. Dancer Bigel prangt 

’ mit mzeiuen Federn. 

Bergmanmn. Wer ſieht und ehrt Ide Schreib⸗ 
weſen ? Niemand. So haben Sie von Kindesbel⸗ 
nen an gelebt, immer in den Boden gewͤhlt, im⸗ 
mer vor ſich Hingebrätet. 

Onkel. Drum tauge ich nicht in einen Dienſt. 
: Bergmann. KXünfter find Sie auch nicht. 

Onkel. Leider! der Muth wurde mir dazu ber 
nommen. 

* Bergmiann.” Danten Sie es denen in der 
Erde, die es thaten. 

Onkel. Zch habe es ihnen vergeben. 
Bergmann. Nun lefen, und foben, und tas 
bein, ‚und ſehen, und gaffen Sie die Para 
Kunftwerte an. 

Onkel. Ich empfinde fie B 

Bergmann. Schreiben? hm! Wohin komme 
denn das Zeug, was Sie freien? . 

‚Ontel. Nach meinem” Tode wird man «8 
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Bergmann. Bus seht mi das an, u. , 
nach meinem Tode gefchieht. x 

Ontel. Man wird mir, hoffe 6, dann recht 
gut feyn, wenn man mich lieſt. B 

Bergmann. Bas, um Vergebung! , ‚ae 
man denn zu lefen -sefommen ? . 

On kel ruft. Meine Erfahrungen zmat du @hfeint 
Verirrungen lädelt, und Thorheiten. 

"Bergmann. Thorheiten! Nun ja. Ich hoffe, 

die Narrheit, daß Sie von allem Verkehr mit. den 
Menſchen ih weggemadt Haben, fleht auch mit 
darin! 

Onkel. Barum ih dem Tagesı Verkehr mt 
ben Menfchen aus dem Wege gegangen bin, und 
wie ruhig ich dann in diefer Hütte gelcht bebe 16 
wird mein Nachlaß anzeigen. 

Bergmann beftig. . Und die Narrheit — 
Onkenl. Pl Sie fprechen nicht gu — 

"Bergmann. Ich denke richtig. Die Narr⸗ 
heit, daß Sie Ihres Bruders Kinder, meine 
Stiefföpne aus dem Erwerbs / und Geſchaͤftsleben 
geriffen haben, die prangt doch oben an. - 

Onkel. Diefe wackern Burſche Hat ihr Genius 
geführt — Bun 2: 

Bergmann. Was Genius! Sch kenne keinen 
Genius — . " 


Onkel. Das glaube ih Ihnen. 


we Dis Klinker 


Bergmann, . Als den.Lehrer mit Buch und 
Pruüͤgel. Hätte der fie beſſer bearbeiten; fe wären 
fe jetzt in baarer Einnahme. 
Onkel. Sie find Ihrem Genius ‘gefolet, 
das liebe ich, Man muß Karakter haben und bes 
+ harslich feyn. Mit dem Genius will ich Sie denn 
nicht mehr quälen — 
Bergmann. Gottlob! 
Onkei. Sondern fchlechtweg fagen ,. ba meine 
Vettern Talent für die Künfte haben — 
" Bergmann. Talent — Künfe —! Aſſig⸗ 
naten gegen Hingende Münze! 
- Dntel: So wollten fie nicht den gemöhnlichen 
Bertehe treiben, und ich ſogte ihnen, daß ſie daran 
wehl thaͤten. 
"Bergmann, Zur Sache! Karl blaſt die gidte 
— und wie die Leute ſagen, mittelmaͤbig — 
Onkel. Kempoſition iſt feine Belſtimmung, 
und wahrlich! er komponirt mit wunderbarer Kraft 
und Eigenheit. 
Bergm an an. Hat noch fein Kapital fomps; 
nirt. 
Onkel. Wird es auch vielleicht nie. 
Bergmaͤnn. Das weiß Sort! 
Ontel, Darauf fomms auch nichts an. 


"Bergmann, Herr! Sie ärgern mich, daß 
ich zittre und bebe — 
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Pntet. Das will ich nicht. N 
Bergmann. ‚Weiter! — Rranz maft. Fa 
"Dntet. Mahlt. 
Bersmanun Beſichter — — vlume s fi 

5 arven, und — wa⸗ träge dasein? 
Ontel. Noch hat er ſich nicht boſt itmn 1) 

er Landſchafts⸗ Hiftorien / oder Porirait WMahier 

feyn will — aber — 5 

. Bergmann, . Herr’ Wetter! Herr Ontell 

Here Huͤttenbewohner ĩ. Herr — , wie fol, ih den 

tituliren, der nichts iſt, nichts als verraͤckt — bier 

mit deklarire ich; die zwey Kerls follen arbelten⸗ 
ein Stuͤck Brot erwerben —. 
Onkel, unmutbig. O wehl o wehi on Ri 

\ Bergmann. Was giebts? ; 
Onkel. Mit dem ewigen — Sa Sien 

iu iſt ein fehr unpoetifcher Ausdruk. 

. Bergmann. Das Brot nicht we. 

“ bas?. : 9 


Ondket. Fahren Bienur fort, mein iiber Bene! 

Bergmann. Nun denn! — fie follen arben 
ten, oder fie ſollen aus dem Saufe, und dag ws 
Amen! 

Onkel. Sie arbeiten ja. . 

Bergmann. - Was? Sie pfeifen, fie Keen, " 

mahlen, dichten und jubeln. Im lauter Rachen, 
Spaß und Eröhlichkeit lebt das Volk. 
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Onkel. Recht, wahr, göttlich! Froͤhlichkeit, 
Sortfcpreiten in den ſeligſten Empfindungen, Ev 
hebung -und Jubel des reinften Gefühls, under 
tümmert um Form, Gewohnheit und Jammer des 
Altagsverfchrs der langweiligen Tagelöhner auf 
der gemeinen ausgefahrnen Landſtraße — das if 
das Dimmelsieben des Kanſtlers 

Bergmann: Himmelsleben ohne fire Cini 

" Binfte? Ein alberne&, gottloſes, armfeliges Lums 
penleben ift das. Fort mit denen, die es treiben, 
und aus meinem Angefiht mit denen, die es ller 
den; rathen, und empfehlen! ex acht. 

Onkel. Ein Wort. 

Bergmann. Da bin ih! 

Onkel. Wiffen Sie, daß jet, lange nah 
feinem Tode, ein Gemälde des Broßen Korreggio 
wehtere Tauſende koſtet ? 

Bergmann. Was ber Zentner Kaffee jetzt 
koſtet, davon lebe ich breit und. bequem; ober 
nad, meinem Tode zehn Thaler, oder ioooa Thar. 
ler often. wird, darum kuͤmmere ich mich nicht 
eines Pfennigs werth « seht. 

Onkel. Er if aufgebracht, — - und die Sqn 
if mein. Wie kann ich auch einem Manne ſeiner 
Art die Ehre, als baare Einnahme, fu das Buch 
eintragen wollen? 

Gergmann kommt nuraa. De Brieſe will ih 
Geforgen, . vaft Ar. sufammen; 2. nigt 
Yütommebirt, N . 





Drrigdäfter. 4: 

Onkel. : Here Beräniammt 

Bergmann.” Was belicst? 

Dntet. Ein freundlich Wort! . 

Bergmann. Wofür verdienen Ste das? : 

Ontel. dar eine gute Empfindung. 

Bergmann. - Sc. verfiehe mich nicht auf 
Ihren‘ Empfindungekram. 

Ontet: Das miß id; estate id alt» 
böfe auf Sie ſeyn. . 

Bergmann. "Das gilt mir gleich. . 

Dunkel. Sie denken anders, als Sie teden. 

Bergmann. Wahrhaftig nicht, “ 

Onkel. Sie find jeht boſe auf mid, " 

"Bergmann. Ju 
Onkel. Ih bin etwas Schuld daran ;- mein 
Gehprädh hat eine verkehrte Wendung genommenz 
ich Habe Ste Überzeugen wollen, und bin, gtaube 

.W, Bitter geweſen. 

Bergmann. Es iſt mie u, wenn Sie eh 
einfehen. 

Ontel. Es iſt mir leib, wenn ich es war. 

Bergmann. Das iſt gut. 

Onkel. "Ich hoffe, /Sie noch zu geoimen — 
au einer andern Zeit: — 

Bergmann. Mein. 


Onkel. = Bean ghꝛa Same aicht Vene 


. RiriRaneiee 


'" Bergmann. Ich habe keine Laune. 

Onkel. Das m uer oaei Sie And jetzt 
doch wieder gut . 

Bergmann. Hml 

Ontel. Geben ‚Sie, mir Shre Sans, J 

u Bergmann. Bas ſoll das7 
Onkel. Ich verlaffe nicht « ‚gen; Jemand im 
Unmuth gegen mich. Ich moͤchte Sie fo gern mit 
meinen Vettern ausgleichen. 

Bergmann. Das werde id (den ohne Sie 
thun, wenn “ feyn fol, 

Inter. Wahrhaftigi — wenn is mie das 
denke, wie, unfere ehrlichen regen Empfindungen 
Sie nad) und nad) von Ihrer rauhen Art-abbringen, 
wie Sie und anerkennen, und. die Hand zur Ueber⸗ 

ö „sinkune reichen — ich koͤnnte hoch in die Hoͤhe 
ſptingen, und — ich möchte Ihnen um den Kals 
„falen vor Wonne. 

Bergma nn. Laſſen Sie mich ungeplagt it 

Ohrem verkehren: Wefen. Was ich geſagt habe, 
dabey bleibts. Adieu! Gehen Sie! 

O nk el tritt, Uven Erde zutuc. Kin! .. 

Bergmann. a6? 

DnkeL.swättelt den kunt. Es geht doch nicht an! 

Bergmann. Was geht nicht an? 

Onkel. Meine Bettern konnen nicht Hier im 
PR Silben. Yal — fie muͤſſen fort., 
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Bergmann. PPFRTBS en “ 

Ontel. , Sie feinen beynahe zu geringhaltigt 

Bergmann. Beym Teufel, Her! 

Onkel... Beym Teufel-— ja Sie verderben 
den, Leuten. alle Imagination, darum muͤſſen fie 
Hier weg; ich wills ihnen gleih ankündigen, Sie . 
muͤſſen Heute noch aus dem Hauſe; denn neben 
fo einer zerfchlagnen, nichtigen, gemeinen Natur, 
als Ste aufweifen,: da mag. der Kutuk ein ho⸗ 
nettes Ideal haben und feſthalten er geht. Es 
wäre ein Todtſchlag, wem die Leute noch eine 
Stunde Bier leben ft. 











Bwenter Aufzug. 


Das vorige Zimmet. 


Eifer Aufteire 


“Mademoifelle Bergmann fommt ans Rare 
Bimmer, ein Bug In der and. - Madam Bergs 
mann ans der Mitte; fie geht ſchneu auf fie su, faßt idee 

> Beiden Hände, fieht fie durchdtingend en, und feufit. 


Mile Bergmann Mugt, und fßt fe feh an. 
Bas ik Ihnen? \ 
\ Mad. Bergmann. Giel willen ja, was 

hier im Kaufe vorgeht! mein Dann — meine 
Sehne — 

WMite Bergmann. Ihre aim find wat · 
kere Leute. 

Mad. Bergmann Gewiß! serudet gewißt 

Mile Bergmann. Da Habe ich bey Franz 
ein Gemaͤhlde gefehen, da6 nach allen Regeln der 
„Kunft und des guten Gefhmade das Pröbitas — 
vortrefflich — verdient. 
Wad. Bergmann. Nicht mie Ach! und 

Br ven ⸗ 


Die Sankıın er 


ge ders mann. De vanmſchlag iR 
ſo — 

Mad. Bergmann. "Seine rege Empfins 
dung für alles Schöne und Gute —. . 

Mile Bergmann. Die Bolten — finde ih 
etwas zu rofenfarb. Freylich ſind wir hier zu 
Lande dur einen falten, weiß und blauen Him⸗ 
mel verwöhnt, die Darftellung des warmen, ſchoͤ⸗ 
mn — ” J 

"Mad. Bergmann. Und mein fahfter gu 
ter Karl, verdient er nicht meine ganze Liebe? 

Mile Öergmann. Ja! mas Karl betrifft - 
— fo hängt er in feinen Rompofitionen zu fhwärs 
meriſch an einer gewiſſen Melodie der Seele. Ich 
verlange nämlih — | 

Mad. Bergmann. Daß meine Sipne Sir 
Bleiben — ach! daß fie Bleiben. 


Mile Bergmann. So? 3 vertange, daß AR 


der Satz der Infirumente — 

Mad. Bergmann. Mein Mann will fie 
son hier weg haben — wiſſen Sie das ? 

Mic Bergmann. Dein Bruder iſt die 
alberner Menſch — _ 

Med. Bergmann. © darf unfer nis 
"nis anfangen. 

Miie Bergmann. Wedbels niit, das 

fo enden muß? 


Mad. Bergmann. Das iR; on Sof. \ 


Dass 


as Die Küönfien 


HIT Bergmann. Sie find zu empfindlich. 

Mad. Bergmann. Ich bin Mutter — 

Mille Bergmann. "Feepli; — 

Mad. Bergmann. Suche Hülfe bey Ihnen. 
ME Bergmann. Vey mir? . 

"Had. Bergmann. Sie find meines Manı 
nes Schweſter, er achtet Sie — 

Mlite Bergmann. Mich nicht; aber meine 
Erbſqhaft. 

Mad. Bergmann. Er hoet anf Ihren Rath; 
wenn Sie fih vergenden, meiner Soͤhne ſich ans 
nehmen wollten, . alles könnte nod gut gehen — 
Mile Bergmann.. Liebe Frau Schwäge 
ran iu a 

Mad. Bergmann. Bey dem lebhaften An / 
Geil, den Sie allen Künſten widmen, bitte ich 
hier gewiß nicht vergeblih. 

Toglie Bergmann. Erlauben Sie mir, 3% 
‚nen darüber ‚mein Sentiment zu fagen — 

"Mad. Vergmann. Liebe Schwägerin! ih > 
laſſe mich nicht. abweifen; es betrifft ja alles, was 
meinem Herzen theuer iſt. Sie ſehen mit es ge⸗ 

wiß an, daß meine Seele innig bewegt iſt — 

Miie Bergmann. Und eben Alles das ift- 
die. Folge irtiger Prinzipien, von denen’ ih Su 
Birhetsringen möge. - 

Mad. Bergmann. — Son 
ten- Ste nich eiphnien = 28 





Die Känfiern, 9 j 


- Mile Bergmann. . Brau Gwefter! Saw 
ben Sie mir, ich empfinde Alles das, wovon 
"meine Vernunft mir fagt, daß ich es empfinden 
darf. Wo aber ‚dis. Vernunft, mir gebietet, das 
erſte, reinſie Pringip, die Erhaltung meines ET 
erh zu bewirken, da fege ich der unregelmäßigen 
Empfindung, ein fees Raifonnemient entgegen; fo - 
lebe ich nach Srundfägen, , und, leide wenig oder 
nichts auf. der Belt. . 
"Mad. Bergmann. Troͤſten Sie mich nicht, 
helfen Sie mir nicht! denn auf dieſe Art gelingt 
es Ihnen nicht. 
Wile Bergmann. 2 ja Re fee ne. Se 
zen Sie ih — 
Mad. Bergmann. "34 bin zu unruhig ⸗ — 
ich kann nicht — 
Mile Verämann. Liebe! hören Ste mir 
zu! — Sie empfinden dutchaus unregelmäßig — 


„Mad. Bergmann. Mein Herz ſagt, dag 
id ſtark und gut empfinde. \ 

Mile. Bergmann. Das ent 
krankheit, glauben Sie mir. — 

Mab.: Dersmann. aan Sie mist [2 
En 

Mile Bergmann. Nein! fie bait fie feſt. Du 
Unelnigkeit mit Ihrem Manny anuſſen Sie ns 
die Vernunft aufldſen. 


Mad. Bergmann. e hoet mich vnht a 


Die Künfler. or 4 


“op, Die:-Hänflen x 


> Mile Bergmann. Hr Empfnbmarn im 
tommodiren-ihn: - 
* Mid. Bergmann. Das if, keit waht. 
o Mele Bergmann. Sie maſſen durch un 
widertegliche Ss, ihm feine Verkehrtheit Ins 
weifen. 
Mad. Bergmann. Bas mag ich “hun! _ 
reine Söhne muͤſſen doch reifen. \ 

Mile Bergmann. Gut! laſſen Sie die 
Söhne reifen! ‚aber ihm. haben Sie doch bewies 
fen, daß er nidjt vernünftig handelt. 


Mad. Bergmann. Ich übe, feine Kst: 
Haberep; mein Herz will nur — 


„Mile Bergmann. Recht maſſen Sr. zu 
ben! für das Recht der Vernuuft fireiten Sie, 
Bis Sie ohnmädtig. am Boden liegen „. und-wenn 
Sie wieder aufwachen, ſchreyen Sie noch aͤrger! 
Nicht Recht behaupten, wo man nach klarer Vers 
nunft Recht hat — — das if das einzige Uns 
gluͤck, was ic als unlaͤugbares Unglück anen 
tenne. - . . 

. Mad. Bergmann. Ip kann mie nicht 
Helfen — ih wuß es fagen: — . in diefem. Aus 
genblick feinen ‚Sie mir noch Hätten, als mein 
zanher. Mann, ‚; .. 
te Serimann Sehen Sie, das iſt 

. wieder eine Empfindung ‚ bie aus As U 
aber keine Vernunft. u: 


* 





Dir Rönkien sı 
Mad. Bergmann. . Soll man denn. der, 
Empfindung gar nicht Gehoͤr geben ?.;., 
Mlle- Bergmann. Sdn —. . 
Mad: Bergmann.‘ Zu welhem Ziweck vers 


bringen Sie, denn Ihr Leben zwiſchen Fügen FB 


und Gegenſtanden der Künfe? — , 


Die Bergmann. Sören. Sie mic. an, 
meine Liebe! 
Mad. Bergmann. Ad! 


Mile Bergmann... Ste möäffen mid) ans ı 
hören. Alles Wiſſen iſt unnäg,; wenn es nicht 
Lebensklugheit gewährt," ich meine die Klugheit, 
vermöge deren wir unſere Selbſterhaltung auf 
das: vortheilhafteſte fhaffen, und gegen die Eins 
griffe, womit Andere, fie. verlegen könnten, uns 
unäfherwindlich woffnen. Gelbſt mit dem Großen 
und Schönen in den Künften will ih nicht eine 
Empfindung nähren und erwecken. x 

Mad. Bergmann. Ich bitte Sie, horen 
Sie auf! B 
Me Bergmann. „Mein! Tine Empfins 
dung! - denn’diefe if mehr oder minder, allzeit 
eine Kraͤnklichkeit oder Werwöhnung, Mangel an 
Nichtung des ‚Verftandes; daher dient mir deu 
Berkehr mit den Kunſtwerken und: Kuͤnſtlern nur 
zur Mebung einer richtigen Beuttheilungskraft; 
die Unterhaltung iſt Nebenſache. Ih Habe es 
ſchon dahiugebracht, daß, wenn Incein Kunft ⸗ 


"0 Die:Nänfler. \ 


= Mile Bergmann. Ohre Empfindungen ins 
kommodiren · ihn: DE 1 
Mad. Bergmann. Das 'iſt, leider! waht. 
Ile Bergmann. Sie min duch uns 
widerlegliche Shine J thm ſeine Vertehetheit be⸗ 
weiſen. “ 
Mad. Bergmann. Das mag ich hun! — 
meine Söhne muͤſſen doc reifen. , 

Mile Bergmann. Gut! faflen Sie die 
Söhne reifen! ‚aber ihm. haben Ste doch Bewier 
fen, daß er nicht vernünftig handelt. 


Mad. Bergmann. IM übe, feine, Rest 
haberep; mein Herz will nur — 


„Miie Bergmann., -Reht maſſen Sr. dar 
ben! für das Recht der Vernuuft fireiten Sie, 
Bis Sie ohnmaͤchtig am Boden liegen, und-wenn 
Sie wieder aufwachen, fehreyen Sie noch aͤrger! 
Nicht Recht behaupten, wo man na Harer Vers 
nunfe Recht hat; — — das iſt das einzige Uns 
gluͤck, was ich als unlaugbares Ungiuͤck anen 

mar. Bergmann. Ich kann mir nice 
Helfen = ih wuß ss fagen: .— . in diefem. Aus 
genblick ſcheinen Sie mir noch haͤrter, als mein 
sauer Mann. .: .. . : 
RE Vergmann.: Sehen Sie, das iſt 
wieder eine Empfindung ; die ans Her pean; 
aber keine Vernunft.. 
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Mad. Bergmann. Soll man. denn der 
Empfindung gar nicht Gehör geben?.. , 
Mile Bergmann. Salten —. ? 


Mad: Bergmann. Zu welhem Zweck vers 
bringen Sie denn Ihr Leben awiſchen Fügen 
und Segenftändeh der Kanſte? — 


Mite Bergmann. Hören Sie mid ab, 
meine Sichel 
Mad. Bergmann. Adi 


Miie Bergmann. Sie mäffen mid ans ı 
hören. Alles Wiſſen ift unnüg, wenn es nicht 
Lebensklugheit gewährt, ich meine die Klugheit, 
vermöge deren wir unſere Selbſterhaltung auf 
das vortheilhaftefte fchaffen, und gegen die Eins 
geiffe, womit Andere fie. verletzen koͤnnten, uns 
unüberwindlich waffnen. Selbſt mit dem Großen 
und Shönen in den Künften will ih nicht eine 
Empfindung nähren und erwecken. \ 


Mad. Bergmann. Ich Sitte Sie, Hören 
Ste aufl . 
Mile Bergmann. Mein! keine Empfins 
dung! denn diefe iſt mehr oder minder, allzeit 
eine Kraͤnklichteit oder Verwöhnung, Mangel an 
Nichtung des -Verftandes; daher dient mir der 
Berkehr mit den Kunſtwerken und: Kuͤnſtlern nur 
zur Uebung einer richtigen Beurtheilungskraft; 
die Unterhaltung iſt Nebenſache. Ih Habe «6 
ſchon dahinsebracht, daB, wenn ich ein Kunſt⸗ 


ı “ . 
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wert berrachte, die Empfindiihg 'fih gar nicht 
mehr in mir- regt,’ fondern’baß gleich der Tadel 
vorausgeht, weiches am ſicherſten die sublge. Be 
urtheilung aller, Theile ah So mäfen 
Se — Bor .s 

Mad. Bergmann. Wenn. ich meine Sbh ⸗ 
ne betrachte, fuͤhle ich, daß ich Mutter bin. Der 
Schmerz, den die Natur mich fühlen laͤßt, ik 
eine Wolluſt, die ih nicht für die Lebensklugheit 
Hingebe, die Sie zu erringen gewußt haben. 
Hätten die KRünfte, denen ‚meine Söhne leben, fie 
ſo verbildet — ruhig wärde- ich: meinem Mannt 
fagen: — ſchicke fie fort „gu einem Handwert, 
damit fie unter rohen, - aber. vollftändigen Men⸗ 
Then wieder Seelengehalt empfangen mögen. 

Mite Bergmann. Ste mögen-fagen, was 
Sie wollen! -diefes Aufbrauſen iſt das deutliche 
Symptotl eines unkultivirten Verſtandes. Eu 
kranker Verſtand iſt unheilbar. 

Mad. Bergmann. in geſundes "om 
ſahn durch die Stuͤrme des Lebens. Damit will 
ich mich in die Arme Ihres rauhen Bruders wer 
fen. Diieten in feinem Starrſinn, bey aller Har/ 
to, die er mich empfinden. läßt, — hat doch noch 
wie die Lebensklugheit ihm befohlen, die Thraͤnen 
der Mutter fürcofne Krankheit zu ‚haften fie seht 
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Swepter Kuferien, 


Davemotfeite Bergmann. "Die leiden \ 
ſchaftlichen Thorheiten meiner. Schwägerin haben 
ein verdienftliches Anſehen; ‚aber nad) reiſer Ue⸗ 
berlegung ſind es denn doch Thorheiten. "Den 
Thorheiten muß man aus dem Wege gehen. Zies 
ben die jungen Leute füst, fo fält alle Unterfae 
«ang bier im Haufe weg, und nichts ‚bleibt, als 
die Ruſtizitaͤt meines Bruders, und die Kranke 
Empfindung meiner Schwägerin. — — Beides \ 
iſt mir zuwider; — alfo werde ich gehen. Was 
Hin? — “hm! vach Paris! -dors deläftige mich 
weder die Eine Qualität noch die. Andere. 
Deiter Auftritt.“ 


——— 


: Vorige. Hert Faß. 


Waß Rebe berein Ah! — ich Will nicht ſtͤren 

er gebt. we. B 
Mie Bergmann. Gere Fdaß — 

» aß. - Belieben — er tonmt. . 
Mile een Sie ſehen Sie a 


va ne 


N 

34 Die ginften 

gaß. So? Tann wohl ſeyn; ich habe mi 
auch gerührt, und bin dermaßen in der Stadt 
herum gallopirt — — > 

Mile Bergmann. Es connie kommen, daß 
ich nad Paris reiſe — 

Faß. So? Ei! Warten. Sie doch eine ans 
dere Zeit ab! das Poſtgeld iſt jetzt erhoͤhet — 

Mlie Bergmann. Mein Geld iſt im meis 
nes Bruders —— wie Sie wiſſen — 


Faß verlegen. — ja. Es iſt da. ſcufit am 
winfübslic: —8 


Miie Bergmann. — feufjen. Sie 
darüber? 

Fa nos Strlegnr Haͤtte ich das oethan?. 

Mile Bergmann aufmertſam. Allerdings. 

Tab. So? hm! — Ja — wenn id ganz 
und gar, nichts denke, pflege ich zu ſeufzen! 

Mite Bergmann bedeutend Ich kann doch 
ein Kapital haben, wenn ich nad) Paris reife? 

Faß nad einer Danfe, Sa. 

Mile Bergmann aeivanne. Wie? 

Faß ron Warum das nicht — — 0 ja — 
ja. Ja freilich. 

"Mile Bergmann et ida ernſ an. Herr Best 

Faß. Wollen Sie denn nicht von Paris wies 
derfommen? — Muzfe. Wig?: gar nicht wieder 
hierher tommen, in das liebe deuiſche Vaterland ? hei 


\ 
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Mile Bergmann. Cie wiſſen, ed glebt 
zwey Dinge, ‚worüber Ih mich niemals erklare — 
über meinen nächfien Willen, und meinen legten 
Willen. * 

Zah. Soll der gar in Paris deponirt wert 
den? tn oo. 
Mile Bergmann. Wie fein! wie theil— 
nehend!, » ‚ . 

Faß. Ja wohl! Ehen aus — ich bin fo ers 
ſchrocken — in der. Fremde — was kann da nicht 
alles paſſiren — mit der koſtbaren Geſundheit 

namlich, fo meine ich es. 

Mile Bergmann. Nun, mein Geld bleibt 

ja hier. ‚ " R 
Vauſe. un ‘ 

Tab. Im 5 

Mite Bergmann. — Ih weiß nich, 
was id) aus Ihnen machen fol. : 

. Zap. Ihren gehorſamſten Diener zu allen 
Zeiten. \ . ZU , 

Mite Bergmann. Herr Fah! — fehen 
Sie mich an! _ 
Bag. Ei! — daraus mache ich mir eine 
Ehre — u 

Mile Bergmann. KFeſt fehen Sie mid) an 
* Zaß. Und ein. Vergnügen. u..." 

Mite. Bergmann, tet aut Bn m Sie wers 
‚den von einem Geheimniß zu Grunda gerichaet. 


N 


N 
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* Babr Nein IM bin in-salvo.: 
Melle Bergmann. Sagen Sie mir ales — 
BSaß. Hear Gott! Ich — 


Mile Bergmann. Sie wiſſen, q bin 
verſchwiegen, zuwetlaſſtg. u 
Bas. Die, das find Sie; aber ich wäßte 
111 20 
_ Mile Bergmann. Dog! Bag! reden Biel 
"Faß win reden, —8 Eine, und cab it. 
Mite Bergmann. Nun? . 


Bas. Sie Angftigen mic, dermaßen — 

Mile Bergmann. Das ſehe ich! Und nun 
laſſe ich Sie nicht aus der Hand, bis ich alles 
"weiß. Sie wiſſen, wenn ich mir in den Kopf 
fee, etwas zu erfahren, fo gelingt e6 mir alles 
mal! Ich frage, vergleiche, rathe — ; foregen 
Sie lieber gleich! 

Faß. Ja — es — es iſt naͤmtich — Könıt 
es iſt ſehr heiße Witterung. 
“Mile Bergmann. Abgeſchmackt! 
„Ba. Es iſt nichts Neues paſſitt. 

Mile Bergmann. Das heißt, es iſt etwaf 
Neues paffiet, — . etwas Neues, das Sie aͤng⸗ 
Het. — . Zwar Sie ſind in salvo, haben Sie 
gefagt. Wer ift nice in salvoP He! 

Faß enge Ei Mamfel: 
Mair" na 
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: MHE Bergmann. .An den ordindren Cous 
vant + Lügen fehlt ed, Ihnen nie; nod weniger an 
Schwatz haftigkeit — alfo muß eine ſchwere Wahr⸗ 
heit Ihre Lippen verſiegeln. 
Faß (cuttelt den Kopf, nnd troEnet die Stirue. 
‚Mile Bergmann. Hml nos ee Dante. 
Kann ich heute 10000 Thaler von meinem su 7 
pitat haben? - “ . 


Gab. hin. 
ME Bergmann. Wie? 
Faß. So fhnel? ſo — 

Me Gergmann. Bey. meinen; Kapital 
iſt keine Kündigung feſtgeſetzt — 

"Bag! Aber fie Rem dog nun fee Sahre 
Kan 

Mile Bergmann. Ich kann ja auch eine 

- Spetnlation haben. Nun? 


Gap. Die leibliche Sqhweſter wird doch — 

Mile Bergmahn. "Hundert Louisdor für 
Sie, wenn Sie mir eine. heilfame Wahrheit bey 
Zeiten ſagen! Aber gleich — 

Faß. Gerechter! Ich ſoll doch etwa gar mei⸗ 
nen Herrn Prinzipat — 

Mile Bergmann cindeingend, Verrathen? 

BR 173 noch mehr verlegen. Venafre! C Mair. Ih 
wit ſegen — 


c . 
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: Mile Bergmann. :Sierwollen fügen. Zu 
ſpaͤr! Es giebt Hier etwas zu verräthen — das. 
iſt mir ganz Mar. Yanfe. Vertrauen Sie es ie! 

Faß reibt die Hände. ! Hm!” Huftet. 

Mile Bergmann cars) und art. . Nun? 

Faß in der Angit beransplagend. Jh’ weiß" nächt, 

wo mir der Kopf ſteht. 

Mile Bergmann tal. Deſto beſſer! — 
Jetzt vertrauen Sie ſich der leiblichen Schweſter 
Ihres Herrn an, oder — ich gehe zu meinem 
Bruder, und ſage, Sie hätten mir gerathen, 
fogleıh mein ganzes Kapital aus der Handlung 
zu ziehen. Jetzt wählen Sie nach Belieben! 

Faß. Aber das Habe ich ja nicht, mit eanen 
Worte nicht geſagt. 

Mite Bergmann. Mit Worten nik! 
Dun? 

"Faß trodner die Gtiene. Du Samperiger Sie 
find doch eine verftändige Perſon — 

Mile Bergmann. Fort zu meinem Bru⸗ 
ber! geht. 

Taf. Eine Minute nur — i “ 

Mile, Bergmann. Keine Minute 

Gaß. Kommen Sie nur wieder r 

Mile Bergmanı Tommt.zurüd. 


Faß. Gott! weßhalb bin ich hierher gekom ⸗ 
men? 


"Die Känſtter. EN 
"Mile Bergmann. Wir können. unfern 
Vortheil verbinden. 
Faß ſreundlic. Ach je — ein Heyraͤthchen? 
Mile Bergmann. Abgeſchmackt! 
Faß. Nun, nun! 
Mile Bergmann. Den Gelboprtfeil! 
Faß. Wir find Hier nicht fiher — es könnte 
doch — das Zimmer ift fo am Wege — die juns 
gen Herrn — da liege ja des Monfleurs Karls 
Flöte, der koͤnnte — er ſett ſich erſchöott. Ach 
Sort! die Zunge iſt mir ganz trocken. 
Mile. Bergmann. Kommen Sie auf mein 
Zimmer! 
. Faß Met auf. Aber — j 
. Mille Bergmann. Ohne Aber! 
"Faß falter die Hände. Ich gehe wit Ihnen. 
Mile Bergmann. Allonst geht zut Seite 
fort. - . 
Bas. Die — bie hätte der Bonfenr Tran, 
in. = Waſte mahlen ſolen. "Er folge ibt. > 


60 Bir Kanſtuer, 





Bierter. Auftritt. 
Herr Bergmann. 


€: fommt dutq Die Mitte lebhaft herein. Sie reifen! 
Sie bedürfen meiner nicht — Die Welt 
gehört ihnen. Und meine fanfte gute Jette; die 
seht im Kaufe umher, und weint. Niemals 
wird fie den — den falfchen Karl vergeffen. ®aufe. 
Sie muß. ihn vergeffen. . Es ift Chriſtenpflicht, 
meine Pflegetochter zu retten. 


Funfeer Auftritt. 
Voriger · Madam Bergmann. 


Mad. Bergmann. Sage mir doc, nela 
Mann! — 

Bergmann, Lieber Dam! est 3 
Tann mirs denken, wie lieb! 

Mad. Bergmann. Ich Habe es nicht vers 
geſſen, daß du bey deiner wunderlihen Art — 

Bergmann. Ich bin wunderlih? 

Mad. Bergmann it fanfıem Bora Ach 

- ja, mein Zreund! 





\ Diesinfi 0 Mm 
- Bergmann. 801. nt 

Mad. Bergmann. Ich habe’es nicht vers 

- geffen ; daß din bry dieſer wuhberlichen Art, che: 


dem — ‚ Wangen guemdrhigen Augenstie haben 
tonntefl, ve - 





Bergmann. Ja, ih war ein gutmuͤthi⸗ 
ger Nart — ehedem! Jetzt bin ich anders er 
wowen. 

Mad. Birsimann. Biſt du Öeffer gewwow 
den? 


, Bergmann. Sat Gutmathigkeit, Herzens⸗ 
offenheit — So was verſteht ihr weder zu brau⸗ 
hen, noch zu taxiren, als dazu, die Keite noch 
kurzer zu ſchließen, an der wir zappeln und bei 
fen. Es iſt aus! ich habe meine Ketten zer⸗ 
ſprengt, ich bin los. 

Mad, „Bergmann. Dein Herz ift beſſer. 
als Seine Worte, "Deine Worte vergeffe ich; beim 
Herz kann ich nicht vergeſſen. 

Bergmann. Das Mlinge fein: eber es gie 
nichts. Das wird denn fo aus a Bude ger 
nommen — \ 


. Mar. Bergmann auf ons, 9m Aratınd, a. 
ſteht hier geſchrieben. ⸗ ‚Bolte Sort! du koͤnn⸗ 
teſt hier noch leſen. ’ 
sb ergmann.. Auf waitlleicentheſtheeubee Re⸗ 
den weiß ich nicht zu repliziren. — Duſe Art 





a“ Die zundlen 


kommt von meinen Herrn Orieſſtchnen, and bie 

macht mid) raſend. 

Mat. Bergmann. en Sort! was iſt 

aus dir geworden? J 

Bergmann. Die Herren reiſen doch bald? 

Wie? u Bu 
WMad. Bergmann mit untenbrädten Zhrönen. 

Yar 
.. Bergmann. Sie, Pauline! wie die Zuns 
gens noch Hein waren — 

Mad. Bergmann. Wie liebteſt du ke 

Bergmann. Ja! bis der Kunſiteufel in fie 
gefahren iſt. Wenn fie erſt fort find — ad 
Sur! wie die Tauben wollen wir leben. 

Mad, Bergmann. Mie. könnten zufams 
men fo gluͤcklich feyn. 

Bergmann. Nein! nein! dergleichen Mens 
ſchen find unzuverläffig, treuios, was fie wollen, 
geloben, thun, ift Poefie, Dichtung, Lüge. Man 
ann, man kann, man kann mit ihnen nicht 
unter Einem Dache leben, 

Mad: Bergmann. Acht 

Bergmann. Ihre Abreiſe thut die leid? 
das iſt naturlich, du biſt ihre Mutter. - > 
Mad. Bergmann Tr as and weint: ¶Wein⸗ 
Soͤhne! 

- Bergiianai Dein Dam: En bin kin 
Maunt -. 


Die sungen 63. 


Mad. Bergmann vreicht die Hand nad; Anm. 
Wenn doch mein Mann. wieder mein lieben 
Freund · ſeyn wollte! 

Bergmann. Was? Ic bin ein ueber 
Freund! ein ſilberner, ein goldner Freund bin 
Id. = Zwolftauſend Thaler Habe ich dir eben 
geſchickt! Haſt du fie empfangen? 
— Mad. Bergmann ftebt rang anf. Deßhalb 
komme ih. Was fol ih mit dem Gelde 7 

Bergmann, Deine beiten Söhne hatten 
zuſammen 5000 Thaler. Statt deß habe ich dir 
12000 Thaler geſchickt; alfo habe ich ihnen 7000 
Thaler..erfpart.. Alſo war ih 7000 Mai ihr, 
And dein lieber Freund. Du bift die Mutter, " 
dir ift das Geld geſchickt; die ‚Surfche find mäns - 
dig, zahle fie aus! gleich heut! laß ſie quittiren, 
and dann — glückliche Reife! : 

Mad. Bergmann: Laß fie den Ertrag hier 
ſparſam verwenden — 

Bergmann. Relchlich verfhwenden! 

: Mad. Bergmann. Gieb ihnen nichts mehe 
von deinem Vermögen! oe 

Bergmann, Keinen Keller! 


Mar. Bergmann. Das ik weiſe und vaͤs 
terlich. 

Bergmann. Verden ſchon Sr genug bes ı 
tommen.* Schläfern die Leute ein mit Saug und 
Klang. und Prozenten, daß fie ihnen iht Geld 


Bi hlen | 


niur den Kunfluamen zu verlieren. 


waffchätten. Solch Kunfts und: Weisheits «Volt, 


das läßt uns Pobelſeelen arbeiten, mitm unt 


die alten ſchwarzen Thaler ab, uͤberſetzt ſie in 
Kleider, Luſtreiſen, und läßt ſie in Champagner⸗ 
phantaſien verrauſchen. Unſer eins hat einen 
ehrlichen Namen zu verlieren — dergleichen hat 


Mad. Bergmann. Das if zu viel fo | 


ſind meine Söhne nihe —' « 


"der Schatten einer alten Malers Wittwe an ber 
- Hand gegen meine Geldtafche Heraus. Ich gebe ihre 
' ein feuerrothes Geſicht, faͤhrt wie ein Blitz in die 


dem Abſatz herum, ſchleudert etwas fort; ich ſehe 


Bergmann, Noch nicht ganz. B 
"Mad: Bergmann. Nie werden fie fo 
foyn. . 
" Bergmann. Wird fon werden. Meulich 
gehe ich mit dem Franz auf der Promenade, kriecht 


Wand, und fonnt fi, ſtreckt die hohle Knochens 
un’ Zweygroſchenſtuͤck, bekomme der Herr Franz 
Weſtentaſche, dreht wie ein Wirbelwind fih auf | 
nach, fo kugelt ein blanker harter Thaler auf dem 
Steinpflafter herum; die alte Hexe fhreit, benes 
beit, und fegnet; — ich ſchlage die ‚Hände Äber 


dem Köpfe zufamment = „mit Gott, "Water 
euft der Herr Mahler, kehrt um, laͤßt mich da 





-fiehen, "dag ich ale meine, Flüche- in mich hinein 


wuͤrgen mußte. - Zu. folbem: Büren s Procadene | 
Kamgt man m femde Gdbänutel.. . . | 
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Mad. Bergmann. . Es war geraba die 
Witiwe eines uinſerer beften Medler 
Bergmann, Drum betteir· fe Me fe 
* eine Schneiderswittwe, fo hätte ſie das Handweck. 
Härte ihr Mann gehörig genrbeittt,.:.fie bettelte 
nicht. , Aber da has dergleichen. nach-Copricen:. wie 
der. Monfeur Tran, Hat ihm nicht der Rath 
Harber 100 Thaler, ja 200 Thaler geboten, wenn 
er ihn mahlen wolle? Nicrs!: er thut es nicht. 
Da heißt es: Harber iſt ein Eiender; fo einen 
Kerl mahle ih nicht: 260 ganze "Thaler abzuwei⸗ 
ſen! Aber fo iſt das Wolf, 
WMad. Bergmann. Rath Harber iſt in 
Elender, und es tft wader von Franz, daß er fh 
bleiht. Doch zur Sahel — 
- Bergmann. Zur Areifel 5 
Mad. Bergmann. Sie müffen ſich ron 
fahren lernen. 
Bergmann.‘ Ins Eiendi - 
Madam Bergmann. Wuͤrde dich das 
freuen ? or 
. Bergmann. Wenn fie recht mitten im Elend 
And, weder vor noch rüdwärts Finnen, dann will . 
ich fie vom Träbern s Troge wigder in: mein Haus, 
„an meinen Tiſch reiſſen. Danu will ich ihnen. ges 
Sen — fürßlich geben: aber eher nicht. ” 
Mad, Bergmann: Da finde ich dein Herz 
wieder neben dem Htolz deB reichen Puͤrgers, Der 
Die Fünfter. > 
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ſo leicht beleidigt iſt, und doch ohne Rücficht die 

Meinungen Anderer und ihre Gefühle beleidigt. . 
Bergmann. : Meine Chriftenpflicht ſoll agis 

‚zen. Aber erft fol das gediegene Elend alle Kunft: 

narrheit aus ihmen:wegbeigen. - 

Mad. Bergmann. Dahin tommg es nie. 

" Bergmann. Meike ih, daß du ihnen die 
Troſtaspekten auf meine Geldkaſten zur Rekreatien 
m itgiet * — Heiden tafle ich mid. , 

Mad. Bergmann. Sorge nid. "Meine 
"Sshne baben Ehre, und gute Fankter vum edien 
Siolz. 

Bergma nn. ‚Aus Stolz haben fie an arme 
Kuͤnſtler ihr Taſchengeld hinaus penfionirt. Aus 
Stolz hat der Herr Franz Bilder gemahlt, "die in 
der Stade zum Werfauf Hauſiren getragen werden, 
Wovon der Ertrag an reifende Bettelhunde ‚gegeben 
iſt. Aus Stolz komponirt der Herr Karl Lieder, 
die in den Wochenblaͤttern zum. Werkanf angejeigt 
ſtehen. Bezahlen, einzeln bezahlen Teffen ſich 
die Burſche ihren Narrentand. 

erMad. Bergmann... Sollten fie das;nicht? 
’ Bergmann: Nein! nein Begegnet mir 
noch einmal fo ein Kerl im Hausgange, der nach 
Randfchaftet, Liedern fragt, und die Hand zur 
Taſche führt — ich ſtehe nice für einen Skandal. 
Mad. Bergmann. Mein Freund! das 
Band bezahlt dem Fuͤrſten feine Gorgen; 'e6 lohnt 
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den Muth des Feldherrn, zahle die Arbein! des 
Rechters, den: Fleiß des Kaufatanns: Soll der‘, 
Künftier feine Arbeit.verfhenten?. :-. : - 5 
Bergmann: Kühfte find keine Arbeiten, 
find unnũtze Zierr at hen. Wenn morgen alle 
Kuͤnſte und alle Kanſtler zum Lande” hinaus gewie⸗ 
fen werden, beſteht die Welt doch. Schuhflicker, 
Nachtwuchter, Holzhacker kann iman nicht entbehren; 
aber Mahler, Muſikmacher, und alles, was dazu 
gehört, Die können alle zum Kutut gehen. 


Mad. Dilsmann. Sieber Dann! Bu ’ 


Bergmann. Es wird auch noch dahin kamsı 

mean. Der Getdmangel iſt zu groß; man muß es 
"den Tagedieben nehmen, und nüglichen Arbeitern 

verabreichen. e " 


Mad, Bargmann. So wänfge duale. - 
Breude merbannt — 

, Bergmann. Man kann feinen Garien ans 
bauen‘, feinen Arbeitern nachgehen, nüglihe Sper 
kalationen erfinnen, neue Maſchien erfinden, als 
dem Vertehrieinen safcpern-Umtrieb geben, das iſt 
Freude. Aber lieber will ich die Stubenthar 
fnatren, die Hunde heulen laſſen als das ver⸗ 
dammte, Singen, Pfeifen, „gtöten und Duden” 
hören: en . 


"Mat. Bergmann: Dur eine Graae non! 
„Pergmann.. Die. eat. or “ 
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Mad. Bergmannı Womit haben fle dich 
fo unauaſprechlich beleidigt, daß ſie auf einmal aus 
"dem Kaufe follen? : - 

Bergmann. ' Ih will dich nicht in die Ber: 
legenheit fegen., für deine Kinder wegen eines Bu⸗ 
benſtuͤks un Werzeifung‘ zu bitten, 

Mad. Bergmann: Bas if dns? 

Bergmann. Genugi Sie verlagenund ver⸗ 
ſpotten meinen Bleiß, meinen Erwerb, meine Spes 
kulationen, meinen märdigen, wblichen Mitarbeis 
ter, den guten geduldigen Herrn Faß. 

Mad. Bergmann. "Das ift nicht — 

Bergmann.” Here Jaß weiß — 

"Mad. Osramans; Weiß dich. zu beherr⸗ 

föcn. on 

Vergmann. Here Faß iſt mein einziger 
Feund, darum wird er duch von: Euch allen vers 
folgt. Die Haupturſache aber; weßhalb beine 
Gänge ſoyt ſolen, iſt die, daß ich nun gewiß weiß, 
Kart iſt ia Henrietten verliebt, und fie in ihn. 

Mad Beugnanu. Zu meiner Freude, ja. 

Ei Bergmann. Mimmer gebe ich das zu. 

ad, Bergmann. Sind wir Gebieter ihrer 
Feen? ' 

Öergmann. Sa. Wären ‚wir das nicht? 
Das alles kommt aug Gerſons Kaufe, wo ich erſt 
neufich” ansgefpottet wurde. Gerſons Haus iſt die 

\ Akademie der Herrn Sthne. Dos iſt ihr Tempel, 
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ibr Himmwel, won daher kommt ihr. toller Hochmuth 
Dry Gerſons. ſtehen Bilder und Muſikalien oben 
MR. die Korreſpondenz, das Megoz hinkt nad. 
Hinkt! Ja. Es fälle — es iſt gefallen, damit 
du es nur · wiſſeſt · ¶ Morgen wird der große, 
danſtliche fuperfeine Herr Serfon falliren. Dr 
das Fommt..van dem Wahlen und Muſiziren. 


Mad. "VDeigmann. Mem Sort 


Y Bergmann... Wie, nun 3 EN Tan, der her 
Franz die Kreditoren abmahlen, die betrogen wer⸗ 
den, und wenn die Jungfer Gerfon heut, kann 
der Monſient Karl Die Flöte dapu blaſen. 

Mad, Bergmann. Die armen Leute! Ich 
bin fo erfchroden — ii - 


DBergmann. Ich nicht... Das habe ich alles 
voraus geſehen. Solche Thaten, folder dohn 


Mad. Bergmann. "Sy nicht ang·reht i 
Das iſt denn doch ein Schickſal/ das Dem vorfic 
tigſten Handelsmann begegnen kann. 

Bergmann. Meint. nei, ‚fage ih. Wer 
Tag und Nacht ſimulirt und "aufpaßt ,. wird nicht 
zu Spott werden. „Aber wer: die "Sefchäfte [7 
Mierhlinge Haͤnden läßt, firnißf, | und fü ſingt, kurs - 
ſchirt, geigt, ſoupirt — 

Mad. Bergmann. 36 geſtehe, daß ich 
dieſen wuͤrdigen Leuten eine herzliche Thraͤne 
weine — 





ge Die Kauſtle⸗d7. 


Bergmann. ‚Keim Mitheid mis ſolchen get 
fürfieten Kaufleuten! — Nun genug! zahle die 
Herrn Söhne aus, und ſoen· mie: Fu Ruits 
ung! . \ 

WMab. Beigmann. Ich sis ih gestabt, 
daß ich dich mit beklemmteren Herjen verlaſſen 
waͤrde, als womit ich gekommen war. Wenn du 
mich in meinen Kummer abweiſeſt, an wen kann 
ich mich wenden, als an meine Kinder, und diefe 
Stäge retßeſt du mir aus den "Händen. fie geht. 





Sechſter Auftrlite u 


Here Beromann allein. 


* Schöne Stägel — Gott verhäte, dag du fie 
Branchen muͤßteſt . Dergleichen Menſchen "hängen 
on nichts. Die leben luſtig und wenn es den 
Ihrigen Abel geht, — machen fie ein Merschen 
— mahlen auf eine ſchoͤne Wiefe die Hoffnung 
auf einen Anker geftägt, oder fingen ein Lied. — 
Gott fey gedankt ich ruhe auf einem feften Ans 
ret, und brauche ſolche Burſche nit. Ach, mein 
Pflegekind n 
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Siebenter Auftritt. 
Bortger. Henriette. 


“ Henriette tommt traurig berein. 
> Bergmann. Komm her, Henriette ſetze 
dich zu mir! fe ſeten ſich. 
Henriette. Wie haben befohlen — 
Bergmann: Du kommſt fpät genug. 
Henriette. Ich habe erft in der Kühe — 
Bergmann. Kommſt du aus der Küche? 
Gut! Zur Hausfrau will ich did; erzogen willen. 
Sich mid an! Sp! fieh mic freundlih an! 
Webhalb weinſt du? womit habe ich deine an 
ae verdient?. 


Henriette. ‚Lieber Batır — 
« Bergmann. Ja, Veicrſel habe —* 
dir vertreten. 

Henrue tte. Ich fühle mich J ungluͤcklich. 
Bergmann. Davon wollen wis reden, 
Henriette. Es thut mir ſo weh, daß ich 

Sie dadurch betruͤbe, daß ich traurig bin. 
‚Bergmann. Das glaube ich dir, denn du 

haft ein gutes Herz · — .n 
Henriette. Mein feliger Water — 


2. Die-Künkberi 


- Bergmann.‘ Dein Vater war ein — ein 


Künftler. , . 
Henriette." Er it Ihnen gioße Samen 


ſchuldig geblieben. 


Bergmanns. Diele find verſchmerzt. Aber 


; feinen Karakter kann ich nicht verfhmerzen. Und 


wo ich einen ſolchen Karakter wieder ‚finde, — 
da ſteht fein Leichtſinn, feine Kegel, fein Be 
trug lebendig vor mir. 

Henriette. Licher PR fie foßt fine Kind. 
Reden Sie nicht fol e eneipt mein - Ach 
Gott! 

Bergmann, "6 muß fo en; du ſtehſt 
m Abgrunde, ih muß Ihn Dir zeigen. . 

! Benrierte, Nach meines Vaters Tode war 
ich eine arme Watfe, und Hätte mein Brot vor 
den Tpären ſuchen muͤſſen; da nahmen Ste mid 
su ih, haben mich als Ihre Tochter erzogen, 


- anb gehalten. Gott laſſe mich mie mehr zluͤcklich 


werden, wenn ich das je vergefle. . 


"Bergmann. ’ Das trane ich die gu; — 
dafür biſt du auch mein liebes Madchen! Aber 
Wenn du ganz meine gute Tochter feyn mil, 
fo muß. du von Karla laſſen. Be alb es 


ſchrickſt du? 


Henriette. Iſt denn Karl Ihrer Liebe 
unwerth ? ’ . . \ 


VO Bieitintlte a 


&Wergiranm: :hdrr, mein Ladterhent ch 
will nicht mit dir diſputiren. Ich frage, ob du 
als eine dankbare Seele wir- — wi? 


Nun! 
Henriette. Sin PP mich in rn 
periensanaf mo. Ben 
„Bergmann.. Du Top air 2009 


‚Henriette. ı Won ganyer Berka. 
- Bergmann: IH-miRs nicht vn Du \ 
fagft du dazu? vo 
Henriette. Ich weine! Ei} — ach Gott " 

Bergmann feht anf. ¶Trenne dich von n ihm, 
sder von mirt Wählet 

„Henriette. Warum von im? at af 

" Vergmann. Er Hat kein Werräögeh.' 

"Henriette. Ich auch nicht. 
Bergmann. Du wirft — du wirſt viel 
leicht großes Vermögen haben. Karl ſoll das 
Vermoͤgen nicht haben. 

Henriette. So muß er. doch mich behalten. 

Bergmann. Er betruͤgt dic. 

Henriette. Nein, nimmermehr. 
- Bergmann. Künftler find wortbrächige Diens 
ſchen, ihre Schwuͤre find Gedichte, ihre Thräs, 
nen falfche Wechſel. — Mein Hausbuch kann 
das beweifen. Z . 

Henriette. Karl if ein edler Menſch. 
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Ö Bergmank. us at von ihari is gevig 
au Erhim ein Ei 2 

Benriette um Bil ' 

"Bergmann. Ihn, oder mih — - witäen 
We aufn 

Henriette. Nimmer werde ich Sie ver 
geffen, mein "sek; bricht "bey: dem · Gedanken, daß 
Sie meine kleinen Dieuſte ſich nicht mehr wollen 
gefallen Aafen. : Es ‚mind. mie keine Freude rein 
und ungeträbt mehr werden, wenn: ich Sie nicht 
zu meinem Bluͤck laͤcheln ſehe, das ‚weiß Gott! — 
Das fefen Sie in meinen Thranen — 

Bergmaͤnn. Aber dennoch willſt du mid 
aufgeben?. 

Kenrietten Diefe Frage chit mir ſo weh! 
Bas in meinem, Herzen vorgeht, willen "Si, 
Uber Vater ! ich weiß Ihnen nicht zu antworten. 

Bergmann.” Dennoch wit du mich auft 
geben?! J 

‚Henriette Fnicet vor im. 
men mit mir! 

Bergmann eitt juend, Laß mich allein ! 

Henriette ſtebt auf. Allein ? 

Vergmanp. Geh! " 

Henriette. Ich kann nicht. 


Bergmann. Kerr Karl wird es dich ſchon 
lehren. — 











Haben Sie Erbar⸗ | 
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Henriette. Ss Si⸗ dann oglactlich, wenn 
Sie künftig ganz allein find? 


Bergmann Bee, gi... 
Hentiette. Wenn Sie Yugend, dedhlich ⸗ 
keit und kindliche Liebe Aon ſich gewieſen haben? 
Bergman n. Die Heucheley meife vg ve von Mir, 
Henriette. „Bater ĩ 
Vergmann: dgi bin nicht Bein! Dat 
ie du mid empfmben. 
"gentieiter Feeundt vor 
Bergmann. ‚Ein Dichterwort 
Henriette. Wehicheliuer i un Pa 
Bergmann. Bin ih das? in Ein 
Wohlthaͤter muß ſchenken, nichts wieder haben 
wollen, auch nicht den Zins eines freundlichen 
Erfihtt. 36 erlafe dir ale. IE mil nißts 
von dir,‘ von deinem Karl, als die Gewlßheit 
Eures Undanks, — die lebt in min... Gemahlt 
will ich das Jammerbild nicht Haben; . noch ſollt 
Ihr mir dieſe Lisaney des Menfchentebens- vor 
. fingen. ° Geht — ſeyd glücklich anf Eure Weile; 
— aber dent an mid, und das, was id die 
jest fagen werde, wenn je dein Frieden geſtoͤrt, 
dein und Karls Gluͤck zerriſſen, die Verzweiftung 
Euch aus Eurem. Traume wecken wird, fo ger 
ſchicht dieß alles gewiß auch durch — einen Cantler. 
Er gebt; am der Thar begegnet Ihn — 
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"Kart. Lieber Water, 
Bergmann. Bo i if bie Quittung? | 
"Rart. Die Mutter hat uns, pie Peweiſt 

Ihrer Sorgfalt für upfe feines, — 

geben, und — 
Bergma an. "Bie Quittung — 

Karl. 34 möchte Ihnen fo gern ein Herp: 
fies, Kor uber diefe väterliche Handlung fagen — 

© Bergmann. Iſt nicht noͤthig. 

Karl. Ihnen vielleicht nicht; aber mir. So 








fir konnen Sie mich wicht verkennen — 


Bergmann. Ich kenne die Leute Eurer 
Art; deßhalb Habe ich das arme Geſchoͤpf da ger 
beten, dich; volfen zu laſſen, und dich zu vergefs 
fen: ſo wie tu fie am naͤchſten Klavier vergefien 
wirft, vor dem ein paar huͤbſche Augen gen Him⸗ 
mel laͤgen, wovon das Herz nichts weiß. Seht 


" weine ihr vor; mach das arme Ding vollends 


tell, reiſe ab, und betruͤge flet 

Kart. Hier iſt Die Quittung! er gieht fe. 
Meine dankbare Empfindung bleibt, obſchon Ihe 
Betragen darüber voraus quittirt hat. 


\ x 


Dir Re yo! 


Wergmanm. Wortfpiele, hohe Neben, und 
Were Kerzen — ſieh mein Kind! fo iſt dieſe leichte 
Waare oezeichnet. Sorttob! “er bin daran eis 
ſet. ab. J — J— 


{3 — — 


Neunter Auferiee. , 


—* 


Kati 





Kenriette. aut. 
Kard. Hentietten 
Henrlette. Ich bin recht nenauc. 
‚Karl. Willſt du mich vergeſſen ?. 
> siert: Das kant ah nie 
Karl, Traueſt du mir Gutes züd " 
"Hunriette. Ja. Aber — — 
Karl. Aber? 
sc Henriette. Mu wirſt weit on hir 0 
im⸗ und Brädte xciſen. 
: Karl, Mit den Gedanten an dich. 
Henriette. Du wire gute Deidgen ahen 
die deiner mehr werrh ſind, ale die arme Ken 
riette, die Bein Verdienſt dat, als ihre rebiiche 
Bohe zu. dir. . 
+ Karl. Wiſſt du cin ſheifuiche⸗ Sonnen 
‘meiner Treue von. Aie innepmen? 











© Die Rünklen 


Butunft mir. entgegen, daß mein beklommenes 
Gerz Thränen mir in die. Augen bringt. . 
* Karl gerüet. Das iſt die kiche. 


Henriette Ja, Diefe Shränen And“ fo fü, 
es iſt mir fo wohl dabey; ich danke fie "dir ſo 
innig — ſieh — jegt in dieſer Thraͤne zittert 
und wankt deine liebe Geſtalt vor mir — nein — 
fo; kann Karl vie wanten. 


‚Karl. Nimmer — v nfininermehe? 


- Henriette. fur. Wenn dir ſo ſchwinden 
koͤnnteſt, wie deine Geſtalt jegt ſchwindes vor 
meinem Blick, da aus den bangen Herzen eine 
volle Theäne mir ins Auge ſteigt — Karl! wer 
wärde mic ‚in meinem. Jammer verſtehen und 
dutden?, wer würde mie hiefer Thränens Mitgabe 
mich ‚aufnehmen? Vergiß das. nicht! 

Karl. Läß die zarte Eiche nicht ungetecht 
werden, güte Seele! \ 

Henriette, Du uehrteſt mich ja das Gute 
eben, warum willſt du nicht hören,’ daß ich es 

t der Angſt, es zu verlieren, liebe? — Karl! 
wenn ich die nur einſt beßhalb weniger Beh 
Häste, weil ich dein Wert bin?, ' - 
Karl. Ich leiſte die keine Schwüre, meine 
Empfindung. ift fo vollffändig, fo dauernd, fo treu 
und aͤcht — ih kann fie nicht mit der gemeinen 
Birds der Liekesrrtikrungen verunßaiten. 


\ 


Dam, shake. ‚ar 


ı Senna; 3 —X Rohner Meiſten / nicht 
fein fertiges Werk zu zertruͤmmern; aber er konn 
Geſallen finden, an einer neyen Salpfuug. die 
1, D' Karl! mein Kart! fieh 
mic recht laß mid gan; und für ewig 
in deinem · lleben Auge das Ionenſe deiner Seele 
leſen! —laß mich willenz ob dasje indalkh 
ware oe on: Win, Bein; nein! es iſt 
nicht mbRich: Eine Seele, die das Schone fucht, : 
farm nicht das SGute drum verwerſen. Gut bin 
ich ja, umarme wich, air wein, ed) 
em, 5 J 
Karl umamt Me. 
Heurie MNun nie nmeht dieſe Wweinen 


Kart, fommen nicht, wenn ich ſie for⸗ 
de; fie, veifigen nicht auf m i Geheiß. ur 


Kenztette. Mit dieſem Kuſſe gebiete ich 
bieſer Quelle: O ich das ewig koͤnnte l 



























nein guter | Seniis in den. Trauertagen des u 
bens, "mein iopneider Enger in den ſchoͤnen gro⸗ 
ben Augenblicken datin es uns “verftattet wird 
über · dad Erden ⸗Getummel· uns / zu erheben! Mit 
dieſer · Wahrheit im Buſen "fo: ſcheide ich von 
die, fo-gelälter bein Wild mĩch durch die Welt, 
— ſo ſede Adi wieder rn, fol — . wenn ih 





heimtehra, den. ‚dann, Heinen Heerd mie wir zu 


Die Künftler, 6 


I 


’$a Wenn. 


wnauen. SG kann nicht an Bir —R 
-zweifelft: du an met" 
. Henriette! j 
Sie, 










Kart. 





Watt. Treurwill ich jede⸗ Gefuͤhl dir urid 
Bringen, was. jegt in. dieſem ſcligen Magenblide 
mich zum gluͤcklich ſten Maune weißt. se meermen kt. 
"Das Erbe. meines. Meinen: Vermögens, kis auf eu 
was Weniges zum erfien Reifegelde, — bis 
Der — ee 

Kenrierte, Mimm Au u 


Karl. Niet doch! Ich werde ‚mich erhalten; 
die Menfhen berärfen Mufit,, um, verftimmt im 
Alltagsgewähl, Ton zu empfangen, daß fie Menſch⸗ 
heit wieder in Ad) gewahr werden. Was ich habe, 
bleibt :dein.! Deich? werde ich‘ wohl nie werben, 
denn ich verachte die Charlatanerien der Kunſt 
‘bie zum Reihehum führen. - Aber wir werden 
‚genug haben, um in einer Waldhätte von der 
dent geführt, der reinen Kunſt au leben. 

genriette. In deiner Abweſenheu will ig 
Die Warde des Frauenberufs erwerben, d.du folR | 

"eine ‚gute freundliche Wirthin in mir finden. es 
wiß, man. fayn empfinden und arhejten. 

Karl. Det erſte anftiet gedih auf freyem 
Dede im ehrwuldigen · Dicſte der grohen heiligen 


N 


x 
Die Kärflen w 


Metnt!; Cplter::mft auf Märtlicfeit-die yahlı 
zeichen Bedärfniffe, und iſt ansger, 
.aurete, Kun.; ie 

Henriette. Pr werden. uns genden. -- _ 

- Karl. Dann wind. die treue: Brraoofgaft 
uns gern aufſuchen. 

‚Dentiette, Mäßigkeis, Trohſinn und ziche 
Ifrd jeden Mittege⸗ u, Abendtiſch zum win ° 
Gaſtmahl erhöhen. - 

Par. Oft werde ich bein Tagewerk sfekten. 
Abende figen wie ruhig vor unferer Huͤtte; motae 
‚Site tönt über die ftille Landſchaft - 

Henriette. Ach! fe febt aus vokem Sm u 
dee, endlich die Zlöre und ergreift fe, daß wir heute, 
daß wir gleich dahin wandeln koͤnnten! 

"Karl, Von den, was im, busen Gewimmel 
‚des Trugs und, der Leidenſchaften die Menſchen 
m der Welt "umher treibt, werden wir kaum den 
Nachall erfahren. Arm in Arm, lächeln wir . 
Über die Wergängenftit, und “träumen fanft dr 
jede ‚gutunft. B 

Genstene, Bas ich nicht wniehehe, fühle 
ich doch. 

Karl titan. Wie oft führe das Rünte Gefuͤhl 
rer als den Werftand!  - 

.‚Heuristte. Und fote ich dann uͤber nieinen 
— —— seringheltig für dich geworden 











a. dei Kanten. 


ma 2. eihete min wann wlan 
Ei "12 Be: WIN rent 
Karl. Unfere ( Seelen empfinden 

Ton: wen vo air 
D: Henriette neit.in one vg . Det 
Bon A 

"Rat Hehe z aenid en, — anne Aderio 
MeadVer zmann "One da ern in 
näher. 
Seimr ent Dart von zginnte, in 

Rari!. . wen 

























zıgt x 
Mad. Bergmann wit wien Bas at 
eltt Seife näher, . 5 


vu era sie ab. z em te _ 





gar rar ah. & rede ich ‚ud die — feat, und 
u meiner guten Mutter, 


Mad... ‚Bergmann, seite auf ine ander Ge, 
fe farm vor Zoränen kaum reden. Wein guter — ehr⸗ 
licher Ka! 


Karl! umsent fe fen Beine "Tour! 


> Mad: Bergmann. Bahre fort! — laß 
auch ni dieſes Lied in der Oele zundd! ⸗“ 





Die Küänfler 8. 


Werl wit-entengen, pt cehr, ardt hette un. Es 

wird mir ſchwer werden. @r bilaſt nac einige Takte, 

bört erh ou. Ich Bann nicht — ich kann nicht. 

In meiner Seele wogen zu mächtige Gefühle! 

die Kunfe ir peinisgegen die: Fimadt der Mar 

tur. — Mutter! — Segnen Sie Ihre Kinder! 
Deid · umaEich die Mutter. 


sriat]allyı rd 


soommnmen.” 





ER It re 











‚Erter Auftritt. 


Herr Bergmann 
motiet ehwas in eine Schrelbtafel. 


So! ei ſtect fieein. Ja — der Lebensgenuß 
wird mir wohl thun. venfineh. Raſch Habe ih 
freylich heut gehandelt; — aber für die Ruhe der 
Übrigen Tage! Genug habe ich gearbeiter, und 
— und will in Frieden enden. Siedt die Gcheibter 
fe wieder vor, Meht nah, ſammitt, ftedt fröhlich die Tafel 
wieder ein. 


Zweyter Auftritt. 
N \ — 





Soriger. Herr Bas. 


Bergmann. Kommen Sie zu mir, Herr 
gaß? — 

Faß geimungen freundliich. Ja, ja, bin im Be 
griffe — 





nn 


! 


S Din ante er 


"Bepawen Ven Jetzt an wollen Wine 
uns recht wohl. jeon. Wfl. u. . — 
Ba fi: tethe aa hun. ı Ealiebt es Sr!) von 
nen: heben. Es gelieht. mir. Yan. 

id bin. ein ehrlicher Dann, ein Gut⸗ 
— der Kraütp, "ein treuer Eheherr, ein fleis, "> 
Giger Arbeiter — alſo — 7 def. IM hoffen, A 

wird Gott auch cben. “ 
af, Mun ja. Ja, lägelt. Man fagt nur 
Haha Wie ich fo Auferlih vernommen 
habe — reifen: Die Herrn Söhne dein in Gou 
se8 Minen morgen foah um 4 uhr von hier ab. 

Bergimani. Gut! wie reiſen fie? 

Baß., Per pedes — 

% Fr m ann. Handwertoburſche — 

Bas. ‚ein Felleischen ’anf dem Rucken. 
Eopergmann. Und Ar erfteh - Machtquuflier 
Für-fünf Thaler Punſch! 
sone: be Reife Hit: ci 

Baß. Habe nicht IF j 

Bergmann! Hmi — den’ Bean ven 

wuiũe Ach font nbohl Weiden. ı 

‚sa. Wat doch Äinmer eln — 

"Dergmann. Lebhaft — inflig!  , u 5 
Faß: Up liftigi.das. iſt ja der, dar min;die 
Wediche Am: Weit, deſeht ¶ hat, woruber Äh ih 
dermaßen .alterirt habe — jr 




















w Ir Sr Wrer 


"Bergmann 1? Das war RR ER. 


Faß. Wie ih anf Ders Glouttstag mid 
etwas in bitigen Sutunten bete 








der. mich in ein Vettrud $ he 
Markt, unter ben Saigen ‚gehragen, ‚dahin, gelegt 
dat — 


gas PR mich sie Beute am Kalk, Tage gu 
funden, und «für einen Narren sehelten..daben; 
aber die Strafe Gotas bleibt nicht, ı aus. , © 
fage ic. = 
Bergmann. Alfo „a. Zuge“ teife = " 
Bab., it, wenig Gelde. Hahab 
Bergmann. u daten. ie: un 12000 
Ile... oc 
Gab. Jeder wil nur 206 ann mim. 
Das Andere laſſen qle hiec. 
nPergmann,, Wie ? wo? kopen? „ 
Taf. Weiß nicht. Ich hale un as Beh 
sireg. ngenommen, ‚daß. fie nichts. brauhten „Bier 
mand nöthig Sitten, um degleihen Uebermurh 
mehr, 
Bergmranne) Hm! denſe. Punktum! — 
Bike. dm Haufe folk ımn Aünfeig: Fröhki deicht 


werden. 











' vie wen ” 


tar Oh De u . 

reihen. - Fi werde· des mer — * 
Garken Taufe. ; We? 

FaßHarber zen Ber wie ” 
Hält er den Garten? \ 
vs € foma nn. Sleben iauſend Thale; 

„E38, 38 vi Sch, 

„Bergmann, Iſt ang ‚cin febngr, Satten. 
FaßeLiegt pledfielichei. oe me 0 
Bergmann! Wenn —* den Raih Latler 
niahlen wollte, triegtt th“ ven Gatteil wohlfeiler. 
Ikdeß thut nichts. Der Onundel iſt 12 sus 
als abseſchloſſen. 
84 B., Aug putem Hochmuth hat er — 
——— “den Wann zu mahlen. ga, daran iſt 
det Onkel Schuld.” Er iſt auch da’ geweſen der 
Hert Ontel, het feine 3000 Zhelet ‚gest. ’ 
"Berginann.” TBüch * 
:Baß. „De dicht mit dehen Wonfrärd ii die 
Be.“ rn N mia 
Bergmann. St nl Seratsigent Inne 
et Segen. Dan fange: ich. aufifan 
zu leben. EEE ei 
Bafı. Wir Haben nun- Hure en: an 
Wie Besffähne :121000,. an den. „Aytıl. 290%, 
met 15,000 haben, - Wenn . nun, der Eorten 
nech Mt. 7000 Thaſerm dazs fommt m. 

















ge Did Künten 


Bergmann. Der muß dazu kommen. pie 
dieſer Kugpeße will ich weiner Frau wieder ein 
Vergnuͤgen machen. Sie weiß es auch ſchon. 

"Maß: Aledaun Arien innen: na 
gegeben. 

Bergmann. Es iſt viel Gelb. 34, — 
aber vor der Hand keine Zahlungen zu machen. 

Gab. Benn nur nick6 fo querfeld ein koinmt. 

Bergmann. Das if chen’ meine "Rünpfeit, 
daß ich immer fo gehandelt habe; daß’ mir nichts 
uupgrmughet fammen fann,baß ic, yon. den Gpes 
Zulgtionen, wich #9 Hash, „und noch zuruͤckgerogen 
Habe... Mein, groher Hauptbeland if ben Brinige 
angelegt. Dort ficht mein Geld gut, ich laufe 

beine Geſahr, habe wenig Arbeit davon, und 

Eder Gewinn. Die 7900, „Shaler für den Lars 

wm, werden. von. ‚meinen "grdgen Kapital 6 Yet: 

nige genommen, beſocgen Sie das! .. j 

Gab. Es iſt doch aber in ſehr tterte⸗ 8 
gital,, mes, wir bey Hemia⸗ 
Vergmann. — — 

tiaganget, feine. Mahlnarten. 

Buß. Haben aber: ſeit kurgem u. fu sus 
‚wärtige Geſchaͤfte unternommen. 

Bertzrunn. hy A: das te ich nicht * 
Indeß Wort wird ſie ſegnen, wie er den Bla 
Ommier feiert "Ich mil zwar ein Ange auf Nele 
nigs habe, wenn ſteinun auch andere Gephäfte 















E42 inte RR. 


„treiben, als ihrei-Hlfige eintraͤgliche / ſichere Bier 
ferang; Allein/ anf flciſſige, treue Au meeb wn 
U Strand Kincheit wa 7 

Bab. Wagen? — Ia-- menu gi. :2 

Bergmannı ı An;den zwey farken;Parthsen 
won Raffge und, Quder, die ich in London übers 
nommen „ werde ich nun beträdtlih gewinnen. ; 

Faß: Beträchtlich! Dazu If: aber auch. der 
Demoiſell Schweſter au se ſtartes Aapiıel 
genommen, . 

Bergmann. 34 i auf alın Sum: 
der Waate gedeckt. 

Be Be haben dab gene f- — fo 
im Zorn Beträgtliche, baare. Kapitalien Sinansge,, 
zahlt. — 


Bergmann. Haben Sie mir nicht, ud 


mit Rede — ſelbſt Berkihent, did Vurſche dos zu 
werden? 


Faß. Mur ohne "Ser. Ein Handelsmann 


muß gar keinn Gernithäbewsgungen haben, mei⸗ 


ne ic. . Pin 
—Bergmanne Kann ich den ialten · Vlutes 
Bleiben; weinn mich das · Volt todt ·atgertꝛ· 
Faß. : Wätten je tens“ ie Bl Seh da 
WR Linnen.—— „51 
Bergmann mion PIE a vol : 
Br auobsz ahit. Ou Kaffe: Haben: ur mad“ baar 
2540 Thaler. ga 








* Sie Kintlom 


ve. Sosuanf- serie Welle... >). . 
mern awıh. Eie ꝰ  auf:Tches gewiſſe Weife.: 
Baß. Bon neatid kommen me - nn 
Thaler zu, wegen —- J 
uBergmannu: Ich mi ganz weht, 
“gaß. Dhrfle % de ‚often actenſt ae 
Sitten ? ** J 
Bergmann: —E te „wozu? 
Kgaß: Ich! habe Yo chen "pie das Magazin 
eine Lieferung von 13000 &äden „auf“ eigene‘ 
Hentangiäbernommen ii ren? 
ö Bergmann. Ich gratulicd, es 
gap! Dante ergebenſt. Alſo 433 Thater fie 
mich, bleibt" baut in Kaffe’ 1807’ Thaler. 























ir 


\ Borige. Onfet- un k 








Sr tsmann, —8 Bean, ihn 206 - — 

Bad beottjte Nun kewſnt denmigigrl . .-:, 

Ontel. Seyn Ste ruhig! — es ig * 
ahacihan, donu ‚gehg ich: wleder. 

Vergmannım.d, Dezgeru doch aus⸗ 
Begapıe 2 win 








Dre Rümpien ” 


ER ea. .s 
Ontel. Sie maſſen bleiben, den Wan oh 
vch rl: a Than! ſprechen. 
Bergmann. Ehrlich under N da Wir brfle 
le Tr linandere Härten; weßhals Können Ste 
gu mir? j ish sei A 
Dntel. — 6’ Homme venn Ki’ daen⸗ 
falls nicht aus Neigung) Wer WB — 
mich zu Ihnen. 33 


Gap fürna. ‚Ehasge?. er.iaht,, 



















An. Sargmann⸗Seit wann, Aa. sine 


Bedienung ? 


Onkel, Bit Jan. Biete Bi 44 
gelten, weil ſie nicht im Pre un! 
sig 









und es R drum ein ehrlich Gräd Arbkie — 
Bergmann: Beet merätifäe * 


gen — nicht wahr u 
HDntel. Mit Boat nik ot 
Bergmann. Nun! worin benedt denn das 
neue Officium? ° b r2 


Onkel. Es ik en, Herr Bergmann! om 
Der erfien Thraͤne, die ich weiten muß,“ Ward 
mir auch die Beſtallung ſchon abertragen. 


x 


“-  Birikdufiee 
Bergmann. .. We ob: A die · Diſou 





Ontel. Br für. ssßenmnte zpulrn mir Bi 
‚zen Haoͤndedruc aiebt. 
Bergmann, min,an Ber: ne. Air im 
gr feine Zeit zu verlieren. 
jeR Antel, Sie haben Kt zu harte, .., | 
2. Worgurammun Mas 7 hist feben, . | 
Onkel. Sebensrußet — — °” ' 


. Bergmann. Bier} * : 
2 DE WET Sage," ww dat het 





















*onkeil Dede gern. u > 
Bergmann, Ohne ‚hocptraßı m. 
DOntel. ‚Gerade aus denn: dieſer niedr ig krier 

Sende Menſch auf 305 dentend 1 Laugen —* 
Saß. Iqꝛ 
Bergmann. Her! ich geraröfe nid. ‚ 
Onkel. Mit Kerm 8 haben Sie ſich ver⸗ 

geiften. ; . 

.. Baß- Er age re ven PAR dem Kofgrrit ii 

Aujuriirung — - 

- Dntel, So thun Su sm vum teomde | 

in Ihrem reen etwas recta, =: 











\ ' 


DAS RAR TER, 1 


Bee. SDugen / Sie heraus, was Si⸗ 
wegen · den —— en; wenn 
Sie das Herz haben. Lima a .t Tun 
Onkal. Daft Mein Ehremmamn fr. „date 
ich geſagt, und wiederhole er.  Dapitik-var der 
Hand nörhig,. € Sie‘ anfmerkfom zu m Fer⸗ 
ner warne ich "Sie — auſen Sie arten. 
noch" ntcht,” And vend: SHE mit der! Noſnſeg 
- Scdhreſter gu ſprecheüꝰ Token — ſoc denkin Sie 
an uns bride, micheren Sag ind⸗ rei Reh 





ähm dich nech nicht ſagen, ohme: Den: buch 


. Ihre eigene zagellaſe Keftigkeit: zu sfh@en-i ?.u 
"u Bergmann. "Sie: find, ein Werläugdern 
. Datalr; Morgen werben: Bie Yeih:: Ihrex 
Bent nenuen; alſo der ih deut In —* 
SR nicht. — 
Bergmann- a su — 
auf mit. zꝛ 4. A 
Onkel. Here Faß! thun 8 das nice! 
Kenn morgen wirft er Die aus dem eufe. 
Baß:! Et du getichter — 22* 









Bergmann. Das fon nice ungeracen Bl 


bden, fo wahr — 
Onkel. Probiren te es doch, ob Ihr Freund 
mir in die Augen fehen kann. 
Zap. ja, o jal er Mbripnan: Man ?. 
- Dntel. Still geſtanden! — felt den Blick — 


feR in meine beiden Auzen! — Wo — ‚Min. 


» Die. Rüden. 


geben: Sie Acht —" wir et blinzeit das Auge 
at / unſtaͤt es ſenttiich en mis rennen 
Werhinet fie taugt nichts. ne, 

° Baß.” Meint’ in’ 'onp: * ans win 
“ wor ‚fehein 





. * laſen Si ala Sig! 


1 Anteil, Ibr Zlimgpep ?. dab, das eonnen Si 
yon... ‚Ahr .Schistfal‚yeplaffe, Ich, nichen,. Denn 
BDiefind ‚sa, armer Diann, der He! braucht. 
‚Gergmäns.. Ith ein armer Mani? Wie 
viel ſind·Sie deun · beſſer als ein Vettlev 

Ontetu!n Ich Karin! das vermiſſen, wad ih 
il. bedarf.“ Sie mhhen Iht Geld !fefhaken, 
Genni- würde Ihr baares Keil Ihnen aus: den, 
“ Händen gewunden, fo ift auch die Seele yon dans 
men; Wal wer: kann danyıdam Leichnam wieder eis 

nen lebendigen Achem einhauchen? Er gebt. 
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Ben Verginann. das. 
Bergnann. Wäthen möchte is - — 2 
Daß. Und ich dann! Meinen verehrten Hyern 

MPeinzipal sinn Leichnam za menuen! .-, 





Die Fünfter 9 


Vergmant. Ich weiß, daß alles, wa⸗ er 
thut, nur Spiegelfehterey iſt — 

Faß. Er Wil Sie aberrumpeln. 

Bergmann. Weßhalb fol ich den Garten 
nicht kaufen? Was will er mit meiner Schweſter ? j 

Faß. Dort hat er gewiß etwas inkaminirt. 
Geben Sie nur Ade! 

Bergmann. Was hat er gegen Sie? 

Taf.‘ Liebſter Herr! Ich fane es Ihnen, fie 
ruhen nicht, die Kinder und bie Madam, bis fie 
mich von Ihnen weggetrieben haben. 

Bergmann. Niminermehr. 

"Bob. Ah jat- Ih habe mie durch Ihre 
Huͤlfe und Consilia einen Spatpfennig hier ers 
worden. Das will man mir nice gönnen. Ich 
bin ein Armer einfältiger Mann, ich kann nichts 
offeriten, als meine getreuen Dienſte. 
Bergmann. Die ich vergelten will, 

Faß. Mein redliches Gemuth zu Ihnen. 

"Bergmann. Ya, Here Faß! Ste leiden 
um meinetwillen. Aber Ste ſolen dafür belohnt 
werden. \ 

Faß. Aqh nice doch! Vleiben Sie mir nun 
gewogen: lafien Sie mich ziehen, und behalten 
Sie die Herrn Söhne bey ſich — 

Bergmann: Bot! fort! 

Die Künfti, Fe 7 


Be Die Sinften 


of. Dann Haben Sie Ruhe — fa lange das 
nicht geſchiehet, werden Sie doch gemärtert. 

Bergmann. Ich laſſe mir nichts mehr. ger 
fallen. Dieß Volt muß alles fors! Und gegen 
den Narren — deh Onkel — 

Faß ſeutzt. Ah! das if ein boshafter Narr. 
Laffen Ste mich von ſich, fo geben fih die Leute, 
und Sie haben Frieden.” &o lange ich da bın, 
quälen, und verfolgen ‚fie uns beide, laden Sie 
aus, und machen Sie vor der Stadt zu Spott. 

‚Bergmann. Jetzt if die, Reihe an mir. 

Faß. Juden, Wucherer dumme Gelds 
ſaͤcke nennen fie uns, laſſen uns in Kupfer ſtechen. 
Und — nun, Sie haben es ja gehört — wie er 
Sie.einen Leichnam titulirte! Serie das ins 
Geſicht — 

Bergmann. Sie haben Recht. 

Gap. So laht fih leicht erachten — 

Bergmann. Ich lege mich nicht fchlafen, 
bis ich an dem Geſindel uns gerät habe. 

Faß. Was wollen wir mahen?: Die antı 
worten aus Büchern — da fünnen-wir auf tau⸗ 
end. nicht eins ‚vorbringen: Mahlen und ab mit 
graͤßlichen Geberden, — daß mir in der Stadt 
zur. Schau herum getragen werden.> 

Bergmann. Die Böfewichtert.. 


Faß. Singen” Spottlieder auf uns ad — 
‚und der Herr Onkel ift im Stande, und mal 





* 
Die Rh flenn 9’ 


traitirt mich einmal für meine fimple Redlichkeit 
auf der Landftrage.. . 
Bergmann. Geben Sie mir Ihre "Hand! 
Tab. Was befehlen — J 
Bergmann. Nimmermehr laſſe ich Sie von 
mie} Und heute rache ih uns beide für den Af⸗ 
front; der uns widerfahren if. Jetzt gehen Sie, 
und nehmen Sie ein nitberfchlagendes Pulver — 
Faß.Ach nein! I 
Bergmann. Sie Haben ſich geärgert, . 
Baß. So fol Es paſſirt — ” 
Bergmann! Nehmen Sie ein Pulver — 
Faß. Nun denn! daß ih nur mein mühfe 
fig Bißchen Lebens: Portion für den Hertn Prins 
zipal noch tonfproite, Ich für mein Theil bin 
es herzlich zufrieden wenn ich es meinem Schd⸗ 
pfet abliefern kann. ° Er gebt. ß 
Bergmann. Nimmermehr ſollen dieſe Leute 
über meinen Entſchluß etwas gewinnen. : Sie 
nd adgenugt in Künften und Künfteleyen, mein - 
- ehrlicher Sinn fol am. Ende: oben ftehen. 


D 


\ 


100 Die Künfler. 


» .göünfter Auftritt. 
Bergmann. Franz. 


Franz. Gut! daß ih Sie allein finde. 

Bergmann. Allein, ja. Dann ift mir 
ganz wohl zu Muthe. — 

Franz. Lieber Mater! Erlauben Cie mir, 
daß ih ein vertraulich Wort mit Ihnen reden 


darfı 


Bergmann. 9 jat nad Belieben. 
"Franz. Gehen Sie mic freundlich an! ih 
Sitte fie recht von Kerzen darum. 
Bergmann. Freundlich T Ei ja! Er lade im 
Bone. Warum das nicht? 
‚Gran. Denten Sie, daß, wir morgen fel; 
den, \ B 
Bergmann. ort ſey Dank! je, 
Franz. Drum laffen wir den alten Streit! 
Anfangs war mir es gar nicht lieb, daß wir 
fort follen. ' 
Bergmann. So? 
Franz. Aber — nah einiger Ueberlegung 
finde ih, es iſt das Beſte für und. J 
Bergmann. Für alle. 


| 
| 


! 


\ » Die. Rünfkler zo1 


Franz. Wir.müflen die Welt ſehen, andere 
Menfcen, ‚anders Thun. und Kunſtwerke. 

Bergmann. ‚Das koftet Geld. 

Brany. Bringt dann aud Geld. 

Bergmann. Wann? ' 

Franz. Wenn unfere Arbeiten gut find. 
Bergmann. Wer fauft Gemaͤhlde - ' 

Brany. Ber fü fie verſteht. . 

Bergmann. Dergleichen kann man ja heu: 
tiges Tages für einen Louisdor ih Kupfer geſto⸗ 
en haben, fo fharmant und fo bunt, ale du es 
auf die Leinewand für zo Louisdor nur bringſt. 

Franz. Man hat den Cichorien / Kaffee viel 
wohlfeiler als den Mokka-⸗Kaffee; aber es giebt 
Leute, die doch die edlen Cichorien nicht kaufen, 

Bergmann. Wo wirft du denn feiner Zeit " 
deine Waare anshängen? 

Franz . Sch Hoffe, Hier. 

Bergmann, Hier? Ha! So? wegen der 
Mamfell Gerfon ? 

Franz. Ja; aber ganz vorzuglich wegen mei⸗ 
ner guten Mutter. 

Bergmann. Du denfft die Mamſell Ger: 
fon zu heirachen? ' 

Bran 3. Ja. Ih komme Ihnen zu fagen, 
daß wir verfprocen find. 

Bergmann. Gerechter Sort! wann? 
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Franz. Vbdr einet Stande: 
Bergmann.’ Franz! Ich will bir noch einen 
Beweis von Baterliebe geben, ob du ihn gleich 
nicht verdienſt. — - Sieh} du denkſt da mit. der 
Mamfell Gerfon eine reiche. Heyrath zu thun? 


Eranz. Mein! das denke ich nicht. 


Bergmann. Gerſons ind fehr reich. ausger 
ſchrien, waren es auch — 

Sranz... Ste find es nicht mehr, 

Bergmann. Richtig! Ich kann dir noch 
mehr fügen. — Morgen möffen fie ſolen. 


Franz. Sie werden rs. fegen. und forthans 
deln koͤnnen. 


Bergmann. Glaube das niet! banke Son, 
daS du mich gefprochen haft! Reiſe ab, mache 
dich nach und nad) von deinem einfältigen Bers 
fprechen los! — Laß fie figen! 

Franz. Pfuit oo. 

Bergmann bene. Bra! , : - 

Franz. Vergeben Sie mir das Wort! ih - 
will dafür Ihren Rath vergeffen. 

Bergmann. Der Vater macht Bankerot. 


Trany. Was geht das die Tachter und meine, 
Liebe an? 


Bergmann. Wovon wollt ihr teben? 
Franz. Der Mann erhält die Fran. 
Bergmann. Denk an dein. She! - 
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Brany. Drum denke ich an die Tochter. - 
Bergmann. Du wirſt einft anders denken. 
Tran. Dann wäre ich werliger werth, als 

jetzt. 

Bergmann. Es iſt doch nicht möglich, daß 
du. vor deinem Eheverfprechen die Able Lage von - 
Gerſons gewußt ? 

Brany. Nachdem der Water mir fein Elend 
geklagt Hatte, habe ich um die "Tochter angehah 
ten, und dann haben wir Ringe gewechfelt. 

VBergmann., Es if rafend. Iſt denn etwa 
noch mütterliches Vermögen. da? . 

Franz. Nein. Die Grau hat mit unters 
ſchrieben. 
Bergmann. Armuth, — Hunger, Kum⸗ 
mer, Spott, Schande, Verſiegelung — aber der 
Monſieur giebt die Hand zur Vermaͤhlung — das 
iſt denn fo ein Hohes Gemaͤhlde, das iſt fo Mah⸗ 
ler und Kunftheren Manier. . Das dich alle Wet⸗ 
tee — - 

Franz. Es iſt ehrliche Manier und das Ans 
denken an des Waters Schluchzen, der Mutter 
Thränen, meines Mädchens Blick — Water! 
wenn ich den Blick mahlen finnte — wie. er an 
den Himmel hinan — in den Himmel hinein 
ſah — von da auf mich herab ſich fentte — feis : 
nes Roth das Geſicht zur *Engelfprache erhöhte, 
die edle digur fih zu mir, herüber bog, wie dann 


2 
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aus biefem Auge eine Perle herabrollte — wenn 
ih das fo malen tönnte, wie ich es gefühlt 
habe, — was koſtet das Herzogthum, yürde ih 
ausrufen. u 
"Bergmann. Lege ‚einen baaren Groſchen 
bey Seite zu einem Bettelſtabe, deſſen bift du 


. gewiß, 


Branz. Wie ih nach dem Werfprechen hier⸗ 


her kam, und die fehstaufend Thaler, die Ihre“ 


Varergäte mir ausgezahlt hat, bey der Meutter 
vorfand — 
Bergmann wüssend. Ich wills nicht hoffen, 


- Seanz! ſprich nicht weiter! 


Franz. &o habe id fie. den Augen zu 
dam Vater Gerfon getragem — 

Bergmann. Gott ſteh mir bey — ich bin 
der Mann des Todes, 


Franz. Da deingendfte Wechfel, der 606: 
baftefte Schreper ift damit bezahle — 

Bergmann, Mit weinem Bilde — der 
Prahler der — ⸗ 

Franz. Die andern Glaubiger ſind Ehren 
maͤnner. Mein Beyſpiel, Gerſons Lage hat ſie 
gerührt, die Buͤcher haben fie uͤberzeugt, die Ef⸗ 
fetten decken vieles — das Meiſte; fie find ein 
Arkangement mit Gerſon eingegangen, er wird 
nicht. Bankerot machen, forthandeln, und biefes 


x 
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StA@ Hat. er und..ih. Ihrer Guͤte für-mich zu 
danken. 
Bergmann. Geh zum Teufel! - 

Franz. Vater! zärnen fie niet 3: ' 

Bergmann. Ich raſe. Den. Satan, 
den vornehmen Narren! 

Franz. Den, "ungtädtichen Mann. — den 
ngldeiicen — wenn Sie ihn fo nennen, wird 
es ruhiger und freundlich in Ihrer Seele werden. 

Bergmann. Gerſon rei ſich nimmertuehr 
heraus ⸗·⸗ 

Branz. Jedermann Hoffe es — 

Bergmann. Mein Gerd iſt zum Henker! 
deines mit! &o hab finnig zu Handeln! ß albern, 
fo to, ohne mich zu fragen — 

Franz. Sie hätten mir unmoͤglich anders 
vathen können — 

Bergmann, Wahrhaftig! das hätte 16 oen 
than! darauf verlaß dich! 

Franz. So würde ich Ihrem Rathe ‚nicht 
gefolgt feyn; denn mein Herz fagte mir recht 
Kart und deutlich," das Geld iſt dein, die Mens 
fehen find gut, und unglücklich, vaffe auf deing 
Thaler, laufe geſchwind, und trage ſie zu Gerſon 
hin! 

Bergmann. Ih kann mich gar nit er 
‚Holen von dem abgeſchmackten, tollen Streiche. 





J 
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er yirtee an Arm und. Beinen. Dummer, ae 
"ner Menſch! - 

Franz. Vater! wenn ein ehrlihes ei die 
todten, falten Silberzollen, ſtumm und ſchwer da 
vor fi) liegen har, fieht dann die Angſttropfen auf 
der offnen Stitne eines wackern grauen Vaters, 

ſieht die Silberthraͤnen der jammernden Tochter 
aus dem großen blauen Auge, "das unſtaͤt umher 
nach Halfe blickt, aber Aberall verfü egelte een 
finder, gefchloffene Lippen! " 

Beramann. Verſchloſſenes. Komtoir, verſie / 
gelte Thuͤren wirſt du Probier bald genug dort ers 
blicken. 

Franz. Sieht eine ganje  unfänlige Familie 
12) im Marterfampfe fträuben gegen das „Todes 
wort: Bankerot, dieß Signal zu Hohn, Armuth 
und Schande — ſieht dieß Alles, und fäet nicht 
gleich aus mit voller Hand die todte Silbermaſſe, 
„us ter Frieden, Dank, Gluͤck, Rettung unb 

Ehre aufgehen kann — der iſt an Geiſt und Her, 
bankerot, und es würde mir unheimlich zu Muthe 
feyn, Tollte ich mit ihm'unter Einem Dache mein 
Leben enden. Er geht. 

"Bergmann. Haha! haha! haha! da zieht 
der Burfche von bannen, und geht umher, wie der 
Storch auf.der Wiefe. Das ſtolzirt, räfonnirt, 
bramarbafiet, — wirft hinaus mein Geld’ — 
lieſt dem beforgten Vater den Leviten, fährt Hoc 
mächtig zur/Thuͤre hinaus, und läßt mich daſte⸗ 
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hen, wie einen gemeinen Bettelferl. - Ei ſo hole 
euch:der Teufel undınun und nimmermehr will ich 
für das.bohmüthige-Befindel.einen. gäten:Gebanten 
wieper in mir aufkommen laſſen,und follten fie 
baruͤber zu Grunde sie Ben: 


a 


et a 
{0 ü 
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\ Dort W 
FL Bergmann. Mamſell Bergmann. 


Mile Bersmans. Hoͤre lieber Bruder! 

Bergmann. Was giebts? i 
"Me Bergmann. Du biſt verdriehlich? 
. Vergmann., Ja. u . 


Mile Bergmann. Ic bin fehr eilig und 
Tann nicht abwarten, bis du es nicht mehr ſeyn 
wirſt. 


Bergmann. Bo ſage, was ib hoten maß. 

Mile. Bergmann. Ich reiſe nach Paris. 

Bergmann. Was iſt das? J 

Mile Bergmann. Das habe ih {0 ber 
ſchloſſen. 
Bergmann. Reiſeſt du mit den Kunſt Mon⸗ 
ſieurs? 
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Mile -Bergmann. Bewahre! Ih werde 
einen Heinen alten Gelehrten mit einpaden. Einen 
Dedienten nehme ich dann weiter nicht mit. 

,  Vergmann. Du bift doch genug in der Welt 
" herum kutſchirt. 

Mile Bergmann. Es wird hier im Kaufe 
langweilig werden, und ohnehin muß ich über eis 
nige Dinge heine Spfteme durch eigne Erfahrung 
berichtigen; deßhalb gehe ich felbft nad Paris. 

Bergmann. Was wilft du zu Paris thun? 

Mile Bergmann. Gehen, Hören und jur 
dien. a 

Bergmann.- Das kannſt du ja hier auf. 

Mile Bergmann. Es gehört doch dazu, \ 
daß man dort war. ' \ | 

Bergmann. Nun fo zieh Hin! Glackliche 
Reife! . Bu . 

Mile Bergmann. Wir mäffen uns über 
das Geld vereinigen. J 
Bergmann. Ja ſo, Wie viel brauchſt du 
Neifegeld ? 5 
Mile Bergmann. Wein Vermögen macht 
29,000 Thaler, fo ſteht es bep dir. - 
Bergmann. Ja, .. 
Mile Bergmann. Du wirkt fo gue fepn, 
und es mir nun zuruͤck zahlen. \ 


De 
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Bergmann. Bir. du denn ewig in Paris 
stein? 

"Mile Bergmann. Mei! Bean 6 etliche 
Erplofionen. in der Nähe belebi sb, ziehe ich von 
da nad Barcellona. 

Bergmann. Und dann — 

Mile Bergmann. Das Ende eines Lebend⸗ 
Plans zu kaltuliren, fatigirt mich. Alſo das Geld, 
lieber Bruder ⸗ 

Bergmann. Willſt du es wirtuich haben 

Mile Bergmann. Ja. 

Bergmann. Alles? 

Mille Bergmann. 'Ie. 

Bergmann; . Aufeinmel?.. .. - - 

. Mile Bergmany. , Warum nicht? 

Bergmann. ; Wietommf du dayu? " 

. ., Mite ‚Bergmann. ee fette ich 
nicht thun? 

Bergmann. Jedermann iR Ye über fein 
Eigenthum. _ 

Mile Bergmann. Deßhalb — 

Vergmann. Über eine fo‘ hroße Suanne auf 
einmal ans einer Handlung zu gebei 

Dille Bergmann. Leber Bruder! es war 
gar nicht vorfichtig, duß ich alle® in ı Ein in Haus 
sistirt. habe. \ 

Bergmann. Rise? 


‘ 


120 Die Künfien 
Mile Bergmann. Nun ja} \ 
Bergmann. ‚Ih geſtehe dir, daß deine Forı 
derung mic, eben in dem/Augenhlick in einige Ver⸗ 
legenheit ſetzht. Zu 2m 
‚, Miie Bergmann... Dashatiman. miq ver⸗ 
muthen laſſen — eo. 
Dergmann: Wer? . 
Mile’Bergmann. Der Mame thut nichts 
zur Sache, deßhalb beſtehe ih: oatauf, lieber 
Bruder! ne 
Bergmann. ‚Du weißt, yitigt, daß ih 
‚ heute große Zahlungen gemacht habt — . 
Mile Bergmann. Sal ‚das weiß id. 
Bergmann. Sie waren unvermeidlich. 
Mile Bergmann. - Sort Die Zehlung an 
mich iſt ganz unð gar unverwmribdlich.e 
Bergmann. Ich will: mid umfehen, wil 
Anſtalten treffen — ! 
Mile Berämann. Mur bald — 
Bergmann... Sa, ja! doch nicht heute? 
J Mite VBergmannu. Mein. „Aber bu wirft 
mir Heute doch noch fihere Nachricht geben, wann 
und wie du die Zahlung beſtimmt leiſten willſt ? 
: Bergmann. In Gottes Namen, ja! « 
Witle Bergmann. Es ift mir leid, wenn 
dich das derangiren follte — Bi - 
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ı Bergmann: Gage ;mir! finder du u deine 
Handlungs weiſe verantwortlich ? . 3 

Mlie Bergmann. Allerdings. 

Bexrgmann. —Viſt du nicht meine Schwer?" 
meine leibliche Schwerter? 

"Mile Bergmann. O mein Freund! über 
dergieichen Verhaͤltniſſe hat man freilich: von der 
chriſtlichen Lehtart noch gewiſſe unberichtigte Be⸗ 
griffe, die lauge ankleben. Sie find auch an ſich 
unſchaͤdlich, und es liegt eine gewiſſe poetiſche Eu \ 
Hebung in der Sache. Aber das kann doch nice - 
bis in die Sefhäfte gehen follen.? 

Bergmann, Woaͤreſt du wirklich Im-Stande, 
es mit mir um dejnes Geldes Willen aufs — 
kommen zu laſſen? 

Delle Bergmann. Mein lieber Bendert B 
es kommt alles auf die eignen Begriffe ’an, bie 
man mit gewiffen- Werten verbindet. Cine Sache 
kann vor der Vernunft durch alle Rubriken zu recht? 

"fertigen, ja nach den: unbeftweitbaren Grundfägen 
der Erhaltung, nothwendig feyn, die vor. dem, 
was man, das Gefühl zu nennen pflegt, eine nicht 

” angenehme, wenigfteng unpoetiſche Seite zu be⸗ 
kommen ſcheinen kann ⸗ 

- Bergmann. Deine Sprache verſtehe ich nicht 
— ſage mir kurz und gut! — ob du es im ſchlimm⸗ 
ſten Kalle mit mir aufs äußerte tommen. Inffen 
wuͤrdeſt ? 
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Mile Bergmann. Der ſchlimmſte Fan! 
Bas if das? J 


Bergmann. Wenn ich kein Geld habe. 


: Mile Bergmann. Diefer für dich ſchlimme 
Gall ift für mich der noch ſchlimmere Fall, weit ih 
alsdann ein Geld habe. Wenn das, was für mich | 
das Schlimmſte ift, dir'meinerfeits das fogenannte | 
Aeußerfe zuzieht: fo iſt Das nicht die Folge 
eines Unmillens, den. id) gegen, dich hätte, fondern 
die Nothwehr zus Selbſterhaltung. 

Bergmann. - Wäreft du wohl im Stande, 
mic) bankerot erklären zu laſſen ? 


"Mile Bergmanne Mein lieber Bruder! 
Gerichteformen find - abgedrungene Huͤlfsmittel. 
Freilich führt eine angenommene Form nochwendig 
zu der ‚andern. Was alddann in allen dieſen ger 
tichtlihen Formen nach Vernunft und Gerechtigkeit 
das Aeußerſte heist — iſt mir nicht bekannt; dh 
werde ich es geſchehen laſſen müflen, zu dem Eu | 
genthum zu gelangen, das. mir nothwendig iſt. 

Bergmann. Es iſt noch nicht fo weit mit 
mir, du liebe Seele! - Gott ftärke dich in deiner 
Sanftmuth! — ich werde dich bezahlen Können. 

Mile Bergmann. Ich weiß nicht, ob diefe 
Worte eine andere Meinung anzeigen follen; die 
Ktugheit räch- mir, fie für das zu nehmer, was 
Mir das wenigſt Beunruhigende ift, and ſomit vers 
laſſe ich dich ganz zufrieden. ie geht, 
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' ‚ 
> Bergmann. Was iſt das? Sie ift gelehrt, 
alt und hartz— aber fo teufliſch hart: tar fie noch 
nie. — . Dahinter ſteckt etwas. — Das if eine 
angelegte Karte von, der Familie. Weil imeine 
Sqyweſter fih aud fo um die Kunſtpoſſen bekum⸗ 
mert, fo hat man bie aufgehegt, ich full ; iu Kreuze 
kriechen, wenn ich das Kapital- nicht fchaffen kann, 


der Bücherpringeffin fagen: — ich will die Kerle 


da laſſen, habe nur Geduld mit mir! Ries! 
Nun möften m erſt fort. 


ESlrberter Auftritt. 





BVoriger. Klaviermeiſter Mirkel. 


Mirkel. Daß Gott im Himmel erbarm! da 
iſt er ja wohl. 

Bergmann. Was? was wollen Sie? 

Mirkel. Sind Sie Kerr Bergmann ? 

Bergmann. Jal wer find Sie? 

Mirtel. Herr Faß, Gott fegne den Kauj 
dafür! Hat mich an Sie gewieſen. Mirkel Heiße 
ich — bin Klaviermeifter — bin der große Mirkel. 

Beram ann. Sch nehme feine Lestion, . 

Mirkel:. Dazu, haben Sie auch gar-die Ger, 
lenkigkeit nicht mehr in den Fingern.‘ \ Aber! — 
mir hat der Herr Stiefſohn eine Lection gegeben. 

Die Künfir. ‘ 
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Mer. bin ich, Herr ? der große Mintel Hin ic 
Mir das? mir? Es ſchreit zu Gott. 
Bergmann. Den ſchtrien Sie an, aber mich 
nicht — Er wil geben. Adien 1 

Mittel: Nicht vom Platze ¶ 

Bexg; mann beftig. Hert! was iſt das? 

Mittel. Reiſſen Sie, nur die Augen auf! “ 
kommt noch beſſer. 

Bergmann, Sind ie cahend 

Mirkel. Jal der Here Prahler, der Sohn 
Karl will verreifen ? von hier fortgehen ? Iſt das ſol 

Bersmänn. ga ter 

Mirkel. Sie dürfen es nicht leiden, fage id 
Ihnen. \ 

Bergmann. Morgen geht eb” er mul 
gehn. . ” 
Mirkei.. Das wollen wir fehen, Kerr! Nehe 
> men Sie ſich vor Jakob Mirkel in Acht! Wer ein⸗ 

mal mit mir zu thun gehabt hat — wen ic ein 
mal ins Ohr geſagt habe: — "ih bin der groß 
Mirkel, und habe ihiti dazu die Mud gedrückt — 





° Bergmann free Nein 
* Mittel. "Ber mich nur‘ geſprochen Hat, der 
geht mir laͤnderweit aus dem Wege. Ich verlange 
gegen: Ihren · Rabenfohn Gerechtigkeit I: Gerechtig 
keit ha oder ich ptoſtituire das ganze Haus, dritt 
Water und. Bohn an der Wand odt 
® ze 





ere! kennen Ste meinen Haͤndebruck ? Er’taft in | 
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Bergmann. Iſt Ihnen ber, Burſche ſchuldig 7 

Muͤrket. Das will ic meinen. 

Bergmann. Wie viel? u 

Mirkel. Es iſt nicht zu taxlren. Ich bin 
nicht zu taxiren; mein Talent iſt in der Weit nicht 
mehr: De : " 

Bergmann. Hert ! find Ste der erſte Kunſt⸗ 
ler in der Welt, fo feyn Sie nicht der erite Grs⸗ 
bian! — Zur Sache! kurz und vernänfig! oder ° 
ich laffe Sie ftehen. 

Mirkel. Sie mäflen Ihren Son zur Hals 
fon bringen, Iostaufen, — oder Sie follen Ihre 
blutigen Tränen vergießen über mid. Gegen 
Sie fih! . 

Bergmann. Nein — 

Mirkel. Sch habe eine Toter — 

Bergmann: Haba! eine Tochter. Weiter 

Mirtel. Ah ich armer geſchlagener Mann! 
ich betrogener Vater! / 

Bergmann. Armer -eſchiehen er Mann? ber 
trogener Vater? durch den Karl? Bravo! jegt ers 
rathe ich alles. — Segen Sie fih, Here Mirkel! 
erzählen Sie mir Ades! Ste ſeten ſich. 

Mirfel. Wir find arme Leute — nehmen Sie 
ſich unfer an! “ 

Bergmann. Jal Ihre Tochter — 

Mirkel. Iq bin ein Kuͤnſtler — 
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Bergmann. Davon feyn. Sie ganz fil! 
ſtebt auf. . 

Mirkel net aus anf. Sie werden von mir 
gehört Haben — 

Bergmann. Hein! keine Sylbe — 

Mirtel. Sie müffen von mir gehört has 
ben! befinnen Sie fih nur! — von Mirkels So⸗ 
naten? \ oo. 
Bergmann. Bekuͤmmere wijch nichts um 
dergleihen — 

Mirtel. Lefen Sie keine Journale?.. 

Bergmann, Bewahre Gott 

Mittel. Bon meiner Bataille bey Lodi? 
haben Sie davon nichts gehört ? 

Bergmann. , Nichte, 

Mirtet. Die Habe ich komponirt. 

Bergmann. Die Bataille? 

Mirtel. Kerr! wenn ich Ihnen meine Ba— 
taille von Lodi vorfpiele — von Sinnen: fomınm 
Sie. > 

Bergmann. Uber jet fagen Sie mir nur 
erſt — 

Mirkel. Die Angſt verzehrt Sie. Sie fob⸗ 
len um. Pa iſt alles vorgeſtellt. Die Varpo⸗ 
ſten — die Kavallerie — die Rekognoszirungen 
— das kleine Gewehrfeuer — der Kriegsrath 
vor der Bataille — die Hauptattake — das Ein⸗ 
ſturzen Der Bracke — die Kandnade — die Ver⸗ 
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wundeten — die. fluͤchtige Bagage — die Reti⸗ 
rade — die Plünderung — das Lazareth — Als 
les habe ih komponirt — 

Bergmann. Und ihre Tochter und Karl — 

Mirket. Meine Tochter, ja! das Kind if. 
ein großes‘ Talent — das erſte Talent in Eur 
ropa — — 
Bergmann. Und Karl? 

Mirtet. SR oft zu mir gefommten, ift zu 
meiner Tochter gekommen — 

Bergmann. So recht! 

Mirkel. Hat ihr taufend ſchoͤne Sachen ges 
ft - BE 

Bergmann. Hat fie betrogen. 

Mirtel. Ja wohl, ja wohl! 

Bergmann, Kanſtler / Humor, Herr Kuͤnſt⸗ 
ler! Weiter — 

Mirkel. Hat ihr monatlich vier Thaler 
gegeben, unter dem praetext, daß fie in ans 
dern Wiffenfhaften fih qualifigiren follte — 

Bergmann, Weiter! Br 

Mirtet. Hat fie fpielen und fingen laſſen, 
Hat’ mit gefungen — hat fie einmal übers andere 
einen Engel genannt — . - 

Bergmann. Das thun die Teufel :. 

Mirkel. &o Habe ih und jedermann Ge 
glaubt, das geht aufe eine Heirath aus, ; Denn 
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wie wird fonft ein Kuͤnſtler meiner. Art von fo 
einem Anfänger eine” Penfion von vier Thalern 
annedmen? Ich bin zwat blutarm, daran if die 
gottloſe Kqbale Schuld, und weil ich als ein 
wahrer Künftler ‚mir nichts gefallen Igffe, jeder 


. ‚mann Widerpart halte, und alles gehörig kritiſite. 


—Bergmann. Alfo hat mein Stieffohn Ihre 
Tochter geliebt ? 5 
Mirkel. Natärlih. Sie find ja eine ver 


ſtaͤndige Perfon. Weßhalb wäre er denn font 


tagtäglich zu ung gefommen? Unterricht gebe ih 
beſſer als er; denn id bin. der erfte Künftler 
weit und breit. " Seit acht Wochen’ tft er weg 
geblieben, hat gaber das. Geld geſchickt. Dein 
armes «Mädchen graͤmt fih die Zeit her faſt zu 
Tode. Heute ſchickt er nochmal vier Thaler, 
ſchreibt, das wäre das legte Geld, er verreiſte 
auf lange Zeit — . 
: Bergmann. Hat er ihr’ die Ehe verfprn 
chen _ . J 

Mirkel. Wohl nicht gerade zu. Aber was 
kann ſo ein junger Menſch fuͤr Abſichten haben, 





wenn er taͤglich zu einem jungen ſchoͤnen Maͤb⸗ 


Gen kommt, als eine Ehe, oder ein Unglaͤck? 
Bergmann, Ungluͤck Ungläe! 
Mirkel.Meine Tochter iſt in dem Gerede 


der Leute 5, 


Bergmann. Verſteht fi — 
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Miete. Sie iR raſend in den Menſchen 
verliebt,. das Aeidauich nicht, das. Teide ich nicht, 
und folte Mord und Todiſchlag daran entftehen. 
Gerechtigkeit =, ; 
VBergmannı: Smd’Briefe-don ihm da? 

A Mittel: Briefe, Verfe, Billete; ein ganzer 
Kaſten voll. " 

Bergmann... _Die bringen Sie her! ft. 
Ihre Tochter ein ehrlich Mädchen? 

Mirkel. Fiegen Sie doch unſere ganze 
Stadt, die für die brillanteſten Läfterungen weit 
und. breit renonimirt iſt, ob fie etwas. gegen meine 
Tochter aufbringen tann. 

Bergmann,, Seren Sie. Ihre zusın 
Rahel nr 

Mirket. Wann? 

: Bergmann. In — einer Stunde, 
"Mirtel. Ih will mit kommen. 
« Bergmann. But... 

Mirkel. Kerr! Wenn Sie einen rechten 
Spektakel erleben wollen, daß alles zittert, und 
die Nachbarn zu Hife laufen,“ — fallen Se 
lich auftreten. Vor mir komme er iicht zw 
Worte, nicht zu Athem. Ich komponire Fugen 
in: die Geſpraͤche. Gr if. verloren, ; . wenn · ich 
temme. nf 

—— ati! Imeine, Sum er 
„warte, “ Ba ie 
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Mittel.” Gott / ſegne Sie, verehrteſter Mens 
ſchenfreund ! Sierfind:ein Mann — 

Bergmann. Adieu! il 


Mirtel. Nach meinen Yeryen. a E⸗ iſt ·duf 
Ihrem Angeſichte eine Wiſchung „von wem 
und Hoheit — 

Bergmann. In einer Stunde — 

“ Mirtel. Im Ihrer Stine iſt eine Zarthei, 
die beſtimmt die weich beſaitete See anzeigt. 





* Bergmann: gar! fompenien Oi mich 
nicht! 


Mirkel. Sie nicht; — aber ich ſetze jetzt 
einen Patriarchen bey — bey — wie will ich ſa⸗ 
gen, fo einen Patriarchen in feinen Empfinduns 
gen bey — bey Sonnen Untergang — in Muft! 
das find Sie ! ge sieht ein dadier berans. Darf id? 


Bergmann. Was if mer 


Mirkel. Meine Datasle, vbey Lodi zum An 
deuten! Gott fey mit ‚Ben, — in einer Stun 
de. fliege ih in Ihre Arme, er eilt ab, und da 
fol der. Tam losgehen. _ ö 


"Bergmann: Das iſt der fanbere Sanye, 
dem ich meine ehrliche Sette geben fol? dort ber 
. trogen, anderiwärte' geliebelt, bier Die ewige Treue 

geſchworen l &o find diefe Art Menfden. Meder 
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Trede, noch Glauben! Endlich werde ich doch 
meiner Frau die Ueberzeugung geben koͤnnen, daß 
ihre Kunſtpflanzen Tollkraut find, und daß — 
haha! da iſt fe 


Achter Auftritt. 





» . ‘ 
Bergmann. Madam Bergmann. Naqher 
Karl und Sranı. Zulege Henriette. 


Mad. Bergmann. Franz ift bey dir ger 
wein? ? 
„Bergmann. O ja. 
‚Mad. Bergmann. Du bift, fehr vu 
frleden mit ihm. J - 
Bergmann. Ad ja, ſo niemlich. 
"Mad. Bergmann. Lieber Mann! — biſt 
du noch aufgebracht ? 
Bergmann. Ja, das Bin ich. 
Mad. Bergmann. Ganz hat’ freilich et⸗ 
was ſchnell gehandelt — 
Bergmann, Und Karl etwas teufliſch. 
Mad, Bergmann. Was iſt mie Kalt 
"Vergmann. Du follft die Kerle noch tens 
nen lernen. Mit trodnen Augen wirft du die 
Hoͤllenbraͤnde abreifen fehen., 
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AMab. Bergmann gebt gnaen bie Zädr., in 
der! Zranz! Karl! B . 
Bergmann. Was foll das? 
Franz. Karl teten em 


Mad. Bergmann. Ich vermag hier nichts. 
Ihr ſeyd ja guje Menſchen — an Vergmann. Laf 
dein Herz reden, wie es ſonſt gegen meine Kin⸗ 
der war — zu Zranz und Karl, Verſoͤhnt Euren 
Vater! Sie amarmt Heren Bergmann. Ich halte «6 
nicht aus, wenn ihe in Mißverftand aus einam 
der geht. 

Franz. Vergeben er die Sefitet, womit 
ich Sie vorhin verlaffen Babet Ich erkenne dier 
ſes Unrecht. 

Mad. Bergmann. Sey gut mit meinem 
Söhnen! laß mir doch den“ Trofi, daß ich in 
ihrer Abweſenheit .yertraulih mit dir von dem 
fprechen kann, was mir fo tieb iſt. 

Bergmann. Anseſteltes Spiel mich r 
fangen. 

Karl. Verwerfen Ste nicht den Verſuch auf 

Ihe gen 

Bergmann. Bif bu auch da? 

Mad. Bergmann. Zürnel Gage alles 
heraus! was dich gegen fie aufbringt, und gegen 

mich, wir wollen unfer Unrecht ehrlich befemien, 
wo du uns. überführft,. daß wir gefehlt haben, 

Mur laß und nicht ‚mit altem Herz auseinander 
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gehen! Lieder Dan — der Augenblick jetzt 
eutſcheidet · alles. für meine Zufunfet Iſt dh dir 
gleichgültig geworden ? 

Bergmann nahtenkend, :naddem fr alt aud Karl 
Fehr ſeſt anseſeden. Ja. Diefer Aoge nbuct kenn vie⸗ 
les. entſcheiden. 

Karl.. Sie geben einer ſauften Empfindung” 
wieder Gehör? Wie mich das fo gluͤcklich macht ! 

“ Branz. Ja! laſſen Sie Ihr Herz walten, 
das. wir nie verkannt haben ¶ 
- Bergmann. ‚Wahrhaftig? 

Karl. Franz. Me 

"Mad. Bergmann. Gewiß gewiß nicht. 
Franz. Gott ſegne dieſe Stunde,” wo Sie 
nicht unter fremden Einfluß handeln ! 

Bergmann sornig Ich ſtehe nie unter frems 
dem Einfluß — das merkt euch! 

"Mat. Bergmann. . Vergieb der ſchonen 
kindiichen: Aufwallung/ wem. fie dir ehae Vor⸗ 
ſicht entgegenftrömt } - \ 

Bergmann au Madam Bergmann, Geh hint — 
Bote Henrietten daher? 

Mad. Bergmann. Lieber, guter, ehrlis 
ee Mann! darf. ich mich der Hoffnung — 
ſen —⸗ 

Bergmann. Vas waß du voñ denen da 
Hoffen? FE u 


oo u \. 


. 


a 
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Mad, Bergmann efsroam. Wie? . 
Bergmann. Thu, was ih die fage — 
Hole Henrietten! \ 
Mad. Bergmann seht Sogleich! 
art. Ihr Blick, der zornig auf mie ruft, 
gewährt mir feine Hoffnungen! Sie verbergen 
mit Mühe. den heftigften Unmillen: Womit von 
diene ich ihn? ? 
Bergmann.- Bift du ein ehrlicher Mann? 
Kari. Ja. Ba \ 
Bergmann. So! 
Karl. Das geht zu weit. Ich "sin mit dem 
verföhnlichften Herzen zu Ihnen gefommen. 
Bergmann. Darf der. Sohn zu dem Bar 
ter von Verföhnlichkeit reden ? 
Karl. Darf der Sohn gegen den Vater kein 
Ehrgefuͤhl Haben? 
Branz. Ka! ‚antworte jetzt nicher. 
Bergmann. Warum nicht? 
Sranz. Nein! er ſoll um feinen Preis die 
ſen Augenblick verderben. Es iſt das legte Dal, 
daß wir Ihnen gegen über ſtehen. 
Beramann-Laß ihn in feiner" Art vollen ⸗ 
den! laß ihn ganz fein Herz herauskehren! daß 
ich als Vater gehandelt habe; was gilt das? u 
beide ja nur Stiefvater. 





v 
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: Karl. :Zaffen & mich nicht fühlen, das 
Sie es ſind ? 
Mad. Bergmann mit venrietun. Wirf dich 
deinem Wohlthärer in die Arme, liebe Zettel 
Bitte den Vater um das Wort für das Shi deis 
nes Herzens! 

Bergmann. Komm in meine Arme, edel 
Ges Mädchen! ih will dich retten. " Fe 

‚ Henriette, Merten? Karl! was ift das. 

‚Bergmann ı Keen. Lieb du dieſes Mit * 
chen? u 
‚Rarl. I \ . \ 

Bergmann. Du haft ihr gefagt, du woll⸗ 
teft fie heirachen ? " i R 
Henrtatee. Ich habe. fein heiliges Wort. 

Rarı. Sa \ ’ 

Bergmann. : Beträgert 

Mad. Bergmann. Um Gotteswillen! 

Henriette. Karl! was if das? _ 

Bergmann sieht Zran dat-Kupfer. Pasquillantl 

Gran fieht erſtaunt dat Supfer an. 

Bergmann., - Einer ‚Anden an, fine 
Treue. 

Henriette. Ru. Bemans. Kult 


Rad. Want: us ! RS 
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2 Bergmann zu Hengjetten.. Ich werde ſie dir 
vorſtellen, au Karin. dich zu Schanden machen. 
Franz · Mater! was: bedeutet dieß ſchaͤndliche 
Bild? 
Bergmann. Deine Dankbarkeit, ſchaͤndli⸗ 
Ser Menfch! ın Modem Bergmann. Muß.ich deine 
thörichte, Blinde Mutterliebe befchämen, ſo fol 
die mein ehrliches Herz Erfag für die erlogene 
Liebe ausgearteter Söhne darbieten. — ‚Wenn 
ich aber eurer ehrlichen ſchwachen Mutter nichts 
mehr. gelten kaun, — fo will ich ‚doch dieß uns 
glagliche Opfer. der heillofen Künftier Moral, vor 
der Verzweiflung fügen. Komm, mein Kind! 
und weine dich bey mir aus! diefer Menſch braucht 
deine Thraͤnen, um Dich tiefer noch zu verderben, 
Er geht mit Oenrietten. 
Mad. Bergmann. Karl! weißt: du Bi 
ſchutdig⁊ 
Karl. Nein! bey Gott nichtt 
Franz ‚giebt Ihe dos. Bin. An dieſer Bũberey 
Habe ich nicht Xheil, 5 . 
Mad. Bergmann. Datauf deuteten feine 
Heben ? daher fein Zorn? 
Karl. Ich bin mir nichts bewußt. ' 
Mad.’ Bergmann. Es iſt eine faͤrchterlu 
” de Gewißheit in feinen, Worten. 
Kart." Muürtert- Wie find ſchulblos; aher 
Hier iſt nun nichts mehr gut zu machen, wir And 
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sam Ende. Franz! laß uns heute unſere Walls 
Fahre noch antreten. Mutter! Erhalten Sie mit 
‚Kenvietten! Der Mann ift nicht ja aberjeugen 
bis die Zukunft ihn beſchaͤnt. Was hadern wir, 


um feine Liebe zu gewinnen! warum vertrauern 


wir neben‘ feinem, widerwärtigen” Humor Tage, 
die dem reinften Kunſtgenuß gewidmet feyn ſollten ? 
"Mad. Bergmann: Ihr geht; auf Eu 
warten beſſere Tage: Ich bleibe allein: hier. 

Karl. Wohl macht mir das den Abſchieb 
bitter; — doch muß es ſeyn! heneete Burſche 
verlaſſen Sie, geachtete Männer kommen zuruͤck. 
Hier faͤlt mit jedem Tage der tauhe Nachtfroſt 
auf’ den zarten Keim. Auswärts. foll milde Waͤr⸗ 


me und die innere Kraft der Liche für Mutter: 


und Geliebte eine Frucht reifen laſſen, bey deren. 
Anbiuk fie, ale; diefe Stürme vergeffen. Gore! 
daß nene Kraft uns vollende. 4 
Mad. Bergmann. Lieben Söhnel wo iſt 
das Band, wo der Kuͤnſtler ausfden kann in bes 
arbeiteten Boden? . 
range Laß uns es ſaqeut da wie mitm, 
daß es hier nicht iſt. mn! 
Kalt Unter milder 
mildere Empfindung. °- 


rad. Bergmann;And' werdet ihr end 






-Simtiel güonße die 


viederkehren wollen in’ das Land, wo ihr kein 


Gedeihen finden Fonniet? .. 
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Karl. Wiederkehren mit der Fuͤlle der em 
Yangenen Wärme, die von uns ausgehen fol auf 
enge Seelen! 


"Ss Brany Braun a vn Matte, ber Ger 


liebten — 
Karl; , Ind dann im kalten weterlande bewei⸗ 
Ten, daß aͤchter Kunſtgeiſt jedes Naturgefuͤhl a als 


maͤchtiger Kraft veredelt und erhebt. 


Franz. Daß für die Liebe der Känftler 


\ opfern fann, was der gemeine Geiſt nach Maß und 


Loth austaufen will, 

. Mad, Bergmann. Mun dannt Ich wil 
mid an biefe Hoffnungen halten. Aber wen auch 
dann doch noch der Mater ſtorriſch der beſſern Em: 
pfindung für euch ſich verſchldſſe ? 

Karl wendet nich. Ach! 

Franz. Er wird nicht. IR doc fine re Gerade 
dabey, lange zu haffen! 

Mad. Bergmann: Die Geliebte wird 
Euch dann folgen unter den beſſern Himmel! dit 
arme Mutter muß ausharren — und ihre einfame 
Thrane empfängt nur das Zeitungsblatt, : das ihrer 
‚Söhne Werth verkündet. on" 


Karl zeit ibr.die dand. So folls wicht fepnt 


Franz eben ſo. Bey Sort nit! ., . um 
Mad. Bergmann... Und koͤnnte ich es auders 
fordern? Die alte. Mutter endet ſtill am Herde, deu 
ihre Pflichten fordert; — die Söhne uͤben ihren 
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Aodnen Bernf-da, wo thr Genius fie hinführt, 

Es ſey! — nur das gelobt mir, und bleibe deg 
Geluͤbdes eingedent! — Je hoͤher ihr euch! in 

den Künften ſchwingt, je fefter und. beharslicher 

hattet euch im Werth der Buͤrgertreue und Kin⸗ 

despflichten — fonft — glaubt es mir — ſteht 

ihr einſam · und truͤbe auf. einer Höhe, wo ihr 

euch nicht gluͤcklich fühlen koͤnnt. 


"Karl. Franz. Wir geloben. 


Mad. Bergmann. Nun laßt das Schick⸗ 
fal walten! ſeyd auch nicht angſtlich befümmert 
meinetwegen! Das Weib lernt früh entfagen. 
Sern entfagt die Mutter fhr ihrer Kinder Wohl, 
Sie küßt Fran. Mein Franz! Sie füst- zur. Mein 
Karll — jegt laßt mich einen Augenblick mit mis 
allein! Ich werde wohl eine Thräne weinen; — 
doch fie ſchmerzt nicht, wenn’ ic in end meine 
Hoffnungen üverzähle. Wenn ihr mich nun wier 
der feher, Bin ich gefaßt, und wenn ihr reiſet, 
— dire ihr mich nicht fchluchgen. ‚Wollte des 
Weibes Wehmuth niche von euch laflen, — fo; 
ruſe der Mutter Stolg: — zieht hin! kehrt wie 
der einſt, als große Männer und gute Kinder! 
— das ift die Kraft,’ in der wir fheiden, und 
uns wieder fehen.. Ste geht. ‚ 

Gran lehnt Ab auf den Siudl, und trodnet Die Mugen“ 
Welch eine Gent 4 

Kark Rebe eingemurzelt 80, und ſebt idt nad, dann 
fagt er mit Innigkeit. Welch eine Muster! 
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rang. Jede ſchoͤne Empfindung in und det 


J fe genährt. 


Kari.’ Sie gab uns Zartheit ohne Weichich 
kit — 

“ Sranz. Vieles von dem, was wir find, if 
, doch aud ihr Werk. 

Karl. Ich fühle es recht kraͤftig, nie werden 
wir ihrer unmerth feyn; immer wird die Liebe 
für fle uns zu auferordentlichen Dingen erheben. 
Wie hat fie das fchöne Band unter und beiden 
bewacht und geheiligt ! 

Franz. Welchen Reichthum legte fie damit 
in uns nieder! — Ja, Karl! du bift fanfter, als 
ich — reigbarer als ich. Aber du weißt es doc, 

‚dag mein Leben nicht beſtehen würde ohne dic. 

Karl: Wohl weiß ich es, und das hält mid 
aufrecht, wenn ich, leider! in ſtuͤrmiſchen Augen 
blicken weiter gehe, als ich follte. ' - 

Sranz. Laß das fo feyn! Freylich wohl find 
dieſe färmifhen Momente dem Tagewertervolf 
ein Aergerniß; — aber in diefen Stuͤrmen ent 
wickelt fih die hoͤhere Kraft in uns. ergreifen 
wir bier und. da ‚uns öfter, als das gewöhnliche 
Geſchlecht: fo geht doch von uns auch eine beſſere 
Schöpfung aus, daraus die abgemergelten Sea 
ten fich wieder Nahrung holen. 


Karl. Sa, bey Sort! & iſt fo, wie der 
Ontel ſagt, erſt Rauch, dann Feuer. Aus unſern 
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Eehtern ſteigt das Mare Gute auß Bleib immer 
mein Geleitsmann, Franz! wenn dor reitzbaren 
Empfindung Uebermaß mich Über die Gränge. führt» 

Franz. Und mwede du die höhere, Empfin: 
dung in mit, wenn meine frohe Laune‘ ausarten 
will in Muthwillen, der in allen · Kanſten und 
Verkehr des Lebens ausartet m Kletatichteit 

Reri. . Dice neben cinander flelfte uns wohl 
die Natur; — aber gleicher Sim für Wahrheit‘ 
und für Schönheit gab der Werbrüderung das Ler 
ben im Heiligthum der Kunft! 

Granz. u ewige Baur, Sie faten Ah in m 
Keme. . 
Karl. Eng — ige Dauer! 


Neunter Yufeeig 


— 


Granyg. Kart. Onkel geh... 


Onkel. any recht ſol Heben Leute! — Habt 
ihr noch Raum — fo nehmt mid, in die Mitte! 

Eranz. Karl. Den Vater! 

Onkel. Soll er jegt Vaterrechte üben dies 
fen? 

Franz. Karl. 3a 

Onkel. &o gebe jeder mir die Hand daranfı 


u J 3— 


N 
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Tranz ⸗Karl tben ee. 
„Karl: Eu) forte eine Andere fießen, fagt der 
Bater 7°: 

Franz. Ih dieß Patqui gemacht haben — 

Onkel wit sen. Buͤbiſch! — hm! beides 
glaube ih nicht; doch — zu ernſteren Ditigen! 
Franz! dein Geld iſt untergebracht. — Karl! 


— darf ic deines unterbxingen ,, 


"Rarl. Unbedingt. 
Ontel. Auch wogen? 
"Karl. Was Sie wagen wollen, wage id 
mit. A Ze Zn 
Dntel: Auch an Jemand, den du nicht eben 
zu lieben Urfahe haft? : \ 
Karl., Meine Meinung von dem Manne 
gehöre nicht mit zum Wageſtuͤck; fuͤr ſein Ungluͤck! 
Dntel. Dein Stiefvater ſteht am Banken 
rot ⸗ — DE 
‚Beanz.. Mein Gott! 
Karl zugleich. Mein Geld it fein. Er wit gesen. 
Onkel bait ihn. Das verſteht fih. Aber da 
mußt erſt wiſſen, wie du wagen ſollſt — 
Karl. Nein, nein! 
Onkel. Keinig wird fallen. _ 


r 


oo u 
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Sranz. Ih fügte es — 

Dntel. An Faß! der hat auch ſich ſelbſt fo 
halb und halb gerettet; aber euren. Stiefvater 
nicht gewarnt, eben um ſich zu konſerviren. 

Franz. Schaͤndlicher Bube! 

Onkel. Soul! Auffeben ſtuͤrzt alle Teile 
ins Verderben. 

"Karl. Aber indeß — 

Onkel. Hört mich an! au Sean. Ich werde 
die fagen, wie. du den Faß bearbeiten. follft, — 
Die Schwefter — ifi der Hauptfeind, den nehme 
ih auf mid. Indeß gieb mir alle dein Geld, 
ich will verfügen, Keinig zu retten. So — 

Karl acht. 4 

Onkel. Wohin? 

‚Karl. Das Geld holen; was kann nicht in 


einem Augenblick, was kann nicht jetzt geſchehen, 
das wir nicht mehr gut machen können! 


Ontel: Braver Menſch! Wackere Vettern! 
— fäet immer fo raſch aus und voll! die Aernte der 
ehelichen Kerl tft immer hundertfaͤltig: der angſtvoll 
Vorſichtige fäet dürftig, aͤrntet kummerlich, und 
wer mag mit ihm wandeln auf. dem’ Steinacker, 
wo er nur um die gemeine Nothdurft der Leibess 
Nahrung ſich plackt, bis auf feinem vergeffenen 
Grabe die Difieln hin und her wehent Bu 
Sache denn! 
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“ grany. Karl. Gleich! 


DOntel. Eurer ehrlihen Mutter. ſpart den 
Gram, und gebt. ihr die Freude nach der Net: 
tung! Der Stiefvater darf:jegt nicht feine Ger 
fahr wiffen, denn feines Herzens Hartigkeit würde 
ihn zu toller Unbändigkeit verleiten, die alles ver: 

derben mäfte. — Es iſt auch zu fürchten, daß 
fein Hochmuth im erften Anfal deine Huͤlſe vers 
werfen würde, und wenn nicht diefen Augenblick 
‚geholfen wird, ift alles verloren. 


"Karl. So kommen Sie dog! 


Dntel, Bey Heinigs kann vieleicht dein und 
mein Geld retten, wenn. 26 gleich gegeben wird. 
Beſteht aber die Schwefter auf der ‚Zahlung: fo 
iſt dennoch feine Rettung unmwahrfheinlih. Das 
iſt alfo die Frage, ob du dein Geld auf diefe 
Ungewißheit und auf‘ die Bedingung wagen willſt, 
daß der Alte jetzt noch nichts von deinem guten 
Willen weiß? 


Karl. Das win ih. 


Onkel. Recht fol Setze ein in dieſe ehrliche 
Lotterie! Netten wir den ungezogenen ehrlichen 
Kerl, — fo ſchenkſt du ihm den Dank, und wir 
ziehen mit dem Reifevaß in der Bruft in Got; 
es Nomen fürbad in ferne Lande. Retten wir 
pn nicht: fo- bleibt ihr, glaube ich, noch hier, 
— mahlt, fegt Melodien — für Geld, um bie 
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‚Mutter zu erhalten; aber auch, wenn id, Alter 
werde, mich mit. Wollt ihr das fo? 
Franz reiht die Hand. Es iſt verhandelt. 
Kart reicht die Hand. Bedungen! 


Onkel föläge ein. Und abgeſchloſſen. Cr ziebt 
beide an ſich, and geht mit ihnen, De — 





Vierter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 
\ Here Faß, 


Er geht uneubig umher, zeidt Me Hände, trocnet die Gtiene, 
Bleibt ſtehen, gebt noch haftlger, und bat alle Kennzeichen, eines 
furchtfamen, „beängftigten Menſchen. 


Dos wird einen Lärmen geben. Wäre ich nur 
mit Ehren aus dem Haufe! Sie kommen ins 
Elend, nimmermehr giebt es hier zu erben. — 
Bas helfen mir nun alle meine feinen‘ Anftalten, 
die Burfche weg zu bringen? - 


Zweyter Auftritt. 





Herr Taf. Mamfell Bergmann. 


Mile Bergmann. . Nun Herr Faß! wie 
gehen ‚die Dinge? _ 


Faß. Miferäbel. 
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Mile Bergmann. Bas heißt das? 


Taf. Es follen Nachrichten da feyn, — — 
ganz gewiſſe Nachrichten von reicher Zuckeraͤrnte, 
und eben fo vom Kaffee; diefe Artikel find fo groß, 
breit und hoch, mie ganze Gebirge, angekommen; 
find alfo entfeglih im Preife'gefallen. Herr Berg⸗ 
mann hat vorher ‚große Partien auflaufen laſſen. 
Alle Ihr Geld fit darin — . 

Mile Bergmann. Und Keinigs? 


Faß. Daft vor der Hand ſchwer auf Gewiß ⸗ 
heit gu kommen; denn es ift fein entſchiedenes Fal⸗ 
liſſement » fondern ein muthmaßliches Ungluͤck, 
was etiva fo aus der’ Ferne Her zu berechnen iſt. 
Sch. wollte zu Heinigs gehen; — aber — .denten 
Sie doch um Sotteswillen! indem ich um die. Ede 
und hineingehen will, fo seht der Onkel Leſt mis 
dem Kart hinein. 

Mile Bergmann. Was haben die, da m 
thun?, . , R 
Baß. . Das weiß So ber Onkel macht ſich 
ja uͤberall zu thun. 

Mile Bergmann. "Wird mid mein Bru⸗ 
der bezahlen können ? 

Faß. Sept, auf einmal? Gewiß nicht. Wenn 
fih Heinigs halten, wird er es vielleicht fo nad) und 
nach können. ö 

Mite Bergmann. Das iſt nichts. Unab⸗ 
haͤngigkeit iſt das hochſte Gut des Lebens. -. Ohne 


138 Die Küänfler. 


Geld it tign abhängig, alſo verlange i6 mein 


Geld fogleih. Gehen Sie zu Heinigs! ſchaffen 


Sie fi ſogleich Gewißheit, wie die ftehen! 
Faß. Das gehe nicht. Mein Gore! unter 
der Bedingung, mich ganz ruhig zu haften, hat 


- mie Madam Heinig auf mein. Häglihes Lamentis 


‚sen, und weil id) ganz defperat that, mit ihrem 
Eingebrachten, mein halbes Kapital garantirt. 
Wegen der andern nicht garantirten Haͤlfte bin ich 
ja doc) nun zu Treue und Glauben gezwungen. 

Mile Bergmann. Wofür habe ich Ihnen 
100 Louisdor gegeben ? 

Faß. Für die Warnung — 

Mile Bergmann. Nichts. Sie find be 
zahlt, Sie find ein Knecht, und mäffen jegt ger 
horchen, oder'ih gehe auf der Stelle zu meinem 
Bruder, und erzähle ihm Alles. 

Gab. Ich darf ja nicht hier weggehen. Es 
kommt ein Kinviermeifter her, den Kerr Bergmann 
beſtellt Hat, auch feine Tochter, die ſoll ich Hier 
abwarten. 

Mile Bergmann. Nichts! Sie maſfen 
auf der Stelle fort zu Heinigs. 

Gap. So wird alles an den Tag kommen. 

" Mille Bergmann. Freilich. 

Faß. Dann werde ich dermaßen proſtituitt — 

ae Bergmann. Natuͤrlich. 
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Saf. Geben Sie mir nur ‚einen Kath! wie 
verhalte ich mich unter folhen Umftänden ? 

Mile Bergmann, Sie laſſen ſich proſti⸗ 
tuiren — 

Faß. Ag 

Mile Bergmann: Dazu ind Sie eingeriche 
tet. Die Pflihtmäßigkeie hätte Ihnen nimmer 
mehr Ihr Geld konſerviret, die Arglift hat es ges 
than. Dabey bleiben Sie nun offenherzig, laſſen 
Sie ſich fhimpfen ; aber halten Sie Ihr Geld feſt! 
Ein Heiner Theil Menfchen wird Sie fadeln, der, 
größere Theil nennt Sie einen Hugen Mann. r 

Faß. Sa, ja! das find wohl fo auch meine 
Gefinnungen; aber — dergleichen Sagen gehen 
muͤndlich — - ö 

Mile Bergmann. Nunjal 

Faß. Da könnten mir auf dergleichen Replis 
ten — es könnten mir leibliche Stöße applizirt 
werden. 

Mile Bergmann. Je nun — 

Faß. Wan iſt dergleichen nicht mei: gewohnt. 
Es ift denn doch — 

Mile Bergmann. Darauf eneire ich nicht... 
Ich verlange jegt genaue Nachricht durch Sie, oder 
ich werde fo gegen Sie verfahren, daß Sie nicht 
mit Ehren in der Stadt bleiben können. 
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Dritter Auftritt. 
Borige. Klaviermeifter Mittel. 


Mirkel mir einem Raften unter dem den. Hier bin 
ich mit der gangen heillofen Korrefpondenz. Das 
Kind, meine Tochter habe ich zu der Mamfell Hier 
dm Kaufe befohlnermaßen gebracht. Was wirds 
nun weiter geben? 

7 aß. Kommen Sie, ich werde Dan zu Herm 
Bergmann fuͤhren. 

Mirkel. Mur geſchwinde! denn meine Zeit 
iſt kurz. 

Faß. Sa, jal — kommen Sy nur! 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Onkel Leſt. 


Onkel mars. Ha Spigbubet — biſt du noch 
in deiner Werkſtatt? 

Faß. So? Spitzbube? — Ich habe Zeu 
sen. Ein Spisbube koſtet fieben Thaler. Kom: 
men Sie, Here Mittel Er eilt fort. 
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Mirkel. Ach weiß nicht, wie viel Proviſton 
hr. Zorn bedarf, and‘ ob Sie gehörig unterrichten 
find. — Eine Trage Prugel U auch nicht mehr 
als zwanzig Thaler. Ex geht. 


Mile Bergmann ' til folgen. 


Onkel. Mit Erlaubniß — & nötbigt fie vurüd. 
Mile Bergmann. 36 Habe Geſchaͤfte — 


-Dntel. Banfte, Heiffame Geſchaͤſte — ehne 
Zweifel. j 

Mile. Bergmann. Wie bie Unpände denn 
das fo verftatten wollen. 

DOntel.- Sie ‚waren eben in ſehr ſchlechter on 
fellſchaft. 

Mile Bergmann. . Man kann nit immer 
die ſchlechte Geſellſchaft vermeiden, befonders im 
diefem Hauſe. — 

Onkel.Ich gehdre zu den bergeſſenen Betanu⸗ 
ten, allo praͤſentire ich mich Ihnen ſelbſt. Mam— 
ſell Bergmann! — der Onkel der beiden jungen 
Left. 

Bile Bergmann mit einem Surien. Fi u 
erinnere mich. Auch habe ich es der Antinbigung \ 

nach vermuthet. 


Onkel. Vieie Wenſchen ſind son andere, als 
Sie fih ankündigen. 


Mile Bergmann. O ja. 
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Dritter Auftritt. 
Borige. Klaviermeiſter Mirkel. 


Mittel mit einem Kaften unter dem Arm. Hier bin 
ich mit der gangen heillofen Korrefpondenz. Das 
Kind, meine Tochter habe ich ju der Mamſell hier 
dm Kaufe befohlnermaßen gebracht. Was wirds 
aun weiter geben? 

Gab. Kommen Sie, ih werde Si zu He 
Bergmann führen. 

. Wirtel. Mur gefhmwindet denn meine Zeit 
iſt kurz. “ 

Faß. Sa, ja! — kommen Sie nur! 


Vierter Auftritt: 


Vorige. Onkel Leſt. 


Onkel mE. Ha Spitzbube! — biſt du noch 
in deiner Werkftatt? - 

Faß. So? Spitzbube? — Ih habe Zeu 
gen. Ein Spigbube koſtet fieben Thaler. Kom: 
men Sie, Herr Mirkeht Er eilt fort. 
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Mirkel. Ich weiß nicht, wie viel Proviſton 
Ihr Zorn bedarf, und ob Sie gehörig unterrichten 
find. — Eine Tracht Prügsl koſtei auch nicht mehr 
als zwanzig Thaler. Ex geht. a 

Mile Bergin ann "mil folgen. 

Onkel. Mit Erlaubniß — Er nöthige fe are. . 

Mile Bergmann. 36 habe Geſchaͤfte — 

Dntel. ‚Sanfte, Heiffame Geſchaͤfte — ohne . 
‚Zweifel, 

Mile. Bergmann. Wie bie Umſtaͤnde denn 
das fo verftatten wollen. 

Ontel. Sie waren eben in fehr fhlechter Ger 
felfchaft. De \ ö 

Mille Bergmann... Man kann nit immer 
die ſchlechte Geſellſchaft vermeiden, beſonders in 
dieſem Hauſe. — 

Onkel." Ich gehdre zu den vergeſſenen Bekanu; 
ten, allo praͤſentire ich mich Ihnen ſelbſt. Mams 
fell Bergmann! — der Ontel der beiden jungen 
Leſt. 

Mile Bergmann mit einem Lopfniden. er 


erinnere mich. Auch habe ich es der Antanbiaung 


nach vermuthet. 


Onkel.  Biee Wenſchen ſind sus andere, als 
Sie fih ankundigen. 


Wile Bergmann. O je. J 
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Onkel. Sie bringen Ihr Leben in der. Leis 
wäre zu, und widmen Ihre reichliche Bude den. 
Künften und. Wiſſenſchaften. 

Mite Bergmann, ' Ohne vehwegen unter 
meinen Mitbuͤrgerinnen durch affektirte Sonder⸗ 
barkeiten mich auszeichnen zu wollen. 

Dntel. Ihre Sefinnungen zeichnen Sie ſchon 
hinlanglich aus. 

Miie Bergmann. Wollen wir uns kom⸗ 
plimentiren? 

. Onkel. Nein. Ich. Bin in der. That fehr 
geneigt, Ihnen Wahrheiten zu fagen. 

Mille Bergmann. , Damit werden Sie mid 
nicht überrafchen, wie es denn doch Ihre Abſicht ſeyn 
mag, wenn ich. anders die Wortſprache von der 
Sprache auf Ihrem Geſichte zu ſcheiden verftehe. 
Ondkel. Es it nicht fo leicht, eine Dame zu 
überrafhen, die gelehrte Zirkel hält, an den 
fchwierigſten ¶ phpfitalifhen "Unterfuchungen Theil 
nimmt, in dem beftändigen Umgang mit Künften 
und Künftiern ihre Empfindungen verfeinert, vers 
edelt, und fo ihren Verſtand gebildet hat. 
Miie Bergmann. Wozu foll diefer Ein: 
gang führen, mein Here? , . 

Onkel. Zum Triumph der fhönen Empfin: 
ding; ‚darin Sie ſich gleig zeigen werden. 

Mile Bergmann... Vor allen Dingen vers 
danke ich meinen Erfahruhgen. und Kenntniſſen 
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eine Beftigkeit der Grundfäge und. Meinungen, 


welche nach gerade eine Geltenheit-mird. Der - 


Mangel an Feſtigkeit if Die Urſache des Elendes, 
darunter die Menſchen fenfzen. Fan 

DOntet. Feſtigkeit ft, die Zierde des Mannes; 
"Milde — Milde ift die füße unwiderfichliche Herr⸗ 


ſchaſt des Weibes. Es Hringt großen’ Zwiefpate‘“ 


in das Leben, menn. beide‘ Theile ihre karakteri⸗ 
ſche Eigenheit verwechfeln. Vielleicht ift es Ihnen, 
gelungen, was ich bis jet noch nicht bepfammen 
fand, in fi zu vereinen, und das iſt dann, der. 
Triumph des Schbnen, dem Sie leben. 


Mile Bergmann. Iſt es Ihnen art, 
sur Sache zu fommen? 


Onkel. D ja. Doch — Ihre PR wech⸗ 
ſelt einmal um das andere, — Sie ſcheinen 
Ihren Zägen seine offenbare Gewalt anzushun. — 
Das Feuer Ihrer Blicke wechfelt ſchnell; — Ihr 
Ahern ift beklemmt, und ich 'erflaune über die 


Selbſtgewalt, womit Sie dennoch mich unver⸗ 


wandt anfehen. — Es iſt Ihnen doch wohl? 
Mite Bergmann far. I. 
Onkel. Sie find gleichwohl in einer ſichtba⸗ 
on Bewegung — \ 
Mile Bergmann. Das mag feynz . abet 
daran kehren Sie fih ganz und gar nicht! ‘meis 


ner Aeußerungen bin ich 9. Meier, wie meine® 
Willeno. 
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Onkel. Nun denn! — Ste haben das Gluͤck, 
Ihre Tage an der Seite Ihres Bruders, in 
einer achtbaren Familie zu verleben — 

Mile Bergmann. Um Vergebung! halten 
Sie meinen Bruder für achtbar? 

Dntel. Fuͤr einen achtbaren Bürger, ja. — 
Aber für. keinen angenehmen Gefellfchafter. 

Mlie Bergmann. Nun fahren Sie fort— 

Onkel. Diefem Brüder droht ein Ungläd, 
davon fein Wertrauter Sie unterrichtet hat. Eher 
liche Leute find befchäftige, es ohne fein Wiſſen 
von ihm abzumenden. B 

Mile Bergmann. Go, Wie denn? 

Onkel. Es würde ein Vergehen an Shrer 
feinen Empfindung, an Ihrem Verſtande, an den 
Heiligen Rechten der Blutsfreundſchaft feyn, wenn 
wir nicht Sie -eintaden wollten, an bie Spitze 
dieſes wackern Unternehmens zu treten. Ihren 
Bruder droht der Bankerot. 

Mile Bergmann. So höre id. 

Onkel. Und was. empfinden Sie? 


Mile Bergmann. Bey allem Verluft, den 
mein Bruder leiden könnte, würde ihn das am 
meiften fhmerzen, wenn ih durch ihm um das 
Meiniga, das in feiner Handlung ficht, kommen 
follte, Sagen. Sie alfo den ehrlichen Leuten, 

die faͤr ihm beſchaͤftigt find, daß fie fich die Mühe 
nehmen mögen, mir das Meinige zu fchaffen, 


N 
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zu ſichern! . fo werden: Sie von ter Oele 

Fe Bruders einen ioben Kummer abgemäht 
" Onteik Br: 
Miie mann. J 
andeht? en. % B 
„Onfel, Zus, werden. ‚Sie „un, w nes ' 

nicht ängehe #" “ 
Mite Bergmann. 30 ſollte meinen, dar⸗ 
über‘ qäre jch Dhnen keine Reqenſchaft ſchuldig. 


Onkel. Ih beſcheide mich. Aber ichbin 
ham «ia Rechenſchaft ſchuldig. Die, Unters 
nehmer des guten Worhabens haben befcloflen, 
diejenigen, welche ſich kalt. geweigert, haben, einen 
ehrlichen Mann zu retten an alle gelehrte Zirtel 
in und außer Deutſchland nach dem Leben ge⸗ 
mahlt, iteulich anzuzeigen. 

Mile, ‚Bergmann. Sa u vum Dam 
teron? r 


Onkel. —EEE— jet damt Men / 
ſchen, die In der Arroganz eines höhern Beruf, 
den fig nicht empfinden, ihre‘ Seelenkräfte durch 
ſchlefe Richtung, verringern, mit diefen Gautel⸗ 
fpiel der guten Sache nicht mehr ſchaden, und 
von den beflern. Seelen ausgefioßen werden. 


“Me Bergmann. Das iſt ja recht originell, 
User dazu gehört Vetlag; denn dieſe Anzeigen in 
Die zünfien . 
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und außer· Deralchland · Hwerden viel Briefporn 
toſten. 

Onkel. Die nfoften der Figur im Holy 
ſchnitt, der jedem Briefe benuat onden fol, 


bean 








pertinene _ ir \ 
Önter.” Eine den Bing „zu’&hante 
richten ift unwuͤrdig. . 
le Bergmann. "Hr Wenn "Sie ſih 
das "unterfehen: ' trage Ihnen die Age 
aus. . — — 


ont: miht doa Sie-fi 
- vungen Meiſter. b 

Me" Berzman— Gach & mie aus 
in Augen, nichtswirdiget Menſcht Es 

"inter." I das fo bie "Konvettationemaukt 
Ihres Zirkels? 
NIE Biergmann.Nunm werdeich erſt die 
Sache aufs äußerte‘ treiben — 

"Onkel. Das:ik Befigtet int Beige, u 
Brundſaten.— Br ur 

Mite Bergmann. - Und wenn mein Eigen! 
thum erſt gerettet iſt, dann wetde ich nid groh⸗ 
muͤthig zeigen. wen 

Onkel. Bein. ” veautich werden Sie 16 
ag. das tongen Gie mis ainem ſtarten AU 
mofen in ·ſeichtem Golde. Großnritthig ſeyn — 


ir — 








& 
wor 
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fordert Aufopfernng. Zur Großmuth gehoͤrt ein 
Herz, das haben Sie ſich mit Syſtemen laͤngſt 
bequemiich pfafhopwith : ner 
Mile Sergmann. & sin ich nicht w 
führen. Schaffen Sie mir mein Eigenthum, — | 
fo werde ich, eribadchum, bad jüfrieden fiellt — 
Onkel. Sie haben bey Sort „eine, Aue 
Sörfenfeele, "and She" Brunı . 
Mile Bergman Thun Se da 
ſo folge 84 nleiher‘ —EE—— ind S 
dann thun und reiben, was Sie wollen 
dat iſt nike Mitte Wort: Van 
letztes Wort, fage ich. 
On kel verneige ſich; md Nahen. 1: 
Mile Mergmans. : "RER arten 
Sie nicht? — 
Onfeln., Ih ale. Ahnen. — ‚Inge, ‚Bei 
er lachelt. 











ob füge Bedentend. 
Bach. 
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"Ontet. Ich weiß es nicht. 

Rare WR: Sie man von, Tan? 
Mile Bergmann.” Nein. | 

Be wa su du mit 












3 ich done" 
Wie ehr es Her ee 
Enter. J 


Eile a: uin di we mige weiten. Kir 
ſanen fr 








BI KARTE. cs 
: Onfet. Es wird‘ feht felagen; 'hias wir red⸗ 
lich wollen — : &o ift es dein wohl noͤthig, dem 
üten Bergmann nun Alles zu’ entbechen, was um 
ihn her vorgeht. Er Annt einen Augenblic nah Meint 
mit Mu. ‚Nein, noch nicht. — Er ann für ſich 
weder uprfichtigen- noch emfiger handeln, als wir 


#6: jcht für. ihn hun. — KVort zu Keinigs! 
Kr seht, Abm begegnen Madam Vergmann und Mencheite: - 


je 
Sechſter Auftritt. j 


J Madam Bergmann. 
en “ Senetense, 

= .enriette, 3 ean nie sie? 

Onkel. Er iſt ausgegangen -ı- zz 
" Hentietle. AH! nun iſt meine Treude vo 
dorden. Wenn et doch da wäre! * 

Mad. Bergmann. Sage mir nur, mad 
du in deiner: Greube vor haſt wa iſt geſchehen ⸗ 

Heur teits — in drta gen." Er mäßte hier fepn, 

— ach! — lieber Heit Le! — Mutter! GSo 
kann ich es ihm wohl ı nie wieder Tagen, ‚wie ih ihn 
Erbe, was er mir ni — Karl iſt ein derelicher, 
Menſch. 

Onkel. „Mas Hk denn vorgefällen? ? 
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Daurr ıfallge. fie umherziehen, und: Durch -Efarlaı 
tanerien ihm eine Kaffe fchaffen, um üppiger zu 
Wegen, Karl hoͤrte ſie, entdectte die Anlagen zur 
Achten. Kuͤnſlexin in. ihr, gewann den Pater mit 
Miner.Erenuhfichkeit,. that etwas für. den Eigens 
ug, und ſo iſt «6. fein Merk gewefen, daß dieſe 
TGöug ; Knospe nicht, der Mehlthau traf. ; 
Mab. Bergmann. Es iſt ſchoͤn, es fi 


ol: Aber dieß genaue Seläimmern:! um eine 


Fremde — 
i Henriette. Dem wahren Käufer iſt nichts 

fremd. oc. 

Mad. Beramann. Das wird mein Mann 
nicht faſſen koͤnnen — 

Henriette. Nur die Liebe kann,die hehe 
Güte fallen. Sie und ih, wir foflen und. 
"Mad. Bergmann. "Die Welt wird d 
mißdeuten — , “ ö 

Henriette. Mer das’ Veſte will, dem iR 
Mifdeutung eine todte Sprache. 

Mad. Bergmann. Wenn nur" Karl die 
Borpär dabey gebraucht Hätte — 

Henriette, Der Lorfichtige Heißt jurid, 
quält, ſich vor dem Hinderniß, wenn der ſtarle 
Wille ſchon oben ficht, und bie Palme ſchwingt. 

"Ma. Bergmann et Dur gaub⸗ 
mir mein Kind ⸗ 
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—Oenraäette. Iqh. giaude Katit: Eienhem. 
Kenn. die Gattin. des Künfiers : nicht · wat thin 
handeln/ fo kann fie boch mit ihm fühlen: » :Nie'has 
Rari von dieſer „Feiederite mit mie geſprochen — 
‚Mad. Bergmann. mas, ar ‚ein Echter. 
"Henriette. Machen Sie, daß ich das glau⸗ 
be. — Manchmal möchte ich vo an Karl einen 
Sehter finden. F \ 
Mad. Bergmann. ine dein Hu⸗ 
wer... u 
Henriette. Watte Sthatten im Senchitet 
— Und — Tehen Sie — Kart hat mir auf ge⸗ 
wiſſe Weiſe doch von dieſer Friederike geſagt, — 
darum / verſtand sche die gute ‚Seele fo. fruͤh — 
J Mad: Bergman Wann war’ es, daß er 








Hensistte. Oft habe ich ihn fagen..Dären; u 
— Wenn auf dem Wege zum Heliigthum ver 
Kunft der ganze Künftler das unverdorbene Se, 
den ‘reinen Sinn, das träftige Gefühl erblickt, 
unwiffend, wie es wandeln fol, — fo’ reißt feine 
ſichere Hand das junge f&örte' Leben’ahd dein Ger 
wuͤhl des Vorhofs, führe es durch falfche Prie⸗ 
ſter und Vacchanten zu dem Altar · der reinen 
Kunſt. Dann gedeiht aus fremder Entwicklung 
die eigene Wolendung:.- «Unbekümmert: um das 
Jeuchen, wie um. das Angrinzen der Menge, 
wallt fo der Künftier feine fhöne Bahn! ſo gehe 
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ME. Bergmann. ‚Mein Gontt“, - \- 
Bergmank: Eden ſchreibt man mir — — 
da.-Ießl: 5. während Madanı' Wyrgmähh Tre. Meine 
Schweſter fordert ihr Geld aus .dee Handlung — | 
Mad. Vergmahn.: Arme Manıt!: 

. Bergmann.‘ Ich Sabre baares Geld 
heut ausgegeben — - 
Mad. Bergmann: wäre Gears war 

fein Kapital — 

- Bergmann. - Kein Bor Pers 

Mad. Bergmann: -Aber- was du Karln 
gegeben haf — 7. re. 

Bergmann. Stil! 

Dad. Bergmann. Und meines Schw 
gers Kapital — in. ‚ 

Bergmann. Keine Sylbe davon, wenn du 
mich nicht toll: machen willſt! 
"Mad. Bergienn. Hat Faß — 

Bergman ns Wird auch bey Heinigs vers 
lieren. Ein paar taufend hat er wohl noch; an 
Kredit fehle'es mir nicht. In Kamiburg -fiegen 
ſtarke Vorraͤthe für mid; wenn; mein? Schweſter 
Vernunft annimmt, fo denke, ich mich noch hen 
aus zu reißen, ſollten auch Heinigs fallen. _.IH 
gehe zu ihnen; es find ‚hrlice Leute, fie werden 
mir alles entbeiten - —-" Weamböorte mir eine 
Frage! aber aufrichtjg -....  .un 

Mad. Bergmann. Zrage! - 
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Bergmann. Weißt du um die Forderung 
meiner Schiefer? \ 


Mad., Dergmama. IA Hape, fe davon 


zeden hören — 


Bergmann. ‚Bee Borderung if verans 









6. Bersiiänd Ton wii? i 
Bon deinerh Chhrdägkr. 
Mad. Bergmann. Der Kummer made 


mißtrauiſch — , Bey. af deiner ; Huih ‚gegen uns 
gerechten Argwohnt 


Bergmann. Muß ic fallen — fo aberlebe 


ich die Schande ni qt.. 2 
Mad. Bergmann. "Ein Upglüe iR nicht 
deine un 


Bergmann. Den Sohn. deiner Söhne, des 


Hera Schwagers — ir eig DSunde Miete ö 


ich das. 
Ein Vepienter- Herr Nosarins —* 
unten, und fraot gech Ihnuen. 
Bergmann, — komme, geftnur | 
Bedienter gebt ab. >, 
Bergmann. Da 
Schwer! iq, wi ih bösen, Er geht. 
Mad. Bergmann Da vehe nich ciiden 
ner Nahe. Cie folge. 3 
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I 3 ehent err write, ö 
88. ur Br 
Daß ih den daß nicht — ianni Er 















Brang.’ Bey wem? 
"Karl, Vehy dem Ruth Faͤrh 
Frang. O weht! 1:41 ode S 
wie Rarkder Poſten? Er" 
Karl. Sieben taufend. " 
Srany. Das iff viel Selb. ° 


Dis ghnfiee Li’ 


Karl. Unde lwird:dir "wicht brfeiedigt, And 
Srtniak; che. Batkuns verlauze, and — wg. 
der. Vater. \ BilmlEH ee.) 
ringen · lein Mittet, den Wucherer 
zu befänftigen ? — habt ihr alles ah nd 
ER —ä— MÄR in 
drinen 0 Senn 22 
Cole any: —o—o—— — 3 " 

Kart. Uber es iſt ein Härtes Mittel. Hatbet 
EI Pur wer: 17773 Mu wahl E 
Eranz tem: ANHN 










vr ERBE mein Wermbgen:em .r', 
Karl. Wenn du das shaft, vraiber- deey Wor 

BEE sd ne? 

Figang.i Drey: Mer? warn burtnhe mig 


< 








VERA Dann gehen He 
Kredits uf Zen he! F 
sußeahg.. Deusweiße nicht,äniläs du von mir 
forderft. - a 
Karl. Es gilt dem Baer un 
gr any: Wie mich der Kerl ſchon infuleirt Hatl 








tige neue "Weller 1777 
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Rank: Eeigilt der Matter Ruhe — 22 
“eig. 130 ſatenees ehm fchon aeenman ei, 
ihn zu mahlen. 
: Katl.t Er dt dir Pen dreydhunde doen 
du wieſiſt ſierub ⸗81 
gea nz.Er ſagte —E— —— 
Geld muͤſſe der Mahler Left kommen, ni⸗ chni mah⸗ 
+ ten, fo wie für Geld der Schnridet ihm fein Meid 
mahN. 2; lin sen 
Kari. Karwusteh sgeafe. Weiten angefeht, 
daß du ihn niche mahlen wuͤrdeſt — 3338 
‚Sranz. „Hundert Tboalet/ und fein Br 
feßte er Dagegen, und werfan.g6, weil ich, feß 
meinen Pinfel nicht zu führen | für einen — 
Larl. Nachher var 
in ein paar Fahren eine 3 kommen, wo" ei Be 
dörfniffe Haben, und Sort danten wird, wenn ei 
mich nur noch ‚Mahler wird: "er ſehhte batauf 
eine Wette 6: SWG: ke bertleinete · dit SrÄnde 
demer Weigennng nit: cnusmn ° 0: 8 
Brang. Der Kerl laͤßt ja ein Haus baten — 
fein Haue mil ) ich auſtrehut; uhr ihn wii 
eiht.mahlen. mm Keri ‚Karl was haſt, huge 
made? was haft du fuͤr mich gelobt? ? 2. :& 
Rank: cas a deiner Stelle chun 
würde — , 2. 
-  Branz. Erin mein Ehegeig — mein Stel, 
Daß’ ich ihm widerſt anden hahe; ach! du weißt 





















Bie.Rinhiee Sim 


es dech · nicht, was alles fr mid un meine Ehre 
darauf. beruht. 

Karl. — Franz! dein Pinſa vetfeite die 
Sturmmolteniüber diefem Haufe — deine Kun 
zaubert den Frleden hernteder —I Mahle! — ein 
Engel Halt“ dir die Palette. 

Fran z. Da doch, ja! ih will mahlen. ex seht 
amber. Laßt mich die Dummheit mahlen, nur 
niche dis Michettraͤchtigkeit — Ich höre einen 
Wagen kommen — . ‚ 

Kari 7 wird es ſeynn· 

— Framzen“Ich nehme kein Sr ‚von a im - — 
ich ſchente tim feine Larve. 

‚Ra S ed“ "müßt du „nehmen. ._ 

$ran. Nimmermehr i Er 

Karl... Das aſt die Vedingung, . 

Tranz. :Du Haft mich werfauft — nein — 
mahlen will ich; — aber. fein Meld: ‚nehme ih 
nun und nimmermehr. & B 

Karl. ‚Ih. bitie PER Re 

Franz. Nein! 

Kart” Ic fordere es. 
J Stanz. Kan du erwägt, ‚meine ueherzen⸗ J 
gung, 
> Karl, In‘ ‘meinen % umen! ge Adi um den 
Sale.” An meinem Kerpen. erſticke ich deinen Ei⸗ 
genſinn, und betile bey dir für anſeie arme Mutter. 

Die satin... 11 
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2. range - Ih weiß, daß ich nicht seht "daran 
thue — aber ich thue es. Gedemaͤthigt · bin ih 
vor der⸗ ganzen Spadgz — aber, — damit ich 
bey ‚dir oben ſtehen bleibe — ſey es denn. — 
ja! Ich will ihn mahlen, ich will. ſein - Geld 
nehmen, ih will ihm eine Qurtung;dafür geben 





— biſt du, } AU: aber. m. vi mit mir 
zufrieden ? 
Karl. Sch yecfe- dich Pr vun. heu⸗ ‚beueide 


ich deine Kunſt. mania 

Franz. Ich will ihm in einer geichen Weſte 
mahlen —— das. Haar, ſtark in. Puder seieht — 
ich will ihn mahlen, wie er ig, —.nit “allen dies 
fen ausgebrochenen, verfaßrnen Landſtrohen in 
Set — jivegen auf der Stine! — 
der Behemoth foll lebendig daftehen, und ohne daß 
man weiß, dah er einſt im Kriege beym Pros 
viant war — ſoll jeder ſagen — der ihr: ſieht — 
Bieß: Geſicht· lich ein! Volk. verhungern. 

Karl. Ich höre einen Wasen 

Franz. So geht — "dm Gi mir damit 
eine Verlegendeit. x 

Karl. Auch muß äh af. Ale Pamfel Tante 
Sam! — ich rechne 















Franz. Ich will 


wie ich es aber aus 
halten fol," dern SRAÜBLe Ründenlang ins Ende 
w ſehen das, en 







J 
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Zwölfter Auftritt. 


. Bean. Rath Harber. Pen 





Srang. Gott ſteh mir bey! da iſt en — 

Harker. Run ! ar Dim, Her Dad: 
wo. r 

Sran;z fait. Ihr Mahler, Here Sarterı ! 

Hur betz. Haha! was habe ich geſagt! — 
er viahlt mich doch noch. das macht ſich alles 
in der Wein. \ 

Franz. : Sie willen, doch’ die Bedingung? 

\ Harber. Daß ih bey Heinigs mit den 7006 
Thalern noch drey Wochen-warte? Ja, das halte 
ip! Und.für das Gemaͤhlde zahle ich räfonnabel. 

Franz. Km! 

Harber. - Das Gele men Sie auf. der 
Reife brauchen, befonders.in Italien. Da, war 
ich auch — zu Triefte, mo der Roſou derferrigt 
wird. 

Franz. Wie wollen Sie gemahlt ſeyn? 

Harber. Sie verreiſen alfo?. Es iſt doch 
ein fauer Stuͤck Brot, fo das Reiſen, und Bes 
kucken, was die Mahler thun! Nicht wahr, das . 
Reifen bringt das Handwerk fo mis ſich? 


' 25 Kanſtuer. 


Franz. Sen Sie ſich! — ih hole — 
mein Getaͤthe — 

Harber Nun ſagen Sie mir aber, wars 
um habeh Sit mich denn nie Inähten: wollen? 
Das war doc ein verdammter Eigenfinn!. Ich 
bin, wie Sie wiſſen, reich — und habe nun 
meine Caprice darauf gefeßt, von Ihnen gemagtt 
zu feyn-— eben · von Ihnen. 7 
Franz ſſtamoft mit den Fuß. 

Harber. Mahler und Muſiker — das Koll 
Hat ‚alles eigen Sparren zu viel. - Was Hilft dad 

„When, mein Kind? Noth Senne Fein ‚Gebet, 
und wer Geld ‚hat, der. bändigt ‚alle Capricen von 
huͤbſchen Mädchen, Kuͤnſtlern et cetera. 
"rang. Ich verbitte mir ae Konverfation, 
ö während ich mahle, — Sprechen Sie kein Wort. 
Harber. Kaun ich Tobak dabey xauchen? 
Franz. Rauch und, anime vaſſes ja Ih⸗ 
- tem Gemaͤhlde — 

- Hurber. Wegen des —— Biene? 

Sranz, Wegen der Hoͤlle! “ 
Harber. Nun, nunt io ©ö 

Eranz. Wie wollen Str zenahit ſeyn? 

„‚garser. En’ 

“Franz. Mit dein train ?, 

Harber. Sal ganz, recht. 

Stanz. Wag iſt dae? 


164 

















i .. 


Die Könflen. 165 


» Harber. Ich verlange ein großes Gemaͤhl⸗ 
de, — wir müffen die Wand in meinem Kabimt 
meſſen. Die wird etwa breit feyn — fo — jat 
machen Sie mir dad Gemählde — vier ‚en 
Breit, ſechs Ellen Hoc. J 


: rang. Will dem Ihre Figur Aberal’ um’ 


ſich greifen? B 
Harder. Nun will ich Ihnen erſt bie Paſſage 
ergählen, die ich gemahlt verlange. Sehen Sie! 


es fehlte..der Armee einmal in.ben dritten B . 


sotaliter an Best, 
Srang. Aber Ionen gewiß nicht an: ‚Sehe 


Harder. Die ‘armen Teufel fraßen Wur· 


gen, Graf, ind,” Cote verjeifi mich! Bepnaße 
das Laub von den Bäumen: \ 

“ Franz. Bravo! Ich weiß, wie Sie das 
veranftaltet haben, daß es deep ‚Tage fehlen mußte. 
Ich weiß auch, mit wen Sie in Kompagnie wa⸗ 
ren, der Sie der Strafe entzos⸗ — es iſt be⸗ 
kannt genug. 

Harber. Geht! Ihr debt ein gottloſes 
Maul. Nun — endlich komm' ich denn an mit 
meinen Wagen — und das füllen Sie mahlen. 

Franz. Was? 

Harder. Meine Ankunft mit dem Proviant, 
ja. Bor mir Kegt num die Armee in einer Ebne. 


Kein Stroh, kein-Orot, verfanlte Zelte — das 


Halbe Volk in letzten Zügen — die noch herum 
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kriechen konnten .—"zappeinde Schatten. Dim 
von einer Höhe herunter komme. ich num gefahs 


. sen in .einer neuen Chaife mit vier Mohrentir 


pfen: Die Generalität mir entgegen — 
Franz. Warum nicht gar — 
Harber. Dee. Kommandireude pen mg 


7 aus dem Wagen — 


Sranz. Pfui! 

Harber. Weiß Gott! Aties nebrige hat 
‚Beunahe die Häte ab. — &s war ein magnifs 
ter Augenblick. Nur- muͤſſen Sie das Alles 
recht lebendig mahlen, die Pferde in neuen Eng 
iſchen Geſchirren — „prägtige Lioreen — Sie 
mäflen es aber fo mahlen, verſtehen Sie mich, 
daß die Sonne eben auf mich, und die Chaiſe 
ſcheint. — Ich Habe, einen Ungarifhen Pelz an 
mit "goldnen Troddein; — über meinem Haupte 
mahlen Sie ſo aus den Wolken einen Engel mit 
Brot unter den Armen, der haͤlt mir‘ einen 
Kranz über den Kopf, und aus Meinem Munde 
sehen die Worte: Omnia cum Deo; et nibil 
sine eo! &o verlange ih es. " 

rang. Das mahle ih nicht. 

Harber. Haben Sie nicht geſagt — 
Franz. Daß ih Sie mahlen will, Sie. al 
fein! Aber jene verfluchte Kompofition mag ein 
Kuiſchenmahler zur Welt Bringen, ich kann ed 
nicht. 


J 
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Ad ar bern.r. IE: denn: das näht:fhön?. . 

Franz. Laflen Sie mis in Rabe sich. mahle 
da nicht. 

Harber. 0 Bre auch meine Bedingung 
auf; und Domiuus Heinig muß zahlen. 

Franzz In Gottes Namen!“ aber ich ann 
feine Biiederieähtigteit begehen. Thun Sie, was 
Sie wollen! _ aber “ tann es wehrhefus 
ihn? Ten: . 

Harser. Bleibt PN dabey et Bi 

Franz. Ihr Seficht —: oder ih mahle nicht. 

‚"Darber. : Das. Bild wis:idj. es beſtelle — 
—* ich warte mit dam Gelde nicht. , © 

BSranz. Sc mahle keine HDliebertrchtigkeit: 

“Harder. Ja, wenn man“ nut ſo einen be⸗ 
zahiten Wechſel dahin mahlen konnte! das wäre , 
‚eine Mahlerey ! Adieu! Ex gebt. 

t Franz. Gerſon' Habeid Breit, und den 
Water niht — Kerr Rath - 

- Barber fommt zuäd. Nun? R 
Setanz. Auf Bedingung wi ic mahfen — 
“ Harber. Haha! Nun? \ 
Sranz. Ih bringe mich felbft in das Ger 
mäßlde, und fege unter bie Figur, weßhalb ih 
es gemahlt habe. \ | 

Harber. Vewahre! Sie waren ja nicht bey 
jener Sache! . 


%, 








x 
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Frauz. Es iſt woher, — ve 
kein Engel mit Ihnen. Ei 
Harber. Hahaha! freiti ! die Gin fe 
in der zweyten Kutſche — > 
Sranz. ger! _ ni Eure, 
Harber. &he wir auf die Hihe kamen, ließ 
ich ſie aus meinem Wagen ſteigen. u 
ı Franz. Nicht! weder Sie noch die Rita 
tur — ich mahle nichts. y. 
Harder, Bas? — 
SFSeang. Meinl: ih bin · Heft . entſchloſſen. 
Meine Freude, mein Beben: Tann -ich hingeben; 
meine, Ehre nicht. Gott wird hetfen. Was der 
Kunft. nicht‘ gelingt, mag dem geraden Sinne 
- gelingen! — „Gehen. ‚Siel ich mahle Sie nim⸗ 
mermehr. 5 
Harder. Aber wa⸗ iſt das ?. Sie follen da 
ein bischen Farbe auf die Leinwand bringen — 
Granz. Und viel Schande auf die Nachwelt. 
— Laſſen Ste mich in Ruhe! es geht nicht an. 
“ Harder. Meinetwegen! aber in Ruhe Bei 
ben Sie nun nicht; denn jetzt fege ich mich in 
Bewegung. Ex seht, B 








— 
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Derytehaiet ——— 


Votist· "Karl. 


“9, 





Harber. Er will nicht — nun gelte Pr 
Hoeinig frifch an. Ce- gebe Da wirds daun-ein 
Lamentabile geben. — Das Indgen · Sien mahlen 
— Heinigs Auszug aus der Bankerottierbude. — 
Das wird ausſehen, wie der Auszug von Ber 
thesda. Ergeb, 3. 

Karl. Franz! 

Franz. Ic fann’nict. 

Karl. Du haſt es mir verſprochen. 

Franz: Ein großes Gemählde — ein Lager, 
das er verhungern lleß — Engel, die ihn kraͤn ⸗ 
gen — verlangt der Kerl gemahlt. Ich mahle 
feine Lüge.  Mie werde ich einen Färften im Har⸗ 
niſch mahlen, der den Krieg wicht gefehen hatz 
wie foll ih ein Heer mahlen, das einen aufges 
blaͤhten Wicht anbetet, der es gemordet dar? Ih 
kann das niht, . — 
Karl. Nun — fo if denn alles verloren — 

Franz. Was thut die Tante? 


"Karl. Einen Notarius hat fie dem Mater 
geſchickt — es fehle nur noch, dag Harber Hei⸗ 


20 \ Dir:2% BR eh. 


nigs einflagt: fo brechen “die, und dann ganz 
u der ‘Vater. 5 
— Jr maßgen tim Mein „mt: = ; ‚aber 
dein 
Karl. Mußte ‚auf der; Stelle an Heinigs 
gegeben werden, mit des Onkels Geldes — Sol 
ich denn langſamer handeln, ‚als du bey Gerſons? 
Granz. Angfücktic — Gſcrectua trifft das 
ans sufadnmen. u “ | 





Vierzehnter Aufreietn. 


ran Ontel Left. 


Ontel.ntnormt ihn: 20 dich ‚Affen, glacklichet 
Menſch! Harber war hier — du » mahift ihn — 

Srany. Adt Bi 

Onkel. Thu es guten Muifes: Wie ‚beide 
geben nur Geld zur. Beyſteuer; du vetteft durch 
deine Kunft. 

Franz. Ih kann nit — zürnen Sie! — 
ih kann nicht. - 

Onkel. Karl hat mic hoffen laffen — 
Kart. Da nun aber Harber ſtatt eines Por 
traits, ein. großes: hiſtoriſches Gemälde verlange — 
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Ftanz. Unſinnige Karikatut aus Vem firaf 

Barften Augenblick feines Schandlebens verlangt! et 

in der. ganzen Wär! Enften Kunft vergwigt· 
‚Onkel... Dein, fer. wäre. PT m. deine ” 

Weigerung iſt kleiniich Sie iſt der Todesſtoß für 
“ vne Familien, 

Franz. Was dero Denſch in mie leiden kann, 

— nennen Sie es!* ich bin dazu ·beten. Den 

Eunſtler tan ich nich ſteywillig fchanden. 

Onkel. Kunehre geht ige "übe Meinen 

pflicht, 

Ear lamtoht iin fünek, 8a die Mutter dir ger 

genäber figen, wenn du, map! — . 
‚N Granz. Ueber fi fie hervor ragt der ent der 

Nachwelt — u ’ 

Onkel. Erhebe dich die Achtung und Liebe der 
Beitgenoffen ! 

Franz. Ber achiet den uUnverſtand 
Onkel. Das Opfer der Sohnestreue achtet 
jeder. — 

Karl. Wirf eine Karikatur auf die Leinwand 
hin! — und rette damit deine Mutter! 

Onkei. Franz! 


Karl. Die Verzweifelnden bitten um einen 
Tropfen aus. deiner reichen Quelle. — O fhöpfe 
doch mit freygebiger Hand, fpende damit Leben aus 
an alle, die du retten kannſt! kehre dann dich ab 












ı7k Die Kinpler. 


Ann dar. Dorfes me nmahledle aa ber Sncı 
"teten. : 


On tei. Dis iſt Verklarung, darin dein 
Benius feine Unſerbugtan vettunden wird w« alı 
len Zeiten. - - 


 Rael... ‚Bein Ber Sat bon genähet, dem 
folge! Oft koſtet die Erklärung mehr als die That. 
— Sage-nicts und handia!,.Es ift.dein Bruder, 
dein Kuuſtfreund,, der dich bittet. Dankbarkeit iſt 
die erſte Tugend, "perherrlihen fann fie die Kunſt, 
nie aber, kann. ſie ie ihr, ein Opfer bringen, das zu 
koſtbar wäre,‘ Fort zu Härber, wir alle dreye — 
Vollherzigkeit und Kunſt ſind ein. — Fort! 


Franj ft beide, Fort 
Kart. Onkel. Du wilß? 
rang. Ih mil — ja! 
‚Rarl,, Bruder! Er amarmt 1 in 

















Onkel nimmt mit ſtattem Masten feine Hand. Kunſt / 
tert umatıne ihn. Sohn! — Mur wenn ein finds 
liches reges Her, lebendig ſich erzeigt in Hoher Kunfı, 
hat fie die Kraft und Macht, ‚Sıürme zu beſchwo⸗ 
ten, bie um das Leben wogen. Schön leuchtet 
dein Heller, Stern dir auf der Bahn, die dit jeht 
wandeln willſt. Komm! laß uns die Meilen brer 
Ken! drauf fluchen wir von dannen, auf ſtiller 
Släche; du trägt den Kran; — mich lohnt dad 
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N 
Mitgefühl — wofle wir keine Syrache haden, 
das ftröme aus ‚Reel in !einer Hymne Aus. Si gu 


Den, Ihnen Degegnen Ser und Madam BErgWnK un. w 





un, Bunfsehnser Yufpsist,, 








wu 





B B nt 
ae und Madam Bergmann. 
Woriger' J 










Kerr Bergmann. KFaß iR am Sit 
Onfel. "Sehen Gie das ein? 
Bergmann. Herr! gehen Sir 

mit denen da zu reden — zwar, bleiben ‚Sie ug 

— ich bin nun bald ſo weit, daß ich Niemand 
weder gehen noch kommen heißen kann. — 

Karl. Wie it Ihnen, Kater 

Mad. dergmann. ‚Bir fi d zit *&runde 
gerichtet, —' Briefe an London und Hamburg — 

. Bergmann. Stil! Ich hatte wenig ha⸗ 

zardirt · — meine Handelefreunde deſto hehe — 

eine reihe Aernte auswaͤrts giebt uns hier den 

Hagelſchlag. · Indeß, Gott ſey Dank! Uhr -fepd" 

bezehlt — geht! Eure Geſichter waren mir zuwi⸗ 
der; von nun an find fie mir ſchrecklich. 

Mad. Bergmann. Laß 26 5 Kirı den 

was er vermag! . ö " 
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Bergmanunu.: Nein.ci Geht. —- quält mid 
nicht duch Euren Andi! ı 
aus, drum geht Hehte Koch. F 

Onkel. Haben Sie denn verſucht, ob nicht 
etwa — Fa 

Bergmann: Nichts mit Ihnen! Nie mit 
Ahnen etwas! „ nn , 

Franz. Karl. Water! 

Bergmann, Bortt mare: Niemand: folge 
mir nah! — mein Haus hö auf — geht, che 
es zuſammenſtuͤrzt! Lebt wohl, vet xoht — feine 
Umappnng: ar bleiht dor! + Mein: Herz iſt in 
Galle erträntt. — Karlt- ich habe Sein Brot 
mehr für Kenristten;, dennoch gebiete ich dir, 
ſteh ab von ihr i Tag fie atm feynt — über nicht 
betrogen! Nimmſt du von ihrer Armuth dem 
Vorwand, fie‘ zu Beträgen, ſo treffe dich der 
Sluch eines Verzweifelnden! Et gebt, 

Mad. Bergmann Dentt nad) ſtatt mei: 
ner!’ — ich darf in diefein Ungtack Ähn nicht aus 
den Augen laſſen. ee ala, y \ 


Onkel. Der fchöne Traum. feiner Rettuug 














iſt nun dahin. . 


Kart. Schrekklich dahint.“er mat. \ 
Fr anz Tepe ach rrauclz auf-din Siabl. Dahin! 
VPauſe. 


Karl... In unfee Mitte; Bater! — hierher! 
— zum Zeugen rufe ich Sie auf. 


J 


Morgen bricht alles 





, 
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On kel sein m die. Müte.: 


Kari. Franz! reiche mir die lamte⸗ m rädhe 
fie. mir, mit der .Kraft,.gum ‚Guten, die in die 
wohnt, wie in mir, und verbinde dich 
zu gſeichem Zwest! ‚Bir möflen 
Vater retten . , cu. 

Onkel. Wie? 


Karl. Das weiß ih nicht; doch iſt es unſer 
Wille, nicht abzulaſſen, bis das geſchehen iſt: fo 
werden wir es auch vollenden. 


Franz. Du Haft mich. Führe mich! — reiß 
mid hinan zu deinem Ziele! — id) laſſe dich 
nicht! Vorwärts, immer vorwärts! und fieh nach 
mir dich nicht mehr um! mein Wille ift in deis 
ner Sand, und meine Kraft. 


Karl. Du, Franz! und ih — wir vermẽ⸗ 
gen beide nicht zu leben ohne Kunſt. — Wohl! 
— In Ihre Hände, Vater! legen wir den hei⸗ 
ligen Eid, — nicht eher den, Pinfel zu ergreis 
fen — keine Note zu fegen, noch zu fehen, — 
unwerth uns zu achten der Liebe, die uns 
begtädt — bis duch uns, durch unfer Thun 
und Steeben, Sorgen, Unternehmen, und kühr, 
nes Wagen dieß Haus gerettet ift, und bie 
Thraͤne der Freude in Ihrem und der Mutter 
Auge glänzt, 






Franz. Karl. Wir ſchwoͤren. - Cie amarmen 
ſich. 
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Onkel. Gott ſegne Euren Hund! 

Zranz. Es gelte! 
Karl: Laß uns nan zeigen, ob wir mit 
dem -Gefüht des Schoͤnen Bloß getändelt Haben, 
oder Kraft errungen, die in die Gruft der Ye 
drigen den Götterfunten wirft, der uns befeelt. 











Zünfter Aufzu g. 


‚en 





einer Auftritt. 





Mavan Sergmann gebe in Hafer Trourigkelt un 
ber. Henktetse Rebe hintet einem Stuhle, und folgt 
— idr mit teebmuthis· · Dua. 
.26 ” u 

SGenriette. Liebe — liebe Mutter! Auf⸗ 
vr vet! - I 

Mad Dergmann. Kann ich das feyn? 
"Men Dean nicht da, meine Söhne nicht, noch 
der Schwager, und auch Faß nicht da. , . 

Henriette. Die Mine handeln, — 
beſſer, als-daß fie mit uns klagten. , 

Mad. Bergmann. Meine Söhne und der 
Schwager vermögen nichts‘, als angftvoll zu fors 
ſchen, wie nahe ung das Gewitter rädt. — Gaß 
handelt für fih, mein armer Mann trägt allein. 

Benriette. Mutter! fe tler au ihtr. Iſt es 
denn auch wirklich ein fo arges Ungluͤck, wenn wir 
kuͤnftig weniger Geld haben? 

Die Künftter. on 
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Mad. Bergmann. Mir werben vieleicht 
gar nichts haben. 

Henriette. Nun denn! Karl und Franz 
werden doch nicht Santo, und mein gm auch 
nicht. 

.Mad. Sergmann. Dein Dann wird diefe 
Schmach nicht überleben. 

Henriette. Und haben es nicht beide gelobt, 
Franz und Karl,’ nithe'Ther der Kunſt zu leben, 
und der Liebe, Bis durch fie beide der Frieden wie⸗ 
der in dieß Hans gebracht: worden iſt. 

"Mad. Bergmann. arent., Ach! 

Henriette. . Sie werden.ihr Geluͤbbe loͤſen. 

Mad. Bergmann. Womit? — Das Uns 

gluͤck iſt zu groß. Werluſt in Hamburg, hier, und 
die Zahlung an meine Schwägerin. Es war wak⸗ 
ter gedacht von den. jungen Leuten, - und kindlich 
empfunden; . aber wir müflen auf die Ausführung 
nicht hoffen. .: 

Henriette mutbig. Feſt Hoffen, 

Mad. Bergmann. Die rege Phantafie, 
das wallende Herz — vermögen nicht dieß große Uns 

B glüd abzuwenden. Dazu gehöre Kredit, höre 
und Vermögen. Die guten Söhne — ihr Feuers 
eifer wird auf alte, fefte. Leute gerathen. Sie 
empfinden — jene vechnen. Wer den ungeftämen 
Stäubigern nur Bitten vorzulegen hat — was kann 
der erreichen? 


D 
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Bmwenten wuferttn 


Worige. get Bergmann. 


» 


„Bergmann. Es kann gut. werden, — iſt 
Per Haulle möglich: i 

Madı Bergmann. Dire⸗ way 
2 Gott ſey Dantr 
r Bergmann; Gap iſt angſtiich aber er iſt 
"tin ehrlicher Kerl. 

Henriette. Wirklich? 

Mad. Bergmann.. Gott gebe “ 


* Bergmann. Ihtomme jetzt von Heinigs — 
: Mad. Bergmann. Mit guter Nachricht? 
2Vergmann.” Kury und gut Habe ich zu wiſ⸗ 
ſen verlangt, wie alles fieht. — "Man fah ſich an 
— man drädte mir die Hand — war gerührt — 
aber was kam Herde? Mit Tehdnien Worten, mit 
Bitte um Geduld wurde ich abgefertigt. Mit dun⸗ 
tkelm Gewaſch —mit Planen : — mit Zurhdhals 
tung — mit x* herntgvoam Reden bin id dinge 
Halten. 
Mad. Bergmann. 31. 

8: rgmann. Ich ſeufze nicht, ich donhere, 
Auch die Leute find nicht zuverlaͤſſig. Hmi Wir 








/ 
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Mad. Bergmann. Bir! "werden vielleicht 
gar nichts haben. 

Henriette. Mun denn! Kart und Gran; 
werden doch. nicht Santa, und mein Sen auch 
nicht. J 
Mad. Bergmann. Dein Mann wird diefe 

Schmach nicht überleben. u ” 

Henriette. Und haben es nicht beide gelobt, 
Franz und Karl, nicht LKher der Kunſt zu leben, 
und der Liebe, Bis durch fe beide der Frieden wie: 
der in dieß Hans gebracht worden iſt. J 

Mad. Bergmann.aemt., Ach! 

Henriette. Sie werden ihr Geluͤbbe löfen. 

Mad. Bergmann. Womit? — Das Uns 
gluͤck ift zu groß. Werluſt in Hamburg, bier, und 
die Zahlung an meine Schwägerin. Es war wats 
ter gedacht von den. jungen Leuten, und kindlich 
empfunden; aber wir muͤſſen auf die Ausführung 
— nicht hoffen. .: 

Henriette mutig Feſt Hoffen, 

Mad. Bergmann. . Die rege Phantafie, 
das wallende Herz — vermögen nicht dieß große las 

gluck abzuwenden. Dazu gehört Kredit, höre 
‚und Vermögen. Die guten Söhne — ihr Feuers 
eifer wird auf falte,. fefte Leute gerathen. Sie 
empfinden — jene rechnen. Wer den ungeftümen 
Släubigern nur Bitten vorzulegen dat — was kann 
der erreichen? 
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Bwenter Wuftrite 
Vorise. ger Bergmann. 


„Bergmann. Es kann gu werden, — es iſt 
pri Hülfe möglich. 

Madı Bergmann. Dirh wen? 

| Henriette Sort fep’ Dantt 

Bergmann: Gap if angſtiich aber er iſt 
vis tin ehrlicher Kerl. , 

Henriette. Wirklich? 

Mad. Bergmann. ‚Gott gebe. 
* Bergmann. Jchtomme jetzt von Heinigs — 

Mad. Ber mann. Mit guter Nachricht? 
:°Vergmanm.” Kurz und gut habe ich zu wiſ⸗ 
ſen verlangt, wie alles fieht. — Man fah fih an 
— man drädte mir die Hand — war geruͤhtt — 
aber was kam Heraus? "Mit Tehdnien Worten, mit 
Bitte um Geduld wurde ich abgefertige." Mit dun⸗ 
kelm Gewaſch —- mit Planen· — mit Zurächals 
tung — mit geßeimnißvollen Reden bin dinge 
halten. . 
Mad. Bergmann. a1, 

Bergmann. Ich ſeufze nicht, ich donnere. 
Auch die Leute find nicht zuverlaͤſſg. Kmi Wer 





/ 
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iſt jegt zudertäfßg? Punktum! haft du mit meiner 
Schweſter geſprochen ? 
Mad. Vergenann. dca. 
Bergmann. Und nichte ausgerichtet? 
Mad, Bergmann zer die Achſis. 
Bergmann. Die Schwerter kürzt den Brus 
der ins Elenb7 Zwar fie hat Birher und Sy⸗ 
fteme, die ihr für gewiſſenloſe Dinge hohe Namen 
leihen. Sirhſt du hun, wohin oure Bildung euch 
verkruͤppelt hat. Gut! -— ‚Ihr,muß 2 wer⸗ 
den, es koſte, was es wolle! Aber fo 
trieben werde, fo muß, ich Andere teiben. 
‚ nee Stunde kommt der Advofat Seelm In, dann 
will ich die Heinigs Mores lehremn. * 
Mad. Bergmannz“ Baia iareß * 
— Bergmann. Indeß ⁊ waste Hei Indeß 
meine Schweſter klagt, die. Hamberger Wechſel 
mir präfentict werden!, wie? Goll:ich barmherzig 
ten, damit, Andere mich def, gemachlicher aufs 
Blut peinigen können, Nigts i Abe dieſe Mens 
ſchen saugen nichts. =. Ga ik ‚aber. doch ein ehr: 
—* Kerl. 
Mad. Bergmann. Wie? er wu 
ee m 
Hentiette. Und fagte Ihnen fein Wort. 


- Bergmann:‘ "gi Wähle, daß ich des Aer⸗ 
gers genug, habe. er wollte mich nicht noch mehr 
beugen. EN, 














+ 
Dir sänhkien m 
"Mad. Bergmann. Er lieh fein. Kapital 
ſich fihern — : 
Bergmann.- Die Hälfte. . 
"Mad: Bergrhann.- Und warnte dich nicht 
mit Einem Wort. , “ * 
Bergmann.Er iſt aͤngſtlich, bat mühfelig 
erworben; er ſorgte zuerſt für ſich, das ehut jeder: 

Mad. Bergmann. Nein!’ das thut — 

Bergmann. Ich war heute Morgen vie} 
weicher als er; er hatte fein Kauptvermögen dort 
ſtehen; ‘ee war bilig, daß er erſt Waſſer auf dag 
eigene brennende Dach trug ehe er Meine loͤſchen 
wollte. 

Mad. Bergmann. Bein Vermogen ik 
bey dir ermorden. Die Belt fast, von dem 
Deinigen. WW 

Bergma an. Es iſt nicht vophr, 

Mad. Bergmann. Barum, thut er jegt 
nichts für dich? - “ 
"Bergmann. Er thut, want In feine 
x — thut er viel 

Dad. Bergmann, Bar 

Bergmann. Er der Einzige, der etwas 
thut, während alle Webrigen die Rafelen Ihrer vraͤch⸗ 

‚ tigen Neben ih ber Luft verpuffen;,. uns. im Elend 
laſſen, das Sept pon di dem Jammer thtehren, ir 
8 fügen, Re, schen. 
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iſt jest zuderläffg? Punktum! Haft du mit meiner 
Schweſter gefprochen ? . 
Mad. Yergmann. Sa; ; 
Bergmann. Und nichte ausgerichtet? 
Mad, Bergmann dt die, Achſin. 
Bergmann. Die Schwerter kürzt den Brus 
der Ins Eleub? — Zibär fie har Bucher und Sys 
ſteme, die ihr für gewiſſenloſe Dinge hohe Namen 
leihen. Sirhſt du nun, wohin oure Dildung euch 
verkruͤppelt hat. Gut! — Ihr muß Recht wer⸗ 
den, es koſte, was es wolle! Aber fo wie ich ger 
trieben werde, fo muß, ich Andere treiben. In eis 
‚ner Stunde kommt der Advokat Seelmann, dann 
will ich die Heinigs Mores lehren. 
Mad. Bergmahn:: Wenn iabeß * 
— Bergmann. Indeß ? waste he! Indeß 
weine Schweſter kiagt, die Hamburger Werhſel 
mir proͤſentirt werden!, wie? Gofl.ich barmberjig 
fepn, damit. Andere mich deſto gemädhlicher aufs 
Blut peinigen können? ‚Migrsl Ale diefe Mens 
ſchen taugen nichts... Baß if aber doc ein ehr: 
der Kerl. nnne 
" Mad. Bergmann. Wie? Er wußte, daß 
ee: 


Henriette. Und fagte Ihnen kein Wort. 
. Bergmann: Er Wihfte, daß ich des Aer⸗ 
gers genug, habe er Wollte. mich nicht noch mehr 
beugen. ESS 








, 
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Mad. Bergmann. Er ließ fein Kopitat 
fi ſichern — 

‚Bergmann.- Die Hälfte 
Mad. Bergrhann.: Und warnte dich nicht 
mit Einem Wort. , 5 
" Bergmann. -Er if‘ aͤngſtlich,, Hat mühfelig 
erworben; er forgte zuerſt für fih, das ehut jeder: 

"Mad. Bergmann. Mein! das thut — 

Bergmann. Ih war heute Morgen viel 
weicher als sr; er hatte fein Hauptvermögen dort 
fieben; es war billig, daß er erſt Waſſer auf dag 
eigene brennende Dad ug, ehe er Meines loͤſhen 
wollte. 

Mad. Bergmann. Sein Vermögen ik 
bey dir erworben. ‚Die Belt fast, „yon dem 
Deinigen. 

Bergmann. Es iſt nit mehr: 

Mad. Bergmann. Barum, thut er jetzt 
nichts für dich? “ 
Bergmann. Er thut, ai ws vIn feines 
Art — thut er viel 

Bat. Bergmann, Bar 

Bergm ann. ı & it der Einzige, der etwas 
thut, waͤhrend alle Uebrigen die Raketen ihter praͤch⸗ 

. tigen Reden in der Luft verpuffen,, uns. im Elend 
Ion, das Geſtᷣt pon dem Jammer ghtehren, ihr 
ZB ſiſen Ya hebiercn schen, 
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Mad.- Bergmann: Wird. das, was er 
thut, dir heilſam feyn ? 

Bergmann. Er if der einzige ehrliche Mann, 
der bey meinem Ungluͤck ſich, fo viel.er kann, ‚als 
Ehrenmann beweifet. . 

Mad. Bergmann. Wie gern will ih ihm 
dann mein Unrecht abbitten ! 

Henriette. Water! wenn Faß an Ihnen ets 
was Ehrliches thut — küſſen will ich ihn von gans 
ger See. 

BSergmann umarmt fe. Tochter! Ich Lüffe 
dich von ganzer Seele. 

Henriette. Ad Gott! wenn 173 Sie doch 
ruhig fehen könnte, was wollte Id nicht Alles dar⸗ 
um thun und leiden! 

Bergmann. Willſt du mid ruhis ſehen? 
Soll ich glauben, daß es dir Ernſt damit iſt? So 
rette mich, du kannſt es. 

Henriette freundtih. Ich? 

Mad. Bergmann'enenm. Sie? 

Bergmann. Du, und Niemand fonfl. Bag 
wi etwas, Nahmhaftes wagen, damit iſt mir ger 
holfen: Zum Lohne dafür verlangt er deine Hand. 

‚Henriette Rebe verfeinert de. 

Mad. Bergmann: Mein Gott! 


* Bergmann. Es ift wahr. Er iſt nicht jung; 
aber du biſt atm. Er it nicht habſch; aber wur 
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at. eines armen Madchens Eons, und eift rurflei: : 


Giger, ehrlicher Wann, der fein Auskommen Hat! 
Henriette. "Aber men Herz — “ 
Bergmann. Mein Ungiäd! ot 
Henriette. Deine Liebe — 

Bergmann. Meine Vatertreuer 

Henriette. Kart! Kal 

Bergmann. Banterott! Sankerottl.. 

Mad. Bergmann. Lieber Mann — .. 

Bergmann. Nicht‘ die frage ih, 'nod 
deine Söhne. Sie frage ich," mein Kind, das 

Geſchoͤpf meiner Liebe, meiner. Güte, meines 

Mitleidens — Sie, die ich dem Hungertode bey⸗ 

nahe entriſſen Habe, "frage ich — der Water — 

ob Sie mid der Schande ‚Preis geben, oder 
retten win? 

Henriette. Ja! Mein Leben danke ih Ih: 
nen; .:was Sie nun dafür fordern iſt mein Leben. 

Bergmann. Recht fo! das iſt Eure Art, 
ſtatt Pflichten, Schöne Wortet — Weine, ringe 
deine Hände! — eg iſt immer leichter, einen Juß⸗ 
fall zu thun, im Ohnmacht zu fallen,- als den 

Vater durch ein Meines Opfer dem Elend zu ent⸗ 

reißen. 2 
Mad, Bergmann... Ber feine Jugend auf 

ewig verkaufen fol, dem muthet mon fein eines 

Dpfer zu. 
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+ Bergmann. Bordere ih es mis. Harte? 
BIE ich fie zwingen? Habe id .eine Drohung 
ausgeftoßen, wenn fie es. nicht will? Sie lag da, 
als ihr Heillofer Water mich betrogen hatte, und 
von ihr weggelaufen war, auf dem verbrauchten 
Stroh lag fi, if einen alten Ueberrock gewickeit, 
— fie konnte nicht. fprechen, nur Fallen — nur 
Sammertöne in die Welt fchreyen. — Wer. zwang 
mich, wer aberredete mich, ſie als Tochtle aufzu⸗ 
nehmen? — ihr Unglack ſprach — mein Her 
verftand ihr Lallen — mein herz gab ihr Tochter⸗ 
rechte. — Nun ift mein Ungluͤck da — mun 
werde ich niedergeworfen auf das: Stroh — hier 
endet Gott. in ihr mir einen Retter l Ich kann 
über mein Ungluͤck reden; — aber meine Worte 
und mein Unglaͤck treffen ihr Herz nit, obſchon 
ihr Lallen mein Herz getroffen hatte. Es ſey — 
du biſt ein freyes Geſchoͤpf — ſprich «6 ater jetzt 
aus — willſt du dich meiner erbarmen oder. nicht? 

NHedriette. Water! fe ſtarut vor ihrk nieder, und 
umfeßt ibn. 

Bergmann. Herriette — Tochter, die mein 
Wille für da6 Gute min zur Tochter gab — du 
biſt das einzige Befhöpf, dem ich gern etwas vers 
danken will. Ee ſol mir .füß- ſeyn, von dir eine 
Wohlthat zu empfangen — 

Mad. Bergmann.: Laß wich deinen ganzen 
Unwillen einpfinden} aber laß mich.weden‘, 7 
geopfert wird ⸗·⸗ 
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Bergimann. Sie klentfnben.; 3 
Mad: Bergmann. Jetzt nicht 
"Bergmann. Jetzt. 5 
Mad. Bergmann.“ Nein 
Bergmann ment fih von-Yeneletten Iod, und win» 
det ſich beftig’gegen feine Irin. : Kein Wort mehr! 
Mad. Bergmann. Es if meine Pflicht. 
Bergmann. Sg ich zum erften, wäre die'far 
gen; Sr ö 
Henriette wirft 14 meinen beide. Voeitern um 
Sotteswilen! Mufter ! — laffen Sie mic enden! 
Mad. Bergmann, Das ehrliche volle Herz 
arm, ‚ein Aa auf deine, Lippen bringen, was dich 
und une auf ewig ungiucklich macht ⸗ 
Bergmann. Bat. Kart eine halbe Thraͤne 
toſten. — Von Karl iſt Pie Rede — 
mu. Bergmagn. , Sept is di Rede von 
Pflicht, und Menſchlichteit, und dapon, daß ung 
nicht verſtattet iſt, für Nahrung, Unterricht und 
Kleidung ein Menfchenleben an einen Nichtewar· 
digen zu vertaufen, der niach einem jeden Vuben⸗ 
ſtacedas er am die meseht, dich mehr und mehr 
verblendet. 
„Bergmann. Verloren bin ich und er will 








machen. Den Lohn verlangt er für em Treue. 
Tochter? = antworte dw mir, wae bein: Herz dir 
eingiebt! Iſt Dankbarkeit des Kindes sine. Tugend, 
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oder hat dein hoher Kart den Undank als eine gdit⸗ 
lich ſchoͤne Kraft geſchildert 3: Jetzt antworte mir; 
denn immer frage ich dich wieder. 

Henriette. Ich werde — 

Mad. Bergmann. Tochter! —. 

Henriette. Ich werde niemals Karl vergeſ⸗ 

. fen. Ich werde ihn. denken, ihn, und fo lange, 
fo lebendig allgegenwärtig ihn! Bis mein verweins 
tes Auge, Freuden, Menſchen, Leiden, Leben und 
Tod fo ſtarr anfieht, wie meine Seele todt fepn foll 
für alles — was nicht Karl it. Das hat mein 
Banges Herz Auf Ihre Frãge zu erwiedern. Aber — 

Bergmann. Wollende ! 

Mat. Bergmann. "Mann! Nur wenn bein 
Herz vom Unglack nicht erniedrigt wird, kannſt 
dur auf Glack noch Hoffen. Reiche ihr die Hand 
als Water, und (aß fie nit vollenden! 

" &erämann. Ich wid wifen, wie ich fiehe. 
Spıtä, liebe Jette! — 

Henriette Aber — fie sltten. 

Mir. Bergmann wleli fie. u 

Henriette. Wenn Karl — Ad Sort! — 
Me verdirgt ſich in der Mutter Quren. Wenn Karl — 
fle richtet ach auf, und fieht ihn an. mich abtreten kann — 
fie fieht die Mutter an, und ſchlocht. ſo ſey das Opfer 
meines eben dern Vater“ gebrant! 


Dergmanıı Henriette! Sieh mich an! 
„ Henriette:neht idn an. 


‘ 
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Bergmann. € if ja nice vom mir als 
Lein die Rede; diefe Frau, die jegt mein gemars 
tertes Herz jut Verzweiflung treibt, kann Witime 
werden, und ich wuͤnſche ihr, daß ſie es wird, das 
mit ſie mich nicht mehr ſleht, fen nur ihre 
Sihne ⸗⸗ 

Mad. Bergmann. Macht das Ungitet fo 
Hart? — 
Bergmann. Damit fie dann nicht darben 
muß, bettle ich jetzt bey dir. 

Henriette. rend. Mein Herz bat aefpoes 
ben, es weiß nichts mehr zu ſagen. 

Bergmann sn Medani Bergmann Nun dann! 
Segt wende ich mich an dich. Dein Karl if ja 
dein fießfter Sohn. Die Künftter, fagte er oft, 
find weiche, gute Menfchen. Ber feine Aeltern 
vom Verderben Tertet, der iſt gut. Er zeige 
nun, was feiner Mutter Gluck ihm gilt. ! 

"Mad: Bergmann, Nie werde id für 
einen kurzen Reſt von Tagen dieß Spfer-von ihm J 
fordern. Henriette dein Wort haft du an einen 
Water gegeben, nicht einem antarnbenloen nu 
ter. 


Bergmann. = iſt er denn auch dieſer ger! 
liebte Sohn? Er wird erfheinen, wie der Res 
‚genbogen, bunt und prächtig; aber eher nicht, 
bis der Sturm vorüber iſt. Hahal laßt Ungluͤck 
kommen! To weichen Kuͤnſte und Kuͤnſtler. — 


f 
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ii Abt abe Gefremder mirh nicht. Hier bed Euch finde 


ich. was ich erwartet habe — gewohnheitsmaͤßige 
Thranen — ſchoͤne Worte — und kein Herz. Auf 
eine Stube dacf ſch noch rechnen. — Der Kaufı 
man Feiſer ek. Bor ſechs Johren habe ich ihn 
vom Untergange gerettet, er fann mir jegt vergel 
ten, und ‘das wird er; dann fort aus meinem Ans 


geſichte mit Euch allen r 
Henxiette. Water! . P 


Bergmann. Ad! ich weiß es ja, und habe 
es in meinem · Leben genug erfahren,wer eine Hand 
ſucht, dab fie wohlmolend fein Auge ſchliehe vor 
bem, Grauelbilde der Welt, der verunreinige fie 
picht vorher.smjt Golde, denn dieſe Verdorrung 

rt bis in dag Leben des Kergens. Den freund 
lien Ratgeber, den vertranten Geſellen geleitet 
hie Thraͤne ins Grab; den ernſten Wobithaͤter le⸗ 
gen bie Gepflegten ganz ruhig, in die tiefe Grube, 
Die legte Schaufel Erde auf fein Haupt, quittire 
Aber den läfigen Schein ber Dankbarkeit, womit 
fie Wohlſtands halber ſich ermuͤden mußten. Ich 
erlaſſe Euch That und Sein, und will Erkennt⸗ 
lichkeit bey Fremden ſuchen.Fande ich auch da 
ſie nicht — ſo brauche ich Niemand mehr. seht. 





DER Ändert. “n 





Madam Bergmann, gerri“ 5 


— Dar! wie wi ARE 
Med: Bersmann. ie, * will, doch 
Sahne, ein „Nnstie, myß es enden... " 
Henriette. Bertreten ie mie, Bw Sar- 
Mar. Bergmann. Ais de 
‚ Henriette, Sagen Sie ih 
“mar. Bergmann. Bas 
eingieht]. . Ben 






re Kan 








28 — Karl. Zah 
v: 

Henriette... Mein, nein! vu ih beine 
Rechte auf mich nicht auf — fie fäRt ihm am den Heie 
-Das kannt du nicht. - Ba 

„Sarl.- Was iſt das ? eh 
Mad. Bergmann. Des Mannes Weit. 

aß min geben, 


ge ‚Die gänfiker. \ 


Karl. Bleiben Ste! 

Bas. Wir find Hier nicht allein, Kerr Left — 

Henriette, , DVleifen Bie, ‚und vernehmen 
das ehrliche Seränsiig, dag “ ! Sie nie lieben 
kann. 
Kart. Habln ei, nn 
Imst. Bee) : 

"Mat: —— Um’ fen. Did wie 
er tetten mit dem, was “ bie meines Mans 
mes Güte hler? etworben. 

Henrteite. Dein Water fen es — 

Karl. Mein biſt du, meint wer will bich 
mir entreißen? 

Mad. Bergmann. Des Vaters Bitten — 

Henriette. Gein unglucen 

Mad, Bergmaun. Seine Vetʒweiſiung 

Henriette. Meine Kindespflicht ! 

Karl. Habe ich nicht dein Wort? 

Henriette. Du haſt es, und ich beſchwöre 
did, erlaß es mir nicht! Mur wenn du zuräd 
treten koͤnnteſt — fo ſprach die. Angſt aus mir 
— koͤnnte ih mich vermäßlen mit dem Tode. 

Karl. Nimmermehr! Sehen. Ste, liebe 
Mutter! — Henriette, geht‘ Ich habe ein Wort 
an ihn, der es mit dir, und mit ins allen fo 
überfihwenglich gut gemeint. 





Sr Siehe ver 








1 
Die Kin bein 291 


- Henziette. Haſt du Hoffnungen, mein Karl! 
—ı ſo belebe mich mit einem Gib; „daß. ich 
dem Jammer nicht siegt, in dem ih um dt 
fee. - f 

Kari, Mein bit Po wenn du · mein ſeyn 
willſt! Sein inf du —* auch wenn ke vur 
es woliteſt. 

Henriette suht u r wine Im Bm, mb 
geht mit Ihr. 





ir 


"ghnfter Kuftriel. 





oo. “ Soon 


Karl. et. 





Karl. Sum Ende, Get Sie ind i 
ner Hand. 


Tab. Das is nicht glaube. Wie np? “ \ ö 

Kar, 'Errathen Sie es mit Zütern I 

Faß. So gar leicht zittre ich drum. doch vor 
ſolchen Kerzen nicht. . 

Karl. Ihr Bubenſtuͤck bey Heinigs iſt am 
Tage. J 

Faß. Die Rettung des Meinigen weiß bee 
Papa, und findet fie gerecht. 
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‚Karl. Sie häden Mietel aufgehetzt, mich 
wegen ſeiner Tochter yereitumden und hu von 
folgen⸗ :.; 

Faß. Weil ich die miemfell yärti uebe 
ward ic aufmerkſam auf ding oral. u das 
weiß der Papa. a nd dc on 

Karl. Die Welt weiß od nicht, wer Ste 

find; Dig Welt fol, Sie kennen lernen... 
: Faß. Wollen Sie mich in einem Zonrnale 
antaſten? Was mache ich mir aus der gelehrten 
Tortur! Ich bin ſchlecht und recht, ein ehrlie⸗ 
bender Handelsmann, , Braucht, die Welt meine 
Waate, muß: ſte mie ihr Seid bringen, weiter 
tümmert fie mich nicht. 

Karl. Die Schande kämmert Sie doh? 

Faß. WIN dieß Haus Leine Schande beleben, 

‚ Bedarf es meiner. Ich muß U werden; ich 
ſuche nichta. 

Kart. Bas Sie haben, iſt hier im. Haufe 
erworben, 

Bas. Ja! daraus folge noch keinesweget, 
daß ich ed jetzt hetausgeben muß. 

Kari. Rönnen Sie Ihrren Wohlthärer zu 
Grunde gehen fehen, ohne mit ‘dem zu vetten, 
was Sie nur durch ihm befigen? 

aß. Auf Bedingung mil ich retten. 

Karl. Aug der Bedingung wird nichts. 

Gab. &o behalte ich mein Geld. 
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Karl. Aber wenn Ihre Bubenſtuͤcke bekannt 
werden, die. Sie hier vollfuͤhrt haben, behalten” 
Sie kein ganzes Gebein am Körber. Cr dreht ihn 
um. . 

Gab. Ich reife das Fenſter auf — 

Karl. Nicht von der Stelle! 

Baß. Ich rufe Feuer. 

Karl. Still, ſtil und ſtumm! Das Schands 
gemälde, worauf. mein Water und Sie abaebik 
det find, das für fünf Dreyer verkauft, meinem 
Bruder Squld gegeben wird, weßhalb der Water 

. auf ung fo erbittert iſt, das ift von Shen ber 
Felt und bezahlt, Herr! 

Taf. Bas? J 

Karl. Uns haben Sie damit bey dem War 
ter geftürgt, und vom Verkauf Ihrer Larve neh⸗ 
men Sie noch die Haͤlfte. 

Faß. Wer — wer ſagt das? 

Kart. Der Verfaſſer. Dal — leſen Sie» 
das Zeugniß eines Mannes, der ſo frivol iſt, als 
Sie nichtswuͤrdig. Er dalt es.inm hin. Was ſagen 
Sie nun? 

Faß nen einer vaufe. Nichts. 

Karl. Wags kann ih nun gegen Sie thun? 

Taf. Wenig. j 

Karl. Sie find ein Pasquillant. 


Tas. Ich zahle meine Srafe . 
Die Künftler.  . 13 


J 
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Karl. Damit kommen Ste nicht durch. 
Faß. Ich fige bey Waffer und u Nun? 
Karl. Scheuſal! 

Faß. Hier im Haufe iſt weder mehr zu ger 
mwinnen, noch zu verlieren. _ Was kümmert es 
mid, was‘ Sie gegen mich treiben? er 

Karl. Ich laſſe die Geſchichte drucken — 

Tab. So 'mache id einen Spaß daraus. 

Kart. Laſſe fie in.der ganzen Stadt aus 
geben — . 

Gaß. Ich laſſe fie ſelbſt nachdtucken, und 
packe die Haare darin ein, Das zieht mir viel 
Kundleute zu. Bin ich nur jegt erſt hier aus 
dem Kaufe, darin komme ich nicht wieder herein, 
und dann mahen Sie, was Sie wollen ! 

Karl erareiſt ihn an der Gurgel. Ungeheuer! Reitze 
mich nicht! J 

Gap. Mein Son! . 

Karl. Ich verlaffe dich nicht; ich gehe bir 
nicht von‘ der Seite, weder Tag noch Nacht. 
Und reitzt mich deine Bosheit zu einer ſchrecki⸗ 
hen That, fo nimms und habe deinen Lohn! 
Dein Schatten bin’ ich von diefem Augenblick an. 
Bleibe, geh, kehre wieder — gleich vielt aber 
aus diefem Kaufe kommſt du nicht, und mid 
wirft du nicht eher los, bis die Todesangſt did 
zu einer ehrlichen Handlung für meinen Water 
vermocht hat. J 


Die Käutter 05 
aß. Das iſt ja wahrhaft nefig vedt· 


Karl gebt mit, 

Faß kommt wieder. - 

Karl ebenfaus. - 

Faß. Warten Sie nur bis’ morgen! 

_ Karl verneint es. ‚ 

gap. Ich bin kräntih — ich will zu Bette 
gehen. geht. 

Kart folgt. 

Taf Rebe 

Karl ae 

Faß. Mein Gott! mas werden Sie denn 
ah .meinem Bette wollen ? 

Karl. Deine Furie feyn in deinen Träumen, 
dein Teufel beym Erwachen. Indeß follen Sie 
nicht. von ‘der "Stelle, bis mein Bater kommt, 
und alles hört und liefet, was er wiſſen muß. 

Tab. Km! der Papa ift heftig. Ich mache 
mir aus allem nichts; — aber Thärlichkeiten . 
fürchte ich. — Was wollen Sie denn haben für 
das Papier? Was muß ich Ihnen geben, daß 
es in meine Hand kommt? J 

Karl... Mein- Vater muß wiſſen, daß Sean 
nicht der Verfaſſer des Spottgemähldes ift, und 
tetten, helfen müflen Sie ihm. 


"Faß. Womit? 





* J 
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Kart. Heinige weiden, hoffe ich, nicht bre⸗ 
hen. . / 

Faß. Nicht? 


‚Karl. Für die laufenden Wechſel haben der 
Dntel, und ich unſer Vermögen Hingegeben. 

Taf. Das war unklug. 

Karl... Stil! — Den Verſuch, ihn völlig 
zu retten, macht Fran}. 

Faß. Womit? Hat ja nichts mehr. 

Karl. Bilder kann man einfhmelen, Lands 
güter verkaufen, Hausrath verfiegeln: — die 

> Runft ſchwebt wie ein Yuter Geift über der Tiefe 
Bes Ungiuͤcks. Aus ihrem Züllhorn geht Die neue 
. Schöpfung wieder hervor in der Wille, 
KFaß. Das. verftehe ich nicht. 

Karl. Was auch mein Water an, der Lond⸗ 
ner Spekulation verliert — vieles deckt die Waa⸗ 
ze ſelbſt. Nur Verini — der Todfeind meines 
Vaters wird ihm heut -einen Wechſel von sooo 
Thalern präfentiren. — Der wird ihn ohne Er⸗ 
barmen ftärgen. Zahlen Sie den, — fo bleiben 
Sie bey Ehren — ich ihre Schuldner, und ger 
„gen diefes Zeugnig — geben Sie zur Sicherheit 
"ven Wechſel an den Water! 

Faß. Wenn Keinigs ſich Halten — ‚ 

Karl. Das erfahren wir gleih.: 

Taf. Und ich das Papier in die Hände ber 
komme — \ 
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Karl. ESobald Sie gejahtt hasm. - : ”' 

Faß.’ Sie fih als Selbſtſchutdner untirſchredn 
ben — 

Karl. Mit Leib und Leben — 


x Sag. "Nösn bein —— 





Niemat als der. 
Ba Sie mie, einen ruhigen Kos aus dir 
fen Haufe verſchaffen — , 

Karl. Den: verfchaffe ich. . 

Faß. Mid nie wieder befuchen wollen — 


Karl. Mey, . : 
. Faß. Außer etwa, um mic zu beehlen; 
und ich dann erfahre, wie Sie das Papier da 
von dem Kupſerſtecher bekommen Haben — was 
Sie dafür dem. wortdruͤchigen Kerl gegeben dar 
den — - 

. Rarl.., Zwey goͤnnerte für die gibte - — hat 
e gefordert. 

Faß. Es iſt erſchrecklich wenis. 

Karl. Nice das Wenige habe ich dafür ges 
geben; ein fefier Blick in den Steckbrief feines 
Geſichts, ein Druck meines entſchiedenen Willens 
auf feine Schulter — haben ihm mir ausgelies 

| 


⸗ 


Er 
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fert. — Fort gu Keinige, daß Sie u Aber: 
zeugen. 

Gap. Ein Wort noch! 

Karl. Sy! . - 

Faß. Meinen .üblen Bamen Einnen EM nicht 
brauchen, wenn ich zahle ¶ 

Karl. Weder Sie noch gheen Namen. 

Tab. So laſſen Sie mic bey Ehren! . 

Karl. So viel Sie felbſt fh dabey erhalten 
tonnen — ja. Die Zeit iſt theuer; der Augen 
blick entſcheldet, Mutter und Beliebte leiden; es 
verlangt mich nad) des Vaters Segen; das Ziel 
iſt nahe. — Fort, daB eb errungen ſey! fe geben 


Sechſter Auftritt. 





Borige. Onkel Leſt. Wamleit vers 
. mann. 


Onkel. Nun da.if ja alle Sünde beyſam⸗ 
men! cr nimmt Zap ben der Hand. Wer von Ihnen 
beiden. er ſleht Mamfen Besten an. iſt das mim 
dere Arge? 

Karl. Dieſer iſt nicht Abel Tante! Sie 
möffen wahrlich, beſſer feyn, als er — eilen Gie 
damit! einen ſtarken Vorſprung hat er — denn 
er zahle Werinis Wechſel. Cr gehe mit Bub. 


N o. x 


\ 
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Siebenter Auftritt. N 
ontel Leſt. Mamſell Bergmann. 


onkei. Ich ehre Ihren Namen und die 
Zartheit Ihres Geſchlechts, die Sie weder ehrem 
noch beſitzen; darum habe ich mit dem Schurken 
aß Sie nod nicht Stirne an Stirne: zu Rede 
und Antwort bringen wollen. Ertennen Sie die 
Schonung! Vo 

Mile Bergmann. Ich verlange feine 
Schonung. J 

Onkel. Das iſt eben nun die Frage. 

„Mile Bergmann. Ihr hoher Ernft kann 

mich wohl amäfiren; doc ſchrecken fann er mich 

nicht, da meine Parthie genommen ift,. wie Sie 
wohl wiſſen. 

Onkel. Behutſam — Bitte ich, ſehr behut 
fam! 

Mile Bergmann. Barum das, wenn id, 
fragen darf? . 

Onkel. Was wir gemeine Menſden Ehre 
nennen, — daruͤber iſt ein Geiſt von Ihrer Art 
nun freylich weg. Sie haben Ihre eigene Le⸗ 
bensfreude und Ihre eigene Ehre. 

Mile Bergmann. Alſo! — 
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Dntel. Dente ih, Ste thun das Nöthige, 
dieh arme Gut, daran Sie hanyen, und was Sie 
mühfam genug zuſammen trugen, beyfammen zu 
erhalten. ” 

Mile Bergmann. Wer kann mir rauben, 
was er mir nicht gegeben hat? ö 

Onkel. Niemand. . Wer Ihnen aber gegeben 
hat, was Sie fehr dreift und laut für Eigen 
thum ausgahen, ber. kann ed reflamiren — 

Mile Bergmann, Was ik das? 
Onkel. Etwas, mas Ste, wie id meine, 
wohl in einige Werlegenheit verfegen könnte. 

Mile Bergmann. Erklären Sie fih! 

Onkel. Seit zwey Jahren Haben Sie durch 
die Reden, Auffäge und Krititen, in dem geleher 

- ten Zirkel, den Sie zieren, ſich den.erfien Platz 
erworben. Diefe Arbeiten find ſammt und fonders 
nicht von Ihnen. 5 
Mile Bergmann. ie unterfangen ſich, 
das zu behaupten?‘ 
Onkel. Beil id es bin, der fie verfertigt 
dat, J 

Mile Bergmann. Ka! ſchaͤndliche Ver⸗ 
laͤumdungl 

Onkel. Ic weiß, daß alle dieſe Dinge Ih⸗ 
tem Freunde dem Notar Herrn Färber von Jhnen 
aufgetranen waren. Der wunderliche Zufall führt 
den armen Dann. zu mir; Sie zahlen ihm die 


J 
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Wahe mich amuͤſttt das Weſen und der Gebanke 
mit dieſem Zeitvertreib, dem armen Wanne Er⸗ 
werb zu geben. Hier — ſehen Sie! — find 
die Manuſcripte von meiner «Hand: 


MILE Bergmann. Mein Her! — «h“ 
Hate Ham Farber — 


Önten. 3a, bey Faͤrber Haben Sie beſtellt, 
— der bey mir. Ich will Sie nicht kompros 
mittiren, noch um, Ihr Vermögen bringen. Ich 
will im Gegentheil in Zukunft fleißig und gratid 
für Sie, ſchreiben. Ich rathe, ziehen Sie nah 
und nah Ihr Geld aus Hhres Bruders Hands 
fung! nur ſey es nad und nach! drängen Sie 
ihn nicht! Mur zeigen Sie bey vollem Anſpruch 
auf hohe Wiflenfhaft em wackeres Herz ⸗ 


Mile Bergmann. AIch Aderfehe Ihre 
Boeheid —⸗ re 
: Dntel. Sehen Sie meinen guten Willen 
ohne Bosheit, und handeln Sie als Schweitert 
Laſſen Sie diefe Würde gelten — fonft nehme 
ich Ihnen jede: Andere, womit Sie prunten, 
mache diefe Kpinigkeiten, die mein unbeftrittenes 
eigenes Gut find, jedermann befannt, und dann 
— das fehen Sie wohl — iſt ‘es mit Ihrem 
Ruf der Hohen Wiffenfhaft .vorbey! vorbey mie 
dem gelehtten Zirkel, und mit dem Glauben der 
Populace an bie ernſte Poſſe die Sie dort treij 
ben. 
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Mile Bergmann. ' Was haben &ie: für 
ein Met, ſich im meine: Angelegenheit” zu mis 
ſchen ? * 
Onkel. Die Papiere find‘ meine Angelegen⸗ 
-" heit; jedes nicht verdiente Leiden iſt; meine An 
gelegenheit, und. das erklaͤre ich Ihnen rund — 

Mile Bergmann. Sie Haben fhon zu 
viel ſehr rund erftärg — 

Onkel. Wenn Künfte und Wiſſenſchaften 
die Menfchen , die ihnen leben, nicht milder ma 
hen, beſſer und gerechter — wenn unverdaute 
Abftraktionen dienen follen, laue Scelen noch 
älter zu machen, mangelnde Naturgefähle für ers 
kaͤmpfte Würde der Philofophie den Menſchen 
aufjudeingen — fo fünde ich diefem Wefen Krieg 
an, Krieg auf Tod und Leben, mo und in web 
Ger Form ichs finden mag. 

Mile Bergmann. Ich will mich beſinnen 

Jetzt kann ich nichts entſcheiden. 


AUhter Auftritt. 
Vorige Sranı. 


Franz. Ontel! Umarmen Sie mich von gan ⸗ 
ger Seele! von Harber komme ich — er breitet die 
. Mappe aue. da! — ſehen Sie — die Stine iſt 
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entworfen. Er iſt Zufrieden — waitet mit Hei⸗ 
nigs, thut vieleicht noch mehr. Ich mahle fein . 
ganzes Haus. — — Veretiet Habe ih Heinigs 
— baare Wonne ift meine Kunſt. @p nimmt ein 
großes Vlatt herans, und geht damit Ins Zimmer. Fort! 
daß. ich den Entwurf noch mehr. ins Reine bringe t 
Onkel. Sein Kunftgefühl hat er dem Kum⸗ 
mer Ihres Bruders zum Opfer dargebradis, ich 
meine Armuth — Karl — was er hat, Mas 
hut ‚die Schwefter? Dun 
Mite Bergmann. . Die Schweſter als 
Schwerer? Nichts. ER 
Dntel get. Genug nun — . — 
Mile Bergmann. Laſſen Sie mid vol⸗ 
Inden! Allein die Menſchenkennerin thut etivas 
— thut fogar. viel — 
Onkel. Gott ſegne Sie! 
Mile Bergmann. Sie thut es, weil nun 
das Gpiel'fo ſtehet, daß des Art etwas wohl 
geſchehen muß — thüt es auch — in Ihnen 
den Moratiften — die, - Eins für Alles, Mens ’ 
ſchen ohne Grundfag und Karakier find — zu 
frafen. . 
Dntel. Nun was geſchieht denn ? 
Mile Bergmann, Mit meiner. Gorderung 
— warte ich noch. un 


Onkel. Gottlob! 


D 
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Mile: Bergmann. "SH braͤnge meinen 
. Bruder nicht — 

Dutel. ' Sehen "Sie das ſchriſtich ? 
WMite Bergmann. Sa! ſogleich. 
Onkel. Gebrauchen Ste meine Manuſcripte 
zur Unterlage der Segensſchrift! Ich weiß nichts 
mehr davon, 'daß Sie meio ‚Bet für Ihres 
ausgegeben. . 

Mile Bergmann. Verſteht ſich. "Ste ſteeit 
die Dapiere ein. Doch thue ich dieß Alles auf die 
Bedingung; daß Sie nun meine Angelegenheit 
bey meinem Bruder treiben, und zu dem Meinen 
mir nach und nad behäfflich find — fonft revo⸗ 
tere Ich, Alles. 

Onkel. Geht auf dir Bedingung alles As 
vokatenweſen Ihrer Seits von. ren Bruder 
ſogleich zuräd? . 

. Miie Bergmann. "Zur. . 

Onkel. Ich nehme das Amt an, ünd mein 
Herz fol dabey Ihrem Verſtande die Rechnung 
Ammer fo aklegen — dab — ich hoffe ed, in 
dem Verkehr die: abgeftörbenen Saiten Ihres 
I Sgerjens aufs neue Ton Empfangen. 
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ge 
Neumter Auftritt.. 
Herr ind Madam Bergmann. Borigey 


Bergmann tritt heftig im das Zimmer. Siechſt 
du, da find fie beyſammen? Niemals haben [73 : 
die beiden gefprochen; zu. meinem Werderben erſt 
bieten fie fich die Hände. Fort Natterbrut! 

Mile Bergmann an Ontel keſt. Verdient 
der Mann, eine Aufopferung ? \ 

DOntel: Seine Sitten ‚laden nicht dazu ein; 

» fein Herz iſt der Prüfung werth. Sein Unglät 
fordert eihen Bruder, der Hand anlegt. 

Bergmann.. a. Ich bin ungluͤcklich ¶· 
ich bin verloren ohne Rettung. — Weidet Euch 
an der Gewißheit, felert ſie mit Geſang und 
Klang! \ — nn 

Mad. Bergmann. Lieber Dann! ich bes 
ſchwoͤre dich um Faſſung. 

Bergmann. Aber heute iſt dieß Haus mein, 
heute Sin ich noch Herr darin, und, fomit fordere 
ich es, laßt mid Ente: bohnſorechenden Geſi⸗ ar 
nicht mehr hier fehen! ö 

Dntel. Laſſen Sie I) nur ef ſagen, us 
Ihre dass _ 
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Bergmann. Kein Wort! ıu Madam Mergmann. 
Bitte du fie um das Mitleid, mich mit die einen 
Augenblick zu laſſen. 
Mile Bergmann geht. Cela no finit pas. 
Bergmann. Jat ſprich mit feemder Zunge! 
dein Herz hat nie einen eignen guten Gedanken; 
dein falfcher Verftand ift kalt, wie ein Fieber. 


Dntel. Fühlen Sie das Bedärfnig, von die 
fer fhönen Seele Troft zu empfangen? Dleß Su 


” fuͤhl ift eine Tugend, die ich ehre, und ich ſcheide. acht. 


. Bergmann mit ſich in einen Stuhl, und bedeit 


6 Sicht. Ach Sort! 


Mad: Bergmann. Armer, guter Mann! 


Bergmann. Ghändlih bin ich betwogen, 
ſchaͤndlich! du kannſt es kaum denken. 


Mad. Bergmann, Aufs neue? 


Bergmann. Bey dem Herrn Nachbar Feb 


fer war ich. Ihm klagte ich meine Noth; — 
was gab er mir, der Mann, den ih vom Inter 
gange in die Höhe geriffen Habe? Achſelzucken — 
eine kalte, gerungelte Stirne. Er ſtedt raſch quf. 
Ich Härte. nicht fo hazardiren ſollen — man muͤſſe 
in jetzigen Umſtaͤnden auf feiner Huth ſeyn — 
man bedaure von Kerzen — brauche aber das Seh 
ne — die Klugheit gebiete — die Klugheit? Gott! 
Ich gerathe jegt auf fo viel kluge Menfchen, da 
ich darübse verzweifeln muß. Fuͤhre doch, barm⸗ 
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Herziges- Schickſal, einen einfach guten Mens 
ſchen mir in den Weg! - 


Mad. Bergmann. Binder: du ihn nicht, 


fo nimm mich dafür an. ' 
Bergmann eär ihr die Han. 


Mad. Bergmann. ‚3% fann freiti ige“ u 


Helfen; über ich kann Unglͤck ohne Murren freunds 
lich mit die tdagen. 
Bergmann... Ich bin es, 191 der deiſers 
gerettet hat. 


Mad. Bergmann. Keine gute That Steiße 
unvergolten. ” 


Bergmann. Nun denn. Es Be 


heute, jeßt muß mir vergolten werden, morgen 


iſt alles zu fpät. 
Mad. Bergmann; Meine Söhne — 
Bergmann. Haft du mich lieb: fo ſprich 
von denen fein Wort! . ‘ 
Mad. Bergmann. Wit ganzer Kraft ber 
werben Sie fih um deine Rettung. 


Bergmann. Ja dog! mit ſchoͤnen Worten, 
aus eignem Hochmuth. Mit prachtiger Bettelei, 
die meine Schmach der Stadt verkuͤndet? der 
ſchnellen Wallungen find. fie wohl fähig; Ausdauer 
kennen fie nicht. Gieb doch die. Hoffnung aufl 
fie iſt noch ſchreclicher. als das gewiſſe Ungiuͤck — 
Eins iſt und das hebt mich über fie und meine 
geinde — ich habe wohl. datt gefprogen, abe 


. 
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kruͤftig gehandelt; — jene reden ſuß und ſchoͤn, Hans 


dein aber ſchlecht an mir und lieblos. 

Mad. Bergmann. | Nur mit einiger Ge 
laſſenheit Höre mich an! 
. Bergmann. Ich will es, rede! 

Mad. Bergmann, "Rom erfien Augenblid 


" Bergmann der ſie nicht deochtet bat. Gedenke 
meiner Worte! So wie unfer Schickſal entſchieden 
feyn wird, werden fio auch dich verlaffen. 


Ma % B ergmann. Nimmiermehr. 


Bergmann. Auch dich! die Künfte verlan: 
gen Heiterkeit; — eine veiche Mütter — nun bie 
hondrirt man, und treibt damit Parade. "Eine 
arme "Mutter wird ekelhaft; — das Jammerbild 


ſtoͤrt die Imagination; — man laͤßt es ſtehen — | 


ſtuͤrzt fich in der Welt Herrlichkeit, und mit einem 
wilden Walzer betäubt man fic über das Winfeln 
der verlaffenen Muster. O Gott! Gott! 


- Mad. Bergmann. - Lieber Mann! 


Bergmann. Wenn ih nur etwas für did | 


wetten koͤnnte! nur etwas! das beugt mich fo. 


Mad. Bergmann. Habe Glauben an mid! 
— habe den Glauben, daß die Kinder, die ih ges 
boren habe, deren Wohlthäter-du bift, deine treuen 
Frounde find — im Namen aller. heiligen Rechte 


an, wo.fie deine Lage nur muthmaßen fonnten — | 
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der Frau auf dein Ungluͤck und deine Liebe — laß 
mid) jegt ausreden ! . , 


Bergmann bite das Gefiht m. Rebel. 


Mad. Bergmann. Wäre unfer Ungluͤck i 
geniß — 
Bergmann. & iſt gewiß. . 


Mad. Bergmann. So habe den Glau⸗ 
ben, daß wir nur in und Rettung finden koͤn⸗ 
nen, und fie nirgend anders, fuchen mäffen — 
fo fehe ich dein MWermögen ohne Verzweiflung 
ſchwinden, und duch das Ungluͤck das Gluͤck meis 
nes Herzens wiederfehren. 


Bergmann. Wer iſt denn Hier geivefen, 
während ich nah Huͤlſe umherr irrte, um deine 
Tränen zu trocknen, dir ein Wort des Troftes 
zu fügen? er Mehr fihum. Wo find diefe treuen 
Söhne? er erbliet die Mappe. Da liegt das aus 
kelſpiel ihres Kunſtverkehrs offen ausgebreitet; der 
Ader wird frifch beftellt; aber unfer Jammers 
feld mag Dornen und Difteln tragen, wir dars 
auf verhungern — was kümmert das fie! rwergreife 
die Mappe. Fort mit dem heillofen Tand! fort mit 
Viefen Kunſtlern! — ich will ein gemeiner Ars 
beiter werden, fo werde ich dich erhalten, ohne 
diefe Söhne. Er wirft Die Mappe in Fromens Zimmer, 
Sieh her! — ' nr 

Franz inwendiz. Vater! 
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2 Heäfiüg gehandelt 5— Jede reben ſaß und fehön, Hans 


deln aber ſchlecht an mir und lieblos. 


Mad. Bergmann. ' Nur mit einiger Ge 
laſſenheit höre mic an! 
. Bergmann. Ich will es, rede! 

Mad. Bergmann, Rom erſten Augenblid 


an, wo ſie deine Lage nur muthmaßen konnten — 


" Bergmann der fie niht deechtet bat. “ Gedente 
meiner Worte! So wie unfer Schickſal entſchieden 
ſeyn wird, werden fie aush dich verlaffen. 


Mad: Bergmann. Nimmermehr. 


Bergmann. And dich! die Künfte verlan⸗ 
gen Heiterkeit, — eine veiche Mütter — nun bie 
honorirt man, und treibt damit Parade. Eine 
arme "Mutter wird ekelhaft; — das Jammerbid 
ſtort die Imagination; — wman läßt es ſtehen — 
ſtuͤrzt ſich in der Welt Herrlichkeit, und mit einem 
wilden Walzer beräubt man fich über das Winfeln 
der verkaffenen Mutter. O Gott! Gott} 


Mad. Bergmann. - Lieber Mann! 

Bergmann, Wenn ich nur etwas für dich 
retten koͤnnte! nur etwas! das beugt mich fo. 

Mad. Bergmann. Habe Glauben an mih! 
— habe den Glauben, daß die Kinder, die ich ger 


boren habe, deren Wohlthäter du biſt, deine freuen 
Sreunde find — im Nomen aller: heiligen Rechte 
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der drau auf dein Ungluͤck uud deine Liebe — laß 
mich jet ausreden! ’ 


Bergmann bält das Gefiht zu. Rede! 


Mad. Bergmann. Wäre unfer Ungluͤck 
gewiß — 5 
Bergmann. Es ift gewiß. , 


Mad. Bergmann. So habe den Glau⸗ 
ben, daß wir nur in und Rettung finden Löns 
nen, und fie nirgend anders, fuhen mäffen — 
fo fehe ich dein MWermögen ohne Verzweiflung 
ſchwinden, und dur das Unglüd das Gluͤck meis 
nes Kerzen wiederfehren,. " 


Bergmann. Wer if denn Bier geweſen, 
während id nah Huͤlfe umherr irete,. um deine 
Tränen zu trodnen, dir ein Wort des Troftes 
zu fagen? er ehe fihum Wo find diefe treuen 
Söhne? er erdliat die Mappe. Da liegt das Gaus 
telfpiel ihres Kunſtverkehrs offen ausgebreitet; der 
Ader wird frifch beftelle; aber unfer Jammers 
feld mag Dornen und Difteln tragen , wie dans 
auf verhungern — was kümmert das fie! erergreife 
die Mappe. Fort mit dem heillofen Tand! fort mit 
Viefen Küänfttern! — ich will ein gemeiner Ars 
beiter werden, fo werde ich dich erhalten, ohne 
diefe Söhne. Er wirft Die Mappe In Franens Zimmer, 
Sich her! — ö nr 


Franz inwendig. Vater! 
Die Fünfter. ) . 14 
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Sergmann.: Zarüch 
, f Mad. Bergmann. Sf Franz da? 
Bergmann. Zuräd, fage ih, ih will dich 
nicht. Sieh her! wie er da fo ruhig faß, und 
fein Gewerbe triebI während wir verzweifeln. , 


Mad. Bergmann. Haſt du recht gefchen? 
außer Ah. Er mahlt? Er arbeitet wieder? Iſt 
das gewiß? Gie nmarmt ihn fenrig, und ſturzt an ihm 
worden In die Thür. fo iſt auch dein gutes. Loos ger 
fallen ; und unfere- Rettung da ! 


Bergmann. Mic läßt fie ftehen in meinem 
Sammer, und liebfofend ‚wirft fie ſich denen in 
die Arme; die fie und mic, verhöhnen. 


Zehnter Auftritt. 


Bergmann. Onkel Leſt. Karl. 


Onkel seit ihm ein Banlır. 


Bergmann. Meine Schweſter durch Sie 
bewogen, will warten ? Es ziemt Ihnen das Ue⸗ 
bel zu hemmen, was Sie herbey gerufen haben. 


Kart reiht ihm ein Yaplır. Lefen Sie! 
Onkel gebe su Fran. 
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Bergmann. Hm. Seucniße des Kuplerſte⸗ 
chers, daß Faß dos Spotthild auf mich beſtellt 
hat, und bejehi 1 if das ſcht? 

Kari. “Go wahr is dor Wonm bebenb in 
Ihr Angeſicht ſehe. Niedergeworfen von’ der 
Angſt vor Strafe, die ih ihm ſthwur, giebt 
daß die Srfeiebigpng von Weeinit Wechſel als 








Darlehn. area 
ı Bergmann Po Menchlos da.,.- und Hößı dat Papier 


fm zz rt 





feet Auftritt 


* 
3 Fer 








Vorige. Madam Bergmann. 
‚Dntet Le. “ 


Bean. 


ad. Bergmann. ist au · uebermuth 
— er mahlt für dich. Beine Kunſt iſt es, 
die Heinigs Aufſchab ſchafft. ouf:Kart beutend. Oein 
Herz zu dir, hieß ihm ſein Geld in Haſt zu 
Heinigs tragen; fo wehrt er ihrem Sturze. War 
ser! — erkenne meine Söhne! 

Onkel. Auf. Mannes Wort! Heinig sie j 
fh — Sie Haben min nichts mehr zw fuͤrch⸗ 
ten: , . — — on 

Karl. Franz. Mutter 
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“Kart. Geloͤſt Ai. unſete Gellubbe — 

"gran, Gereiter iſt der. kBater — 

. Karlı, ‚gran. urlarmen Sie uns ! 

„Mad. Bergmann umarmı.fe, wii bin 
Pr] nr. © Ry 

Onkel.“ Wäterfreude macht. Sie deu: eier, 
als Sie niemald waren. 


Bergmann: ergreift Maris: Dand st: bigt fie wieder 
fabren — gebt zitternd zu Fran) — febet um — fieht alle an — 
weißt feine Frau an ih, und ruft aus der vollen Kraft des 





” Herens. Gag ihnen, daß ich fühle, was fie thaten. 


Karl. Ihre Hand an mein er 
Franz. Ein Sozenewort aber UNS! ae marı 


"men ihn. 


On kel Tiopft ihm anf die Säulte. , Einen freundtis 
gen Bli auf mich! 
Bergmann der fonm reden Tann. Herr Left! — 


"und Ihr beiden! — iſt Ales das gari gerade aus 


wahr? . 

Mad. Bergmann. Onkel. Ja 

Karl. Franz. Wahr. , 

Bergmann bedeſt das rät, faßt. feine Seflemmte 
Start und ftärzt binaus. 

Karl sie ontel Onkel! Ihr Werk if diefer 
Augenblick. 

Onkel. Ich empfinde iin. 











Borige! "hi vergmant. mit, "Keni nn 
‚„.zierten. ' 





— 


die Anweifung gelegt; mich Vatar:zu unnen. Ich 
Habe fie vedlich geehrt. — Allen diefen Leuten 
habe ich Unrecht bewiefen: — Mache du es wies 
Der, gut! — Er giedt Ihre Hand an Farl. Karl if. nun 
belohnt; für die Pebrigen — Erx falter die Hände. 
Habe ich nichts. Ihr feyd ja gute Seen! — fu 
det Euer Gluͤck in dem Beinen. 

‚Densiests Inter vor ihm. » vo: 

Die uebrigen dringen mit offnen Armen auf ihn ein. 

Bergmann tirt surü. Mein! ernſt. So fann 
es noch nicht feyn. Kerr Leſt! — ‚Seben Sie auch 





: m mid) gegeben ?'- 


Ra. Alles, was er hat. ° 
Franz. Mit leichtem Herzen. . 


® erg m amm dededt das Set, and wankt etwas zur 
rüd. 


Mad. Bergmann, giebt ihm einen Stuhl. 

Onkel. In einem halben Jahre fönnen Sie 
alles zurüctgeben. 

Bergmann, Herr Leſt — — Abm. die Hant · 

Onkel rat am ihm. 


Brrgmann. Tochter! uram unn wıhte 
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Bergmann: Geben Sie mir meine Worte 
gegen Sie zuruͤck! 

Onkel. :@&0 än Handedtuck des Mannes vers 
dient wohl, daß man ihn n ein paar rauhen 
Worten erwitbl.. ie 

Bergmann die’ Hände cut die Draft gelegt. Ich 
ſa ame nich / wie on ehrlichete. Mann, ar ſudt Rern 
wr tur. JG wer hars nom, — ht 
WE. le ae . 

»igeang. Kar Füffen —— 

, F&ergata min‘ in Mädam Slihıtarn. Geollen kant 
dicht, tannſt Di anch veegeen?. 

Wad.Bergmann umarın und finte in in 


Umsrmung auf die Inter." = 7 

Onkel. Franz gebenäyt'cinen Stabi / zu (gen 
fies fig lehut hen Kopf an ihren May. - ; ; 
„ Bergmann, Es ik mir fonderhar MM Muthe 
77 fo enge! du woinſt, Henriette? — du biſt ſeht 
sich! Wenn ich doch weinen koͤnnte — fo 
würde mir leichter um das Herz · T Ich bin viel 
betrogen, — das macht rauh; * aber di bin” 
ih nicht. “ 

Kart. "grang umermen ibn. Water! 

Mad. Bergmann. Mein Mann in meiner 


Sohne Armen! — Ihres Bruders J — meis 
nes Mannes Retter! D 


Dnfet. Umgeben von eiche, aind ebeteue und 
Sreundfchaft — wie wird Ihnen? 


0 




















»: Kianfien .; 


Bergmann bedt die 'Heme, und tape. ME inten. 


3% kanns nicht ausſprechen. — @r fieht le ah; 


und fagt fienndtich lachelnd. So muß und‘ Franz en 


mahlen — wie wir jegt hier find. 

Franz. Das werde der Triumph der Sat! 
das Herz Schafft das Gemälde .-  ... 

Bergmann. - Und ſo erhaltr und das PB 
ſal noch beyfammen! — daß ich doch etliche harte 
Stunden gut machen kann. feufıt. Meine Brut — 
mein Herz! Wenn id nur weinen könnte! — die 
Wohlthat einer Träne gieb mir, guter Gott! 

Karl nimm die Flöte, Melt fih an Heren Dergmannd 
Gral, und blaſt einige Takte. . 

Onkel nimmt Yeren Bergmanne Hand. 

Franz fiebt zwiſchen der Mutter und Heren Bergmann 
bemiläc, berein. 

FMenriette niet vor der Mutter, und fiebt an ihr 
Binanf. 

Bergmann. Schon! — Noch etwas, lieber 
Karl! 


Kart län weiter. 


Bergmann. Ei! wie machſt du mir mit 


deiner Flöte heute Freude! Es wird mir fanft — 
gut und wohl. — Noch einmal, lieber Karl — 
Aber — aber küfle mich erft! 

Rarl. ‚Mein Vater! 

Bergmann wirt. Ach Franz! du mußt und 
fo mahlen; — und Ihe müße nicht weggehen! Ihe 
drey müßt nicht wegreifen. 


⸗ 
J 
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Onkel. Wiederkehren wollen ie! Mitben 

. Sinn. geben die Künfte den beſſeren Menfchen, Volle 

herzigkeit, und Vertrauen, Sie führen den Fries 

den ein unter 2 Menſchengeſchlecht, und die hohe 

Liebe. . j x 
Alte. Die Lieber 


"Karl HR. Dee Worhang fenft fih fanft herab. 
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Ein Schaufpiel in fünf Yufzägen. 
c 


Perfonen 


Präfident von Leerfeld. 

Präfidentin von Wienthal, Wittwe. 

Fraͤulein von Lehning. 

Rath, Baron von Krall. 

Domherr von Wellar. 

Hauptmann von, Öragen. 

Steck, Sekretär des Präfdenten. 

Bürgermeifter Lüders, - 

Eranz, des Präfidenten Kammerbiener. 

Heinrich, des Präfidenten Bedienter. 

kbouis, der Präfidentin Bedienter. 
Henrtette, Kammermaͤdchen der Praͤſidentin. 





Erfer Aufsug, 
Die Handiung geht im. Hauſe der Präfidentin von 
" Wienthal vor, 





Erſſteer Auftriee 
Im Bimmer des Bräfiveneen Leerfett. 


: Grany. Louis. 


Fran 3 IR berbärrigt, Unberjäge von Sen Weybeln: trge 
nehmen gu Laffen , Zifche mm ordrien. 


. Louis ii detein. Bon jour, Kerr Sean. — 


Tran täft ones ueten. Befehlen die Frau Präs 
fidentin etwas 7 ” 

Louis... Sie laͤßt Ihnen fagen, — da Sie 
doch bey dem Herrn Präfidenten zit gätten — ' 
fo. möchten Sie bewirken — 

Sranm anmitis. Der Braun —8* gehoͤrt 
dieß Haus, mein Herr, der Praͤſident, wohnt 
darin bey ihr zur Miethe, und ich Bin fein alter 
ehrlicher Kammerdiener, mehr weiß ich nicht. . 


4,% Die Höhen. 


Lonis. Ei, ei, Kerr Franz! daß die Frau 
Präfidentin eine reiche junge Wittwe tft, daß ihr 
feligee Mann ehedem hier die Kerrfchaft für den 
Churfuͤrſten adminiſtrirt hat, daß ſie von daher 
noch einen großen Anhang hat — 

Branz lebbeft. Gehe mich nichts an. 

Louis. Daß Ihr Here der Frau Präfidentin 
die Cour macht, daß er, da er fein großes Bermör 
gen dat, ſich nicht fouteniren kann, wenn fie ihn 
nicht heirathet. — 

Frauz. Davon — gerade davon wi ich gar 
nichts wiſſen. oo. 

Louis. Kerr Franz — 

Branz. Das ewige Prahlen mit euerm Reichs 
ehum! — Mein Herr Has durch fein Vetragen 
und feine Schriften fi Ehte erworben, hatte wer 
nig, aber er hungerte nicht, war geliebt und froh 
was er hier bey euch nicht iſt, deftig. der Churfürk 
hat ihn daher berufen, er hat fich nicht aufgedruns 
gen. Ob die hiefige „Herrlichkeit bleibt — oder 
aufhört — das weiß ich nicht: aber daß er in jedem 
Gall leben kann, ohne an fremden Reichthum als 
Halsetgner fih hinzugeben, das weiß ich! 

Louis. Sapperment, das war ſtark! 
Sranz. Es wird einem ja täglich und ſtuͤndlich 
nahe genug gelegt. . 

Loufs. Kurz und gut, wenn Ihres Herrn 
Allertreueſter, der Hands und Herzensfreund, fein 
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Dorr: Erkretaͤr · Steck, das. Mitrwunder das der 
Herr Praͤſidenn mus'der Fremde mit daher sebrndd 
Betr ann - . wahr. 
Franz. Diefer Eine Freund it mehr werk 
A munfprcche Eur meltgein > cu 
. Louis. . Wenn der heite Abend. hier lit fpeif . 
fen ſoll: fo wind: die Frau Praͤſidentin nicht bey 
Ihres Her iFete erſcheinen. Sie will: bet 
‚Serra Praͤfidenten nichts davon ſagen, alfo ſeclen 
Sie es mit gigen Art veranlaſſen, das laͤßt ſie Mr 
nen durch mich wiſſen, mun abun Sr mie, Ibnen 
gut dunkt, Sebt. — re, 
ı Bxanz Auabt abm nah. € aufseblafener, Ams 
pertinenter Burfche! Herſchlaͤchtig und falſch wie; 
feine tegierende Frau Praͤſidentin. 


"Bwepter. Xufrrite, 


"Seanj. Heinrich. , 
He invich er fingt von außen, auf dent Ehor von Mich 
wo eõnenhenn · "Was : geht uns Ber Sultan an’ ıc. 
itt taſch und guten Mutbes berein, bringt ein Etaa eaden⸗ 
und ein grezee Slas Mein, Heda, ser Kammerdier 
ner, ausgetrunfen ! 
ron gtbt- Qu feine Mebelt.. or Er nur dert 
Hin! ; 


6 Des Wbhem 


—Hein richee Hefttag iſt es . unfer Horr fol 
+ eben — ausgetrunken: Vivat der Wräfdenit! 
Franz trinkt etwas. „Unfer here fol lebentatent 
ben Bein zuruc. ee ie 2 
 Heinrid: ¶ Deraten PrR ans geht es hoch 
her? Die Kanzleydiener ſind gekommen, die 'Schteis 
bevifindiaud; ha, wir haben drey und achtztger und 
Kuchen. Es wird gegeffen, getrunken: und Vivat 
gerufen.“ Vivat hoch! hoch, und abermäl Hoch! 
dal es die Straßen Hininreer. ſchault. q. 
En Warum das alles? Weil es Heut drey 
Jahr her iſt, daß der Praͤſident hier angeſtellt iſt. 
Heinrich. Sapherment, der Herr verwaltet 
Sie ganze Provinhi! Hier iſt er Chutfurſt. 
Franz. Pr! Gemach — Das’ wird wie 
der ein Aufhebens machen in der Stadt. 
Heintich. ‚Die, ‚ganze Stadt dat anfeen Pri⸗ 
fidenten lieb. 7 
Franz. Sr Eil 
u Heinrich. Alles fährt vor, Jehermann gratus 
liert — 
: Eranz.. Nun da iſt er ja ausgemacht alüsklich. 
.Heanrich. 2 WDiefe. Nacht Haken fie ihm eine 
prächtige Muſik gebracht, mit Fackeln. 
veany.  Djea- Ss fürste, ie (euägten weit 
in. B 
He inrich Dieſen Mittag giebt fm ver Mas 
giſtrat ein großes Gaſtmahl! 









die Sösen. Bu r 


Frang. Ein Leichenmahl! 

— Heinrich. Und verdient er nicht etwa alle 
dieſe Ehre? 3 

Frauz . Er verdient viel mehr. .- 

Heinrich. & ein guter, freundlicher Mom — 

Franz. Zu freundlich." Zu gut! — . 

Heinrich. Kift,.wem.er helfen Tann. -/ 

Franz. Hilfs mehr als er kann. - 

Heinrich. Theile mit dem Armen — 

Bean. Dat ‚ihm bald felbſt nichts meet 
ben witd · wi. 

Heinrich. * @iebt:er nel weg: fo. nimmt er 
auch viel ein. 28 ihn machen., der Kreuzet bringt 
auch nur den Kreuzer wieder; der Gulden muß 
den Gulden wieder bringen. Er ift ein Gluͤckskind 
— eine reiche ‚Heirat bringt alles wieder. Unſere 
Hauswirthin — die huͤbſche, reiche Frau Fri 
denfin. _ 

Granz. Das sone aim. En. or deis 
ner Wege! N 5 . 

Heinzig.n Un: die Bufoc Das: mein 
ig. Bi: R 











s. Die Höhen. 


Ex 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Rath von Kratt. 


Rath. Guten Morgen, den Franz. :Guten 
Morgen, Heinrich — 
“Heinrich, Unfet Here von Krall. — Ihr 
unterthaͤnigſter Diener, 

Rath. Sf der Here Präfident u foregen? 

* Branz, Ich glaube mod nicht. . 

Hein rich. Fir Sie iſt e gewis zu ſprechen. 

"I gehe und melde Sie an.- 

Rath. Um keinen Preis. Die Zeit diefes 

: edlen Mannes ift koſtbar. O er iſt ein trefflicher 
Mann. Bu Bean: Ich / verehre ihn über allen 
Ausdrud, Ach, feit er,den Gefchäften vorfteht, 
hai alles Hier ein ander Leben und Anfehen. Wahr: 
lich, ich kann nicht genug fagen, wie ich ihn liebe. 
Mein lieber Franz, da if die Wittwe Meermann, 
die ihren Sohn germ angeftellt wuͤnſcht, die arm 
Grau bittet — 

Franz . So viel ih weiß, hat ihr der Herr 
die Nefolution gegeben, daß. er nicht helfen kann. 
Er Hat fie beſchenkt. 

Rath. An dielem feſtlichen Tage foßte ich den ⸗ 
tm — 
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Heinrich. Gam vecht, ſchicken der Herr 
Rath fie nur daher. Sch bringe fie vor. 

Rath. Wenn er fie Teldf ſieht — 

Franz. Wenn er. aber nicht helfen ann! 

Heinrich. Er hilft doch. Sie ſoll ihm nur 
nicht von der Seite gehen, in der Angſt und Weh⸗ 
‚much, fagt er doch ja, und giebt es nachher lieber 
von feinem Eignen. 

Brang. Es. kommt mir micht zu, in fo eiwat 
zu reden, aber wie man hoͤrt, iſt der Herr uͤber 
dergleichen hier ſchon hart mißdeutet worden. 

Rath. Nicht doch. Wie kann man die Güte 
feloft mißverfiehen? — Ich fie die Frau her. 
Indeß richtet Herr Franz meinen. Gluͤckwunſch zu 
dem heutigen feftlichen Tage beftens aus. Ich wäre 

ſelbſt da geweſen, hätte aber um ales in der Welt 
der Arbeit feinen koͤſtlichen Augenblick rauben wollen. 

- Heinrich. Ei der Herr Präfidene ift oben bey 
der Frau Präfidentin. 

Rath. ©? 

Heinrich. Ich melde Sie, 
‚Rath. Sm keinem Fall. Adien, lieben Kins 


der, auf Wiederfehen. Die Frau ſchicke ish her. 
\ Seht ab. 


“N ! 


._ Die When 
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Vierter Aufetreitt. 
Voris· ohne ben Rath. 


Franz. Der fickt immer Bettler. Ciuplir 
tanten und Leute die ihm alles von der Scele abs 
zwacken! "Sort weiß, wie fie den guten Herrn vers 
wickeln. Und Er? Ge mifcht ſich in alles. 


Heinrich. Kür was diente man denn Sep fo 
ginem Herrn, als kluͤger zu werden. . Es vegiert 
aljeg mit, die Präfidentin, der Sekretär, der 
Rath, der Herr Fan — ‚Heinrich mag aud) regier 
ven! 


. Sranz. Menſch Woher dat Er bie läftertis 
hen Meden? daß die Stade fo einfältiges Zeug 
ſpricht, weiß ih wohl; aber. wir. fönnen es doch 
beſſer wiſſen und ſehen, daß der Kerr oft bis in 
die Nacht arbeiter — 


Heinrich. „Das thur er. Kommt er aber mit 
feinen Akten zur Präfidentin, die nimmt ab, ſetzt 
au, der Here Sekretär Steck ſichtet wieder, beym 
Auskleiden bringen Sie auch etwas bavon oder 
dazu — ad — menn die Nefolutionen aus ber 
Kanzley kommen, iſt kein Woͤrtchen von des Präs 
Udenten erſtem Willen mehr darin. Ich kann auch 
rechnen und ſchreiben, jegt lerne ich noch Sranzds 





Die Biden 1 
Aids , wer weiß‘, was ich nach ſechs Eu dann 
hier vorſtellen werde. Gebt ab. 

Franz. Wenn man das alles font andeht, 
und anhoͤrt, kanns nicht aͤndern, darf vlcht viel 
reden, und meint es doch ſo gut — ſo aberfaut 
einem ehrlichen Mann ein Born, daß man geraden 
dieinſchiagen mochte * 


Fuͤnfter Auftritt: 








Fränz. Sekretar Stel. 
84 J 
Setkretaär. Gräß dich Sort, Franz! = 
Sranz.: Sieh.da, Here Stel! Wollen Sie 
such dem ‚Kern gratuliegen ? , . 
Sekretaͤr. Ich möchte wohl — aber - — 
ſeine Lage verdient keinen Gluͤckwunſch. Sie wird 
von Tage zu Tage bedenklicher. J 
Sranz. .Der Jammer der Armen und der 
gedße Ton der. Frau Präfdentin verfhlingen das 
Seinigt,, Am -Endewird ihm der ‚Herr Rarh von 
Krall die Präfidentin doch noch vor der Neſe weg⸗ 
ſchnappen. 
Sekret aͤr. Immerhin! — Da ift das gäöfge a 
wackte Fräulein von. Lehning — - 
Franz.‘ Die wäre eine Frau für anfen gem! 
Er) Bott — Ki j \ 


12 Die Höhen. 


ı Setretär. Ja wohl. "Das arme Mädchen 
ift von ihrem Schickſale damit. geftraft, von. den 
Wohithoten der Präfdensin.zu leben, und dafür 
von ihren unertyäglihen Saunen mißhandelt zu 
werden. 

Franz. Sie wiſſen nicht, wie arg! Wenn 
ich unſern guten Herrn recht gluͤcklich wuͤnſche — 
denke ich oft, moͤchte er ſie doch aus der Seiaverey 
erlöfen. \ 

Sekretär. Er if ihr von Herzen gut. Wäre 
er nur aus den Banden der Präfdentin. 

Franz. Wenn der argiofe gute Mann doch 
glauben wollte, daß fie ihn zum Spielwerk braucht. 

S”ekretaͤr. Weiß der Präfident, daß der 
Miniſter von Lorau hier ankeommt? 
Franz. Ich habe nichts davon gehoͤrt. 

Sekretaͤr. Dieſe Ankunft bedeutet für un 
nichts gutes. 
Franz. Mein Gott! 

Sekretar. ‚Lieber Franz, Sie ſend ein wac 
rer Mann, ich rede offen mit Ihnen. Lange ſchon 
iſt ein Komplott gegen den Praͤſidenten geſchmiedet. 
FSranz. Das ſage ich jal Aber, er glaubt es 
nicht. — 

Sekretaͤr. Der Rath von Krall, alles was 
bey ber Präfidentin verkehrt, if von der. Partie 
gegen ihn. Könnte ich nur Fräulein Lehning einen 
Anugenblick hier ſprechen, um zu willen, ob bie 
Präfidentin ſelbſt gegen ihn arbeitet. 


Die Söhen. 4 


Franz. Ih will es verfaden; virlleiht side 
es mir. xR⸗ gebt ab. 


Sechſter Auftritt. 





Sekretar Ste alein. 


. Es gehe. wie es wolle, nimmer werde ich mein 

Schickſal von dem deinigen trennen, ehrlicher Leerr 
feld! Aus unferer- Heimath bin ich dir hierher ger 
folgt — wollte Gott! wir fehrten zufammen dahin 
zuruͤck. Den Rauſch der Ehrenftellen und des foges 
nannten Gluͤcks habe ich nicht mit dir theilen wol 
Ten — Den Kelch des Kummers will ich leeren 
mit dir, bis auf die Hefen! 


Siebenter Auftritt. 


Voriger. Präfiden Leerferb: 


. Dräfidene mehrere Bapkre in der Oand, er mil 
Sur das Bimmer geben. Ach ſieh da, ehrlicher Freund! 
— Warum fagt man mir nit, daß Sie hier 
find? Warum fuchen Sie mich nicht auf? 
-Setpetär. Sie haben Heut einen uunruhigen 
pomphaften Morgen, — Und mit mir hat es Zeit. " 
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ı Sekretär. Ja wohl. "Das arme Mitten 
iſt von ihrem Schickſale damit. geftraft, von den 
Wohlthaten der Präfidensin.zu leben, und dafür 
von ihren unerträglihen Launen mißhandeit N 
erben. , 

Franz. Sie wiſſen nicht, wie arg! Wenn 
ich unſern guten Herrn recht glacklich wünfge — 
denke ich oft, möchte er fie doch aus der Skilavere) 

, eridfen. ö 

Sekretär. Er it ihr von Herzen gut. Wire 
er nur aus den Banden der Präfidentin. 

Franz. Wenn der argiofe gute Mann doch 
glauben wollte, daß fie ihn zum Spielwert braucht. 

Sekretaͤr. Weiß der Präfident, daß der 
Miniſter von Lorau hier antommt ?: 
: Fran. Ich habe nichts davon gehätt. 

Setretär. Diefe Ankunft bedeutet füR und 

nichts gutes. - 
Franz. Mein Gott! 

Sekretaͤr. Liber Franz, Sie ſind ein wadı 
ver Mann, ich vede offen mit Ihnen. Lange fon 
iſt ein Komplott gegen den Präfidenten geſchmiedet. 
Franz. Das fage id jal Aber, er glaubt es 
nicht. ’ i u 

Setrerär. Der Nat, von Krall; alles was 
bey der Präfidenein verkehrt, iſt von der. Partie 
gegen ihn. Könnte ich nur Fräulein Lehning einen 
Augenblick hier fprechen, um zu wiſſen, ob die 
Präfdentin ſelbſt gegen ihn arbeitet. 


Die Söhen en 


Sranz. Ih wil es verſuchen; violleicht siar 
es mir, "er bt ab. 


Sechſter Auftritt. 





Sekretar Steck Mein. 


Es oehe wie es wolle, nimmer werde ich mein 
Schickſal von dem deinigen trennen, ehrlicher Leer 
feld! Aus unferer- Heimath bin ich dir hierher ger 
folge — wollte Sort! wir kehrten zufammen dahin 
zuruͤck. Den Rauſch der Ehrenſtelen und des foges 
nannten Glücs habe ich nicht mit dir theilen wol 
Ten — Den Kelch des Kummers will ich iceren 
mit dir, bis auf die Hefen! 


Siebenter Auftritt. 


Voriger. Präfibens Leerfelde 


.Praſident mehrere Dapkre in der Händ, er mil 
Burc das Bimmer geben. Ach ſieh da,.chrlicher Freund! 
— Warum fagt man ‚mir nit, daß Sie Hier 
find? Warum ſuchen Sie mich nicht auf? 
-Setzetät. Sie haben heut einen hriruhigen 
yomphaften Morgen. — Und mit mir hat es Zeit. " 


eg ‚ 
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- Bräfident. Mein erſter, liebſter, herzlicher 
Freund! Er legt Die Yapiere auf den Zirh. Wenn Sie 
bey mir einfehren, fo widerfähre mir alles Gute 
und Ehrenvolle, was mir werden ann. Er umarmt ihn, 
Ich habe da eben einen Handel mie der Präfidentin 
gehabt. — 
Sekretaͤr. Einun! Geben Sie den ganzen 
Handel mis ihr auf, fo haben Sie nicht mehr Haͤn⸗ 
del mit ihr. 
Praſident. Nicht doch. Laß uns Geduld 
Hasen mie den Schwächen unſter Freunde. 
Setretär. Mun? der. Handel — 
Präfident. Ei da iff ein verdammter Geck 


angetommen, ein Modefchneider, den fie mit Ga | 


walt hier etabliert willen will. Ein impertinenter 
Reel obendrein — 


Sekretär. Die Innung will das nicht zuge 


ben, weil ihre Privilegien die Zahl der Meifter , 


beftiimmen. Da biefe vollzählig if, mußten Sie 
die Schneider bey ihren Rechten ſchuͤtzen. 
Praͤſident. Freylich wohl. — Das ſagte 
ich ihr auch. Indeß — wenn es moͤglich waͤre — 
Sekretaͤr. Freund! durch manche Neuerung 
Haben Sie veraltetes Her ko m men heilſam unter 
die Füße getreten. Daß man Sk deßh alb am 
feindet, mag ſeyn. Aber wenn fie die Gefege 
verlegen wollten — 
» Dräfident. ie fege alles darauf, daß ihr 
. Wille erfüllt werde! . 


Die Böden. [7] 

Sekretaͤr. Ich ſetze alles darauf, daß Ste 
gerecht bleiben. Wollen Sie das? — = &cben Sie 
mir Ihr Wort ! 

. Präfident nat eines Haufe, antfhlofen. — a 
— Ihgebeed!  _ . 

Sekretär. Gurt — Willen Se, dag man 
fagt, der Minifter von Lorau werde hier ankom⸗ 
men? I 

Präfident. ‚Ss? — Bein, ich weiß es 
nicht. 

Sekretär. 34 halte es für möglich, daß er er 
bloß um Ihretwillen hertommt. 

Vräfident: Um meinetwillen? 

Sekretaͤr. Wäre es Wunder, wenn nach 
allem Geſchwaͤtz der · Leute Aber Sie, er endlih 
Ihrer. Verwöltung ſeibſt nachſehen wollte? Sie 
wollen mir nicht glauben, daß das Publikum — 

Praͤſident. Ah — dieß Lied kenne ih. — 
Sch will für das Publikum arbeiten, aber für 
mic leben! @x geht einige lebhafte Sörtr. Wollen 
Sie fenpftäden, lieber Ste? ” 

Sekretaͤr unmsig Mein! . - 

Präfident. Wie Sie wollen. : Aber ih — 
will. heiter fepn. Er fäbet mit der dend über die Gtiene. 
In der That: ' 

Sefretär firlet ihn. Sie on es sit. 

Präfidene. Nicht recht.“ uf die vabierẽ dentend. 
Da liegen wieder eine Menge Ehitanen, ausider 


16 Die Böben. | 
Mefideng. Er airbe Ihm eiliche Bogen. Sie-nagen and 
Bohren immer an mir. ‚Sie können mich platters, 
dings hier nicht gern ſehen. 

Sek ret aͤr biattert darin. Ja, ja! Kommen 
Sie mit den Papieren von det Präfdentin ? 

Präfident. Sa, 

Sekretär anmunthig. Mein Gott! — Ihre 
Offenhenheit richtet Sie zu Grunde, 

Präfident. Meine Handelsweiſe fordert 
Dffenheit und Vertrauen. Moͤgen fie meine Gut 
muͤthigkeit mir vorwerfen. — 

Setrerär. Erf hat man fie gelobt — dann 


erwähnt, dann getadelt — Zuletzt beſchraͤnkt | 


jest: legt man ihr Ketten an. 

Präfident. Sie meinen ich fäcele ihnen 
nicht genug Grofhen zu Haufen. Ihre ganze 
Weisheit dreht fich darum, zu nehmen. Daß man 
geben muß, um nehmen zu Sinnen — das fallen 


fie niht. — Nun — wir müffen abwarten was es | 


geben wird. Sie kommen doch heute Abend zu mir? 
Sekretär. erden wir zu Vieren um Ihren 
runden Tiſch ſitzen ? 
Praͤſident. Mein. Heute kanns leider nicht 
fo ſeyn. Ich gebe der Praͤſidentin ein großes 
Souper. , 
Setretär. Dann laſſen Ste mid weg. 
Praͤſident. Ernſter Freunde! 


Die Höhen. vıy 


.Selretäm.. „Em ernſtes Ehurfürſtliches 
Sohweiben — Aber Ihre Verwaltung, und fein 
Snhatt it fon ziemlich, Sekannt in- der Stadt. 

Praͤſtdent erfaun. Wie iſt das mög? 

GSeeretar! Die Partie, die gegen "Sie an 
beitet, fördert es ju Tage. 

» raͤſident. Mer arbeitet gegen mich ? 

1. Sekretär. Das. chrgierige "Werdimf und die 
henen Mieretmäßtgkeit. ni . 
Hrafident, Was tan ich ajegen Sun? 

Betreik , Don Vielem was Die biaher ga 
— haben dns Segenteit, . 
rAfident. Gegen mein Merz dandein? 
"getreiät. Anfangs! 

Präfident. Hart feyn? 

Situetäs, Hart fheinen!, Sich nichts abs 
trgfgen.- laffen, weder. durch Thränen noch durch 
Kuͤnſte. 

Präfidens. :96 Hase sm State ie 
venfchlndertl" .  & 
u@erretän Sie haben —* hicht arten, 
foger Iht freundtiches Geſicht. 

Praſibent. Ich kenne ‚tms moraliſche su 
ketterie. 

Sekretaͤr.Wer der Monge gebleten muß, 


bedarf Klugheit um ſie schweren zu machen, 
Die Höhen, 2 
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* Peäfidene:‘. ‘Offenheit, Freymärhigkeit und 
- Büte. follen den.Zägel fanft um den Masten fegen. 
Ach ich: möchte,: daß man den Zügel lieber gat 
nicht fühlte. » 
Sekretär. So. fehleudert das fotze Roß im 
Uebermuth den Zügel ganz fort. , 
Präfident. Mage! Lapt mich handeln wie 
ich empfintie; Wie? Ih foll den wahren Ver / 
dienfte  napp.. zumeſſen, den Lohn ‚des Fleißes 
abdingen, der Armuth —.. den nadten Efenden 
ſtatt Brot! ein fpflematifhes Nein!, antworten? 
Kreuzer auf Kreuzer ſammeln, Gulden zu Gub 
den häufen — vorder Efurfürftlichen "Kammer 
mit eingeſammelter Baarſchaft prangen, und went 
Verdienſte in Noth uͤher mich fchyegen, mit dem 
Belobungsdekret über meine Erſparniß die Ans 
klage meines Herzens beiduben? — Das kann 
ich nicht. 
"Sekretär: Leerfeld!“ "iiber garten _ 
"Präfident.. Das kann ich nicht! Lieber 
trete ich ab von meiner Stelle und nehme nichts 
mit mir, als das Schreiben, das meine Gut: 
muͤthigkeit mir-vorwirft. Reichthum · bedarf ich 
nicht, Ehre gieht mir das: Vewußtfeyn, und 
manches Andenken an meinen guten Willen wird 
in der. Ferne das,-ärmliche Mahl wären, das 
mein Talent mir erwerben kann! B 
BSehretär., plagen Sie ein). 
Präfident.: Wim? 


\ 


4 
Die Hihen 
Setrotär.. Daß. &e ihren Weg anders 


+ gehen, oder::wenn- Ste das. nicht koͤnnen, ſelbſ 


abtreten mollen..pon Ihrer. Stellel ., ;..:0h, 
Meäfident. Das wuͤrde ich koͤnnen — ja; 
und ohne Schmerz mid ih es Können. } 
Sekretär... Gut. Aber ‚nicht eher bis Sie 
nichts mehr für die gute Sache wirten ‚können, 
An’ diefer Entf&eidung ſtehen wir jetzt. 
Präfident dem das, of 


Setzerät, ‚Ihre Güte nenne män Schwaͤche, 
Ihre Veilde — Verſchwenduns, Ihre Offenheit 
— Leichtſinn ! Selbſt Ihre Anſpruchloſigkeit hat 

Ihneũ geſchabe Der üble Wille hat.alem.einen 
boͤſen S gein geliehen — darum wird auch ‚Ihre 
Freundſchaft für mic hart getäbelt. Sie Gah / 
rung iſt ſchnell aufeſtiegen, nun ſchweigen duch 
Shre dreünde zu den Läfterungen,, und, Sie duͤr⸗ 
fen fh" nicht · wundern, "wenn einft die, welche 
Sie verbeffert‘, "befördert, aus dem Elend gezogen 
haben, Ihre Anklaͤger werden. Sie find unter; 











graben, ‚Sie können fallen! Ihre Ehre fördert, . 


daß Sie widerſtreben, follten Sie aber -auf’zine 
tlaͤgliche Art. ſinken — Dann bin ich der evſte, 
der Ihnen zuruft — verlaſſen en eo den gefäßer 
lichen Boden. 
„Präfidene mit mann Basti. am 





: Sekretär. Leerfeld! ‚Wenn Sie ſelbſt bad -.. 


aufgeben; was; die dumme: Menge ein Gluͤck 


nennt — ſo ·tann ich rahig juſehen. Aber Sl⸗ 


u; vu 
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aus Aber Tanne weichen, Schurken gut Spiel 
sehen zu ſehen —. dos eitrage ich nicht,“ 
Dräfident: Nun! Es fey denn — Sie 
ſehen/ ich bin nicht erſchrecken. 
Setretär. Weßhalb auch 7 
Praftdent. Aber eine traurige Erfahrung 
Wäre &8- doc, daß eben der anfpruchlofe, leben · 
dige gute Wille für das Ganze, dem. der davon 
belebt tft, mit Undank lohnen follte!'" 
Sekretär. Undank? hmi das iſt ja bie 
wi Weitgefhichtet 
Praͤſident. Sehen Sie’ mir ohne Scheu 
Sie Veweiſe von allem, was gegen mich vorgeht. 
Gettetar. ‚Heute nicht, Ernſt habe ih in 
Ihr Weſen bringen wollen, um die. Menſchen 
damit, zurüczumerfen, die bey falſchen Seflichs 
keiten Sie gottfelig angrimen werden,.., Aber ih 
möchte nicht, daß Sie truͤbe . außfehen ſollten 
oder bitter, und Sie konnten es werden, penn 
Sie‘ alles wißten, 
Prafident. Feeund! Freund ohne. Gleisen! 
Sekretaͤr. Herplihe-Ereunde waren wir ja 
ſchon unter dem ſchoͤnern Himmel, als wir noch 
in einer Reihe ſlanden. Sollte ih hun. weniger 
Ihr Freund ſeyn — blaß weil Sr Hoher und 
gefährlicher Rehm? ,. “ 
“ Präfidens, :: Für--@ie muß: 4 bier noch 
rare. than “ teinme rie ea wel... 
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Sekretaͤr. Ich bedarf Siet— Sonft nichts, 
Ihnen will ich dienen, nicht dem Staate. Mein 
kleines Vermoͤgen nähre mich — = mehr bedarf ich 
nicht. geht, .. 

. Präfident, Soll ih ©ie denn heut gar 
nicht mehr-fehen? Ih muß Sie noch fehen! - 

Sekretaͤr. Zur Mäskerade des Rache s Di- 
nes.tomme ich nicht. Aber wenn Ihre Leute 
den Machmittag hier auf dem Suinten :Zumiels 
Plage fey warden, ſo will ich Sie abrufen laſ⸗ 
fen, .. Eine Viertelſtunde nur verlange ich mit. 
Ihnen Auf Speer Arbeitsſtube, da reden wir 
von ber guten alten Zeit, damit uns. wohl zu 
Muthe werde. Sie fürgen fih dann wieder 
zwiſchen die Larven in dem Geſellſchaftsſahle, 
und idj”gehe' mit meinein alten Hector außen un 
die Stade hetum, fehe nach Ihrenm Dache her⸗ 
Über und — träume Aber das fchöne Kapitel, 
wie «6° Anft mit Ihnen noch viel beſer werden 
kann. Gebt ob. 

Präfidemt. Adien! Er eure isn had.” Ableu, 
ehrliche gute Seele! Et Fon mag. Beffer werderl 
— dann müßte es mir innerlich wohl ſeyn, fo 
wie. ſonſt. Das — Er fenfit. wird Hier Wohl 
nicht: werden. Nach einigem Nachdenken fehe wehkedtg. 
Dein — hier nicht. 


— 


\ 
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— * 


Aqhter Auftrier. j 


Boris, rang, Dayn Eränlein 
Lehntus. 


GSranz. gelulein von Lehning Bitet ı am die 
Erlaubniß, einen, Augendfit aufmarten zu dürfen. 
Präfidene. Recht gern, fee, gern, den 
Augenblick. Indeß läßt du Niemand derelt, 
Franz. Wohl ara.  - - 
Fraulein mi ein. " 
Präfident. Sieh da, meine gute Lehning! 
Seyn Sie mir herzlich willtommen, Bas führt 
Sie zu mir? . . 
„ Bräulein ermas iefegen. Heine eigene Ange: 
legenheit, und dann — " 
Praͤſident. Aha, weßhalb die Frau Prär 
fentin neulich ſich für Sie verwendete. — — 
« Fräulein. Ja. Aber — ev 
Praͤfident. Trauen Sie mir zu, daß alles 
was Sie betrifft, bey mir in guten Haͤnden iſt. 
Sräulein. Ich kenne Ihre Güte für Je 
bermunn — J 
Präfident. Ih boffe, Sie fegen bey mir 
eine Iebhaftere Theilnahme voraus als die gemöhns 
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Tüche. » € giebt · Stahie.Nehmen Sie Ping; liebe” 
Sophie. Man Test Sch. ö j 

Sräutein Ich beſorge nat — 

Prafident In dem weltlichen Fraͤulein ⸗ 
ſtift zu Serttägen iſt“ elne Stelle unbefegt, und 
ich werde ‚Gründe geltchd machen, "welche Ste in 
den Bezug der Einkünfte fegen, ohne daß" Sie 
nöthig Haben, im⸗ Stift zu wohnen; :>.u3 17% 
” ‚gefüfein‘ Das mwünfhte ich Aud"in der 
Tori WBRG— 

Präfident. Es if mir nicht gleichgättig, 

Ihren Umgang zu entbehten. rn gar nicht 

Beihgäktig 8 

Fraͤule in ſehr verlegen: Herr vanenn _" 

Präfident. Sie muͤſſen hier beh uns ir 
den.“! Shr werſtorbener Vater dat fo manche Vers 
dienfte um dieſe Herrſchaft, und if ſo gar nicht 
Dafür befohnt worden, daf es dem Staat Pflicht 
iſt, feiner ſchaͤtzbaren Tochter, mit dirfer Gewähs 
rung ein Merfmahl von Erkenntlichkeit zu geben. 

Sräufein. Sie find fehr gütig, Ders Präs 
ſident, ſehr zuvorfommend guͤtig — 

Praͤſident. Irre ich nicht — ſo haben. Sie 
mir noch etwas zu fagen. 

Sräulein. Ja. Allein — 

Präfident. Stehen Ste niht an. Es 
kann Ihnen nicht an Vertrauen zu mir fehlen. 
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mr 


are Auftritt 
Berioe, Sram. - Dann -Eränlein 
Lehntug. J 


-Geanz, Fraulein von. eehning bittet am die 
. Erlaubniß, einen Augenblick aufmarten zu dürfen. 
Praſident. Recht gern, ſehr gern, den 
Augenblick. Indeß läßt du Niemand bereit, 
Franz. Wohl. ara. Bi 
. Bränfein: mitt ein. " 
"Präfident. Sieh da, meine gute Lehning! 


Seyn Sie mir herzlich, willtommen, Bas führt 
Sie zu mir? . 


„ Bräunleim etmas verlegen, "Beine eigene Ange: | 


legenheit, und dann — 
Präfident.. Aha, weßhalb die Frau Praͤ⸗ 
ſidentin neulich ſich für Ste verwendete. — 
« Fräulein. Ja. Aber — 
Praſident. Trauen Sie mir zu, daß alles 
was Sie betrifft, bey mir in guten Haͤnden ifl. 
Fraͤulein. Ich kenne Ihre Güte für Je 
derm ann — J 
Praſident. Ich hoffe, Sie ſetzen dep mir 
eine Iebhaftere Theilnahme voraus als die gewoͤhn⸗ 
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liche. Et gieöt-Brähle. « Nehmen Sie Platz, uebe 
Sophie — Man Test. ach. J 
Fraulein? Ich vbeſorge nue — 
Prafiden In dem weltlichen Fraͤulein ⸗ 
ſtift zu Geruͤngen iſt“ elne Stelle unbiſect und 
dc werde ‚Grüne geltend machen, welche Ste in 
den Bezug der Einkünfte fegen, ohne daß‘ Sid 
wis Haben, im⸗ Stift u wohnen: ı3.u577 
grdülein.. Das wanſchte ich. Zuch“!in der 
Pe nich 2 . \ 
Präfident. Es ift mir nicht gleichgültig/ 
Ihren Umgang zu entbehien. Wahrlich gar nicht 
geeihgältigt, - © WER 
Fraͤule in ſeht verlezen. Herr Präfdent — " 
Präfident. -Sie müffen hier bed uns blei⸗ 
ven.“! Shrverſtorbener Vater Bat fo manche Ver⸗ 
dienfte um dieſe Herrſchaft, und ift ſo gar nicht 
dafür belohnt worden, daf es dem Staat M licht 
iſt, feiner fchägbaren Tochter. mit diefer Gewähs 
‚rung ein Merfmahl von Erkenntlichkeit zu geben. 
Fräulein. Sie find fehr guͤtig, Herr Praͤ⸗ 
ſident, ſehr zuvortominend guͤtig — 
Praͤſident. Itrre ich nicht — fo haben Sie 
mir noch etwas zu ſagen. 
Fraͤulein. Ja. Allein — 
Präfident. Stehen Sie nicht an. 3 
kanu Ihnen nicht an Vertrauen zu mir fehlen. 
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Fräulein beriis. - Gewiß nicht. «Nur yir: 
nen Sie nicht, wenn ih die Sache nicht recht 
einfehe, und meiner Empfindung folge. — 

Pröfidant. ‚Thun Sie das ja. Die erſte 
arte Empfindung über, eine. Sache iſt wahrlich 
der gute Genius, der . und den veßten Weg 


ſader 


— © gemiß, — us) os Gitte 
ich denn. bewerben Sie fih nicht um diele 
Stelle im Stifte für mich} Ich biste ‚vet (ehe, 
thun Sie es nicht. om \ an 

„Präfident., Wie? 


Fraulein. Wohrlich, Sie di Dirt " nidi 
thun 


Präfident,. Wehhelb nicht? 


Bräutein.:, Hess Rath von Krall faht um 
dieſe Stelle für feine Schweſter ya. — . 


Präfident. Er hat mir davon fein Wort 


. geſagt. 


Frauiein. miete Hofe ſucht er 
darum nach. 

Praͤſident Tebhaft.”. Das mööre ich bezwei⸗ 
feln. 

Fraͤulein. Ih weiß es gewiß. 

Praͤſident. Sey ed: Dieſe Steffen find 


. fe Familien, die nicht. beguͤtert find ‚und Fraͤu⸗ 


kein von Krall iſt void. 


, Die sphem 3 


1 Beönleipie, Da ich aber ben der Faau Prds 
Kommen bi heben werd. 

Präfivent., „Diefe Abhaͤngigkeit mug. aufs 
hören. eine fo zartgz. Seele leidet, daber. 

— Fraͤulbein-Menm mem nun: erfaͤhra, datß 
Sue ſaid Deß5dekb für mihı —8 habem 
fo wird man ſagen . 

„Pröfitent, Mas Agun wan Pr - 

Fräulein... Dadie Fran Peſidentin — "un 
verlegen. „da man ſagt —: yerzeihen. Sie — daß 
Sie. in befendergr,. in, herzlicher Verbindung. wet 
tor ſtehen, fo. wird man glauben, Hie hätten aug 
Gefaͤlligkeit für fie — aus Parteplichteit — — 
— o, werden Sie ja, nicht bäfe auf mich — 

Präfident... Mit doch —. 

Feautein. -Diefe Stade iſt — * or 





ungleich auczuſegen — 


Präfident, Ib. höre m —*8 ich 
habe feine beſondern Beweife davgın, 
Kraͤutein. Sie willen nicht alles: sfr 
zen nicht alles fo. Wahnlicd man iſt uicht gevecht 
gegen. Sie, Das thut mir. fo weh; 7, Ne md 








faut mit Kührung auf ihn. fo. weht. 


Präfident. Eine ſolche Theilnahme entfcha⸗ 
digt für manches. Und dann — dieſe Stadt if ©. 
nicht die Welt! - 

Eräylein. Man ift bey Kofe-viellsicht auch 
nicht defifat in dem Tons man: glaubt. 


:6 Dre Höhen. 
Prafiden iebann Woher wiſſen Sie vs? 
Eeäutein. "ch habe davon reden hören. 

N Präfiden t. Wo? Von wen? Bann? ” 
Fraule in cebe seingend. NReden Gie'über Ihre 

Lage und Angelegenheiten::mit Niemand als ‚mit 

geprüften Freunden und nicht außer Ihrem Zimmer. 

Praſident betromen. Sophie! " 

* grauleih. 5 Ich muß Ihnen das agen. 3 





. fuͤhle mich huigetiſſen Ste zu warnea. 


A Bräfidene Ich vetehre das von ganjer 
Seele, Aber’ fogen Sie mir voh welchen Umſtaͤn⸗ 
den, durch welche‘ Vedebenheiten fühlen Si fich 
angetrieben — 

Fräutein raif.- Nicht weiter, Here) Präß 
dene! Sie ſind gut and wohlwollend, ich achte Sie 
Ho, Ihr guter Name, Ihre Ruhe iſt mir. werth. — 

Praͤſident. Stehen beide: auf den Spiel? 
Fräulein nad Hz Danfe. 34 fürchte es. 

Präfidene;"” Sagen Sie mir alles. Ich 
arte Ste nicht, bis Die mir alles gefagt Haben. — 

" graͤule in.“ "Bewähren. Sie «8 mir; ſchwere 
Pflichten, die im harten Kampfe unit einander fehen, 
® vereinigen, fo gut ich kann. 

- Präfident. Sophie! 

Fräulein erföütter. Wollen Sie mich aufops 
fern? * - 
i. Präfidentenrstofen. Das will ich nicht. — 
Ich frage nicht weiter. \ 
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Sräntein ſreht auf. Si⸗ haben Geſhaſte — 
ich entferne mich. 
Praſademt. gIch achta Shoe and Da 
likateſfe. 
Fräulein einst na" 
PrAfipenen Se fl m nicht glgiich. aute 
Sophie! ö - t 
„Bränhehn mirpzührung: ua —E 194 sin 
gan zuſrieden. ae} 
Praſidant. St. wenn... j 
Fraulein. Und doch-bin in. Bine, Yun 
genhtice, (ehe giielih.n. 
sipnäfident. Nurte Siefem —2 
n Fraii lein mit niedecseleetlenu wie. in fo 
dato nicht wieder. Da ibre Empfindung Fe ͤbetwatigen 
vor, -deigtiRe fhnelt ab und ai Ach — wo nie 
wieder / * u 
Präfident nah eier Haufe. Gute, the 
mende Seele! — Mein ·Herz führe mich‘ zu di — 
die Bedärfniffe meiner Stelle führen mich zu der 
die he darftige Wohlthaten "die Tyraunin deis 
ner Jugend und Empfindungen iſt! — Warum 
folge ich nicht meinet Empfindun? 


aan 


















Neonter iuferie 
Präfident,, Kranz. wisrnd 


Foanp. „Bere Ptaſident! € fin hg eine 
Menge Leute draufien. 

Wraftdiene: Diwalte haben wonen Hu 
ben, geben — geben, fonft-höre ich nichts ?e 

Franz. Freylihiict: "Bolten Her Hetr Praͤ 
ſidend ·mir nur die Reſolutisnen erthetinn, wenn fie 
geſiegelt find und ſagen mir dazu, nein: Sie feine 
Dirt: ‚ahgefäıtasın haban/ ich weiß ohnchin 
wohl, daß Die denen von Ihrem Geilde gehen, und 
Hape, stliche Suiden beh anir· "Ich. gebe Dann nad 
Bewiſſen, berechne es Ihnen und Sie gehen dann 
in Gottes Namen durch den Garten, ungefehen 
und ungeplagt wohin Sie wollen, - 
- Prafident. Sie bringen mir ihr Eimd der 
Ser, kann ich ihnen den Rüden zutehten? 

Feasp. Dans plagt man · Sie — weint Ih ⸗ 
wen vor, — Ungluͤckliche ſind es — da geben Sie 
dann zu viel hin, eignes md fremdee Hut. Ver⸗ 
zeihen Ste — äber der ehrliche Diener muß reden. 

Präfident. Mun fey nicht grämlich, ehrli⸗ 
her alter Freund! i 

Franz. Ans Gutheit gewähren Sie, was 

nachher ſchwer fält, auszuführen. Die Ihr Wort 


Die Hddem 


hab⸗n, pochen darauf,. fellen. Sie ar. Die Ahriga . . 
Welt — nennt das ſch wach. Bey meinen Berl, 
ſelbſt die ihun es, denen Sie mehen. Une — zuͤr⸗ 
nen Sie nicht — lieber Herr m NEN 27T Ze 
auch zu vjel! 

NPraͤſident. Amis — /guter· Grant 
Die enilde@ergefumg viebt zehnfache Aurmer ·baſur 
wieder. rem 5 

Franz verdriezuq.“ Ja— lieber tt! ders 

- gleichen Tieft man noch wohtein der "Bertung;iaber 
es glaubt es jegt niemand mehr. 

Praͤſident. Immerhin! wenn nur die der⸗ 
gleichen thun, die es empfinden, fo wird es immer 
beſſer ſtehen mit den Menſchen. 

Franz. Da dat auch die Frau Präfidentin 
wieder etliche Parteyen zu mir geſchickt, die ich 
Ihnen beſonders empfehlen fOIT. 

Präfident. Führe fie gleich herauf au mir. 

Franz. Ach gnädiger Kerr — 

Präfident. Nun? _ , 

Franz. Ich denke, die Klienten der Frau 
Präfidentin mögen in Gegenwart aller Andern Ihr 
Ja oder Mein empfangen. Ohnehin fagen alle 
Leute, die’ Frau Präfidentin regierte die Provinz. 
Alle Leute — 

Präfident. Ale Seite? mt — „Die 
Alle Leute” reden manchinal ſehr einfaͤltiges Zeug. 
Wenn man ſich genau darnach richten wollte was 


so "Die Höhen. 


fie Hin umd her durch einender wollen und wieder 
nicht. wollen ·.ſo würden die Pferde zugleich vorn 
an den ·Wagen gefpammt: und rauch rädwärte. -Er 
¶ airmat dhe.Dapidre und- gut. Fe 
Franz Mehr eine Welle in Nachdenken. : &o? — 
Ja, dann wird es darauf anfonmen, wo die Pferde 
am ·ftaͤrkſten anziehen, da-folgt:der Wagen nad. 
Die — „alle Leute” — find freplich oft eben nicht 
«ehr. der Deähe werth, ET, “ihre Zahl iſt die ſtaͤrkſte 
und wer am · lauteſten ſceein — vehau Recht. 
7 € geht.ob. 














Zweyter— Aufzug 


Bimmer der Brapiventin 








 Erfer Aufinien. 
Der Ei von Sri; ton. Br 





Boni Hier möchten ‚Sie. nur etwas von 
ben, fagt die Fran Praͤſidentin. 21.” it. 

Nach. Wiſſen Sie nicht;’ was fie baſehlen 
wii, I Geber Heri eouis 7 ine 

Louis.“ Meint ' _ . 
Hard. Sie find ein Marin von eier; ein 
feiner Mahn, "lieber Herr Louis! u “ 

göui „Wenigitens gebrauche id, meine gerifige 
Eapacitäten. beſſet als des Paſn denten dummer 
Seäny, 
i na. Das ft ein dummer Sauer, 

"Fonts, of guch vorher - ‚nur, Bedienter gewe⸗ 
fen. Seit der. (pr an dentſchaft iſt er Rammerbienge 
geworden. en 

Rath. ‚Ein, ie gräfbent. 












2. Die Höhen. 
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Louis. Nun! wer weiß was gefcieht? Sie 
werden noch unfer- gnädiger Praͤſident. 

Rath. Da folte der Herr Louis gleich in ein 
Stadtaͤmtchen placirt werden. 

Sonia. init syn n 

Rath, Ein War! , \ 
. Louis verneist fh. Hleranf raal er ihet yutranlid 
näher. Vefter Herr Kath! Es muß was Großes 
vorgehen gegen sen Präfidenten. Geſtern Abend 


um neun Uhr klagte meine gnädige Frau über Kopf: | 


ſchmerzen, halb zehn Uhr mußte der Präfdent 
ſchon · fſort. Kaum war er die Trepps hinunter, fo 


, wurden Billets verſchickt, der alte Domherr von 


Weller kam, der Stiftsamtmann Fam, — His ein 
Ahr haben fie beyſammen gefeffen, 
. Raah So langet 

"Louis, Ja. As die Som : ‚nDengingen, 
mußten fie den linken Fluͤgel hinunter und Durch den 
Karten Binansgehen, — 8 viel hatte ich ſchon 
vor eineni halben Jahre weg‘ — aus dem Prüf 
denten mache fie fich "nicht viel mehr, und. feit vier 
y “es mir, er waͤre ihr gar zuwider. 
Kath. - Manchmal meinte ich das auch, abet 
aͤußerlich fü che man doch noch feine Veraͤnderung — 

2 wi "Henfeitich?. Fa werden Sie keine Yen 
derung” merten/ ats im der Mitiuce we ſiẽ ihm den 
Auhfched glebt Der alte Domperk iſt Ihnen recht 
gewogen; das weiß ich, — Wenn der Ptaͤſident 








abgefchafft wird — ar da ifles Er gebe. 
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“ 


vn Fi 
Deifennn. & Rath yon Keatt. * 
rei, . 
‚Bräfisentin.. Mein Bere u — j 
= Rath‘ Ihre Güte hat mir eraubi, Ihnen 
meine Verehrung zu bezeigen. 

Praͤfiden tin. Wir haben mit einander ein 
Wichtiges Wort zu reden. Auf Ihre Verſchwiegen/ 
heit darf ich wohl rechnen, denn es betrifft Ihret 
BVortheit. Hi Blenerfolgen den -Präfdenten — 


Rath.“ Mein Gott, ich ſollte mich unterftes 
vn - ie 










2. Sa doch. "Das weiß ich. ’ 
Wenn auch der He Präfdent 4 
NE foshn ‚mie, gehemm 
fipe enei Das Jeiper Niemap 


Rath. Benn feine Sinnen Sara: 
ten un 


Behfienitn. tuttergold _ 2 
: Nash. Mich verdunkeli haben, fo — ° 

Präfidentin. Niemandwill verduntelt ſryn. 
"Genug — ich begreife Otte,’ begreifen Sie nun 











auch mich. Ich bin entſchleden, den Praͤſidenten 
zaufgageben. +: © 2 
Die Hösen. . 3. 


EV BDie'göpen. 


Rath. Ih erfianne! 

Präfidentin. Nice vor Schreden? Sie und 
Andere mit Zinn, haben feinem Falle ſchon fange 
vorgearbeitet. Noch wir idp-uhentfchieden, - aber 
nun ift der letzte Augenblid da, ich muß Partie 
nehmen. Ich meißz ’fein Fall irranh: bey Hofe 

beſchloſſen. Nun — dann wird ein anderer an 
feine Stelle treten. Wer es auch feyn mag — meis 
as Verbindungen hier und in der. Mefiden, — mein 
Vermögen, machen mid ihm. weicht 

Rath. Allpepings. Aber Ihre Vefheibengeit 
iaßt das Wichtigſte aus. Ihre Reize — Ihr 
Geiſt — 

Prafibentin⸗ Sieleiche Bin ich au vor 
ber Seite — wenigftens hier — ſo ganz gleichgät 
tig nit. Indeß will ich ganz offen fepn. € 





iſt Ihnen nicht. unbekannt, daB das Vertrauen 


meines verftorhenen Mannes die Verwaltung diefer 
Provinz faſt ganz tn meine KHände' geler Hatte. 
Sein Nachfolger, der Praͤſident von Leerfeld, hat 
mich mit ſeinen Traͤumereien unterhälten, "Hat mie 
feine. Arbeiten: vorgelefen, Kleinigkeiten nach mei 
nem Willen gethan, aber im Gonen iſt er fine 
Kopfe gefolgt. . 


Rath. :Und-diefen hat er feinem Sufenfeeuns | 


be,. dem Herrn Sekretaͤr Steck, ‚suberdinirt. 


ı ‚Präfidentin. .Subordinirt -r ganz reht! | 


m Allenfalls, theile ich mit dem Freuade, aber 
nichts mit dein Freunde des Freundes. Herrſchaft 


Biesshee 08 


AR ein: gegben Spieh, ich gebe Dass: meiner. Platz 
nicht auf! — Minifter müßte Leerfeld iebta beyn. 
wäre meinen Planen. ae Aber er faßt, ders 
gleichen nicht. 
lohren. 
"Rath: N Gore es —8 tiahe fepn? 
Pruͤfidektin. Sehr nahe: Man win’ 
an feine Stelle, bringen. 1 ır. H * 
Rath, "Meine geringen Tg ke find chi gin 
laͤnglich Pie diefen bedeutenden, B 
Präfidentin. Daß "Spte ever mich 
fürchten müffen, weif!ed leidenſthaftkiche Menſchen 
ſind, Deren, Suͤndenregiſter ich kenne, dat fann 
Ihnen Mar "Teyn. In diefer Fnengt. iſt meine 
Bufimmung, für „Aber Seförderüng Ihnen, Bir 





























Praſ Ich Sie „daher gerader 
zu ehe ·ich· eine: Windere Par Gie, 
wenn die Stelle des Präfiventiti an Die konmt, 
üßer die hiefigen Angelegenheiten ‚prs Megigrungmeis 
ner Erfahrung ſich bedienen malen? 
- Rath: - Ich: wärde mich gafı Ihrer ‚Beitang 
überlaffemt: .. av das Unglück des Keäfidenten; — 
Be Er bedaͤrf eis’ He, “und 
darin über die beſte Welt zu träumen. Vliebe ihni 
nick ſo metzishe Ylinge wir nichts daran, zu einem 
ſolchen Strohpaloſt ein Rapitak ihm zu faczificizeng 
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Rath. Die: eiebe Meint ihn sn entuervi 
“ haben. 

Prafidentin. Er liegt mich nicht. Et hat 
dios die Gewohnheit zu mir zu kommen. 


Ratd.. Auch iſt feine Leidahfchaft, - wie ih 
ahne, auf einen anbern Gegenſtand gerichtet — 


"präfdenen tebhaft · Auf wen ? 


NRath. Ihr ſchone Hausgeneſn die Traulein 
zefning, intereffiet ihn. 


Prafidentiu. Deſenbun 


"Rath. Sany gewiß. Sie fntereftet 10a mehr 
als er füch ſelbſt geſteht. 


Prafidentin nachdenkend. Die gepning? _ 
die arıne, fitlle, Hrtliche, unbedeutende Lehning? 
ee. Nein! — Nun — Adien Kal 


Rath. "ei. haben eine neue, heriche Cr | 
pfung mir aufgehen laflen, 


Praͤſidentin. Auf welchen Vertrag id 
Sreundin feyn will,“ das habe ich ehrlich voraus 
pusgefagt. Wird diefer gehalten — fo bin ih 
die ziverläffigfie Freundin vonder Welt. Wird. | 
9x verlenf, ſo iſt auf mich feinen Augenblick mehr 
ju adblen., . r 
» Math. Böhlen Sie vos auf‘ ing stern 
dankbarſten Verehrer. arıt ad. 











— 





Die Höhen Er Zu 


— Präfinemtin Auf.feine Veſchtinkihent fan 
ich zähfeny..., Er,bebarf ‚meiner — deßhalb gi . 
fgerer mit ihen/ ols mit dem Präfdenten. . . .-. 





Drittes Au hetzreitzt. 


Fraͤulein Son Eehning.: Präſidentkn. 


‚gräutein. Der Schneider Schmidt _ 


Beäfidentin. Ih dente, „feine! Sage ik 
Adgethan, und er wird hier Bürger und Meiſter ? 


Sraͤulein. Es ſcheint nicht. 


Präfidertin: IH habe ihn ja ” dem 
Präfidenten melden laſſen. 
Staulein. Fr dat ihn ãuch geſprochen. 


Prafidentin. Dit einem, Worte, er "it 
ein Modeſchneider und ic verlange ihn hier ans 
geftelltt Geſchieht das, oder geſchicht das nicht? 
Feauterin.Liebe Fran Präfidenin — wenn 
es nun der Präfidene nicht gewähren Tann!“ 

Präfidentin. Was? Diefe Kleinigkeit 
wollte er mir refüfiten? Das will ih Hören. geht. 
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EgrAutein ndscher Haufe. Cie Wird bather Ach 
getathen l.Meinꝰ Gort ⸗wie wird fie ihn 
das empftaden laffen. "Arien Baepadigs-i- :- 





Vierter 'AKaftkhrt, 


graulein yon, Brhuing.n„Gefretäu " 
Stea. 


n ee u 

Setzetie, 36 habt meine, Stunde nicht 
gut gewaͤhlt. ie Frau Praͤſit ſidentin redet ſehr 
lebhaft — 

Fraule in. Magen Sie doch,' daß der 
‚Ge Mraſident ‚in der Si it dem · Schneider 
nachgiebt. 

Setestär.. Et. Ama eniht., 
5 Fraͤulein. Und liebt doch 
in, 

Setretär un dam ai... 

. Bränigin,. Der Liebe kann Sin gpter zu 
füne, werben, — „meine ich. 

















Dre nchem 50 
an Tan nd 2 TTTET its? 
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sänfter, — 2 


Fre 





meter Prifienstn 





— E Auerlebt tu 

Sekretar. Der Here Prapden Fgin mid, 
wegen den Mache des Schnetders Ihnen, bnäfige 
Frau, feine Entſchuldigung zu machen. :.Die Veit 
Faffıys. srionkt by: Aaraeninst ht Se 
Wunſch zu erfüllen. 

Präfidentins: „Bertogmar, Pr. ugen. 
Kat er alie biefige, alte Veyfaſſungen, geehrt ? u; 

Setgtär. Er hat zu Nedtem / Zweck einige 
aufgehoben, das ahen kann ihm großen Schaden: 





bringen. TE Dre 
Präfidentin:. Seine — wird ihn 
Rn. en Ber 


„Betretän ‚Wie, "gaibige graut. danken 
Sa non “heit - Panne nude Bienähte Hend 
geben wollen? kb: 

Sränlesn Brian bie Bröpfeni.  .: 22 
ratidentin. Das Habe s mise 
en. ;; ok 

Setarrd Ein. "ein. nafäkofien ihm 
Shre Hand nicht zu. geben .. : - ah 
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Präfidentin. Därdber Habe ich noch nicht 
entfieden. 
Setretär. © wanſchee ich, daß der Kerr 
Praͤſident · entſchiedew: ware. ni, 
Präfidentin. Sie duͤrfen ihn beſtimmen. 
Sie waren. jü won jeher: fein.gebieterißer Kerr! 
Sekretär. Bein treuer Freund! So wer 
den Sie mic finden, ment. ale 1 Welt; von ihm 
vrruc gitteꝛen ·jſt· A hin- 
de iaum ti arSine ggrwardigze Creundſchaſt 
Mur etwas aunbegreifirh. iR.fieic.n.i- 
ROSA, - gare vie wahlbi greundſchaft find 
wenige geſchaffen. Kae 
— Prafid eniin. Barf ich rathen : 'fo, benuts 
zen ? Sie dienucheeigeeundfchaft · des Zerrut · Pra⸗ 
fdenren. zu Ihrrr Edargentt hodung tin‘ Heiten. 
·Se breba ee Dad habe FA "nie gewollt. — 
Die gnaͤdige Frau haben mich zu ſich fordern 
Inften., washaben / Bie.igu befehlen ; :. 
Präfidensin. Wie die Sachen jegt ſtehen 
wernkhts. = Entidiatpigen' Die mühsbey dem 
Asch Präfidenteny, sich kann Bey Jeinem Bonpi 
nicht erfheinen. ‚ NE. 
Sekretär. Diefer Auftrag: gehort einem 
Vedſerten? u du le id nina 
Präfiden tin. Einem Offizianten, ja. Sie 
wären. ſich doch unfehibar mit von gen Pra⸗ 
fidenten von mir unterhalten. 








Biegshim ‘» 


+» WS ehretkre Yet: del tkm, 
woes at mini ze berisgummmbthige,. yeryutıteie 
che Mann hie Menfen:, lanen Ininsswig-fe 
Fine) artwengt ia gi rd ie e 
—psäfiseneth) Vgiknäheit:" Mana bi 
daß ih Ihr Vetra: en Ste "einphiäben Lafer 















Kr . 
"präfidentin. Fetten 
Privat s Sekretär: 


Ei r) 

-uöpbeetäe, Aal;ä6 "Bett Sri, en 2. 

„unvermägend, BB an meine Pet / 

ſBl meruhhen — ——— 
„Necifidenin, —e ʒwmer Demzahen 

ott iln kohle. La Stack. 5 —*x 

ner gefaͤlligſt erinnern, un, : 3 bier 











ker 
Sekretär. Meine ‚gute game möge: Sie 
wun Spielwerk brauchen, treten Sie aberoder 
Ehre des· Praſidanten · zu nahe: dann cwaune ich 
Bin blechtens Cie den Much: der get andſhals 
aehinemid Diefeg Kuftu. folge ich ud gehe ſo 
weit es mein Herz perlangt. geht. Mi ia 
: Präfidentin. Gut, ſchon, vortreflich! 
diefer Trotz kommt mir erwuͤnſcht; fie leiten mich 
felo auf den Weg, den ich zu gehen habe. 


* Gräufein. Des Präfdent iſt doch fo gut. — 


4 Bie iiber. J 


Die if e wei ri TA, gute inet Be 
Hat zu daß jebercamn .. feine: Joum iſtempeln· taun. 
opt milzisndeg: witr:ber Hhlchten, Dafıı 
Aber. disfer Sqchreiber, der ſichs⸗ heygchen laffen 
wi, SE Maya fon der. Pr — 
Im},mie. ih A062, ehr. 

Sräutein. Kalb. zehn Uhe „glaube. ich, — 

En — A hdevon Mm ihr. Qpfänftigen Sie fig. 

eAfidentin un! 

Der fm mat m ach 
Velen Aa —e Br 
Louis teitt ein. So [1 ige Gnaden He 

Vdmheir bin’ Klar ® ind ber Hert Kadifain 

on. Stage ſnd da and vooffen“ rar" “ 

- Peäfidentin. Der Hauptmann it Ahle zu⸗ 

„wider Te ee Errſie herein und: hohle 

Er Herta im Kabimoet. einen: Beief bey mist ab, 

der gleich beſorgt ſeyn muß. dem. un 
Ammadeigan: ie 
apraribantie: In Zeauitiu: bennins. —— 

gon 2dte Here, machen für’ meine Entferxung 

Entfaawigung/ daB ich aber bald: zuchdllonumen 


„Winde: "Sie gehen ern an Zimmerer 
seht ins Kabinet, “ 

























Bien 
LE. zus SE and .? . 
Die EEE BUT ET Beer ze FT SITE 2 
N seat, 
A} 
SEHE ioieit Hari. Damhere one 
“und Hauptmann von Bragen testen ehil:'® " 
nal sP ‚sodmar. 
Kö Momgen „ghe Heele. 
‚Die gang Mierifen,; unſten Ptadt —D 
unfem guten Prä n zu geatulisen, Dam _ 
weile wollen wir ‚beit der Hoch ie Gna⸗ 
Digg, dp, up ee et anti en. 
GENE. . teihen, el, Ale, ei 
Sdreiben⸗ wegen * ehr die BSH Iten 
























Herrin ſie vernfl 
Kapitain drück ihr die Dande Mein uale⸗ gti 
lein — Pe niElidn 
Dwm Bere, nido mit dam Kopfe, —— 
Kapitain. Ein ſeelengutes Beſchdpf 3 
Domherr sieiäsktig. : Hit rue nd.’ ’ Walter, 
the A iR: gut ⸗fie hat aber keine / Conduiec 
"Kapitain, Die arme Kreügträgekimn inuig 
Bier man abgelegten -Rlciden,: die man ige: hier: ” 
wirft hart buͤßen. On— ya 
BILD. DL 722212212077 ein aumes. Fraͤulein.· 
 Rupitain: berudihter ion. Milde Sefinnungen 
Hasen: die Herren, das wo Gott. 











#0. Bash 
> Domperr verdrieblich. Hm! 
Kapitain. So muͤde, mein Gnädiger? 
Dombenz., Mache ja Heug : chos · die ſlebente 
Vifite. 
Kapit ain⸗ ı Was rare Sie denn fo in Bewe 












sgung? nina iu de den 
. Domderr. ‚Wird —* ta d werden. 
Felde Er pſtwheychol ein: Whirky, 





"cl stehe Homen, vde 





— 


Bee ip 





Kapitain. Die sDräbende. „bequemer. 

Domb egrtzluch. dit wonde put locht, Ja. 

Kapitain. Muß nicht ſeyn. 

Do mhoot hadhebt. tom werdtieptih.en ı Dchrauben 
Sie mich ·wieder a. en mrnögn, 
Karit aun treuheriig. In 73.8 

Dornm hevr¶Ich bin daten it —* mit 
“ahnen in zogigtẽ. ma” siT ; 

- Rapitwinan Feind. en Dr wit 
denn nun aber bier an? u 

Demheör Ja — gähnt.i. Wie der alne · wohl ⸗ 
felige Praſident, ihr Mann; mod. bey Leben war, 

da gab es hierdes Morgens: kalten Anſchaitt und 

















Die ihre u % 
einen acht und vieritger · Wöchheiner; 1 ihre ‚war 


extra. — — ee 
auit aum... Non jetzt mag der Clerus. untend 
ausharanguirt haben. —8 wis vum Sehhfine 
zum Präfdente Nomanın 
‚Domberri Hat ja. —** leichten Sm 
und achtziger im Re Dr BEE . 
"Zapitain:, Dei‘ giebt er ſedhllch üand gern. 
Domher Ss fan den präfibenten nit 
leiden; fann ihn niemand mehr leiden. ' 
Kapitaii Es iR wahr, W hat jegt ‚eine 
Mienge Feinde, "Aber. "Ste: “weiß, "warum Er iſt 
ein guter Arbeiter und ‚gegen jevermann gefällig, 
Dowper "zuge seiner Ring. Iſt „gi "fallen. 
rue * 
Rapitain. "gas bare ee Ihnen denn getdg 
Dombertz, „893, Bragen Siena? „sat er 
nicht unfere gehegte agb ‚eröffnet und fo hr 
daß fe quasi i 
K a pitain 




































"Da mußte er doch auch 
Domherr Bet, quf. pnd ſtembſt ‚mit „dem, Aue. 
Nein! Es iſt nicht wahr. Ein Sigdfeind iſt auch 
kein Menſchenfteund! 
Rapstain: „De 
die. Haͤuſer. 
Demherr. res 
wie 
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Rail ini Aber dio Moufchen erſt. Wahr / 
Fu) die Klagen der Bürger waren fo laut —. 
© Domhierr.. Da: har ie, dem. Voilen die Eour 
per Sieg brav niedeeſchieurn! Herr! wenn 
ich an jenen. lamentablen Umſtand vente — das 
Glut fariyrar wir var Waſth, And die Heilen, Zaͤhren 
freien mir in die Augen, wam ich an meine, ſchoͤ⸗ 
Rutn. Rft Hipſche nur, gedenke! —, Es hat 
im aber feine Rofen gftragen dem neumodigen 
——*8 —ES 0 
RT: jtain. Ja ia, bie "Herren Haben ſich 
Aufammengetpai, das hochwardige 3 Bontapiiel und 












err. Di! Zap har‘ runs genommen 
wir find dafür auf bine andere agd gu 
IJ gangen — „auf die Jagd feiner Zehler und Site 
chen. 
* Käpitain. Ich gla 
denten gut hegt. 
Domperr. Denen Sie an mich. Ehe man 
rs es verfüäht, iſt er Kallaltl  * '" * 
„Kepirain: & [U nich möglich. 
"Bänder. &, es ka 
fdenten ‚gar nicht mehr beſtehen. -Sedermann hört 
ee, jeberntardk giebt er. Es iſt keine Strenge, 
keine Strafe, kein Anſehen! Wo fol das mit dem 
Degimoni⸗ dini / Die Obrigkaite muß man veneriren 
mit Furcht und Zittern. Day, er-ifk ja ein Frewder! 
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» Kapitakm. -Dagriutent It dvch nilcht Tontre⸗ 
bande: - Ah, wenn ee Vhnen ſonſt nichte uwidet ' 
schen hanıala Die Geſchachte mit dee Buyaru :°" . 
+ Domhderr. Damit hat er uns das Leben gek 
nommen.. Spk; ;PpM,men. anf ‚Dem, Dame 
kam — haste feinem Gott: gedient — fo fahr dee 
PRoftzus vor, ein Bihsentelier Hinehi, eine‘ "Straße 
Suitger Paltete, ” Amt zute Vachfen ur ſo fuht 
man hinaus und: machte ſiih einen guten Th: Jeizt 
— ja, da faͤhrt man, anp ‚fährt einen Helden, Tag, 
ehe man ein liebes Stid Wild zum Sauß bringt. 
Man; taintt · dier Goitesgabel Jornig Serie ab # 
nachher zu nichts zu gebrauchen. 5 
AR vihe Re 68 ein antea Conzert 
etaun — 
Domherr. Sf ia für Sodermann. "Hans 
Has man mehr fur ſichallein. „nie; 
"Rapitagem. : Die —eS—— 
Dom herr. ¶ Die briht ihm velende den Hall, 
Ihre Peopagembiftiniefen = ot 
Eapitaln.““ Baer 
auch darin · 
















an, ‚Magen Cie 
fi Heraus. 
Kapitain. Bewahrel 
Domherr. Kein ordentliches Diné oder 
Soups kommt mehr zu Stande, feit er die dummer 


# Biemähin - 


gelehrten / Socizeien hied dutgeltocht hate Se | 
nicht unſere Einkünfte geſchmaͤhlert und davon zu 
dem verruchten genom⸗ 
und PN Zr 

"Kapttain: "See Sei, . 


"Domperr, Nice. gen ich krank Sin; ſe 
will ich auf meine Manier krank feyn und Bu 
dirte U haben. Reuer ausen un 














apitdinc Er I ehe bern ir 
Domhert. Zalſaden. 


Kapitain. Raum. part .e er den u der 
Sutmothigkeit. gemonnen⸗ſo flünmte das. her 
der Forderungen. anf ihn: ein, Nun ‚er micht je 
derinanns Willen thunkanve, Wird er. getabek 
amd vorfolat · ¶ Bür einen, Mann im offentlichen 
Aunte iſt tet größer Ungiuͤck, als wenn. er ip 
den Ruf gekommen ift, , und leicht gefällig 
zu fe &5 ain are? Mann "fell jedermanns 
Dudel ſeyn und apportikäi'}8 "oft man es verlangt. 











al. 
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Siebenter Auftritt, 
Worige. ‚Rath von Krall. 


* Domperr. Ei, da Mi fa unſer braver Math 
Kol! der fette Adm miſtratet der Provinz fon 
der dal 

Rath. — bitte mega — Sie be⸗ 
ſqamen mich· 

Domherr Der if unſer Menn. SR eln 
Zandestind — ber iR aber auch . —J 
ſidenten arachzeſeht. 

NRathe“ Meine geringen Talente made ut 
Beinen Auſpruch auf eine Orde von ſolchem Ge⸗ 
wicht. 

ODomherr. Licher förntt der Praſden eh 
mes hergelaufenen ordinären Sekretaͤr fein Be. 
trauen, als unferm wackern Krall. 


‘ Kapitain. Einem ehriichen Manne kann 
man Gründe gütrauen, weßhalb er feine Freunde 
wählt. Geht der Weg eines Mannes von fünf 
Sinnen einmal aus dem alten Geleiſer Yo mag 
der Troß ihm deßhalb dem Teufel übergeben, aber 
geſcheidte Leute follten dem ohorus nicht gli “ 
von 

Rath met die aenip. — 
Die Höfen, j : 4 


se \ Die Hier. 


Kapitain. He? — Zwar die fogenannten 
gefheidten Leute ſind oft die ängften Commeren. 
Rath jeufat Aqh ja! Eine glänzende. Reno- 


"mie, ift feicht gandbınren. * Aber e —ſchwer zu er⸗ 
halten. 


Kapitain. yigg, Erſt wird gegweifelt, 
dann verdammt, und gleich — Pant folgt 
gemöhntich, fhnel auf einander. , . 

Rath. Haben Sie den Ausfall, ge gegen den 
Praͤßdenten in den letzten Journalen gelefen? 

Domherr Ihe. Da hat man .chrähm weht 
dfyb gegeben. Ja ‚8 habe fe mehreren 
gelten... 
Ka ih. Die Sournale unten: isn. FM ber em⸗ 
pfind lichſten ‚Seite, angegriffen. , Die Soyrnale — 

Kapitain Nun was iſt Denn ?. Zieht einer 
in Frieden die Straße daher, kommt ihm hinter 
siner — hervor ein. Steinwurf auf den Rüden: 















kann das gegen ihn Gemeifen ? ? 

Rath. Es iſt nur übel, daß fo ein Wurf 
auswendig auf dem Korte auch fihthar bleibt — 
“ Domherr. Richtig! 
Raͤth.Die Auskalle in den Joutnalen find 
mit, Sarcasmen gewuͤrzt, werden in der Rehderʒ 
und, Äberall viel geleſen — 

Kapitain. Ach ja! das gemeine Bott rennt 


immer den Exekutionen nach. — 
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- Rath: Es folgt denn ein Steinwurf auf den 
“andern, fo bleibt ab. und an viel Unrath. haften. 
Menerdinys iſt hier wieder ein Auffag gegen den 
Herrn Präfdenten eingeräds — er zlabt sin Jori · 
nal bervor. 
Domhert. Geben Sie her. 
Kath fötägt dig Stege auf. 


. Domderr m Tangfam. Ueber — die win 
woaltung _ 

Kapitain. Euer Hochwurden fi ſind mie der 
Lestüre etwas genirt — — 


Domhert. Es funkelt mit fo vor den Yu 


gem recht es dom Reic · Muß wieder einen Bra. 


tertrank nehmen. 


Krall ten, „Bir find mın Menge, dns 
„in Anſehung der Verwaltung der Provinz N. 
dem Churfarſten endlich die Augen geöffitet find 
„und, daß naͤchſtens mis dem dortigen Präfldenten 
»Bı eine Veränderimg vorgehen werde.“ 


Domherr. Bravo! Vetſchreiben Gie mit - 


das Ding. "Vier Stuck wil ich Haben. , Wer 
hat das Ding geſchrieben ? . 
Ralf. "Er nenne fih night. 


‚Kapitain., Er nenne fich nicht une singt 
Brav! — 


Domherrt. 2 En weite," 
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— Mash. Wir kennen nicht feichteres und plat 
„teres als die legte Bersrdnung, welche gedachte 
„Oosrape —« 

Domherr. Was it das, ein Satrape? 
Kapitain. Ein Domperr! 
Dombderr mm Rat. Gehen Sie, das fl 

die Suiten der Draſidentiſchen Leſegeſellſchaften 

‚Nun ; — nur: weiter. . 
"Rath. „In Betreff des arautenwirierunn 

tuts hat ausgehen· laſſen.“ 

Domperr. Braviſſimo laute. 

Rath. „Wir erachten daher —“ 

— Kayttoin. Wir? Wir erachten! a, 

lautet denn ganz reſpeetabel und mancher gutmd: 

shiger Lefer empfängt die. Sentenz ganz anıdädtig, 
welche Wir ausgehen laffen. Aber diefes. — wir 

iſt ein Menſch und dieſer Eine — wie ſieht a 

wohl aus? 

Kath... Es find doch fer gefinätene Leutı, 
denn fie wagen alles, ſchonen Niemand und find 
unglaublich groß! et weiter. . „Wir erachten dafer 
für nöthig, jenen berüchtigten Präßdenten _ 

Domherr. Bravo! Braviſſimo. Der haut 
ein, der giebts ihm! 

Kapitain. "Snädiger Haie! Sehen Sie zu 
Chore und bitten Sie um den dritten Sinn um 
eine beſſere omnwen 
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Domhetr. Brutal! 

Kapitain. „Darf ich mir das u außs 
Sitten ? 

Rath vali es an ch. Ich will nicht hoffen — 
Kapitain. Was Sie hoffen — iſt mir Mar! 
er nimmt ed. Sie haben es doch dem "Dein fidenten 

gewieſen 7 

Rath. Bewahre Gott! 

Kapitain. Aber der halben Stat? — 
Das ift fo die Manier! Ins Geſicht angebetet, 
hinter dem Mücken fehädlich gelobt — "aber wenn 
Niemand herficht — ein Spaͤnchen Holz beyge⸗ 
tragen — "ein Köhlchen — ein Brandchen und 
wenn die, lichte Flamme Himmelanpraffeit; ben 
wädern, wuͤrdigen Mann bedausst, daß * ſo 
geſengt, geſotten und gebrannt wird! 

Rath. Mein Gott, Kerr Kapitain— 

Kapitain. Das Sournal bringe "ig dom 
Präfidenten und meine Bemerkungen über feine, 
Freunde aud! ‚Und fo mit zur Attoque geblafen, 
eingehauen — ‚er bebt das Jaurnal Diefer, Auſſe 
gegen den peäfi fidenten ? ift, hler gefhrieben, ents 
weder von einem, der vom Zerreißen ehrlicher 
Nahmen lebt, oder:von Ihnen ſelbſt, Herr Rath 
Krall. Sort befohlen I geht. 
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Achter Auftritt. 
Domherr. Rath von Krall. 


Rath. Das if ja wahrhaft entſetzlich! 
Domperr. Sind Sie denn der Verfaſſer? 
Rath. Wo denken Sie Hin? 
" Domperr. Mir konnen Sie es fagen, ih | 
haſſe den Präfidensen in Ewigfeit. 

‚Rath. Ich werde ven Hauptmann verklagen. | 
Domherr. Bewahre! 

Rath. Er wird gewiß condemnirt. 
Dompherr. Und fordert Sie heraus . 
Rärh. ' Meinetwegen. 

" Domherr. Kind! das thäre ich nicht. Den 
ten Ste nur an alles, was einem Menfchen bp 
einem "Duelle Arciviren kann! Er könnte Sie 
ja — par exemple will ich fagen — er koͤnnte 
Sie_ duch den Magen ſtecheni Was dann an 
fangen? 

Rath. "Aber die Beleidigung! 
Domherx. Bar ja Niemand dabep als id. 

Nein, man nennt den Herrn Kapitain am gehörigen 
Orte einen unruhigen ‘Kopf, einen febitiöfen 
Mann. Damit fhiebt man ganz fanft einen 


Dir she Er 


ewigen Riegel Gegen alles Kramer wor. DE 
iſt ſicherer. “re 


- Rath.- Was dird der Vraͤſident von nl 
denten?“ 


Domherr. Denken? daran liegt nihtd; 
thun fann er auch nichts. Er iſt eine Ruf, 
er iſt vorbey. Heute kommt ja der Herr Mint 
fer, mein Vetter — es iſt aus mit dem Deils 
denten. 

Rath. Wirklich ſchon? 

Domberr., Ganz aus; Ic fage es, weil, 
ich es weiß. Seine Excellenz wollen eine Pro: 
motion im Kapitel durchſetzen — he? Nun, das 
Rapitel, - die Geamten, fogar der Magiſtrat — 
alles iſt gegen den Präfdenten zu Sehe ‚gan 
gen! 

Rath. Der Masifeat, giebt chm ja In 
das prädtige Dine? 

Domperr. Haha! Fein! Eines “der Klotz⸗ 
Gen worüber der Präfident flolpert: Magistra- 
tus’ entſchuldigt ſich, daß er, da der Präfident 
ſich hier wie Serenissimus betragen, dergleichen 
aus Ang vor ihm gethan habe, — . Sept’ sehe 
ich zun Peäfidentin, melde der wie. :alles ſteht. 
Sie zieht ſich zuruck, er zieht in einer Halbchaife 
‚ab, wie er gekominen iſt. Zieht er ab7 Wer 
wird Präfden?- Sie! Myn wer ‚bier -Präfis 
dent iſt, kann der Gemahl der verwitimeten Frau 
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Gprkftdentin werden wenn cr mill. Br ich dam? | 
del Ja — ih bin ein guter Schöge, ih! « 
giebt ihm Die dand. Wenn ich losöräde — paff! — 
da liegt das Thier. Adieu, mein Lieber. erah | 
An das Kabinet der Bröhdentin. 

Rath. Es geht alles raſch zum Ziele. — 
‚Aber der Kapitain Bricht zu früh los. — Bas 
made ich num? Ob ich geradegu dem Präfden 
‚sen ein Wort füge? Ja; das will ich. @e geht, dr 
Vraſident tritt ein, er sieht fich etwas betroffen zurüdh, 


-MNeunter Auftritt. 
Rath von. Krall. Präfident Leerfeld. 


Rath. Eben wollte ih zu Ihnen gehen. 

. Präfident. Ih Habe geleſen, das Zorn 
in der Hand. Diefer Anfall jſt unſaͤglich pöbelhaft 
Ich werde ihn nicht beantworten. j 

Rath. Aber das Publikum — 

Präfident. Dis Publitum fieht mich haw 
dein. Stimmt es nicht mit diefem Pasquill ein: 
wozu die Antwort? ' Stimmt «8 mit ein: fo if 
es unter meinem Belbfigefühl, um eine beſſere 

Meinung zu hadern oder gu bettein. 

Rath. Diefe Geſiunungen eb ſo ganz Ihr 
men aͤhnlich, fo ganz Ihres envergleihlien Edel 
muths wurdis. 
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Praͤfident. Daß mein weten gerund ; ser 
ehrliche Kapitain, in feiner gutmuͤthigen Heftig⸗ 
teit ich an Ihnen vergangen. hat — werjeihen 
©ie wohl, wem ich Sie darum. bitte 1. 

Rath. Benn Se es entbräaih verlängen! 
"Sof — . j 

Präfident. 9a Denn der Mann, iſt mein 
gepräfter Freund. : 

Rath. Ich ſehe, daß man gegen mid bey 
Ihnen eine Kabale anjetteln till — 

Präfidene. Kabale! Was ik das? Die 
Menfchen werden von ihren Lagen zu widerfire 
benden Dingen getrieben — das if alles, Es 
giebt wenig entſchiedene Feinde in.der Welt! 
Nicht wahr? 

Rath. Wenn man freilich den riebledera 
aller Handlungen nachgeht — 

Präfident. Das. mus man nicht. Argwohn 
beſſert Niemand. 

Math verlegen. Mancher der ſich zuruegeleſt 
rast _. f 

" Präfident. Kamm anf unrechten Weg geras 
then. Er wird von felbſt zuruͤckkehren, wenn 
man ihm Zeit laͤßt. — Da iſt mein Schrrib/ 
tiſchſchiaſſel, Sie Haben bey Hofe um eine Stelle 
im Stifte zu Gerlingen für Ihre Fraulein Schwe ⸗ 
ſter nachgeſucht — 
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Peafident ne. Bo lange die Geſetze fie 
nicht aufheben, muß Ich fie ehren. “ 

Präfidentin. Sie haben mehr veraltete 
Gewohnheiten aufgehoben. h 
. Preäfident... Gewohnheiten, ja. Meine 
Ruhe hat/ nicht dabey gewonhen... Uebrigens Lan 

ich nicht alles, auf. einmat wagen, 

Präfidentin; je wagen nur das nicht, 
was ich verlange, J 

Praͤſident mean. . Wie manches that ich nicht 
fon. 

Präfidentjn. I wollte mic, Herablaffen, 
Herrn Steck darum zu bitten, es fehlen aber, er 

"Hat Ihnen fhon befohlen, mein Verlangen abzu⸗ 
fchlagen. 

Präftveont: Nicht fo bitter. — Julie — 
"nice bitter! 

Praſibentin ben. Er iahm io heran, 
mie Dinge zu fagen — 

Prafident. Hat ber ehrliche Mann zu leb ⸗ 
haft geredet, To verzeihen. Sie es feiner Dorge 
und Liebe für mich. Was er gewollt und em⸗ 
pfunden hat — uatsefgroibe ich, ohne es gu 
wifien. 

Praſibentin. Herr Peäpdent! 

Präfident vebiwotend. Meine Freundin! 

Praͤſidentin. Sie iſt, nicht Ihre Sie 

in. 


PET Hahn. % “ 


sprdfidene.  &te ſey mehie? Gobleterin. 
Aber fie herrſche Freundlich and 'fanfe? 

U Präfidentin. Sie haben ſchon lange bie 
Bedingung yergeffen, worauf ih. Ihnen Hoffnung 
zu meinem Berg gegeben habe = : 

Präfident nie Werde. Eine Kofmung; u 
Oie ſelbſt fo gang verſchoben Habe! ° °- 

Präfidentin. Mit meinem großen Vers. 

- mögen und meinen Verbindungen haͤtte ich laͤngſt 
in der Reſldenz (mic geltend maqhen tonnen. Ich 
verlange Einflaß, oder — 

Praͤſident. Vollenden —* nicht. Ein hats 
ter Gedante iſt leicht gefage und es koſtet nach⸗ 
der Zeit und Mühe, feine Wirkung: auszuldfchen. 
tPräfidvensin.. Sie find: Behte‘ auf einen 

ondetbaden : Son: mis mir Here! Präfident. : 

Präfident anmuspig." Es geht mir Heute fons 
"dasbar. . Bat 

Praͤfidentin. eaimnchus Shre Schuld. 

Präfident. VDo bin getymmen, wit meiner 
Breundin vertraulich daruber zu reden. 

Prafidentin. Worher ſagen Sie mir — wird 

vu. Schneider Hier angeftellt ? 

Praſident. Dein. Ih “ons vo Son 
nicht. 

Prafident in vema. Wir wollen nicht mehr 
davon reden. ⸗reit. Bus haben Sie mie qu 

„erählen? . 
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Dräfident.: Zu vertrauen, ‚Hebe Julie! SH 
"bedarf einer . Freundin — Von manchen Seiten 
her ſagt und wisderholt wan ai ich habe: r 
viele Beinde — . 
Praͤfidentin Wätı Die Zanang der His 
gen Schneider tann nicht darunter ſeyn. 


Präftdent macht eine uam Keftig mm antworten, 
- faße na aber wieder. 


Dräfiventin. Nan! · wa beliebt ? 
‚ Präfident, Ich wollte eben lebhaft werben 
— aber ih fagte mir — derſelbe Humer, der 
"eben in, dieſem Augenblide wid beugt, kommt 
aus einer Quelle, mie liebenswärdigen Eigenheiten. 
. Präfiventig ‚geht einige Gäpitte: 
. Präfidenk siebe ihr das gonthal. . Sie werden 
finden, daß man wit vielen Beaheit gegen meine 
Anſtalten gefhrieben hat. a ER 
Präfidentim macht es auf, —* weg. Saw; 
daß man gegen ‚Sie geſchrieben hat. 
. Prafiden toertaunt. So 7, -:. 
Praſiden tin. Der alte Sonhen un von Bet 
dar Hat es mir erzaͤhlt. J 


Praͤſident. Der Deinifer. son Lorau fon 
bald Hier anförmmen. 


„ Präfidenein, Nun ja —, 


\ Präfidene.. Man fol ihn ſeht sum mia 
eingenommen haben. > 
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Praͤſidentin ¶Du ⸗holgent kann ne 
entſchieden handelt. u. 2... 1 23%.“ 

Pröfident- Der Rath von: Ltall ſol ein 
Mebeubuhler bey Ihnen fepn?. . 

Präfidentin. Mindeftens würde er arten t⸗ 
Ticher- fur meine Aufopferangen ſeyn ⸗ 
Praſtdent woyſaduic. Anfopferanij mi 

" Präfidentin mit gamzem ushrac dis Zome. Und 
eine armſelige Kleinigkeit mir nicht verfägen, wenn 
ih mid) weggeworfen habe, um. das zu bitten 
was ich fordern ſollie! Aber Sie gefatten” ſich 
darin, gegen mic; Charakter zu beweiſen nachdonl 
Sid vor aller Welt ſich large als den ſchwathſten 
Menſchen gezeigt und — 

Praͤſident beſtic. Kalt! So weit — 

Präfidentin. Und nicht weiter. Sie geht an 
Abm vorüber anf das Kabinet zu. Von ganzem Kerzen! 

Präfident do fe an der Zbärın. Madam! 

Präfidentin. Mein Kerr! 

Präfident gemäfise. Julie! Wollen Sie m mit 
mir brechen? 

Präfidentin fat. 3% weiß nicht, daß wir, 
ſchon fo weit gefommen wären, uͤber irgend etwas 
beſonders einig zu feyn? 

Präfident mit.gefalteten Händen. Nicht? 

Präfidentin. Mein. 


Präfidens ef. Adieu, Madamt sche. 
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: Prafidontin: Herr Präfbent?- 
Präfident wendet fh am Anigange. Madam? 
Präfiventim indein fe. auf det Yoamaı derret. 

Laſſen Sie Ihr Zourmat nie zuruͤck. on win 

dee Kobine. ., 

Präfident kommt vermärts,, "greife das Jonemel 
Ich laſſe nichts hier zuruͤck. Ale Anfpräce gebe 
ich auf. Er öfnef die Kabinetsthür, und ruft binein. Bir 
6m geſchieden auf nun und ewig! Ce mag die Thür 
au und foßt feine eflemmte Bruf. - Daß ich nie anf 
diefe Stimme gehört, nie dieſe Stelle betreten, 
meinem unbefangenen Sinn und der Freundſchaft 
gelebt Hätte — wie glästlich koͤnnte ich fepn! €r arit 





"Dritte r Aufzug. 


Bimmer des Praͤfidentéen. 





Erfer Auftriet. Be 


Heinrich, .bald darauf Franz. 
. \ : : 
Heinrich komme füneh aus der Mikte, Acht in dag. 
Geltenstmmer und ruft. Ser Sranzt. ‚Kommenn Sie 
heraus, — 
Frangz ves inven. 3% kann nicht abkommen. 
Heinrich hineinwärte. Aha, der fchämt fi: 
Es ift richtig. Die Herrlichkeit hat ein Enbei 
Ei! ei! men 
Sranz mitt dereus, ungedutnig. Was giebts denn ? 
Hein rich. So frage ich! — Ei, ei — cx 
muͤſſen wunderliche Dinge ‘vorgehen, die Prafı 
dentin hat abſagen laſſen zu dem Soupe zu kom⸗ 
men, jetzt auch der Stiftsamtmann, ſogar die 
beiden Raͤthe — ” 
Franz. Und was dat vs auf di 
Die Höben. 5 
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Heinrich vichus. Ja nun! — da if der 
Minifter von Lorau hier angefommen, den alle 
Welt fürchtet wie den Teufel, — 

Franz. a. 

Heinrich. - Morident zittert Stadt und Land 
wenn et bie Augenbraunen nur runzelt: der Prär 
ſident iſt hin. zu ihm gegangen. «- 

Franz. Ja. Er ift Hingegangen. Bun? 

Heinrid. Ja — nun! der Präfident fah 
doch gewaltig ernfthaft aus, als er wegging. 
Gewaltig verdsießfich 'fah er aus. + 

Franz. So? 

‚Heinrich. 'Die vornehmen Leute hier, fpre 
hen wunderlihe Dinge von unferm Herrn — 
Kuriofe Dinge. 

Franz. "Deb:-Sürger ſpricht recht gut vom 
Herrn. ö 

Heinrich. Was hüft das, wenn fie bey 
Hofe nicht mehr recht mit ihm zufrieden fm. 

Franz. Dumm: Zeug! . 

Heinrih. Der Minifter fol deßhalb her 
gekommen feyn: unfern. Herrn abjufegen, Ich 
fage Ihnen, die. Leute anf der Straße fprechen 
fon davon. Der Ratheſchreiber meinte — 


Franz äwelih. : De meint. oft!. Nun was 


meint er denn® . ; 
Heinrid. -Der Shrgermeifer eubers, der 
C eigentlich: der. Gewaltige im ganzen Stadtrath if, 
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ſollte fh. haben verlauten laſſen · — „es könnte 
mit dem Herrn Praͤſidenten gewaltig ſchief gehen. 
Hoͤren Sie — der Buͤrgermeiſter Luͤders iſt des 
ſperat pfiffig, der fchleihe in alle Käufer — 
der Fuchs weiß alles, der leiht Geld in die Mer 
ſidenz hin und — 
Stanz. Mach Er ein Ente! 


Heinrich. Da das Endet davon iſt die Rebe. 
Wenn der. Präfident ins Malheur kommen füllte, 
was wird dan aus uns? 

» Franz. Aus mir wird einer, der dann mit 
" ins Malheur kommen will. 


Heinkich. Sof Das will ich nicht. Man 
muß politiſch ſeyn. Weiß Gott, ih will mid 
Bey Zeiten’ unfehen. — Ich habe es oft ges 
dacht, es thui nicht gut mit dem Kern! Er 
hat: zu vieletieh angefangen, --das hat man - ns 
föon fange in vie Ohren geſtiſtert. — 

Franz. Sagtie Er mir nicht, # + dans ihn 
Sedermann, hier, ſo lieb — 

Heinrich. Ja — in ſo weir — —E uel 
— ja. Aber doch — auch — 


Franz. Kat Er nicht hundertmal dem Herrn 





gefagt, die Leute ließen ſich für ihn todt fehlagen?, - 


Heinrich. Das haben auch manche gefagt, 
aber nun es doch bey Hoſe nicht richtig mit ihm 
ſeyn fol. — 


a. Die — 


„Bean. Run jeht geh. % hinunter, ‚seine Er 
Seinen Bein —— 

Heinrich. "Sort bemahre! feinen Tropfen — 

‚Trans. Schreye &: Vivat hoch und aber⸗ 
mat hoch : 

Heinrich. ‚mia ehe Vivar! Gott ber 
wahre — . 
‚gran. „Hmmerle Dans — | 
Heinrich. Hören Ste Kerr Franz! War 
onen wird auch Sein Menſch mehr den Hu 
ebnehmen. — 

Kranz. Dieſen Abend moch fol Er Viret | 
hoch! mit mir. trinken, Die Fenſter will ih dazu 
aufreißen ,, und wenn Er nicht lchreyi daß es die 
Gaße hinunterſchallt! ſchlage ich pm ‘ Arm und 
Beine entzwep. gebt In das Saint uräl. 

Heinrich. Grodiani _. am Mit dem 
Arm und Bein entzwey fhlagen, wird es fih 
wohl geben, wenn ber, Präfidententitel zerſchla⸗ 
gen wird: — Ih wende mich \ an der Präfidens 
tin ihren Louis. Die Drifden muß für mid 
forgen. B 
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Zweyter Anftsien 
Heinrih. Sekretär Steck. 


Setreiär enmes umubig. Iſt der Herr Praͤſte 
dene noch nicht zu Baufe? 0° ’ 
Heinrich kan. Mein. gebt. . 
Sekret ar. Wo if Franj? , 
. Keinrih.- Da drinnen. geht dinaus. 
Setretär. Ehrlicher Leerfeld, daß es bie 
viel foren würde dich unter diefen Menſchen zu 
Halten — das. fah ich wohl vorher. Wer jedes 
Gute will — erreiht das Wenige! . Aber dag 
es fo ſchnell zu Ende, gehen wirde — glaubte 
ich wicht. Leichten Kaufes follen die Buben das 
Geld nicht behalten, dafür ſtehe ih. 


Dritter Yuftriee 


2 
1 


Sekretär Stel. Heinrtg. Hernach 
Baͤrgermeiſter Laders. 





ge nei. Kerr Sürgermeifter Läders ver 
lange nad Ihren — 
Sekretär. Nar herein. 
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Heint ich öffnet die Zhär. 
Bürgermeifter tritt ein. i 
Heintich -aeht.. B . 
Bürgermeifter. Es wird Ihnen bekannt 
ſeyn, daß der Hochedle Rath, zu Beweiſung feis 
nes treugemeinten Attachements em die verehrte 
Perfon unferes nicht genug Yu liebenden Kerm | 
Praͤſidenten, heute, als am begluckten Jahres: | 
tage, wo Serenissimus unſer Durchlauchtigſter 
" Ehurfürr und Herr, Hiefiger Provinz die Gnade 
‘erwiefen hat, den Herrn Präfidenten zum Chef 
und Adminiſtrator zu ‚geben, eine treugemeinte 
Geper weranftaltet has. 
\ Sekretär. Ein Dins — ja, ih weiß daß 
Sie Haben eſſen wollen. . 
’Bürgermeifter: O! Es find alle nur er⸗ 
ſchwingliche Koften darauf gewendet. — Ja, 
das ftädtifche Aerarium hat fi ſtets unweigerlich 
für das Vergnügen des Herrn Präfidenten draus 
gen jaſſen — wenn man auch deßhalb noch fo 
ſcharf angefehen if. — 
Sekretaͤr. Dieß gleicht einer harten Ders 
laͤumdung. 
Buͤrgermeiſter. Ich meine bie koſtlichen 
Promenaden, Ktantenwärterinftitute und dergleis 
Hen Dinge mehr, Haben wir uns zur Ergäglihe | 
feit des Herrn Präfidenten gern gefallen iaſten. 
Setretär.. GSefallen-taffen?.. . | 
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Bürgermeifter. Nun! es find dergleichen 
doch offenbar nur Voluptuaria, denn ein Hochedler 
Rath geht. nicht fpagieren, mod wird er krauk 
in-corpore! — Nun, fo hat auch ein kofibangg 

Feuetwerk Heute abgebrannt werden follen — und 
foll wielmehr noch abgebrannt werden. 

Sekretär. Der Here Praͤſident liebt ders 
gleichen nicht. 

Sürgermeifter. Bas Sie fagen? Ei! — 
Magistratus hat mich deputirt zu fragen, eb 
nicht, da des Landes dirigivenden Kern Minis 
ſters Reichsgrafen von Lorau Excellenz hieſiger 
Stadt die Freude und Ehre bewieſen haben, da 
hier anzukommen — 

Sekretaͤr. Ste wollen fragen, ob nicht 
nunmehr die Feſtlichkeiten eingeſtellt werden folen? 

Bürgermeifter. Mit nichten. Nein, nur 
ob nicht einige Abänderungen Statt finden koͤnn⸗ 
ten. So haben &ie, mein Verehrter, nedft mir, 
dem der Zeit regierenden Bürgermeifter, an der Tafel ' 
den Herrn Präfidenten in die Mitte nehmen follen. — 


Setrerär. Ich werde gar nicht gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn, und Babe hier in ‚gar einem Falle eine 
bedeutende ‚Stelle einnehmen ‚wollen. — 

Bürgermeifter. Der $reund des Herrn 
Präfidenten — , 

- Sekretär. Bil. durchaus auf dieß Wort 
nicht die mindefte Auszeichnung — s 


i \ 
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Bargermeiſter. So? Es iſt nur, weil 
wit nun Seine Excellenz and) einladen muͤſſen —! 
Und wie würde es wohl mit den Kanonenſchußen 
und deren Zahl, Hey den hoͤchſten und Hohen Su | 
fundpeiten zu halten ſeyn ? | 


‚Setrerär, Wie Sie wollen. | 


Bargermeiſter. Das Feuerwerk ift in Ber 
treff des Altars, brennenden Namens, nebſt Hin | 
wugefügter Engelkroͤnung gan; und allein auf.den 
‚Geren Präfidenten aptirt. Hierbey es zu laflen | 
find wir auch fo bereit als willig, . Bitten nur 
uns zu excuſiren, wenn etwa die Witterung 6 | 
nicht zulaſſen ſollte, gedachtes Feuerwerk heute, 
morgen, oder in den erſten Tagen ab und os 

brennen zu laſſen! 


Setretär, Laſſen Sie das Feuerwerk ganz 
weg. — lägelt. Webrigens, Herr Bürgermeifter, if 
heute der heiterfte Tag von der Welt. 


Bürgermeifter verlegen. So 2 ficht nad dem 
denſter bin. Man will doh — am — Thurme 
ein weißes Wölkchen remarquirt haben, welde 
denn ganz ordindr auf Sturm deuten — 


Sekretär. Ehrlich gefprochen. Ich glaube, 
es giebt Sturm — und in die Seele des Hertu 
Präfidenten glaube ich Ihnen fagen zu Lönnen, 
nehmen Sie alle. Rüdfihten, welche Sm‘ Lage 
fordern möge, . 
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Bargermeiſter veeneigt fi, Der Herr Pra⸗ 
ſident find jetzt bey des Hertn inllere Excel⸗ 
lenz? 

Sekretär. Ya 

Bargermeiſter. Ihro Excellenz habe ich 
die Ehre unterthaͤnigſt zu kennen. Sie ſind ein 
ſehr raſcher Herr. Mancher Mann getraut ſich 
nicht Hochdenenſelben in die funkelnden Augen 
zu ſehen. Aber unſer Kerr Praͤſident ſind bey 
Denenſelben recht in Anfehen. 

Sekretaͤr. So? 

Bargermeiſter. Freilich! Ich war vorhin 
bey Sr. Ereellenz. Ich Habe unſern Herrn Präs 
ſidenten, den lieben Mann, im Vorzimmer ges 
ſprochen. Sie waren damals noch nicht vorge⸗ 
laſſen worden. 

Setrerär. Geſchaͤfte! 

Bargermeiſter. Freilich. Ich hatte bie 
Hohe Gnade, auch nur auf einen Augenblick zu 
Sr. Excellenz dem Kern Minifter herein gerus 
fen zu werden. . . 

Sekretaͤr. „Haben Sie mir noch etwas zu 
fügen — ? \ 5 - 

Bürgermeifter. Mit Gr. Excellenz und 
und unferm Herrn Präfidenten werden wohl als 


s 


ierley Geſchaͤfte worfallen! Der Herr Minifer 


Haben ſich allerley Papiere überliefern laffen. Sie 


. 
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‚haben auch mehrere von Dero Gchreibern mit ans 
hero gebracht. ’ | 
Sekretaͤr. So? 
Bargermeiſter. Die wollten kurz ange 
gebunden fepn. 
; Getrerär. ‚Die wien gar nichts. | 


Bürgermeifter. Vermuthen doch. Es ik 
«in patzig Voik. 

Sesbreétar. Ei ja. 

Bürgermeifter. Standen Sie nicht neben 
unferm Herrn Präfidenten an Tifhe und Fenſter 
gelehnt, ſchnitten Federn , lafen die Zeitung, und 
fahen den Kern Präfidenten ganz bedenklich 
an. — 

. Setretit. Das finde ich nicht bedenklich. 


Bürgermeifter. Ge. Excellenz ſelbſt, hat⸗ 
ten anfaͤnglich — ein, gleichſam — barſches Aus 
ſehen, gingen heftig auf und nieder — und 
nachdem fie die bedenklichen Worte von ſich gege 
ben hatten — „Eush hier, wird der Teufel auf 
die Köpfe fahren‘ — trommelten fie mit Dero 
Fingern den Seneralmarfch alfo an die Fenſterſchei⸗ 
ben, daß eine hinausflog. — Ich entfegte mich 
gefaͤhrlich — da wandten Se. Excellenz fi” hin 
weg nach mir her und fprahen zu mir — „mit 
dem Magiftrat bin ich noch r ziemlich zuftie⸗ 
den.“ 

Sekretaͤr. So ſind Sie ja beruhigt. 


* 
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Bargermeiſter. Gottlob! — Ja — wenn 


aber Se. Excellenz mit uns zufrieden find — mit 


- wem mögen ‚fie dann bier wohl nicht zufrieden, 
fepn? 
Sekretaͤr. Das muß man abwarten. 
Bürgermeifter. Das wäre alſo wohl der⸗ 
jenige, dem, hoher Ausſage nach, „der Teufelauf den 
Kopf fahren fon!“ — Es ließen Seine Ends 
Teny wohl fo verlorne Worte fliegen. — . " 
Setrerär. Ich finde keinen Beruf diefe zu 
erhaſchen. J \ 
Bürgermeifter.. Wenn man aus Worten 
Sevanten macht, .diefe gehörig zufaimmenfegt — 
Setrerät. Werther Herr Vürgermeifter, 
folten Sie hoch nicht bemerkt haben, daß ic) das 
ſchlechterdings nicht will? J 
Buaͤrgermeiſter. Sie haben Unrecht. Man 
ſieht manchein Manne nicht an, was er farm. — 
Sekretär ladet. "Schr wahr!" 
Bargermeiſter. Wenn man feihen Plan 
“mit bearbeiten will — Es giebt Gelegenheiten, wo 
ein kleiner Freund die größten Dienfte leiften 
ann. — ı 
Sekretär ton. Wenn er aufhört zu ſpre⸗ 
en. 
Buͤrgermeiſter sosiar. Punktum! Hier 
ſpreche ich fein Wort mehr aber anderwaͤrts, seht 
nach Nothdurft, mein Wenerirtefter. 
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Sekretaͤr mer ihn nach. Klaglicher Wiht! | 
nach einem Beinen Nachdenken mit einem Genfier. Eine hatı 
te Pruͤfung wirft du beſtehen mäflen, ehrlichet 
Leerfeld! Gebe die Gott die gleiche Faſſung, daf 
dur weder zu viel ertraͤgſt — noch zy fon alles von 
die wirfit was dich beugt! 


Vierter Auftritte 
—W 


— 


BWoriger. Gräulein von Lehning. 


Fräulein fie tritt ſchnet ein mnd,aufer Athem, fickt 
M& überal um, gebt dann gerade auf Sekretär Stel n 
Sie find allein — Gottlob! Werden wir aud un 
geſtoͤrt bleiben? angſtlich ss muß — ich muß ©ie 
ſprechen. 

Sekret er .suft in dat Eabinet. Ban! 

Franz mir ein. Befehlen — 

Sekretär. Sorgen Sie, dag wir hier un 

geſtoͤrt bleiben. 
Franz. Schr wohl. gebt durqh die Mitte. 


Sekretar. Sie fpannen. meine gange Err 
wartung — 
Fraͤule in die 106 kaum Atbem ſchopfen Tann, Mi 
deuten Sie mein ehrliches Herz nicht, — es weiſet 
mic) gerade an Sie! Ri 
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Sakretar winen. „Ich faſſe und; ehte Se, 
Fraͤulein !. 

Fräulein. Der Herr Praftent = ah — 
— ib) bin fo ſchnell gegangen, ich mußte mich 
wegſtehlen. — — mit ſtertem Ansdrut. Aber ich. 
mußte, und mußte Daher. Sie singt angſtlich die Hände. 
Nun id da ſtehe ſcheint es mir doch unrecht, 
daß ich gekominen Bin. Mir Jene. Mein es nicht 
unrecht! Die Frau von Wienthat erhält wohl mei⸗ 
nen Athem, aber eine gewaltige, eine ſchoͤne Em⸗ 
pfindung, naͤhrt meine Seele! — Der Praſident 
mißfallt der Präßdentin.; \ 

Setretar wars. Gottlob! 


Frauiein. Die iſt im hoͤchſten Grade aufger 
bracht über ihn — . 
Setrerär. Das wände ih. 
- Sräulein. Sie war. lange mit dem Rah 
Krall allein — B . 
Sekretar. Der Präfident wird ihm die Fran 
von Wienthal abtreten, er wird gluͤcklich mit einer 
andern fepn. 5 : 
Fraͤutein. Mein, nein! Er wird nicht gläd) 
lich feyn, er kann es nicht feyn. Miele, die zu ihr 
tommen, reigen ihren Zorn gegen ihn zut Wuth! 
Setretär, Er.verliert Vermögen, das fie 
ihm zugebraht haben würde und gewinnt Lchends 
ruhe, die ex mit ihr nie:gefunden haben wuͤrde. 
. 1 
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. . 
--Beäulein.i Seine Lebensruhe iſt es, die für 
tminer verloren gehen kann. Ste wiſſen nicht — 
alles ſteht für ihn auf dem. Spiel! 
Sekret ar detrofen. Wie denn ? beige. Bus 
iſt denn? 

Fräulein. Die Präſidentin hat von dem 
Peaſtdenten Papiere in ‚Händen — 


Sekr gt Ar erfhroden. Was für- Papiere? 


Fraͤulein. Ich weiß es nicht. Aber-wie der | 
Stiftsamtmann und der Damherr von Wellar fir 
auf das Aeußerſte gebracht hatten — riß fie ihren 
Schreibtiſch auf, nahm ein Papier heraus, warf 
es dem Amtmann hin und vor Wuth bebend fagte 
fie — nein fie ſchrie es heraus — „meinen Sie, 
„daß ich damit den Präfidenten lehren könnte, wai 
„es ſey, meiner nicht zu achten?“ 

Sekretär, Mein Gott — was kann das fir 
ein Papier feyn? | B 
* Sräulein. Etliche Briefbogen waren.es. Der 
Amtmann riß fie zu ſich, blickte hinein, fuhr auf 
und rief-äberlaut — „Gott kaun ihn nicht retten, 
ex iſt verloren!“ . Gleich fegte er ſich wieder un 
ſchrieb etwas daraus ab. Ich weinte — ergriff die 
Hand der Praͤſidentin, ſie riß ſich ungeſtuͤm los. 

Ich ſchloß ſie feſt in meine Arme. Seyn Sie ge 
seht, ſeyn Sie großmürhig, rief ich ihr zu | 
geben Sie jenes Papier nicht aus Ihren Händen. | 
Sie war nit zu gewinnen... Der Domherr gab | 

| 
| 
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ihr ein Zeichen zü ſchweigen· gehen Ste „rief 
Sie mir gi und kommen nicht, bis ich Sie rufen 
Tage un sa Kin ich nun, retten Sie ihn. Iſt es 
nahe, daß fein’ Schickſal in der Hand der Praͤſt⸗ 
dentin ſteht — Ach! fo foll er fie gewinnen und 
fein Gluck retten "Te. 

Sekretär. Gute, edle Beelef li." 

Eränlein. Verlieren Sie feinen Augenblick. 
Bo-if- er7. Nufen, Tuchen Sie tim. '& fon kom⸗ 
men, hinaufgehen, geräde hineln imd tikiten uns 
ter fie tieten, fo wird er fle vetwirren Er fol 
ſagen, daß er alles wife — er ſoll fagen, * daß er 
von mir alles wiſſe! Sie werden mic) aus dem 
Haufe weifen ? ns liegt darant Wenn ich ihn 
nur gerettet weißt‘ <>" 

Sekretär. Und wenn er un’ Bloß dadurch 
zu retten ſeyn koͤnnte daß er der Praſidentin feine 
Hond bietet? 

Eräülein.” &o Habe doch ich ihn gerettet! : 
Ich will nicht wiſſen was nachher geſchehen kann, 





ſchaffen Sie ihn nur jetzt hierher, daß aicht die 


Boͤſewichter mit dieſem guten, reinen, edlen Her⸗ ; 
gen. Ihren Spott treiben! — Gehen Sie doch, 0! 
gehen Sie doch — B 
Sekretär ments Er iſt bey dem Miniſter — 
Eräulein entſchloten. Rufen Sie ihn von dort 
weg. 
Setrerär. Das geht nit an. Vedenken Sie 
nur — 
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Zräutein. Sie find fein Freund und heben: 
Ten ſich! Wegen eines armfeligen Eeremonielis ſagen 
Sie, dieß iſt nicht die ſchickliche Stande zur Ret⸗ 

> tung meines Brenndes ?. Ach die ſchick lichen Mens 
ſchen — fie laſſen fo vieles dahin gehen, ach der 
Augenblick Eehet nimmer, nimmer: pieder!. 

Sekretär. Fraͤulein! Sie thun mir Unrecht! 
Ar... Se 

Eräulein.. O daß ih. ein Mann wäre und 
fein Freund! ich rjeſe ihn ‚dort weg. Ich würde 
dem Minifter fagen — ſchickt es fih nicht daß ih 
jegt hier eintrete, fo ſchickt es fih, ein Bubenſtuͤc 
zu zerſtoͤren. Deß halb bin ich hier. Menſchen⸗ 

heil iſt mehr als Ceremoniell — find Sie des Lan⸗ 
des gewiſſenhafter Vorſteher, ſo muͤſſen Sie das 
faſſen und mein Herz. Sie reiht ihm den Yutb. Fort 
— fort, daß nicht das Mädchen dem Manne vor: 
auseile. Wo dieBerüfrung von dem verbrauchten 
Kerzen abgleitet — reißt die Erfhätterung fort, 
und wider Wiffen und Willen waltet die Menſch⸗ 
tichkeit unter dem glänzenden Sterne! Ste ergreiftihn. 
ort, retten Sie Ihren Freund! and weise ihn fort. 
Sekretaͤr. Ja — es ſey unternommen. 
Präfidentin von augen. Einfältige Antwort! 
Grtreeär. Seins ftehen. "Die Präfdentin. 


Eränlein ſcriat rüd. Mein Got! 
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. Fünfter Auftritt. 


"MW orige. Präfidentin. 


“ \ 


Praſidentin mitt ldbaſt ein. Hier fun Se 
au finde, Fraͤulein von Lehning? - 
ekretde mie. würde Gnaͤdige Frau — ich 
traue Ihnen zu, daß Sie unfähig find, eine Seele 
zu beugen, . der: Sie Ihre Achtung nicht verfagen 
tönnen. - j Bi 
Prafidentin. Weßhalb wird mir der Eins 
tritt verweigert ? . " ' 
. Bräufein mie om ausırat. Ich Sin unſchul— 
dig — 
Präfidentin. Ih erfahte es jest, wie sehe 
Sie das find — Die Welt foll es auch erfahren. 
Sekretär. Gnädige Frau, hören Sie mich 
gelaffen an — 
Fraulein ben Seite in der Närkiten. Weregung. 
Mein Gott — — 0 mein Sr! 


Präfidentin sum Sekretaͤr Ste. Mit: Ihnen 
habe ich nichts zu reden. Bu Zräufrin ven Sehning, 


Sie empfangeh Ihren Unterhalt von mir, ich habe. 


Rechte über Sie. Weßhalb diefe gerungenen Haͤn⸗ 
de, dieß erhitzte Geficht, dieſe von Thränen aufae 
Die, wohin. 


— 
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ſchwollenen Augen. Ich will wiflen mas Sie hier | 
zu thun haben ? " ar 
Fräulein. Sie follen es-wiffen. — Diefem 
ehrlichen Manuerhabe ich allds-verträut, was oben 
bey Ihnen vorgefallen ifi. — 
Präfidenzin nen: Wied: | 
Fräulein. Sch Habe ihn gebeten, den Präf: 
denten ju retsen und Sie mit ihm ausuſoͤhnen — 
Präfidentin. Ihnen alfe-follte-ich ein fo 
Aauſchaͤtzbares Gut zu verdanten u als der 
Hert Praͤſident if? ? 
Sekretar. unſcabber ik fein Bei. Ja 
Fran von Wienthal, das beträchtlichfte Vermögen 
wiegt: dtefen Werth nicht auf. . Sch: kenne hier nur 
eine Perfon, die feiner würdig ift. Schaͤtze kann 
dieſe ihm nicht reichen — Könnte Sie es? ı 
bey Gott, ſie wuͤrde keinen Werth darauf legen. 
Sie gab ſchon alles was ſie hat, ihr Herz und 
ſeine Sehnſucht opſerie fie auf und ihat es ohne 
Prunk. 
Praͤſidentin uu geẽrlein von Lehning. Womit 
entſchuldigen Ste ihre unwuͤrdige Verräthereg ? 
" Fräulein mit Schwärmeren. Mit der edeifien, 
der heiligften Einpfindung, der id) lebe und für die 
"ich gern Ihren Zorn, die Armuth und den Tod 
trage — mit der Liebe! 


Praͤſidentin. Sie lieben den Praͤſidenten? 
Sräulein fü. ‚Ja! 
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Dräfidentin. Sehr men! ıc:. 2" 

Sräufein.. Mon ganzer Seele liebe ich ihn: 
Zum · erſtenmahle lege ich Hier dieſes Seftändniß ab. 
Sit Haben; mir ‚Unterhalt: gegeben, dafür. bir ich 


Ohaen Wahrheit ſchuldig — mug femis auch ind 


Eimtrbringens :: 


Präfidentin. 
fon für Dle fargen: 

Fräulein rsineli fönermitb don ben mo. Ich 
Yiebe 2: Abit wrtde mühe nieder gelleßt." Mt weh, 
mütbigem; Lächen.:? Ich bin aber dach nicht ungluͤck⸗ 
lich. Mit dem. Gefhhk:für ihn gehe. ich: gettoſt im 
die Welt hinaus. Eptſchloten. Denn, — ‚ort von. 
bier muß ich nun auf jeden Gall, : Br in 
„Präfinentin. Unfehlbar, doch Eher nicht, 
bis ich weiß, ob nicht die Kundfchafterin an mals 





ner Seite ein ſchlimmeres Loos verdieng ald das: — » 
Vor meinen Augen gehen Sie jebt hinauf in mein 


Zimmer. , 
Gränfein. ‚Nun dann! Mit gefafteten Händen, 
Auch den Kelch falle ih — indem ich ihn leere will 
ich denken, es gile feiner Rettung — Kein Tro⸗ 
pfen iſt dann bitter! gebt. 
Sekretär thnt einen Sqhritt zu Fräulein von gehning, 
Das follen Sie nicht. 
Präfidentin uf den Scherir Sue. Mein 
Her? B 
Fraͤulein in noch da. 


2 
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"Sekretär fast as. Esfey. Zu Zränten von erhhing. 
Zurchten Sie nichts. 

Praͤſidentin m Zeaulein u von e⸗heias· Voraus! 
d:Fräulein. Das Geheimniß meiner Leiden: 
ſchaft iſt Ihrer Mannsehre vertraut; Ich teide 
nichts, denn ich dulde für die gute Sache und das 
edle Ideal meinen Seele, set... 

Präfidentin. Kerr Ste, Ihren Schükt 
veradee ich, wie ich Ste Haffe- —  , 

Setkret aͤx. Wenigſtens ſiod Sie jegt wahr! 

"Präfiventin.. Meine — it genommen 
EN Ste mögen dawor zittenn? geht." 2 
"Setrerär. Da kann ich wenig wieten. Sch 
Gott, daß es ihm’felbft gelingen möge. — 
WVranz wir ein. Mit Denis dran Re her: 

ein Zu 
Sekretar. Es ik mir fehr leid, fehet 

Franz. ie kennen ja die abermüthige Fran, 
Site wiſſen ja, wie fie den Herrn und das ganje 
Haus beherrſcht. — Gewalt konute ich doch nicht 
brauchen. — J 

Sekretaͤr. Freilich nicht. Ah — mein armer 
Freund wird fein gutmächiges Vertrauen auf die 
Menfchen mit sinem fürsterligen Erwachen be | 
sahen! 
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Vorige. Präfidents. 0° ' 
Präfident tie chwezrrutdis herein. 
Sefretär reiht ibm die Dand, und Ehrtt ihn In Fan 

feinen Armen vor. ‚Mein ehrlicher Grund! EN 


SFranz gerührt, Mein guter Herr! 5 
Präfident aß Sekretar Stee. Schon fo ganz 
. muthlos? a0 Teen, Du bift auch fo weich? —' 
KHmt Wäre es denn -gar ſchon bis ‚zu euch gekom/ 
men? . . 
Sekretaͤr. Was? s Eu \ 
Präfidene rent. Se nun! ö 
Sekretaͤr. Reden, Sie dech! Reden Biel 
Präfident wirft den Hut heftig nieder. unwardig 
iſt man mit mir umgegangen! 
Sekretaͤr. Der Minifter? 
Präfident. Er! Nun — nach ihm Jeder · 
mann!- . . 
Franz bat den Hut onfsenemmen, weint und gebt. 
Präafivent. Bbleib da, Branyt:du ſollſt nicht 
meggehen!: Ihr beiden ſeyd ja: woht die Cinfigefr 
die mir bleiben werden. — 
Sekretaͤr. Was if gefhehen?.- ; 7 


D 


j \ 


ss Biest 
Präfident. Noch nicht das Aergfig — doch 
genug.um gewiß zu ſeyn, daß das Aergſte noch ger 
ſchehen wird. Anderthalb Stunde Habe ich im 
Worzimmier? gewartet · ⸗DJedetmaim ·iſt vorge 
laſſen, nur ich nicht. Um mich her trieben Schreis 
‚ber und Bediente iht Geſpoͤtt und ihren Verteht. 
Auch der Rath Krali wurde vorgelaffen. — 
Sekretaͤr. Ganz recht — 


Praͤſident. Syogar der gemeine "Spion, der | 
Vürgermeifter Laders — — Während er drinn | 
war, ließ der Minifter mir durch feinen Kammer 
diener laut in das Vorzimmer heraus ſagen „ih 
möchte mich nicht länger aufhalten, wenn er meis 
ner beduͤrfe, wolle er mich rufen Iaffen:# 

Sekretär einen beftigen und niederfäupfend. 
Darum hierher berufen? B 


Präfident. Ich Bin tief sechs. _ 
Sekretär. Leerfelbt‘ 


“ Präfident. Ale Anivefenden margn erftaunt 
— des Minifiers Leute lachten · dazu. An meinet 
Ehre gekraͤnkt, kann ich hier ice nshe wirten! 
Ich verlange Aufklärung — 

Sekretär. Immerhin! 

Präfident. Mag fienun Herſtellung mine 
Ehre bewirken; — ‚oder. meine Engteflung. - I 
ſchreibe gleich. 8m ran. . Ein Licht. 5 
Bang — 357* 
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Sekretär, Wie ſtehn· Sie mit ber’ Praͤfi⸗ 
dentin? . .. . 

Präfident. Wir haben nichts mehr mit eins 
ander zu thun«., 

Sekretär. Hat fie von 3m noch Dane 
in Händen? . 

Präfident. Nein. 

Sekretaͤr. Befinnen Sie ſich genau. 

Praͤſident. Meine Briefe, die id vorigen 
Winter aus der Refidenz ihr ſchrieb. 

Sekretaͤr. Welches Inhalts? 

Präfident. Wie man an eine Perſon ſchreibt, 
in der man ſeine fünfeige 8 Frau ei - _ vertraulich 
und offen. 

Setrerär: Ih wuͤnſche, daß diefe Briefe” 
Ihnen heraus: gegeben ‚werden. — Iſt nicht ir⸗ 
gend ein befonderer — ein Bedenklicher Aufſatz etwa‘ 
darunter — . 

Präfident. Nein finnt nah. Zwar — doch, 
ja. Ich befinne mich. Eines Abends da ich vom 
KHofbal gefommen war — in Weinlaune ſchrieb 
ich eine Menge Poſſen an ſie. Eine Sqhiderunge des 
Hofes in Knittelverfen. — 

Seh, re tä r erſchrocen. Leerfeld! 

Prä fi dent. Einige Wigeleyen über die Freuns 
din des Churfuͤrſten und eine Ssibwung von den 
Drigtnaliäten des Minifers, ri 


Br 
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Sekretaͤr. Mein Gott! | 

Präfidgnt. Denken Ste denn — ! 

Sekretär. Ja, ja! Ich denke — ih 
weiß — — fie hat Papiere von Ihnen herr 
vorgeſucht. — 

Präfident. Einer Niedertraͤchtigkeit if fie 
durchaus unfähig — — 

Setrerär. Beleidigte Herrſchſucht iſt in der 
erſten Wuth zu allem fähig. Ihre Papiere muͤſſen 
Sie wieder haben. Laſſen Sie mich den Wer 
ſuch wagen, fie Ihnen zu ſchaffen. Fehlt diefer 
einzige ungluͤckliche Brief — fo ſeyn Sie auf | 
das Aeußerſte gefaßt und greifen Sie ſelbſt zuerft 
zum Aeußerſten — dann fallen. Sie wie ein 
"Mann. Er eutt fon. 

Sranz mir eicht. Herr Rath Krall. 

Praͤſident. Weßhalb den melden? er ör: 
net Ihm die Thar. 


Franz seht. 





Siebenter Auftritt. 


Präfident. Rath von Keatt. 


Praͤftdent. Belt. wenn muͤſſen Sie ge 
meldet werden? — on 





Die Böhen 7:9 
Rath... De Herr Präfidene könnten doch 
eben jegt befhäftigt feyn. Hm! — Se. Ereelieng 
der Here Minifter ſchicken mih an Sie — 
Präfidene. Mit unangenehmen Dingen? 
— Zimmer gut, wenn ich diefe durch einen Freund - 
erfahre. Bu 
Rath. Im Wahrheit, ich bin fo verlegen 
darüber, daß der Miniſter mich fo lange bey ſich 
behielt, während Sie draußen warteten — 
Präfident. Zur Sache, lieber Krallt 
Rath. Ih kann Ihnen nicht verhehlen, 


daß der Herr Miniſter etwas auſgebracht auf Sie ; 


feinen — 

Präfident.. Er iſt es. Das verſteckt er 
auch gar nicht. Ihr Auftrag alfe. —. 

Rath. Ge. Excellenz werden zu Ihnen ſchik⸗ 
ten und Sie jur Unterhaltung‘ fordern laſſen. 
So etwa in der Nachmittags-Zeit, meinten Sie 
— doch könnten Sie noch die Stunde nicht bes 
flimmen. Es wäre indeß, fügten Die ausdruͤcklich 
Hingu, wohl beſſer, wenn der Kerr Präfidens 


deßhalb ſich zu Haufe halten, und. nicht bay dem - 


Dine des Magiſtrats erſcheinen mollten. 
Präfident mie unviten Eine Meine Geduld? 


mady turer Danfe. Diefes Dind — wie widerwaͤr⸗ 


tig es mir auch fepn mag, hat eine Oeffentlich⸗ 


keit und Zeierlichleit — von der ich, .wie num die - 


Sachen fiehen, ohne Nachtheil meiner Ehre, nice 
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urũuckbleiben kann. — dein’ hier bleibt ein 
"Pferd geſattelt, vor dem Rathhauſe hält mein 
Wagen angefpannt, wie Se. Excellenz ſchicken, 
Babe ich die Gaffenlänge hinab in Eile die Nach⸗ 
sicht, und im Augenblick bin ich bey ihm. 
Rath. Sie meinen — 
Präfident. Dabey bleibt es. . 
Rath. Es it nur, daß Se. Excellen; — 
ich weiß nicht, ob der Herr Präfident bemerki 
haben. , I 
Preäfident“ Ich verſtehe allenfalls. Mer 
ten Sie nur auch, daß ich nicht verſtehen will. 
"Meine Ehre fordert, daß ich dort nicht megbleibe. 
Rath. Sie riskicen mit diefer Weigerung. 
Präfident. Ich bin am Wurf und feft ents 
fehloffen , großes Spiel zu fpieten. 
Rath. Sie könnten verlieren. — 
Prafſident. Dann alles auf einmal — nur 
nicht nad und nad. 
"Nash. Sof ih das Gr. Excellenz ausrich⸗ 
ten?. or 
Praͤſident. Sie richten aus, daß ich feine 
+ Befehle erwarte: Wie? Bolten Sie mehr aus 
richten? 
Rath. „Mein Got! Was denten Sie von 
mir? 
Präfident. Laſſen Sie den Herrn Minifter 
nicht auf ſich warten. „Er entläßt ibm. . 





\Dte wem - ” 


Reh. Um alles in der Welt oicht. 3% fo ” 
ſogleich wieder hin. Gent. ; 





t 
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eifisene. Orteetdr Stel! 





Setretär. tritt beftig:änd trüde herein. : 

Präfident. Wo find Sie —* 

Sekretaͤr. Bey/ ihr — Rergebene, ich une 
Ahnen die Paplere nicht fhäffen! " 

„‚prifidene vente nn. Teiche ? 

Setretar. E⸗ iſt bedenklich! € if ſchrecklich | 

Praͤfident enefehloffen. Sie’ wird fie nicht 
mißbrauchen. 

Sekretar ſebt ihn einſt an und legt die He uf 
den Arm des Vröfidenten, und fügt nachdruclich. “ Mein 
theurer, geliebter Freund! 

Prafident. Worauf ſehen Sie mich an?“ 
Sekretaͤr. Jetzt gilt es! 

Pröfident. Das fühle ih! 

. Belretär. Der-Stusm bricht‘ auf Sie los. 
‚Haben Ste Muth, fo treten Sie ihm entgegen. \ 
P räſident. Es giebt ein Mittel gegen dieſe 
und alle Piastereien die mich lange ſchon vers udn _ 

und endlich wuͤrgen werden. · 


! 
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Getzerär:un Warne und Würde... Welhes? 
Präfident. Fort von hier! Fort! 
Sekretar. Mein Fremd! 
- Präfideng. Als ich noch miht hiether in das 
prächtige Elend berufen war — 

Sekretär ſeufit tief. Sa, ja! Als wir in uns 
ſerer Matesftadg vom mäßigen, Vermögen ruhig 
lebten, den Wiffenfchaften, der Freundſchaft und 
Natur ung weihen konnten — da dann wir fiel 
lich wenig. Sorgen} 
1.Pekfonens, Ladhre ein feinen Morgen ans 
an, fo zogen wir Hinaus, ſiedelten uns an.me 
es heimlih war, der Menfhen Angefihter uns 
willkommen hießen, und um einen fruchtbaren 
Berg hinum ein Thal uns anzog, . allen feinen 

Schluchten, Baͤchen und Schanen zu folgen! 
das war ein Leben! 

Sekretär. Damals haben wir, für die 
Menſchheit gefprohen, Sie haben warm und 
edel dafür gefhrieben. Es wäre gemächlicher 
gewefen, wir hätten daran uns Gegnügen laffen. 
Nun aber Haben Ste es nicht gefucht, fondern es 
ift an Sie gekommen, daß Sie jetzt für die Meufch⸗ 
beit-Handeln .milen. Won diefer heiligen Gtäte 
mag die Gewalt Sie vertzeiden, aber im Um. 
muth fie verlaſſen — das dürfen Sie nicht! 

’ Praͤftdent. Geben Sie mie jene Zeiten 
wieder — das Vertrauen auf Die Menſchen, dem 


. Dte —V I Kr) 


Wuth auf dies Zukunft. geben Sie mir wirder. 
Diehmen: Sie. Nie Faltche „ber: Aemgflichkeit uud", 

. Sorge von meiner. Erien, (qenken Sie ihr beu 
unbsfangenen Feohfinn. nisder: and ih-Wwill Sie 
ſegnen wie:iheinen „guten ein er tat — 
Land mir.gebgeh 172% 2: 


u @etretär; "Ba: Sie vordem waren, An: 
ven Sie nun nie wieder werden, * 











Sekretaͤr. Die iebendig⸗ ——v für die 
Menſchheit komme Ahnen jet teurer zu ſtehen, 
als der todte Buchſtabe, den &ie vom Arbeits 
limmer ehedem unter ſie fandien. Aber es waltet 
And) ein erhebendes Gefühl indes: Bruſt des 
Darines, der · Parken trägt, damit. Vielen ihre 
Biorde leichter werde; und noch iſt die Zeit nicht 
do, wo Sie fagen dÄrfen, ih kann niubt mehr 
ausdauern! 

Praͤſident. Man will an ih, das ift 
Mar! die Menfchen innen nun einmal den gerar 
den Weg nicht begreifen, und halten den für 
einen argen Schalt ‘mit verſteckten Spiel, der dars 
auf wandelt! Wer nur Beleden, will, wird am 
meiſten geneckt! 

Sekretär, Ich war nicht dafuͤr, als &i: 
hierher berufen wurden — \ 


Peaſident. Woflwißib.— 
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 Gefretär:. Bun aber bin ich dagegen: daß 
Sie jetzt ſchon gehen. Neckerenen bürfen- den 
Mann nicht vom Poſten drängen. - Er greife ſei⸗ 
ne Feinde an, trete ind. Licht, ur feinen. Miuaen 
aufrecht zu halten, und / lampfe.fo lange — bis 
für die gute Sache nichts mehr puveſten: iſt ! 
Praͤſident. Un wenn, ich mit Unehre ver 
folge werde, dann — ea: 
Setretär. Dann geben Ste ihnen die Paar 
Überfchwenglichen Gulden wor“ Ihre Lebensruhe 
Ihnen abgewuchert if; zurü@T ſammt ihren Dis 
flinttione: Lippen. . Leben Sie / dann -wieber fih 
fetb, und. ſeyn Sie. wieder ein ganz freyer, 
froher Menſch. . Legen Bie: Shr Dekret ihnen 
duf die Tafel dar, ſihatilen Sie den Staub von 
den Füßen und. ziehen Sie meite..-. Leerfeft — 
dann ziehe ich ‚wieder mit; zuruck, und ich ziehe 
gen mit ! Nom.m 
Präfident. Es ſey! 
Saekretar. Sie wollen ausharren? 
Praͤſident. Se lange ich es vermag! 


Selretär. Sie walen nicht den Willen 
der Schurken thun, und von Ihrem beißen Ge⸗ 
fühl verleitet den-Abfchied fordern‘? — Im Nu 
men der guten Sache — Lieber Leerfeld! manı 
ches Auge in diefem Lande fieht Sie Herzlich an 
und in manchen Hätten werden Sie gefegnet — — 
im Namen der treuen Freundſchaft fordre ich Sie 
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auf — verſprechen Sie es mir, Sie wollen nicht 
Ihren Abſchied fordern? Schenken · Sie mir dieß 
Berfosehen, es iſt weine erſte Bitte an. Sie aber 
59 thue fie mit feyerlichem Eenſt! J 

-. Prafident. = Tone Seele — um deinetwillen 
false ich won hier gehen! Haben‘ Sie acr. nicht 
alles geopfert, Vatertand, Freunde und Vorthei— 
le? — Haben Ste je dafür Erfag annehmen und 
Entſchaͤdigung mir verſtatien wollen? , “ 

Sekretär. Nun dann habe ich etwas für 
Sie gethan, jegt fordre ich Erfag, jegt bin ih 
ungeſtuͤm und laſſe mich nicht abweiſen — Beloh⸗ 
nen Sie mir Treue und Liebe mit einem Hands“ 
fchlage zu den Borten - — ich fordre nicht meinen, 
Abfıhied! . 

J Präfivent. "Aber meine Ehre muß in Je 
> Dermanne Augen ohne Tadel erfheinen ! 

Sekretar, Aufdiefe Bedingung! auf, andre 
kann ich nichts fordern. Nur — das Wort? 

Praͤſident. Ehrlicher Mann, du haft mid 
beſiegt ! reiht Ihm die Hand. 

Sekretär ſalsat ein und kaut dann Abm um den Hals. 
Teuer Sreund! Du Haft mich belohnt! Sie bleiben 
eine Heine Beile Herz an Herz. Nun Sie fo weit mit 
ſich gekommen find, dürfen Sie alles wiffen. Die 

- Wienthal hat Ihre Papiere ſchon mißbraucht, der 

‚ Stiftsamtmann und Domherr Weller haben das 
was Die legten Winter ihr aus der Reſidenz Über. . 
den Hof und-den Mmiſter geſchrieben haben, geltfett, 


96 Die Bögen, 


der Ammann hat Excerpte daraus gemacht — das 
Driginal — giebt fie nicht zuräd. 
Präfident vor Sarca ſterr, "ergreift ihn’ mit. Dis 
den Händen. Iſt das wahr? . 
Setretär. Eben, ehe Sie vom Minifier 
zuruͤck Samen, hatte ich es erfahren. Die Art wie 
ich es erfahren, enthält ein Gluck für Sie, das ih 
in einem ruhigeren Augenblick Ihnen melden will. 
Präfident. Gezeigt! Meinen entfchiedenen 
Feinden gezeigt ? Ste hat das gethan? Was ih 
in innigem Vertrauen fchrieb, ‚meinem künftigen 
Beide ſchrieb — das hat fie — — — was mein 
Werderben mir bereiten kann — das hat fie verbrei 
tet — meinen Feinden vorgelegt ? — Es iſt nicht 
moͤglich! Sie haben ſich geirrt, man hat Sie hin, 
tergangen , ich Bitte Ste, fagen Sie mir, daß Sie 
dieg nur vermuthen. 
Setretär. Leider! es iſt entſchledene Ge 
wißheit. 
Praſident nad einer Haufe in böchſter Wurb. Der 
Menſch iſt ein veißendes furchtbares Thier! IH — 
ich muß dieß Weib ſprechen. 
Sekretär umfaßt ihn. ‚Sie dürfen nicht. Sie 
iſt nicht allei ⸗ 
Praͤſident. Alle moͤgen fie es hören, dab 
ich den Glauben an Menfchen verloren habe — an 
Menſchen, ihre Schwüre und Handlungen. S⸗ 


u falen — [o fhändtkh, fo niederträhtigt Mt | 
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der Rotte der Voͤſewichter wollte ich es aufnehien; 
je ungleider dar :Kanipf war, je ehrenvöller! Absr 
fo hinterraͤcks durch ein Brit demenchennordes zu 
werden — acſ iſt zu ſchandlich . Wege. "oo 1 
Sekretär. Nicht zu ihr — jetzt nicht Ze 
Hraſiden t Jetzt ebin jede 
Settetaͤr · Sieber Leerfeld, höten ei 
an. 
Prafibent⸗ * wenn de nicht ſinn⸗ 
los, todt, in Ihre Arme niederſtuͤrzen fol.’ In⸗ 
dem fie mich · zu Schanden macht, : mil" ich der (9) 
Welt als ein Ungeheuer ſie darſtellen, fie ſoll mich 
Hören, und ſchaudern. og u der zur auf 
den en Biruet raders. 
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5 Bier 
immer der Yräfidenein 


fer Au'f zu g. 





Erſter Auftritt. 
Praͤſidentin. Domherr von Wellar. 


Präfidentim ant iebbeft ein. Kommen Sie, 
erzaͤhlen Sie mir alles! 

Domherr geht mac feiner Urt ſchuen. Du mein 
Sort! Ich kann nicht ſo durch die Zimmer flie⸗ 
gen wie Sie. 

Präfidentin gie: Stuble. Segen Sie ſich. 

Domherr. Ja teens. 

Präfidensin. Nun? 

Domherr. Anfänglih war der Herr Mi 
nifter nur aufgebracht, aber jet iſt er wüthend 
und ich behaupte der Präfidene ift fo gut, wie 
ſchon abgefegt zu betrachten! . 

Präfidentin. Er wird fih vertheidigen — 

Domderr. O ja. Aber wie? Velnment. 
Er hat ſchon alles mit feinen Antworten verderbi. 
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PR Wird ihm der Kath Krall die: Aretngen r 
peu: a peu worlegen. 
Präfidentin.- ‚Kroll‘ Bit de uftiagt dac 
iſt nicht gut. u Tree 
Dem Dei Krall haben! Wie gehörig 
inſtruirt, der wird ſich, Höchfterh "Wiftrag anger: 
gemeſſen, in · Moſitur fegen — das wird den Präs 
fidenten ärgern, et wird heftiger. noch ıptogediren? 
und -fo: arbeiten er ſich 'unmer tieferi'hinin: 
«Pröfidensin:. ':Ja wenn. ver Praͤſident den 
Triumph erleben follte, über uns zu fetten! aufı 
der Stelle verkaufe ih Haus und Güter: Ih 
ziehe yon hier ſort und — .. nenca; 
Domherr. Davor fihert die Heftigkeit des: 
Minifters, . Ad; nein, es geht mit dem Präfis, 
- densen zum Ende: Ich danke. nur. meinem Schds. 
pfer, dafi wir es fp doucemsnt / dahin gebracht: 
haben, daß der Here. Minifter:;den Phaniaſten 
nicht ſelbſt fprechen will. 
Praͤſtdentin. Kann man ſich darauf vers 
laſſen ⸗ 
‚Domberr. Es ift dem Minifter von allen. 
Seiten fo mit des Präfidenten, Brutalitaͤt und 
Zungenfertigfeit augefeßt, deſen Heftige Repliken 
ſind ihm unkandirt hinterbracht daß ihm die 
Flamme zu Kopfe ſteigt, wenn man den Präfis 
denten nur nennt; dann welcht der. Seiftsamt⸗ 
mann. nicht von dem Miniſter. inhi. Dieſe 
Dogge Hält ihn feſt, wenn er vom Wege abgehen 
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losgelaſſen, Buͤrgermeiſter Laͤders et Conforten, 
dieſe muͤſſen mis. continuirlichem Anfchlagen Se. 
Excellenz auf der rechten Fährte erhalten. 

Präfivensin. Hat man fih auch auf alle 
Faͤlle vorgeſehen ? 

Dombherr, ZJetzt wird im nun: der Brief 
erzaͤhlt, moein:der-: Präfident:üfer Serenissimum 
und des Miniſters Herrſchſucht fcoptifiet Hat — 

Pröfidentin. Wird man das Original vor 
nie forden? .o :- ee \ 

Oomherr. Freilich! 

Präfidentin nechdenkend.“ bug ‚r mie do 
nicht lieb. 2 

Dompderr.; Sie weigern ſich pro forma — 
es wird befohlen, Sie muͤſſen endlich gehorchen, 

ſo find Ste ſalvirt. Ja die Dehon muß man 
jederzeit beobadhtem et J 

Präfidentin. , Fort muß der Präfdent, 
aber Härter wanſch' ich ihn nicht beſtraft. 

Domherr. Kaſſirt! Mehr nicht. \ 

Präfidentin. Aber der Setreieir muß nicht 
re leicht. durchtommen. 

Dom hert ucher den kaltt alles Ser. 

‚ Präfidentin ‚Daß, verdiens er. 

Dombere. ..Der iſt gerade zu ale "Autor 
mali denunzirt. — Aber wenn: fi nun der 
Praſident Ihnen :submittine ⸗ 


- mollte; zudem find, nod . etliche ‚ögine Kläffer 4 
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Präfidentin. Mad dem Handel mit der 
Lehning? 

Domherr. Reumuͤthige Oden ſchickt — 

Präfidentin: ‚Zum Selbſtregieren taugt 
er. nicht und iſt doch’ nicht biegfam genug ſich 
regieren zu laſſen — fuͤr mich iſt er nicht zu ges 


brauchen. Ih Hoffe, er wird irgendwo Viblios 


thefar werden. Dazu iſt er gut. 

Domperr. Und wenn der gute Krall des 
Präfidenten Stelle bekommt — werden Sie 9 
guͤtigſt zum Gemahl acceptiren ? 

Praͤſidentin. Ich bin vicht abgeneigt. 


"Domhers.. Dann’ find mir ‘alle geborgen, 


dem hochwuͤrdigen Domkapitel wird. die gehegte 
Jagd. wieder reſtituirt, ‚die gelehrten Geſellſchaf⸗ 


ten merden gehörig gefichtet und in ſtandesmaͤſ⸗ 
fige Eonverfationen verwandelt, ‚die Leſegefellſchaf · 
ten ausgetehrt und zugefdloffen und fo alles, in 
die alte gute Ordnung gebracht. Der Kcal —* 


ſich ein Subjekt. für die Ausfertigängen engagis 
ven, und bey dem beſtellen Sie eh, » wie ie 
es haben wollen. 
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re a TTTTE ——— 


-Bmener Kurieren, 


‘ Berige-, Su 





——— 
Lonis Bein Lehnins ii um Erlaub⸗ 
niß — 

* Präfidentin. Ei tann kommen. 
«Bouts. 8 dem Praͤſidenten iR ein gewalti 
ges Getöfe. 

,  Dompetr.' PR & mie. ak. ’ 

- Lwaks.. Kaufleute und Handwerker ſchicken 
ihre Redinungen ein, verlangen Bezahlung — 
"Domperr. Aha! Ich fage Ihnen, der Rus 
mor iſt ſchon durch die ganze Stadt gegangen. 





Praͤfid ent 1 
Louis. Der Heinrich vom Praſibenten laͤßt 
demuͤthig bitten, da es mit feinem Herrn fo übel 
ſteht, daß die Frau Präfidentin ihn in Dienft nedr 
men möchten. Er wollte Wunderdinge erzählen, 
Präfidentin. Seht. 


Louis geht. 
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Dritter, Auferiet, i 


Präfidentin und D mdern 2 


DE TTR BE Sue E 





Domderr, ei "man fan j ja den Zenri 
auch anhören. 

Praſidentin. Bis pam ei een, 
ſchaft der Mamptri 

Domherr. Eine Aafenefe Porto! Eine 
gineine Mamſell. 





as iſt der un ste meine’ 


Präfidentim. 
Wohchaten! 

Domhert. Sie nennen, si vech nie: mehr⸗ 
guden? er BET 

Präfidentin. Bei Auge ni Me 
feine. on B 





Domperes gen via: : 

Mekfidenkinl "Erier‘ Venreruꝛ die Cont w 
machen. 

Som herr “of ein diſſoluter· Menſch der 
Prifoent, Hat er ſie denn auch — * 

Prafidentin Wuoͤrde fie ſich honſt unters 
— haben), ihn zu Wieden? ' 

Domderr. Natuͤrlich, ſonſt nicht. Sie ar 
her Recht. .. u .? 








° 





vos Dibier PA dena 


in..die Niedrigkeit. Hm! Sept werben fie 
auf einmal,alle Beide feine rchnation mehr zu 


einander tragen, | 
„Beänfesn-bät dat Tuch vor das Gefict. Sie neh ⸗ 





mien eine ſchtecklicht Genugthuung! 


Praſidentin- ‚Zum Lude deun. Was wol⸗ 
len Sie jetzt bey. mie? — 
Sraulein, Ohne Heuchelei, recht herzlich 


- für alles danken, was Sie ‚Buch ‚vier Jahre für 


mich gethan, daten — meinen - ehrlichen Namen 
Ihrem Kerzen, „ und Ihrem Merftande empfeh: 
ten, Sie bitten, daß Sie unferm Geſchlecht bie 
Bartheit erweiſen moͤgen deren Sie mich ſelbſt 
nicht mehr für werth Halten’ — — und dann, 
daß Sie mir erlauben „wollen; fogteih dieß Haus 
zu verlaffen. ”  * 

Präfidentin. Fort müffen Sie; aber «6 
war an Ihnen, meine ‚Entfheidung abzuwarten. 


Bo wollen Sie hin — 


’Gräufein vutgen.. Ich denke, einge Zeit 
nod bier ‚bey Madam — . ., 
Domberr.. „Sp? von de ode Gran 
zu einer Madam? : cr = -- 
Präfidentim der koͤnnen Sie nicht blei⸗ 
ben. u . pr 
Fraͤulein gebeugt. Niger - 3 
Präfidentin, Sie muͤſſen aus der Stadt 
gehen, das verlange ic ſchlechterdings. 
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Fraulein' weint Micht rinmal In der Otadt 
Bleiben ? Ste giebt ian Dei Simmel. "Wo foh-üch Hin? 
Su · i ht Adi Hafen: Die haben· Necht. Ja ⸗ 
Sie ſehen weiter als ich! fun. Meine Ehre fo 
dere es — ich will fort in die Welt) mit geralteten 
Handen aufblidend. Mein Wille war rein und lauter 
wie mein Herz! Sutter; ſeliger —"feliger Vater! 
— Buce ſreunblich auf mich herab und fey mein 
Schutzgeiſt -- ich habe dein ‚Andenken nicht ents 
ehrt. Verklaͤrter Dulder — zeigt du mir das Land - 
wohin ich gehen fol" Ste frodnet übte Bogen. Darf 
ich jetzt mich beurlauben — 

Präfdentin. Ich gebe She mu Bu 
rolin Reifegeld, sine: 





Vr qu ie in verneirt mi ſantteni ——*——— 


Domherr. Bey Gott, ſehr genereuse. 
Nun bey mir fol’denn auch die Rechte wiſſen, 
was die Linte thut es ſey dtunn ·in Gottes 
Namen, geben Sie ihr noch oben ein fuͤnf Kaislin. 
für mich mit pufpen Be Abengen Nawen. abs 
gelegt — . v 

Frauleim aab/ammlen⸗ —E mir das F 
fahl, daß ich von nun an fuͤr mich allein ſorge und 
vertennen · Sie mich ·nicht , wenu ich Ir Geſchent 
verdant⸗ — abor verbitte. Bun Donberin‘ Düs 
Ihrige, mein Herr, warde mich eutehren. 'zhl 
Prafideutin· Wagen Die in: Seinem .fchmerzlichen 
Augenblick Ihres Lebens ſich erinnern — wie datt 








- 
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Was · Sie für, mich gethan und gewagt Haben ‚das 
Eaun nut die Liebe thun uud wagen © . © | 


Fräulein verede das Geſicht. Was thun Sie — 
Sie gehtrvon ihm Srayfamez! - Sie ap. Ach ;entkräfter 
auf den Stuhl, mo Br Domberz faß. D Gott! , 

Präfident, Daß Sy Mohmglien für mic 
Basten u. habt ich geglaubt-und empfunden. ,, Ihre 
Liebe, zu mie 7 hat holde junglran⸗ e Sittfamfeit 
mir tief, verborgen. Was Sie 12 mich ‚gelit 
ten haben — kaun nur die "$iebe leiben —.. 

Zihulein.. Halten Hio ejn, ic vergehe! 
: Präfidene.: Nun dieskiche kann es leiden. 
Au. die Liebe; kann en.yrigeiten „ Sophiek.Rken 
den Die · den thraͤnenſchweren Vlick nach mir Her — 

Fra u ke ĩn! iast Sie Band Bad den Anden inte 

präfidene "Ih ſtehe wie Sie] Madam, 
And wie Sie es ſeht woßt-tfffen, mein Bere Doms 
dere ven Wellar — ich ſtehe in diefeni Augenblůck 
nicht gut⸗ tie dem GlackeHntich der gewbhnlichen 
Spra bin ich wahrfäjeinkich ein verlorner 
Mann: - Arme Sophiet Wis kann ent ſo cher 
Mann für Yenupthuung ihi “ 

Fräulein ſtebt auf mir beats wie 
3 "Habe. feine Genugthuung zu erwarten. . 

yeafPoerrt:” Es tann dahin fommin'tap’ic 
von ‚hier weggehe, dann laffe ich alles uni und 
nichto wird mit von diefem?Aufenthatte: Hleifen, 
els æmige. Frühe Falter nufınem Geſicht, und vieb 
























| 
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Mehr Menfhuontennmiß als ich mit hergebracht habe. 
An Ihnen liegt es, daß ich, ohne Ditterkeit im Her⸗ 
zen ſcheide — gewähren Die mit ein Lößliches Gut! 
— Sophie — ich bitte um Ihre, Handn 


f Bräsgern-e 
Sort Ri! 


DPräfidentin. Das ensigs alle. Werlegenhelr. 


— Präfident.. "Mein guter. Engel führe mich 
onen entgegen, der fehöne Tag erhellt das Go— 
amählde meiner: Zukunſt. Dank und Bewunderung 
Fähren den verkannten Mann Ihnen zu, der reich 
At im Bewußtſeyn des vollen "Willens für das 
Wale. Da fichen die Zeugen “Sophie! har 
ben Sie den Muth, mei. Schiekfal mie mir zu 
speilen. — fo. fangen Ste tin. 2: 02er. 
Bränfein, dy olnder anf Ihre gefüttetn. Have nieder 
BIIAt, hebt Ähre Mugen, wi vedeh, vetnag es nicht, blict 
an den Himmel, hält Ihre Hände gegen den wallenden Wuſen, 
vlieet arf · die Wräfidentin, Tdnft anf'fte u; frürse’vor Ihr nieder, 
Freundin — Wohlthäterin — Mutter!, Hier‘ [77 
darf die verläffene. Maife einer Mutter. Seyn 
Sie es. Gedenkeu Sie der vergangenen Jahre, 
wie ich ihrer gedenke Innig ſchließe .ich meine . 
Arme um Sie, faffen Sie mich fie wieder ins 
Leben rufen die erftorbene Freundſchaft. Am Eins 
tritt in die andere Lebenshälfte fordre ich die 
Stimme einer Mutter, daß fie mir rathe. Meg 
wit alien Kleinigkeiten des Lebens; die zwifchen 
ung waren; todt iſt die. Wergangenheit, nur der 
Die Höhen. 8 
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. Peäfibentin ‚Gebt. fie an. Die: Bean Präf: 
dentin alſo - - © | 

Dompers. Wenn er abgefetzt wird, wovon 
wollen fie leben? non | 

Präfidentin. Sie lieben ſich. Was be | 
dürfen fie? non 

Domherr. Nun — ſie wollen doc eſſen, 
trinken, item ſich Heiden. Troͤſten Sie! ſich, es 
werden Bettelleute. Zn 

raͤſidentin. Wozu bedaͤrf, ich Troſt und 

ſolchin Troſt ? en ae 

Domperr. Pſti — Sie ik noch nicht bp 
ſich. Wenn mich ‚jemand geärgert. hat und es 
geht Ihm hernach conträr, fo denke ih, damit 
verleihet dir Gott eins Satisfattion und damit 
beruhige ih mich dann. 7 





‚Siebenier Auftritt. 
Vorige. Senriette. 
"Henriette. Der Herr Präfident Koi mich 


zus gnaͤdigen Frau . 


-DPreäfidentin. Dem geietin ie me 
wohl — 


Die “hen. ziz 


Kenriette. Ad du Teber Gott — ei le 
Met idt mit, Empgfeit' Dienſte. 


— Hier J tin Sl. 
giebt es ihr. 

Henriette. Gedutein — liches Fraͤulein 
Lehning } ‚sur: Prändensin, ‚Bas. ift ihr denn wieder⸗ 
fahren ? 

Domherxt. Ste — ſie iſt unnaß .· u 

Henriet.te hat ihe dag Aal; vorgehalten. "or A) 
wege ih m ; “ 

Dompert.. Kommen ei, Madam — 

Präfidentin. Ja. Sie get,-Lhet um, in 


binter den Stuhl der Fräulein Fehning und fieht von.oben nach 
Üben Geſicht. 


Dowherr bleibt ohne nun anf item ae 
Aehen. 
Praͤſidentin. Sie beſorgt Thee 
—“ alles was fie verlangt, Sie legt die Hand auf 
die Stiene der Fräulein Fehning und. fagt mit Theilnahme. 
Malheureuse! Je vöus pardonne, init unsitfüßelir \ 
Ser Dettisteit· mals- je ne lui pardonne jamsis! 
Sie gebt raſch U J 


/ 
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Henriet te. ¶ Hernochr eer@echen ‚Oo jest 


auf Ihe Zimmer und ſadmein Sis erſt mehr 


Selle... 
Träulein nebkanf- een Ring, > 5 1 meint 
— a; ich will Mes thun — ach ich moͤchte gern 
thun, was ‚ale Belt mit wie aufrieden madıt. 
Ich bin; ja von „allen, allen die, leben.,. die gläds | 
Ühftet Sie zeigt auf den King. "& ehjft, du? — a 


nun trenng und nichte als der. Lob. ie geht alt 
Henefetten ob." . 














Neunter Aüftritt. 


Zimmer des Praͤftdenten. - 





“Der Präfidene und Franz treten ein. 


Präfidenei.::Mas 'wollen :die Leute die fo 
oft am- Haufe. vordbergehen f chen bleiben, herr 
einfehen — was if das? vi: 

Franz. Es Rud ehrliche Leute, die beſorgt 
ſind, daß der gnaͤdige Herr von hier wegkommen 
moͤchten. — Mein. Gott, die Sache iſt ja das 
allgemeine Geſotaͤch. 

Praſidant. Das kann id nicht hindern. 
Aber die ehrlichen Leute koͤnnen wit dieſer Art 
Theilnahme fü ſelbſt ſchaden; ſchaffe dir jemand 


Den zar 
Brennen ſagt, senders beſte atmir/er 
wiſfe das. gewiß." Wi doch wein: sum Sur. 
nut Meiben gt — 





Un ug. meine, 


"Dräfineng. 
— geh zu ihr Dann ſchaffe mir Sted, ich, 
mit ihm theilen Schicke Hein⸗ 










fol In ſuchen. Sch niuß 





Sranz. Heinrich iſt nicht a Haufe urn “ 
Präfidene-.."Mun ſo eſchicke einem von pen 
Kapzleidienefh nach ihm. 

" Bran: arsledm. —— nie da 

. Präfidene. Wo find Sie? ine 

Franz imdt die achleln Ale, 

Praͤfident lager. Ahan · Dit bein Sie 
tehren diefe Leute den‘ "Rüden Hunrr e⸗ ft 
gemiierhete Menſchen. w 
wäs fahig wäre, nn wäre 6 ‚hart: 

Fran. er. "wollte ich mir das "Leben w 
men!. 

Praͤſident, "Shrlike Sede — kom. dich mit, 
Mit, nun werde ich glücklich! 

"Franz. Gewiß macht fo eme Frau sah 
lich und Gott weiß, ih freue mich. Aber ich 
meine — vergeben Sie, jetzt wäre nicht der 
rechte Augenblie zur Heirath! 
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a Prfideenz.: - dit Sophie Ihre Wortheile 
. berechnet, als ·ſie für mein Gluͤck das ihrige anfs | 
Spiel fegte? Sie empfand — fie handritet das 
hat mein Kery getroffen, ich hahe gehandelt und 
es if? mir wohl deßhalb. Franz Es if einem immer 
wohl zu Muthe/ wenn man “dem diennde im Su 

fen folgt: BR 

\ Stan. ’Siie) ers dahin tommen, daß Sie 
von hier Fort‘ müffen "fo bleibt Ihnen, da Sie um 
anderer willen hier viel ausgegeben Haben, wenig 
oder nich Abrige on 3 

Meinen: Mähe die feine: Sorgen. 

Franz. Das wird denn alles’ Toner gehen 

follen, da wird der Votrheil nicht abgewartet, alles 
dem erſten beſten Für. ein Duͤndengeld zugeſchla⸗ 
gen. 
m Peäfident. Der SEtiave, der von der Kette 
Toramt, kann der fange warten, feilſchen und din: 
gen um ‚pen eis des Geräches das er zuruͤcklaßt? 
Gore damit, fore! ‘Auf die naͤchſte Sandfchelle vor 
der Stadt, jollen wir treten, uns bie. Hände reis 
den und rufen: wir gehören wieder uns! In den 
Bergen und Thälern meiner friedlichen Heimath 
toollen wir es fingen, wir gehören wieder und 
ſelbſt. 

Tramy.. "Ya, wenn Sie nicht Ihr Meines | 
Verwbgan für bie Hiefige Cinrichtung Hätten zu | 
fegen .mäflen, — wovon werden Sie ſtandes. 
mäßig leben? . x 
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Pva ſadæN ta· a: Shi werde ſroh leben. das iR 
ſtandeomaͤßig gelebt In in Elein⸗es Merwoͤtennt ann 
ich wieder rwerben. ;prinkäbge.nie Sande „Ri werden 
Yebep....i; — HELL © 

Franz. Ya eher Her, die Fr B 

ınPiuhlidene. erben iſt Kraft, Miße und 
Wurf? das Sua haben Bräbtihen ale daran a 
in diefem Glauben fegle ich, vafch der. HZutunft · entg 
„gegen. D Freundſchalt if am Ruden. „Pie, Gebe 
vuͤhrn Aber den Styrin,, Inftrengung leitet in den 
Hafen Sir Frohſinn ie mir wieder, ter Su! 
der Frohliche # feines Shialah a 












mid, hoffe ide m ie 
Präfibent. Als Biedermann und Freund! 
Kapitain. Ich darf offen reden? 
Präfident. Sept, wie fonft. 
Bean gebt, “ “ 
Rapitain: Sie liegen mir am Herzen — 
ich habe ein Bißchen aufpaſſen laſſen — Courage 
und Faſſung, ‚der ‚Feind bricht von allen Erfen mit 
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Macht hend: „Blei: —— Ionen! bie Air 
Mngepunfie wegen · Su Sonden: * 
* Praftdent.“ Dewionryu erwarten? 
Kapitain. Rath Krall Sat den Auftrag vom 
u vrtẽemmen. © 
GRAF ent srhanne Kiall ? fodı'na.. *En dient 
en ot chnern — Im Die 
lach nucht · weichen. 















Praͤſident. — 
Kapitain. Wahrhaftig. Antworten Cie 
Vera Bar. 
- Pröfident. Gerad aus, gerad aus! 
Kapitain, Der Mnifier beeilt ſtets die Ge 
Be inet di: 
Präfidens. Ich beeite jegt mein Schickſel. 
mr Wenn an Möge hier wäre! Ehrlicher Forum, 
du wien mein Wort mir zueädigeben!. : . 
Kapitain. Der Miniſter iſt raſchn 
Praͤſident. „Ih muß Schritt mit ihm hal⸗ 
ten. .. u 
Kapitain. Es betrifft Ihr Gluͤck. 
Präfident feine Hand nepmend. Was iſt Gluͤck? 
Kapitain. Die. Ehre! " 
Praſtdent. ‚Das Seuufirän! 
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Keptiatnid Bar Aber die Mänungider us 
Bi... le EN 


Präfbents : —8* once mehe gelren. ‚as 
meine Meberzeugung ? . 
np iraun.“ Werdhte- „erden: Pr 
Namen! N 2 . 
dee. Melange ertanst uch 172 es 
nem garen’ Mamen, ſich⸗ zu erhalten? „iu. 
Kapitain. Aber Ihre —— 
TISPräfsdich iila mit Beet infe hende Die ſoll nun 
tanger nicht abhängig ſehn von Ben’ Mänfen des 
Neided, dem Auflauern der Täadelfücht, derh-Bey 1 
fall der ‚Denge, und dem Meugelmorb „der Fri⸗ 
’ votleät. „ 
h Ea p ita in. 
der Belt gehen. 


















Rorige! Rath. Kralı. " 


Bräfidene. . 
wird, es gelten, 


Ka t h zaat die —2 2“ Heren imer⸗ eh 


cellenz haben mie aufziſtragen geruhet ⸗ ii" 





6 Bie@wben 


Pen Mur her mit der Sache — 

Rath steht ein verfiegeltes Schreiben bewor. Sch be: 
daute unendlich, daß gerade ws der: Buftzog Kai 
fen mußte — 

Präftdent nt..; „Ding Sean Hehe ich 

Ihnen nicht an. oe 

Rath beieinigt. Sie haben heute ſchon fa tran | 
ches gethant, waq eine offenbare Beleidigung aller 
Berhaͤltniſſe ſt ¶·· a | 
a Praͤfident. Habe ih? Hm! geßem— na | 
fünf Stunden, noch, ‚würden Sie mir dag um fer 
I pet aeiast bahn ne Bade. . Er urn 





gr t h som Elditein. en ex alle gute Freun⸗ 
de ſo von fi — wie ‚fann, gas mit ihm, ein gu 
tes Ende nehmen ? 

Kapitain. Sorgen Sie nicht, einige. Freunde 
behält er wohl noch.“ Ich kenne einen davon, der 
nicht zuräcbleiben wird, es gelte feine Meinung 
zu fagen, oder auch. fie ınjt dem gen be 
— Be oes Braga 

Nath. Ich weiß-niht, Herr Kapitain, wi 
Hin Ihre Reden zielen follen, will Kun allenfals ' 
Hoffen, daß · Sie Adi 

Kapitain beſus. Mieine Reden zielen — 

Präfident: "ME Lieber Hauptmann! Er: 


zählen Sie doch den Herrn meine Verlobung 
HER vener. ar 
Kapitain surofım. Wetlabung r 2. 
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Rath. Za,“ ich habe vernommteh, 
here Praſtdent ·ſich vg mn. 

Mräftdene'idt dein: "Ich Habe mich vor kurs 
gem mit: Sräulein von Lehning verlohtn 

Rapitain in feeuigem Erfiaunen." 
Yen eehmingt ° 

Rath sum Heödenten. Meinen beſten "Glücks 
wunſh c·.. 

Kapitain. Mit der Lehning? er umaemt den 
Dröfdenen. Ei ſo ſegne Euch Gott alle beide, Ihr 
guten Menſchen. Im heftiger Rübsung zum Math Fra. 
Das ift brav, ‚das iſt Herzlich brav! die Tochter 
meines beſten Freundes — nun da fomme-er. ja 
abermals in eine nahe Alliance mit allen Leuten, 
die weder Protection, Aufwand, nad) Auancement 
vetleihen koͤnuen — aber einen ehrlichen Handſchlag 
gu Schug und Trug, auf Leben und Ted! Zur 
Bräfentra.“ Baflen Sie einen Augenblick das Papier 
weg. Ich meine es beſſer, und die Handſchrift auf 
meinen Geſicht iſt auch klarer, als die Kanzlei 
Defile's in dem Dinge da. Cr umarmt ihn. Gott 
fegne Euch, Kindert Der 


"Deäftdene. Dank, Biedermarhf Ian Rath 
Rrat. Ich habe gelefen. Das IR”eine- Matfcheräi 
und feine zarte. Was fol ich damit machen, 
mein Freund: : 









"der maß 













workung. fi 


LIT) ‚Die währen 


- Meäfident Stat Hine-".: Ungiemliche · Beein⸗ 
träcptigungen des hochwuͤrdigen Domkapitels — 

Kapitain. Aha! Herr yon Wellar — Kin 
ſche er Compagnie — . 





wunuh 

Praſident. Verſchwendung Ber gandesperrii 
chen Einkünfte — zweckwidrige Verwendung mik 
der Stiftungen — Einfeitigfeit der Verfügungen 
— offenbare Partheitichteit — Verbreitung ruhe 
örender Grundſaͤtzt — Einfluß des Sekretaͤrs 
Stel. — Dieß alles iſt nichts. Ein Punkt be⸗ 
zieht ſich auf sinen Brief, den ich in Froͤhlichkeit 
und Welnlaune einer Freundin, die ich Damals für 
meine; Braut halten konnte — geſchrieben Haben 
ſoll. —Hieruͤber ſollte wohl. der Mann. dem 
Manne antworten dürfen, nicht der Pruͤſtdent dem 
Miniſter. Saben :Seine. Eycellenz den Seelen⸗ 

werth, den ich warlich ihnen zutrunre — ſo finden 
fie es unser ihrer Wuͤrde, :von.eisient gleichguͤltigen 
Papiere, "das. auf ſchaͤndliche Artiſat ihre Hand ge: 

kommen. iſt, vffiziellen Gebrauch zu machenn. Bu 
geh Ste das — für Wort den Kern: Miniter 
wilder. « - 

R —9 Und die übrige Yollazepuntie? 
Praſident. Beantworten Sie, mein Her 
Math, ſtatt meintr. 

Rad. Wi) Ich? u \ 

"Präfident. Sie haben an meiner Seite ger 
lebt, "meine, „Amblungen:gefehen,,. far weine Ger | 
danken gewußt. Sie haben mich und meine Den | 
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Fäsungen’ Reis vnthuſtaſtiſch gelobt; niemand · bann 
beſſer mein VBetragen beuttheilen als Sie — mier 
manden ſteht es heſſer an mich zu toten; wo ich eos 
verdiene, als Ihnen. 

Kapitain. Recht ſol 


{ 

Rath. Das würde ich mit Be ie. dein 
die 131 2 wur 
Präfident. Ich habe nen nie die Fo 
bewieſen/ ſondern währe Fkeundſchaft; igen 
Sie mir jegtiden Menfchen,. oder raaen She 
feine laſtige Form ame . meinen aan je v.. 
lieben. 3 seh 
Rath Wet, C am mann, sm 
spräfden ! an 2 
„Kapitajn an, oo, —8 
Präfident. Mein! dentet dem ———— 
Gute Handlungen ertragen Zeugen. Shlechte 
Handlungen fordern Zeugen. Reden Sie 
Rarh. And das. —' Sc fehe'hun chi, tag 
Su hier in wnten — ” weit gegans 
son. en >) 


Praſidenen —* man we —* 


Pr 
{ 
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Rath. :Hc getvaue mir gu behaupten, daß, 
wenn Sie wegen Ihrer Amtsſuͤhrung eine Ur 
bersilung eingefichen wollten — x 


Präfident. Mein! n 
Kavitain, LTE 


Kath. Defpais eine gnädige Eusiogeng er⸗ 
Sitten, wohten — Iracr 


Präftent.. Meiner: Entofuns ſehe ich ent⸗ 











gegen, aber wegen Untaugfichfeit fie fardern — 


dae werde ich in. Ewigkeit nicht ·. 
Rath. In diefem Salle möchten fonft Ihre 
Exrtellenz etwan zw: bewegen Feyw, den organ 
mit den Briefe zu unterdruͤcken. 
Präftdent.: Es iſt genig’- 
2 oeſe ich nichtn mim ind 
"Rath, Sale? · 
{ Kapkkain,,, 2 fr er per, _ 
Spräfident...- Unfehloffeit:: tige ich meinen 
Schickſale und feinem Lenker gegenüber; Beffer 


tetgigrliege yntge ‚feinen Sireicheny als -dab ih 
auch’ nur einen einzigen durch.eing Migderträdhtige 





In dieſe Zale 








feine Beſchoͤnigung eines Gewaltſtreichs. 
Rath. Sol ih ohehinierbeiigen? 


€ 
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Präfidene. Sie mögen es shumi-“ 

Rapitain..„-Vergreifen Sie Nich nicht an dem 
Schickſale. diefes Mannes — er IE”werlobt — er 
ſteht nicht mehr allein l r 






ER Aufteitt. 


Vorige, Sargermeitter Sachs. , ; 


Bar germeiſter. "Ds des · Herrn —* 
ten Wohlnehmen — Cr hie atige Worte — 
Roth Erat. 


Rath wigtis. Das wid man doch wohl; ern 

jeren, Praͤſidenten „anzeigen, müffen. Seine Ep 

elleny Haben vorhin befohlen, daß Herr Bürgers 
meiſter Lüders den. Setjetde Steck vg faht 
ken mußte.. 

Praſftdent. Weshalb ? 

Bargermeiſter. "Er iR ſhen eine Stine 
dort — hier . 

Rath. Die Genen: mn, er ſey er 
gravitt — 

Porzergeiſt er. am da & denn auch ucht 
wm ſchielichſten „Seinen. Exceleng, geantwortet, 
au. font, verfängtiche Raden-'geführe "haben men 
— po. „bisfie, eg, erforderlich 9* ten Papiere 
iu verfiegein — . 
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Prafident bu: Mai? harte) 
TRapieadn BR tige a te 
Barg er m eſter. Denn der Herr Steck 
wird, wie verlautet, zur Correction hier wegges 
bracht werden. 

raſiden. jebraght?, Mein -rebli 
Ph rd Sa bie — an 
Tage euch gendgen. Fort! Er gebt. 
\ Kapitein. Wohin? 
{ Ken: „Beh Drärldene? Sie satzen'idn auf. 

TRIER enden BR Ah Fersen Micter. 
Grimm Ankiägern ins Geſicht will Mami palm — 

item. Zebt nihet 










gppäftpepi —* Ft, de kennt 
diefe Stimme nit; belebt [19 „au allmaͤch: 
tiger Gewalt! "Fort — Kapt mid, “rag, Ar) Eng! 
Franuz Art ein. J 
Na Ein Wort Zain Fink Bor ie. nu— 
Praͤſi dent. Hier nicht. 
Ruhr en nt 
Präfident. ‚Dort fprehen Sie das Wort, 
Böre: vor: Ihrem · Minlſilr¶ Ich "mil! Worte mit 
ihm reden/ aus der Sa weined Ssergens, wie 
er fle ine gehöre: und‘ nie” mpfunben haben wird. 
Den Zreund gerettet Nivder älieh’ viloten he « 
weiß ih Los und Münze fo. Borg] "N 5° 














‘ r 
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Kramp gest sm wa - 

Rath und Bärgermeifter molen folgen. 

Kapitain tritt vor die Thüre und mit uhenraliuun 
Yemen roſt er ihnen entgegen. Kalt} 

Rachınmz Bag mollen;@ie? 2. 

Bürgergpeifter efhenden. Mein Gott! 

ewich. Der ehrliche Mahn zieht aus zum 
Angriff — ich decke den Hohlweg hinter feinem 
Nüden. Er ziebt ſich an-die Thür. Sobald er bey 
Seiner Ercellenz. die Weberten und Piquers über 
den Kaufen 'geffürme haben fahn — laſſe ih Sie 
paſſiren. Eher nicht. J 
f Rath. „Das if. doch enter - — 
L Bargermeiter. Wenn ich nut fort ärfte — 


Eh 
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onis, Em: AR der Präfbene nach Darf 





‚Präfidentin,. 

Royis, Eine, ‚Menge Wienſchen gehen vor 
dein Haufe auf nieder, fehen herein und ſprechen 
yon der Sache. at, 


B 1 
Drittéer Yufirfee,. 





'Y 5, raders. 





Vorige. Büsgermei 





Dömperr.. 

Bürgerme Die Sachen ſtehen wun⸗ 
derlich. Seine Excellenz ſollen den Praͤſidenten 
über feine ‚Verwaltung barbariſch angelaſſen ba 
ben; darauf hat aber der Präfident, Punkt für 
Punkt, fehr reſolut geantwortet. Hierauf hat 
der Minifter die Anflagepuntte allmählich fo ziem⸗ 
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lich fallen laſſen. Aber Über den Brisk; iſt die, 
helle Flamme immer wieder zum Dage heraus ⸗ 
veſchlagen. 

Domferr. Nicht wahr! Bur-Dröndentin. Nun? 

Vörgermeifter. Zu dem-fchlechten Hans 
del’ mit dem Brief hat der ‚Präfident demuͤthig 
ſtill geſchwiegen, Seine- Excellenz ‚ganz ausraſen 
laſſen — zuletzt has er Seiner Excellenz die Brage 
geftellt : Hochdieſelben wären ein Herr von Kennts 
niß, Ehre und Einpfindung, ob fie gefonnen wärs 
ten, ein Hrlvatſchreiben jur onentnichen Anttoge 
zu mahen? 

Prafidentin ſchuen. Was dar der Miniiet 
darauf geantwortet?" 

Vargermeiſter. Darůuͤber find Seine Er 
tellenz etwas weniges ſtutzig gemerden., ſind das 
Zimmer auf, und nieder Spagirt und haben nad 
etihen, Simuliren geantwortet =, Bit ı wollen ' 
fehen.i n 


: Domperr. Wir. wollen fehen?. Bravo! Fa 


: Bärgermeiffer.' Haben darauf von ‚dent 
Briefe. ‚keine weitere Erwähnung gethan. .- Fun 
find fie auf den Sekretär Ste gekommen — 


Präftventin. ‚Und was.mirbiaie dm — 7° 


Bürgermeifter. „Gaben. gor zornig gefagt, 
ie ſelbiger ihn, den Praͤſgenten, mit ungnſtaͤn/ 
diser Heſtigkeit dafendige und dabey mehrere anı 
geſehene Perfonen hieſiger Stade und Proving 
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angeklagt und diffamitt habe. Mit einem Worte, 


ſagten der Miniſter ſchließlich zum Praͤſidenten 


— Sie Haben des Churfuͤrſten und mein, Ber 


trauen verloren.— So ließen fie deufelben gan; 
verbugt fichen,.. gingen in ‚ein -anderes Zimmer 
und ſchlugen die Thuͤr hart Hinter ſich zu. 


Domherr. Schlugen die Thur hart gut 
Zar Präfdentin. Das it gut. 


Praͤſfidentin Er hat ihm aniart, daß er 
das Vertrauen verloren habe, — das iſt etwas. 
Was wird der Praͤſident nun thun? Nach allet 
Wahrſcheinlichteit begeht cr einen Aowanonſtrais 
und sicht ab. 


Baärgermeiſter. Soflte: —E wobl nah 
der Eheveriobung und ‚in, biefen there. Zeiten? 


Disfienein, Hm! Seine Empfindungen 
id noch aus den alten wöhlfelien Zeiten. — 
Solite er ſich fügen, den Sturm voräberzichen 
laſſen und’ Präftdene bleiben — fo “empfindet das 
Domkapitel, der Magiftrat.und ich in der Folge 
feine Hand uud — die Aünfige Gran Pranden 
tin — 





Bargerm eü ſt er anaſtuich Pr a. 


Präfidensin. Dis Ende der. Sache ſteht 
nun bey dem Praſidenten. Das.darf- nicht fepn. 


. Dr mmup es unmeglech machen, deß er du 
uleibt · * en 





\ Die GHadem ker 
DODomherr. Seit, sehe‘ ich fen N. Si 
fer” Eeelleng — 

’Bärgermeifer. * Der Stiftsamtniann gar 
die Zügellofigfeit des Sekretaͤrs und wie er hier 
jedeemann bey Weiner’ Excellenz verlaͤumdet habe, 
gegen den Praͤſidenten ins rechte Licht. gefetzt. 
Auch geſagt, daß er hart beſtraft werden wuͤrde — 

Domherr. So iſts recht. rc 

Bauͤrgermeiſter. Was? fagte der, Praͤſt⸗ 
dent, feine Treue für mich ſoll befraft werden? 
Wir fin Sugendfreunde. Aus Liebe für mich 
iR er daher gekommen, hat nie. eine Ehrenitelle 
annehmen wollen, fein Schickſal muß das meine 
feyn!. Darauf: führte der Stiftsamtmann einen 
Meiſterzug. Was wollen Sie, Herr Präfident, 
fpra er, Sie haben es ja von einer Excellenz 
ſelbſt vernommen — das Vertrauen zu Ihnen 
iſt weg. — " gordern "Sie Ihre Entlaffung , laft 
fen Sie den Steck revociren und nehmeh, ihn mit 
Rd. 

Präfidentin. Und was that-der Praͤſdent? 

Bärgermeifter, -„Geben Sie mir meinen 
Kreund und nehmen Sie mein in Ant, * das war 
die Antwort. , ö 

Domherr, Alſo gehen‘ fe beide zum — 
Kerr, vergieb mis, was ich reden wollte — 
"Bürgermeifer: , Man hat beide zuſam⸗ 

mengefuͤhrt; wie ein eingefleiſchter Boͤſewicht ant ⸗ 
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wortetg der Orte. — Herr Praͤſident, ich ehre 
„Ihren Willen; aber fo will ich nicht frey fepn, es 
„ig meine Pfliht, das, mag ich gefagt habe, um die 
„Michtswürdtgkeit Ihrer Zeinde zu beweiſen, gels 
tend zu machen. Ich will nicht frey ſeyn.“ 


Domderri- & verſlucht! 


Präfidentin.' Dieifierpaft haben se er 
ven ihr Spiel angelegt. ' 

Bargermeiſter. Datauf iſt der Praſident 
ſtill und traurig nach Haufe gegangen und ich Bi 
durch die Gärten und Nebengaͤßchen jur Berichts 
erftattung hierher geeiit. &o flieht die Bade. 


Präfidentin. &r muß von hier fort und 
ſollte es mir das Leben koſten. Ich gebe meinen 
Pin nicht auf, den id) fo angefangen babe. 


Domherr sum "Dirgermeier. Nun Sie: meingn 
doch auf, daß, « ſich zur Kaſſatlon ‚fügen wer 
de? He 

VBürgermeifie r. uk die Ahfln. - Der Stift 
amtmann fagte mir ins Ohr — „gum Teufel mit 
dem Sekretär! der Meinifter muß ihn nicht meht 
ſprechen der Kerl dar ein heilloſes Maul. wo 
Das ganze Wefen macht einen gewaltigen Laͤrmen 
in der Stade — die Beute gehen beſtaͤnbig hier 
am Saufe 'sorüber- und ‚fliehen duf dem großen 
Page und fonft in: ber Naͤhe hier herum zu an 
und zwaszigen U 
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Irdfidenein: Das weis ib: Und Las 
hten Set. Das iſt gut, das iſt ſchͤn han. 
ein, Pape. infirniste Ztugen mia twas Be 
ber Taſche unter: fie. ſchicken — B 
doxeba ra. Nichte da — ich oehe · am Stirn 
niſter, einem Besten. Wenn ich ihm ein 
Rxyfte ans De: gelegt habe, „when wis 
Präfi ſidenten bald (ps ſeyn. 





i er te Kuren. 





en Da [37 T 
Domberr, ‚So. = 


rafiventin. Louis tienenedt mie un abe” 
3 mit ihm, hält mandmal inne, feige dann nd heftiger, 


domherre öffnet Nun da "werden wir. ja 
h mehr hören: "mn. 
ouis. Darauf vetlaſſen Si ſich. 








ou ® 
Da I Sc 


243 Die Hs.ea. 
„ Präfsentin, Dienſte — Geld — was erwil. | 
Louis. -.Laffen Ste mich machen. 
.  Präfidentin. Aber gleich, auf der Stelle. 
Louis geht. u sn 
. Poäfidentin ſebt froblis. Nun meine hen 
‚um — was melbrt Gehie: Excellenz7 " 
ODomherr. Ab — ich bin heute, den gan⸗ 
zen Tag fo — fo aufgebracht. Ich tann vor 
Zorn nice leſen. Da Here Laders leſen Sie 
uns vor. 
Sürgeumeifer.ngn. Die Dachen nuie dem | 
„Präftdenten find gegen mich auf eine unerlaubte 
‚ „Art exagerirt worden.“ 
Domper. Eil 
Vargermeiſter ir. ¶ keeifeid hat Haas 
nimit, vorfehnelfer : Gutmüthigkeit, gehandelt, fein 
Herz verdiene Achtung und wo es ihm an Men⸗ 
Ichenkenntniß gefehlt dar fehlte es ihm nicht an 
„Bleiß, Verftand und Tre 
Bean. von Winthalt me 
Peäfi, nein. Dun? “ 
" Sürgermeifer uf, „at ſeeilich lehr w 
„feinem Nochtheil! . 
‚ Präfidentin. Das vente ih. 
Domherr. Zuchthaus! 
Baͤrgermeiſt er lt. „Mein die Art, wie 
ich diefen "Brief empfangen, verbietet - meinem 








Der Brief, an die 
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Ehe gefuͤhl, daven Gebrauch w nr I. dm, 
ein’ Gottl “ 

-Domberr. ı „Mile konn. mon bo ein albernes 
soint dꝰ honneur bey einem Miniſter voraus⸗ 
eben: 

‚Därgermeißer, on. n‘ ‚Sein heftiger dreund, 
„der Seteetär Sied.“ Br 

Domherr. Heftiser Freundl Run ver 
siuß das Bad austragen.” »Da’ fehe id Toon eine 
zuch thausiiche Eorrestion angerwicfen. 

" Ofrgermeilter bet. „Stel, hat mi, uns 
„ter uns gefagt, "inch intefeffirk a geärgert. 
„Ein fo. „nneigenndgiger Brun ‚iR, eine reſpecta / 
nble Seltenheit.“, + 
+.Dpmherr, fat die oerde am. Senuie ik 
relpertabel7 

Präfidentin. Muß —8 rt; er und der 
Praſident mäffen doch fort. 
u Bhrgermeiker-UR. „Am mis guter An 
„Partie zu nehmen, wollte-ih. den. Mann nut 
mim Haufe Gehalten, fein Eifer.:follte nicht in 
„her, Stadt umher braufen:., des Buͤrgermeiſter 
„übers. abgeſchmackter Dienfteifer hat daraus eine 

> pAetirung gemachpt‘ m Ad. Gatt, und ber 

Herr waren doch fo freundlich gegen mich — jeht 

— bin.ih ta! da. ehr e8. 14 ui, — 

fiat... B au 


" Dompent. Kor watt; nord 

















544 DiaWäpsn: 

v Sieg ertiehfler wen.oVche ſinde. mich in 

„meiner Heftigkeit compromittise durch Sie. 

v Donnherei nnEerechter Gott! burth mich — 

durch mit; en 
Bärgermeifter. 26 nur weiter 


SEE kann nicht ſo dleiben,n 
menti.“ 










ch fordere, sap Sie 
"die Sache au \ in Ordnung "bringen, 
wobey mein \ erhalten wird, und das 
Auffehen was merne Reife’ hierhet gemacht hat 
und bie erſten lebhaften Sceitte' gegen den‘ Pra⸗ 
Afidenten;, in · ein pafſendes Berhäkniß gebracht 
„werden. Leerfeld iſt ein kraͤſtiger guter Mann, 
set. muß dem Staate erhalten werden. Lorau.“ 


- - Doimherr fieht den Site an.” Bloß feines Nu 
mens Unterſchriſt 7 cieige ibm dee Srändentin. " Michts 
von Better — deih "Süngeerhelfter kaders. ‚Nichts von 
auftichtig Ergebnem? I bin verloren. & a 
von nun an Bändeffngend mit Amin Briten der Uingk und 
Annerlichen Unruße; woben ea nicht Dielmam Miage-Fonne, 

- Präfidentin:) Begretfen Sue den Rice 
nur recht. ae 3 ur 

ODomher Kai dem Staate ateluci wer⸗ 
den? Ich ‚bin verloren. Ich gehe zum Phdfiden 
ten, ich will dh Chafäunfttgen, ich WE ce 
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Praͤſidentin. Su Ste von. Sinnen? 
Domherr. Dee Mimiſter ſchiebt alles auf 
ch! Das ſehen Sie doch? Nun iſt nichts me . 
machen. Ich gehe zum Praſidenten _ 
Prafidentin. Nich von der Ötelle! Seen 
ie ſich — “ 

Domperr. a mu gch bin r er⸗ 
rocken · · 

Präfidentin. Des Mioiſter⸗ Xufehen u 
Sie erhalten, alſot tann dir Praſdent nie 
r bleiben. : 
Domperr Neıt anf. Pr — altes auf. „ui 
Präfidentin. Worm Siem velles She 
ıhfam gearbeitet haben · 
Domderr... Das: weiß ich kon: —— 
br; denn ‚da der Miniper Rus. auf mich au⸗ 
die. I Far 
Präffdensin, Lo er EI Prareu · 
men? 

Domherr. Was? ei z 
tergraben ;" kunn mache,“ Mu ich an der Tafel 
ı Plag nicht neben Serentssimb: Befomme, 
m madien, daß te herltiter ait den / vie 
Aeltiſch geſetzt werde, Baht 'tad 
© find eine Tiebe kiuge Brail," aber nehmen Sie 
v es nicht übel, Dergleihenfhien: Eie nicht, 
Präfipentin. Ih gehe win Wort darauf, 
Mraſident muß fort! . .i..- 


te Höhen wo 
. 
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Domherre Wie denn ? im. 
Draßtdent in. Stehen” Sie dire “einen Aus 
dzaendlick fr, Und! doren mie zur” * 
Domperr. ga ja. un " , 
“ "Rrafidentin Ich werde ſeine Grant zu 
dem ‚Präfenten, ſchicken — on. 
"Dompert Daß fe bey ihm für. mid bis 
MR: 5 Binan. 
1, uäfidegtim. Daß fie ihn, nerſuadirt, feu 
nen Freund zu retten — natürlich muß von Dielen 
Billet des Winters Fein Menfc ertups erfahren — 















\rg Bürger mehfierm- Gott bewahre. Denn der 


Präfident hat unter dem Pähel großen Auhdng. 

10 magic te. i Dier&xhwärmerep der Leh⸗ 
caingeſou ihn beſtuͤrmen; itlit iht ii em Dorf ip 
ſium zu ziehen. Sollte das mißgluͤcken— "fo werde 


Arab; Oienhegreifen. weinen Mlave do h nicht 


und ich verliere die Zeit. ihn auszuführen. = Ich be 
Bash I Aha SA Aeneon. uno 6 
geb wein, —— Praſpent koͤmmt von 
m mi * —— 


Br just, — Ihn 





Freunde J 







— * nn 
Do mhWrun Mahinein: gehen" akır. ı 
Pru ſidẽ wWren rt Vürsermeiſtes. Werſtecken Die 





ſich, daß Ihre laͤcherliche Angſtdie · -Arfdern. nicht 


ci 
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ſtetke. Sie Handeln zu viel Ins Kleine; _ um 
smberen. und Sie fehen. aus wie e eine öffentl. 
B Veichte. „gi ob. — u 


Sarfıt Fire 


Domhert. San emeiße Laders. 


Domderr. Ei! Wer hatte das gedacht 7. 
Buͤrgermeiſter. Mich wird der Teufel 
len. . 

Dombherr. Was fagen Sie? Bu 
Bürgermeifter. Es iſt eine delikate Lage, 

ine ih, fuͤr uns! J 
Domberr. Was meinte doch die, Bram. Beh 
mein, daß wir thun follten? . 
Bärgermsifter iuet die Achſein· 

Domherr. Sagte fie nicht, wir um da 
das Kabinen gehen? . 
Buͤrgermeiſter. Ga Das fagte fe. - 
Dompherr. Am! Nun: sehen Sie nui 
iein. 

Bürgermeiße. Sort. —— ich folge 
er Hochwuͤrden Gnaden — 

Domhers.. Mur voran!n * 
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Bargermeiſter. Bitte unterthänigft — 

Domperr.' So gehen Sie doch hinein — 

Bürgermeifter. Ich habe auswärts noch 
Geſchaͤfte — 

Domherr. Sie wollen nicht in das Kabine 
‚gehen? \ 

Bürgermeifter. Unterthänigit — nein! 

Domperr. Ach will auch nicht, bineingehen. 

Bärgermeifter. Ich will etwas weggehen — 

Domperr. Ich will aud etwas weggehen — 

Bärgermeiftet. Ich will — — einen gu 

ten — Freund beſuchen. x 

Domherr. So? Amt Ich will auch einen 
guten Freund beſuchen. Adien. geht. 

Baͤrgermeiſter. Ich gebe mir die Ehre, 
Diefelben ein Stuͤck Weges yu begleiten. geht mit. 
>» Domberr. sicht Rem. Das will ich nidt 
haben. ‚ 

Bürgermeifter. So? Datans fliege ih, 
dag wir Einen Weg gehen wollen. 

Domherr kommt jrüd. Wo gehen Sie hin? 

Bauͤrgermetſter. Nun — fo gan dba “ 
der Kerr Praſident Leerfeld nicht. . 

— Dombderr. Kann fi au noch ändern. 

Bärgermeifter. Der Dam iſt jet fe 

alfein — \ 


Domperr. Aengſtigt ſich ab — 
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"Bürgermeifer. Man muß verſohnlich ſeyn. 
Dom herr mit mit den Kopfe. Aber was ſagen 
ir zu ihm? 
Bargermeiſter. Wir ziehen uns heraus. 
Domherr. Wie denn? \ . 
Bürgermeiftes. GBleichviel. Wir laſſen die 
ndern ſtecken. 

Domherr niet mit dem Kopf. Ditr dabey die‘ 
Dehors falvirt. . U 
Baͤrgermeiſter. Das ſoll nicht mehr Mode 
feyn. . , “ 
Domhderr. Wenn aber nun dee Präfidene 

nicht hier bliebe? . J 
Bärgermeifter. Das wäre verdammt! 
Aber er bleibt hier. J 
Domherr. Die Theurung ? Ah ja, er wird. 
wohl die fehöne Beſoldung conferviren und Bier 
bleiben. 
Bärgermeifter. Gehen wir jegt zu ihm? 
Domherr nit mit dem Lopfe nid gebt, bleibt in der 
Mitte fieben Aber ich rede zuerſt! " 
Bürgermeifter vermige ih. Rang hat Ehre! 
Domperr. Sie find ein gang geſcheidtes 


Männgen, mein lieber Bürgermeifter Luͤders. 
Seden 


ge Die Höhen. 





Sehfter Auftritt. 


immer des Präfidenten. 


Der Präfident und Fräulein Lehning 


treten ein. 


Pröfident. Nice fo ernſt und zagend — 
ſeyn Sie guten Muths, liebe Sophie! 
SFraulein in tehhafter unruhe. Ihr Schickſal — 

Praͤſident. Es ſteht ziemlich im meiner 
Hand. 

Fräulein. Das Auffehen dur die ganze 
Stadt — ‚ n 

Praͤſident. Es iſt das letzte Aufſehen, was 

; ich machen werde. 

Fraͤulein. Die vielen Leute, die beſtaͤndig 
um das Haus herum find — 

‚ Präfidene. AIch habe fie bitten laffen zu ger 
ben. Sie lieben mich und werden es thun — 

Fräulein... Welch ein Ende wird dieß alles 
nehmen? 

Praͤſident. Wir laffen den Glanz zuräd 
und nehmen die Ruhe mit. 
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Fräulein. Ich wänfhe es — aber darf ich 
8 auch wuͤnſchen? Hier veicht mein Verſtand nicht 
u — 

Praͤſibeni. ge mehr dir Belt mich abmeis 
et, je inniger fchließe ich hier mich an. 

Sräuteln. Kann dein nicht beides mit eins 
ander beftehen, Ihre Thaͤtigkeit für‘ die Welt, und 
meine ftille Liebe? 

Präfidene. ur in der Empfindung lebt der 
Menſch und wie iſt dieſe hier gemithandelt ? Die 
Liebe verlangt von mir kein Opfer, die Freundſchaft 
hat es verworfen — aber der gekrankte Menſchen⸗ 
werth fordert Abgeſchiedenheit von det Menge.’ 

Sräulein. Wer einſt der Menge. zu gebie⸗ 
ten hatte, wird es dem nicht: hart fallen, Fünftig 
mit der Menge blind zu gehorhen? . 4 

Praͤſident. Ah Sophtie! Wer gewifs 
ſenhaft befichtt, ift mehr: Diener als Gebieter! 
Laß den Freund mir wiedergegeben ſeyn — dann 
ſcheide ich mit Ehre von der Buͤrde meiner Vers 

antwortlichkeit. Mit wahrem Kindesfinn wollen 
wir, umgeben ‚von ſchoͤner Netur, uns ſelbſt les 
ben, die Gefege ehren und Hand in Hand traus 


lich unferm Schickſale entgegen gehn! Maßis 


wird es ſeyn, aber milde. 





3 


154 Die H98hen. 


Siebenter Auftritt, 
Worise. Domperr.. Bargermeiſter 
Laders. 


Domherr. Sie verzeihen beiderſeits — daß | 
ich — 
Prafident. Sie haben die Drejſtigkeit, 
mir und dieſer edlen Seele ins Geſicht zu blicen? 
Domherr. Fangen Sie doch nicht To an 
— ich bin — der Glackwunſch —⸗ 
Bargermeiſter. Ich habe es gleich von 
hergeſehen, daß alles zu meines werthen Kern 
Praͤſidenten Ehre ausſchlagen muͤßte. 
: Domperts. Usber Ihre Widerſacher werde 
"mich ein andetmal näher esplidten. J 


Achter Auftritt. 


— 


Vorige. Franz. 


Franz. Herr Praͤſident, die Menge der Lew 
ts in der Gegend des Hauſes nimmt immer zu — 
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PDräfident Int. Ich will das nicht ha⸗ 
den ⸗·⸗ 


Franz. Einige waren da, wohten mit Ihnen 
reden. 

Präfident. Durchaus' nicht. Ich iin — 
nein — ich darf nicht zu ihnen reden, das macht 
Übel ärger. Sage ihnen, daß mie nichts — auf 
der Welt nichts zuwidet gefchehen wäre, dab ihre 
Verfammlung mie Verdruß zujiehen würde, den" 
ich noch nicht Habe — ſchaffe fie fort: und giäekt dir 
das nicht, fo bringe mir Aniwort. Ste möffen 
durchaus fort. 

Franz gebt. , J 








Prafident leddaft nnd unmdig. Das darf nicht 
ſeyn, das ſoll nicht ſeyn! 


Bürgermeifier. Der Herr Praͤſident find 
von allerley Poͤbel bey diefen Fritifchen Umftänden \ 
fogleih mit Rechnungszahlungen angegangen wors 
den, wie ich hoͤre. So ein wohlthätiger Kerr kann 
teine Baarfchaften liegen haben — follten der Here 
Praͤſident die Gnade Haben wollen, von dem Wer \ 
nigen, womit Gott mich gefegnet hat, etwas acı 
ceptiren zu wollen, ſo ir e es die hoͤchſte Ehre für \ 
mich! 

Domherr 10 Fräulein Fedning. Ich bin Ihnen 
etwas fhnöde begegnet — zum Präfitenten. man hat , 
mich aufgehegt. su Gräntein Eepning, Nun mache ich‘. » 
mir Reprofchen. 
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. Sränlein. Mein Loes if’ ſo reich gefallen, 
daß ich für vergangne Widerwaͤrtigkeiten wahrlich 
fein Gedaͤchtniß mehr Habe. Ban 

.  Präfident. Die Seche muß enden. Liebe 
Sophie — nehmen Sie kurzen Abſchied von der 
Praͤſit dentin, Sie werden bey der Hauptmaͤnnin 
von Bragen wohaen, bie alles entſchieden iſt. 
Adieu bis dahin! 

Fraͤuiein get. Adieu! Ruhe und Warde ſey 

‚mit meinem Serdinandr ‚ 

Praͤſident. Meine Herren — ich fage Ih 
nen gan, offen, daß ich in keinem Galle in hleſigen 

& Dienften bleibe, . J 

Domperr feudig Mh‘ 

{ Bärgermeifler erſchrogen. Nicht? Ei! 
„Praͤfident. ‚Thun Sie daher feine falſchen 
Schritte, . bleiben Sie in der alten Manier gegen 

‚dic, \ 

Domperr. Verſichern Sie mir, daß Sie in 
feinem alle Hier bleiben wollen ? 

Präfident. In keinem Falle! das wird 
der Here Minifter auch von meinem Ehrgefuͤhl vors 
ausfegen. 

Domherr. Dein Sort - — dann werden Sie 

uns wohl dald-verlaffen? . 

Sobald es meine Bu verfate. 
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Neunter Auftritt. 
Vorige. Sektretar Stra. 


& efretär eilt athemlos auf den „Pröfenten a, 
Mein ehrlicher Freund! 

Präfident. Biſt du mir ganz wiedergege⸗ 
ben? Du gute Seele! 

Sekretär. Gam! Meine Verhaftung war 
von Böfewichterh ohne Befehl veranftaltet. Spres 
hen Sie den Minifier — er iſt ein heftiger aber 
ein fehr ehrlicher Dann, Herr von Leerfeld — 
ſtellen Sie fich gegen die voͤſewichter, Sie ſchlagen 
fie zu Boden. 

Präfident. Der Sieg hat keinen Werth 
für mic, . 

Setretär leboit. Sptechen Sie den Minis 
fer noch einmal, fo wird er vieleicht mehr Ihr 
Freund als jemals. 


Prafident. Bis die Tafelgefpräche die Wols 
ten zum Sturm zufammentreiben und die nächte 
Commerage von Vettern und Guͤnſtlingen mid) abers 
mals wärgt! Bein — es iſt in mein Thun and 
Walten keine Unbefangenheit mehr zu bringen. Ich 
Hatte eine Gewißheit in dem fchänen Traume, die 
Denfgen fanft zum Gluͤck zu leiten — ich bin ers 
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wacht — ber Traum ift dahin. Fuͤr die Leitung 
der Menfchen kann ich nichts mehr fruchten — ges 
mug wenn id) künftig unermädet dem Einzelnen 
dienen will. — Aber wie find Sie mie wieder: 
. gegeben? 
Sekretär tibe. Davon hernah. — Won 
etwas dringenderm jegt. Herr von Leerfeld! was 
will der Tumult von Menſchen vor Ihrem Haufe? 
Präfidene betug. Immer nach? 
Sekretär. Das Auffehen zieht alles möpiı 
ge Volt herbey, die Den mehrt fih mit jedem 
Augenblick. 
Praͤfident rehr antudig. Eine Theitnahme, 
die mic) aͤngſtigt ' B \ 
Sekretaͤr. Ich Habe ihre ſtuͤrmiſchen Fras 
gen kaum beantworten koͤnnen. Mur mit Mühe 
konnte ic) mic, hereindraͤngen — 
Bürgermeifter. Sehen der Kerr Präfident, 
wie Sie gelicht find — 
. Sekretär. Dabey ift fie vernehmiich u 
hoͤren, wie andere verhaßt und verflucht ſind. 
Praͤſtdent ik indes haſtig nach der-Thür gegangen, 
bleibt untuhig fleben, kehrt zurück. 

Domherr. Alſo And ſo vlele Menſchen ver 
dem Haufe? zur Bürgermetter. Mein Gott, das 
koͤnnte ja — -— hm! Leben: Sie wohl, Kerr 

„ Peäfidenst Bor Ihrer Abreiſe ſchicken Sie zu 


’ 


H 
. Die nöhenm ir . 
mir, ich will Ihnen einen ersellenten Flaſchen⸗ 


keller in den Wagen fehieben laſſen. empfehle fh. 
Jetzt will ich in meine Vehauſung gebt. 


Zehnter Anftrite. 





Barise, ohne Domheren. 
Präfidens mm Gefretän Lieber Freund — 
"um Bürgermeifter. Herr Luders, Ihre Geldofferte 
werden Sie mir nicht aufbringen, da ich nicht 
dier Bleibe — alſo — 

VBargermeiſter. O ich bitte unterthaͤnig 
— gegen gehörige Sicherheit bin’ ich allemal bes 
weit — u 

Präfident mm Sekretäͤr. Lieber Freund, wie . 
bringe ich die Leute von der Straße weg? 

Vürgermeißter, Ich werde mich unter ſie 
begeben und ihnen das nöthige fügen — 


En I. 
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Eiifter Auftritt. 
Vorige. Franz, hernag der Kapitain. 


Sranz. Es iſt alles vergebens, ich bringe 
die Menſchen nicht da weg. Ste meinen, dem 
Herrn Präfidenten fey Unrecht geſchehen and — 

Rapitain. "Um Goiteswillen, lieber Dräßs 
dent, was machen Sie? 

Präfident. Was giebts? 
| Sefrerär. Bas ik? j . 

" Kapitain'm Sram. Schließ das Haus zu 

Franz geht 

Kapttain. . Das ganze "Sa iſt ja umla⸗ 
gert — 

Praͤſident. Abſcheuicht 

v erme iſtet, Wein Gotii 

Kapitai Die Präfdentin hat auf die 
Wade nach Wiantſchaſt au ihrer Sicherheit ge 
ſchickt — 

Sekretaͤr geht. Die Leute muͤſſen fort, es 
koſte mas es wollel. : ! 

Rapitain. Lieber Leerfeld, wie iſt es mög 
lich, daß Sie ſich fo vergeffen konnten? 

Präfidene. Ich? * 





Die bigem ee 


Roapitain. Wie an’ ein Mann Ihrer Art 
feine gute veine Sache fo verderben? j 
Präfident. Was that ich denn -... 
Kapitaͤin.“ Zu Ihrem Veythei wird dieſer 
Auflauf gemacht, und 48 iſt klar, daß Sie nicht 
unzufrieden daräber find. \ 
Pirfidert..: Deich unter die: myehn? 
Sue ich will es. ı Aber das ; erbiot eufschsagne 
Geinäther noch 'mehr. 
"Rapitain.::&s ſchicken &. pr ghre 





si 





Beute nicht unter den: Pöbel, oder dulden Sie es ., 


nie, wenn dieſe ·es Yon ſelbſt thun.-2: 

Peäfident. Meine Leute? sin? Vargermehter. 
—* ſind Zeuge geweſen, wie. ich Sem: dramz auf: 
getragen habe — 

Kapitain. Nicht Bean! Ihr Bedienter 
Heinrich iſt es, "ber vurch Erzaͤhldugen und Ans 
ſtiftungen die Gemörder erbittert — ° > 

Praͤſident. Heintich? Bar 

"Kapıtdin. Der Kerl theilt Geld unter das 
Geſindel aus, daß g⸗ Ihnen ein wit bringen, 
follen — 

Präfident auser Ah. Im Au entue laſſen 
Sie ihn arretiren -— Schließen — "Kerr Luͤders, 
verdören Sie den: Kerl auf der Stelles: u", 

Kapitain, Ohne wert woah fm ein Kurs 
ſche dergleichen nicht — ad 

ii 
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BZwdlfter Auftritt. 
.. Vorige, Bomber. 


Dimbperr. Mein Sort! Bas ik var De 
OPobel — der Pöbel — nicht ans der The — , 
nicht dur den Garten — ich kann wiche fork 
Es iſt/ keine Eehensficherheit: mehr — Ein Kerl 

hat mir einen Schub gegeben daß mein Dingen 
ganz aus feiner natärlichen, Lage gefommen iſt. 

Stimmen son außen, doch nicht me nebe. Vivat! 
— Es Iebe der Kerr Praͤßdent! — Wivat! 
Man hört eine Muft aus der_ Berne und das Vivat wird wir 
derdoit. 


J { Domperr änsnlis. — Sie? die Mord 
6 


rennen! ‚ 
\ Kapitain. Das And bie Geigen — 

Baͤrgermeiſt ex afhroden Mein Gott — 

. Präfident.. Nun weg mit jeder Bedenklich 

keit. Ich will hin, unter fie. sum Labitain. Keine 
Wache. 
Kapitain. Das muß ſeyn. 

Praͤſident. Um alles in der Welt nicht! 

Kapita in. Dem Offtzier von der Wade 
Habe ich Nachricht verſprochen, e4 iſt dem General 
gemeldet, — wir werden verantwortlich. 


” 
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Merhfidente Wollen Die, einen. 
tigen Zuſammentreten das: Anſehen : eined- Auf) 
laufs geben? Laſſen Sie: mich.geniihten, ich bringo 
fie fort und dann — fort mit mir! Er ragt den Bür 
germeifter ben der Hand, Zum Protokoll Aber meinen 
Schurken; vyn Wedisnten 4 in: gen in ie 
gegmet ; 


D reorebate rAuftaitt, 








Berge ‚Brang. 


u 


gran. ©ie And Hinten in den Pen gebroi 
chen, fie zerſchlagen das Gewaͤch ahaus dar Prhfis 
dentin, werfen. nach ihren Fetiſtern. — 12 
Kapitain. Die Wache, dan Augenblick! 
Hraſide at. Wenn Sie.ieı auf.meine Ditte 
sehort haben, keine Made. — 
- Kapitain. Es muß ſeyn — wo 
Präfident. Bau Sie wid init unies 
Derprifglih perder ben wollen mnea feine Wache! 
Nur fünf Minusen Auffgus. Br . 
Rapitain. Reihe Sekunde Hngen. ion O0 
Minifter war ſchon fo.gut.gefiimt},.... - 
 Präfshenkan IH kehe der; Alnterfudsng- 


Laffen Sie mich dieſen letzten Verſach der Vernunft 
Die doben. 11 














4 
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v. Bapisain mitm von ._ Sragen. Sie mic 
nicht — in 2. 
Dompherr an Rotd Sat. Haben Sie Ihnen 
iehts gethen nad wundert th. << 
KR apitani: eb: der Miniſter dm Bor; 
gang? , 
Rath.» ESeah alt, .i 
Arapitdin.: :* Kauſenb Sal jet 20 air. . 
Rath. Halt! Hören Sie 1 an." Keine 
Beige —: iger Nimiſter will das nicht, hat’ es dem 
‘offpier verbieten laffen: Wriweigh: weldrer phllos 
fophifche Gerriden · Tumult geftiftet. hat, der wird 







. , qyn. auch füllen, aber fein Lohn · bleibt nicht aus. — 


2 Demirsi'Hinaus mit den Phitöfophen! 
Nash. Dir ‘er "Deinifter‘ ik außer fie. 
Seine häheren Aufträge werde ich dein Herrn Pris 
Rdenten herda zweien. Das hätte’ ich nicht ers 
wartet. len 
Kapitain. "Man mußduch Uhn hören! 
Rath. Sic Hinter den Pöbel zu ſtecken — 
Napitaid Wenn er es gethan hat, auf die 
Feſtung - mis ihm, aber vor aubgemacheer Sach, 
verbitte ich mir alles weitere Schmähen! 
Zn Gerade da der. Minifter hier R- _ 
rs” Igin.e, 


Bi je vr 





Did Sieh. 165." 





‚os ehnter Aufısitr. er 


Brise. Serrerär Stea: 





" Setietär fand, zertött and, ai Muß. fi; 
dahin gekommen ſeyn! O lleher Hauptmann,“ meine \ 
Nuhe ift auf lange Zeit dahin! 

Kapitain fast in füneh. Woran. find ı wir? 

Sekretaͤr, Vey allen bisherigen Neaereien 
and Stuͤrmen habe ich die daſſung nicht, verloren, 
Aber diefet Unfall — Dieß Bubenſtuck!' ih ’weiß 
voch nicht wie ich es nennen foll —. wirft mich zu , 
Sopent, Dis, Folgen davon ſind unäberfehlich. — 


- Rath. Allerdings j,⸗·7 De 
+ Rapttain. Um Gotteswilten' ſagen Ofe ie, 
iſt Leerfeld ſchuldig? "Heraus damit! J 





Sekretar. Das iſt er wicht, dad Ban 23 

nicht ſeyn — ur 
[-Rath. Die Folgen’ zeigen-es. — 

4 Domperr. 2 wohl wi haben — 
KRoßen —¶ 

Sekredar. da habe mich unter die Dinge 

geworfen, :.gefprochen, gebeten, betheuert. Merz 
gebens — Muth und Wein hat alle Gemuͤther ent : 
bist, ich würde nicht gehörtt Leerfeld erfcheint ⸗ 
ein Freudengeſchrel trägt feinen Namen in die Lüfte; 


von 
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man will ihn im Triumph duch die Stade füh: 
ven, er hindert es mit Mühe, Er. bitter Sie 
auseinander zu gehen — Keine Antwort. Er 
begehrt es ernftlih — man Fact. Der trunfne 
Haufe wuͤthet jetzt ohne Willen und Zweck. Die 
guten Bürger gehen fort — Dei Möbel ſtroͤmt 
immer mehr zu — Der Präfident verlange den 
urheber dieſes Auflaufs zu wiſſen, er redet mit 
Güte, mir Feuer, mit Ruͤhrung — wildes Ge 
ſchrei flatt der Antwort. Sie wollen fort, wollen 
feinen Bedienten zum Anführer — 


Kapitain. Dm Heinrich! Ja dieſer elende 
Bube hat Oel in die Slamme gegoffen! 


Sekretär. Der Präfident.- verlangte den 
Kerl zu ſprechen. Rein, nein! bruͤllte der Hau 
fen, umzingelte den Kerl, weigerte jedes Gefpräh 
mir, ihm. Der. Präfident fordert, befiehlt, man 


nimmt den Kerl in die Mitte und ſchreit ihm — 


Ä| m! ein Vivat . ‘ Be 
Kapitain. Dem Schurken ein Vivat — 


Sekretär. Der Präfdent drängt fih mit 
Gewalt hindurch. Ich muß ihn haben, ruft er 
— ich kann meine Unſchuld nicht beweiſen ohne 
ihn, de draͤngt bie Menge. den Kerl weg — 
kehrt ſich vom Praͤßdenten ab, nur. wenige rer 
den noch mit ihm — das — kannte Id) nicht 
aushalten. Er bereit dos Seht. Der Undauk brach 
wir.das Herz! B 


EXT PIy Tr x67 


vKapitaln.” An ine“ iſt na zu hanvein. 
BEE T 1. TE? } 
Rath. Segen. das Werbot des Miniſtere un 
Kapitain: Iſt er gegenwärtig? Kann er 
den Augenblick beurtheilen ? Gab er das Merhot, 
oder wurde es ihm abgeliſtet ? Der Aagenblick iſt 
da, mit aller Beſinnung fühle ih mas gefchehen 
muß und keine Gewalt fol mid daran hindern. 
Mit mir, Herr Steck! Kapitaln imd @efsetäk gehen ab. 





Siebrebater Auftritte 





Fass . — 


Dompert. Ru Kroll. 








Domherr. ‚Sat Sie ein en in der 
Tafge? nn F 
Rath. Nein. "Rır wet Auftrags qju em 

vqar Worten ; 

Domherr. Die iauten · 
ah Se smehhenr die Umpinde fan were 
den. 

Domherr. De petit muB se Bar - 
tion herbeyfuͤhren. Daß abge des Pbbel Dem 
gottlpſen Luͤders ‚nichts ‚zugefügt. hat, das seane 
in wMieder nicht, 1 : 

Rath. & sr ja inte den —— — 
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Neunzehnter Naftritt. J 





Vorige. 

Louis tritt zur Praſidentin und redet. anatus lelſe 
mit ihr. 

» Deäftdentin. & int. Sie Mage Ihre un · 
zuhe zu verbergem Vom Sacm fage der Lonis, find 
fie weggegogen —:: - . ” 

Louis. Aber — ehe 

Präfidentin. Ich wil nichts wiſſen. 

Lowis redet laiſe mit Ihe. 

‚Präfidentin. Was wolt Ihr hier? Pr 
nach ineiner Wohnung⸗ dag 6 nicht auch noch be⸗ 
taubt werde. — Geht! 

vLouis. Ich — ich — gehe hiet nicht weg, 
Frau Praͤſidentin. J 

Preäfidentin. np aut gouie], Done. Ihe 
ae Beh. 

Bowis, Merk mir mean feite, fo bin 
ich Sir am beftin — ©: B 











\ 
Yu: 








Kapitatn.sur Heifdentin. Mit Ihrer Erlaub⸗ 
nis — u ton. . Burfhet” — Folgt mir nad. — 
"präfidentin. Wozu? Er iſt in weinen 
Dienſten. J 
"Kapitain. Das hat er bewiefen. Allons 
Burſchen ‚hinaus - . 
Louis. Ic bin kein'Er — - 
Kapitain. Aber ein Schurke! „e tchleudert 
ihn vor ſich ber. Marſch! gebt. \ 4 





u 





Präfidentin. Sräufein Lehning. Dom 
„Bert Rath giant, u 


B Se Ba Krall! Sie ſehen, 
mit welcher beyſpielloſen ‚Zufolenz zum „mit ‚nie 
umgeht· © Gehe 

Ralh. Ich empfinde es und werde Gm Yarı 
auf fegen, daß das beſtraft werde. · 





174 Die Söben. 


Praͤſidentin. Etemme and allcs;anders 
als ich es gewoll Habe. Louis iſt aͤngſtlich, er 
wird, alles bekennen, mie werden fie Bitterkeiten 
fagert, ich will fie nicht hören; "alfo sehe ich. geht. 

Rath. Aber gnädige. Frau, man muß nun 
doch — 

Präſidentin. 36 habe Willen — er if 
erfuͤllt. So oder anders — id bin. anfeieden. 
&ie? Haben ‚üble Vorſatze ohne Willen — Sie 

erreichen nichts. Ich aberlaſſe Sie Ihrer Nul⸗ 
ui, — cite fort ' 


, ' Din und imanzigßer Au ‚freie, 
. ee ze. xeottain. 
apitain ergreift chre Man: ı Halt! Er zeige ihr 
ein. Drotofat. « = Das. Protokoll Aber bezahlte Schu 
ten, Ihre und des Präfidengen Bedienten. Veide 
Kerl find mit Wache dem Minifter zugeſchick. 
Beide haben unterſchrieben und ich bringe. dag dem 
Miniſter. Ich verachte die Anftifter und Hoffe, er 
wird fie beſtrafen. Adieu, gHÄdige Fraul 
Präfidentin at . . , 
: Domberre, Wir wiſſen fhon alles. — 
Kapitaim deftie.. Das glaube ich gern. 
- Rath. And find, die, Wehrheit zu fosen, fehr 
indigniet von dem procede — 


wie diem = FR 


nRepitahne: Ben Reofıl, das Hin ich auch! 
oefaier. Und fo daͤchte ich, Sie zoͤgen ab', damit 
wisse; unſre ſaͤmntlichan Indignatjonen ie ginem 
Halsbruch enden! :,° - R 

ı Bi BENDER FE geht eimet. Bi. kann henn ge⸗ 
ken mn draußen — der Rumor 

Ranitaip.. Dam. Endet, die: Solares tei 
gm, fpagieren — .. gehen Sie sur, Praͤſidentin. 

omherr "Die mitm niin 

. Rapitain, Ad. e8 braucht ud niemand 
mo Sehr hin, wo man. euch doch Haben will, 
“. Domberr fünttele den konn Adieu. Er’seht. 
wRapitain. Daß Sie hier Peifden werden 
das hoffe ich. nicht. j 

Rathe Ach bin fehr erſtaunt. mech allem, 
mas ich vernehme nnd merfe, iſt man doch wohl‘ 
dem Herr Präfidenten fehr zu nahe getreten. 











‚Bier, und jwanzigfier.Yuftriee. 





— 


Vorige. Der Präfident im der gytte von “ 
Setrerär Steck und Eräulein : 
Sehning. P 


Präfidene. Nach, allem was ich für-dieft 
Menfchen gethan habe, mir fa zu lohnen! 


176 Beh wi 
&ekietit.: Maulhiginlieber: heeundt der 
Sram iR jn aberwunden. 
Ht Eſi de mit Anger: Von außen ⸗ ja. 
auf das Herz deutend. Hier niet ° "" £ 
“gtRarkin. Mein fieber, ehe Ferd nmd: 
aim Kapitaln. "Ach daß ich‘ die Wellen blechen koͤnnte, 
Be fBrängeküin zu dieſem· guten Hergen’fhlagen! 
prlfident. Nein, ich muB "säßen für‘ mein 
. unbedingtes Vertrauen auf die wienſchen Meine 
Tage, "meine Freuden, meine Lebenskraft habe · ich 
f6- willigo hingegeben, ain Jedermann, der · mein 
Herz aufgerufen hat, mein Vermoͤgen und meine 
Thaͤtigteit. Jetzt, xinmal — nur für einen Aus 
B genblid fordte Ich dafür von, ihnen ‚Vertrauen, rufe 
de Erkenntlichkeit auf — und fie geben mir. Kälte, 
undant und Gelaͤchter . , 
" Kapirain. Das Bott iBnicht ungereit ge 
gen Sie... — \ 
Präfident. Es fpielt mit den Opfern, bie 
man ihm bringt. Es ſpendei feinen Jubel dem 
Nichtewärdigen, wie dem ehrlihen Danne, dem 
Schurken Heinrich — wie mir! — Mein Leben 
will ich theilen mit dein Einzelnen — der Menge 
will ich michis mehr fon" Iqh ſheide aus dem 
Verhättnig. ' ö 
> Rath. Seine Excellenz ‚hatten mir in zwey 
Zallen Dero Willen ‚aufgetragen — 


Prafident Jett nichts von ‚ Gerhäften. ' 
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- Rath. Im erſten Sale, wenn nämlich der 
Tumult hier gegen Ihren Willen wäre, möchten 
“Sie zu ihm kommen — 

Kapitain orig. Das mußten Sie rer 
fagen! & iſt ſchaͤndlich, daß Sie — 

Rath, Der Schreck Haste mid fo berhubt, 
daß ich — aber nun eile ich ſogleich zu dem Herrn 
Miniſter — 
Praͤſid ent vernelst fh. 

Math get. 
Praſident. Lieber Hauptmann! Ihre Gat⸗ 
> tin nimmt meine Sophie auf ? 

Kapitain. Von Herzen. 

Praſident. Ihr Gartenhaus auf etliche Tas 
ge mich. Bringen Sie jenes Papier dem Minifter. 
Bitten Sie ihn, daß er meine Nechenfchaft bald 
ampfange und dann fehnell meine Enilaſung mit 
Anſtand ertheile. ne 

Kapitaäin dringend. Beesfet - 


Präfident. Ale Theile haben fein Vertrauen Rn 


mehr gu einander — wir muͤſſen aufheben. Die 
Rackgabe meines. Briefes — empfange ich ai Be⸗ 
lohnung. 

Kapitaln. Nicht. alle Menſchen ſind un⸗ 
dankbar. 

Präfident. Wenig Gute — haben den 
Muth laut gut zu feyn. Gleichgultigkeit oder Fri⸗ 
volitaͤt find an der Tagesordnung. Der Tagelöds 
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mer im Frohndienſt der Eitelteit und des ll 
mag fi darein fügen — ein reges Merz erträgt | 
nicht die vernichtende Kälte und den Mord feines 
redlichen Thuns. . 

Träulein. Ferdinand! 

Sekretär. Freund! 

Kapitatn. Guter edler Mann! 
"Präfident. Ich Bin ermüde. Mag die 
wißige Menge mich auslahen. Gönnt ihr es mir 
doch, wenn ich auf diefen Stuͤrmen wicht mehr 
woge. Sch fehe Land! Laßt mid) austreten und 


den Winfel feanen, wo ich unbemerkt im Geleit der 


Liebe und Freundfchaft enden werde. ' 
Kapitatn trodnet die Mugen, drüdt tom herzlich die 

Hand und gebt. Mein — das dulde ich fo nicht! 
Präfident sm Sekretär Stec. Ich führe So⸗ 

phien weg. Bringe meine Geldfachen mis dem 


ehrlichen Franz in Ordnung! 


Sekretaͤr. Müffen wir gehen? 
Präfident. Ja, wirmäffen. 
Sekretär. So gehen wir doch zufammen? 
Präfident feyerlich. Zuſammen! 
Sekretär seht. \ 
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Fünf und, zwanzigſter Auftritt. 
Praͤſtdent. Fraͤulein Lehning. 


Praftdent. Liebe Sophlet Ic füge eine 
Hirte — Folgſt Du mir dahin gern? 

Sräulein. Gern! da wird fein Undank bier 
fem wohlwollenden Herzen Wunden ſchlagen ! 

"- Präfident. Wir theilen dem freundlichen 
Machbar Ausfaat mit, er theilt mit uns feine Ers 
fahrung. “ 

Fraͤulein. Die gätige Natur lohnt den Fleiß, 
du erndteſt die Früchte deiner Arbeit — 

Präfident. Mißwachs in der Natur ſchmerzt 
nicht fo innig als Mißwachs unter den Menſchen. 

Fraͤulein. Die Geſchichte der verlebten Zeit - 
werde und das Märchen am Winterfeuer. 

Präfident. Immerdar fey unfee Thür und 
unfer. Herz dem muͤden Wandrer offen, dein Ars 
beiter und Freunde! Allem Zugang von Belthändeln 
fey fle verſchloſſen. Mit Frohſinn und Arbeit bes 
ginne der Tag, ' die Abendfonne verherrliche mit 
ihren Strahlen das Strohdach, wo Eriede, Liebe 
und Vertrauen haufen! 

Fraͤulein. So ſey es. — Komm, lieber 

- Ferdinand — Laß und gehen. Es iſt öde in dieſem 
Haufe und ſehr unfreundlich. seit ihm die Hand. 
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Präfident calsgt ein. Ja, laß uns gehen. 
Oie geben etliche Sqhritte. Fräulein’ Sehning Bleibt Neben und 
deutet auf eine Stelle bin. 

Sräulein. Sich! da— auf der Stelle dort, 
habe ich Dich erworben! 

Präfident gebt mit the dabin. Auf der Stelle 
Ward mir fiir ein verfänntes. Herz Ecfatz befchieden. 
€: umarmt ſſe. Hier danke ich für mein gutes Loos. 
Dit dem Schritte von diefer Stelle — ſcheide ich 
aus der großen Welt! Er gebt vor der teile weg und 

fagt mit Geuer Ind Math. Die vergifteten Spielwerke 
der Eitelfeit laſſe ich zurü@ und trete ein zum , 
Dienſt der treuen heiligen Natur! Er geht Sem in 
Yen mit iht dinaus. 
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